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Derlſches Porſamenl. 


chſten Donnerſtag wird es 
vollſtündig. 


— 


110 3entrums:Fente ? 


Die Epzialdemofraten und Die 


Stichwahlen. 


Klatſch über den Sozialiſten Bernſtein als 
etwaigen Miniſter. 


— 
In Schleſien fürchtete man Wahltumulte. 


Berlin, 20. Juni. Es erſcheint jetzt 
gewiß, daß die Zentrums-Partei in 
den neuen Reichstag wieder in ihrer 
vollen Stärke, vielleicht auch um einige 
Abgeordnete ſtärker, einrücken wird, 
troß aller Vorausfagungen ihrer Geg- 
net. Gie war im alten Reichdtag 105 
Abgeorbnete ftark, und fie erwartet, im 
neuen auf 110 zu fommen. 

Das agrarifihe Drgan „Deutiche 
Tageszeitung“ behauptet, bie preußiiche 
Regierung habe Alles gethar, mas in 
ihrer Macht ftand, um die Niederlage 
bon Hrn. Dettel herbeizuführen. 

Bereits? am nädjften Donneritag, 
den 25. Juni, finden die Nahmahlen 
oder Stichwahlen für den Reichätag 
ftatt; e8 werden, den repidirten Berich- 
ten über die jüngste Wahl zufolg:, 183 
Stihmahlen erforderlich fein, („Jmmer 
noch 5 weniger, al3 im Jahre 1898.) 
214 Abgeordnete find im erften Wahl- 
gang durchgelommen. Die Spgialiften- 
blätter, mit dem „Qormärtd” an der 
Spite, fehlagen jebt einen ruhigeren 
Son an, als in ven lebten brei Tagen; 
fie feheinen e3 boch noch für zmeifelbaft 
zu halten, ob bei den Stichmwahlen ihre 
Partei auf mehr als 80 Sibe im Gan- 
zen fommen wird, da beinahe überall 
fämmtliche andern Parteien Tich gegen 
die Soziglvemofraten vereinigen mer- 
den, Auch heit es, Daß bie Spzialiften 


Kräfte bei ber Hauptmahl aufge 
i bät in, b ihnen Fe Ei 


ie Kre 


Ab Wahlergebni; fich für dieStellung 


De NReichöfanzlers v. Bülow verhäng⸗ 
zvoll erweiſen möge. Andere Blätter 
Fließen ſich dieſer Auffaſſung nicht 


E Im Sinblidh auf die rieſige Zunah— 


mae des ſozialiſtiſchen Votums tauchen 


— 


vaters Wilhelms J. daſelbſt. 


auch wieder einmal von Weitem Stim⸗ 
men auf, welche vorſchlagen, daß ein 
Sozialiſt in ein Miniſterium aufge— 
nommen werde, entweder in das Mini— 
ſterium des Innern oder in das Mini— 
ſterium der öffentlichen Arbeiten, wo— 
durch einestheils einem ſo großenTheil 
der deutſchen Wählerſchaft ein Kom— 
pliment gemacht, anderntheils vielleicht 
ſogar eine Spaltung im ſozialiſtiſchen 
Lager verurſacht werden könnte. Einige 
Senſationsmänner munkeln ſogar be— 
reits, der Kaiſer ſei trotz ſeiner unver— 
ſöhnlichen Gegnerſchaft gegen die deut— 
ſche Sozialdemokratie gar nicht abges 
neigt, auf diefe Anrequng- einzugeben, 
und follte er fich zu diefem Schacdhzug 
entjehließen, fo hätte Eduard Bern- 
jtein, der befannte Filhrer des gemä- 
Bigten Flügeld ber Sozialiften, bie 
meifte Anmartichaft auf einen Kabi- 
netöpoften und fönnte fo eine Art deut- 
fcher Millerand werben, —benn wäre er 
einmal in einer foldhen Stelle, fo wür- 
de er noch gemäßiater und opportuni- 
ftifcher auftreten, al vorher. Doch ift 
bag Alles bis jebt nur Klatſch, obwohl 
berjelbe unter dem Eindrud der jüng- 
ften Wabl-Graebniffe erflärlich ift. 

Graf Balleftrem, der befannte, zur 
Zentrumspartei gehörige Reichstaga- 
Präfident, tft in Schlefien doch im er- 
fien Wahlgang burchgefommen, ob⸗ 
mohl feine Kandidatur von den Jung- 
Polen ungemein eifrig befämpft wurde. 
Die Wahlen in Schlefien waren über» 
haupt infolge der lebhaften Agitatton 
der Polen und ber Sostaliften jeL: 
aufregend, und in Gleimig murben 
zwei Schwabronen Ulanen bereit ge- 
halten, tumultuarifhe Kundgebilngen 
zu unterbrüden. 


Kaifer enthüllt Dentmal. 

Kaifer Wilhelm erhielt heute in 
Hamburg eine warme Begrüßung und 
enthüffte die neue Statue jeines on 

8 
Dentmal fteht auf dem Rathhaus- 
markt, gerabe gegenüber . der neuen 
Gilden-Halle, und ift ein impofantes 
Reiter⸗ Standbild aus Bronze. Der 
266 des Denkmals iſt Profeſſor 
Schilling, und dasſelbe hatte eine Mil: 
lion Mark gekoſtet, welche durch Sub⸗ 
ſtription aufgeben wurde. 

Nach der Denkmals⸗Enthüllung be⸗ 
ſuchte der Kaiſer den neuen Hafen, auf 
der anderen Seite der Elbe, und er⸗ 
klärte ihn für eröffnet. Heute Abend 
iſt ganz ann ‚Muminitt. Am 
Sonntag führt der Kaifer in jeiner 
Jetht nad) Kiel, um bei ven mehr- 
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aus Hamburg befagt, daß ed während 


der Enthüllung des obigen Denfmals 
auch einen tumultuarifchen Auftritt 
gegeben habe, indem die Sperrfchran- 
fen, melde das allgemeine Publikum 
in einer gemifjen Entfernung bielten, 
plöglih gebroden, und milde Sze- 
nen panifcher Unoronung gefolgt feien. 
Viele follen dabei niedergetrampelt 
oder fchier erbrücdt worden fein, und 
die Ambulanzen follen 58 Berlette 
fortgebracht haben! Wiemeit dieje An- 
gabe wahr ift, Yaßt fich augenblidlich 
nicht jagen. E3 wird Hinzugefügt, daß, 
fomwie die Unordfung entitand, Die 
Schutzwache des Kaifers diefen jofort 
als eine fejtgefchloffene Phalanr umge- 
ben babe. 


FürBindeſtrich-Amerika— 
ner. 


Die deutfche Regierung arbeitet der- 
zeit neue Regeln aus für die Behand 
Yung amerifanifcher Bürger, welche in 
Deutfchland geboren murden, aber 
ausmanderten, ohne ihrer Militär- 
pflicht Genüge geleistet zu haben, und 
dann befuchsmweife wieder nach Deutich- 
land fommen. Wie man hört, werben 
dieſe Regeln milder fein, als diejeni- 
gen, welche Bisher im folchen Fällen 
maßgebend gemwefen find. Doc läßt 
fi) noch nichts Bejtimmtes darüber in 
Erfahrung bringen. ebenfalls wird 
es noch ein Weilchen dauern, bis die 
neuen Bejtimmunger befannt gegeben 
werben, und „Binbeftrich-Ameritaner”, 
die fih dem Militärdienit entzogen 
haben und unter den neuen Bejtim- 
mungen günftiger wmegzufommen bof- 
fen, müffen fi daher noch gebulben. 


Soldatenſchinderei-Fall. 


Das katholiſche Blatt „Der Volks— 
freund” in Aachen, Rheinpreußen, be— 
richtet, daß der Feldwebel des Füſilier—⸗ 
Regiments „Prinz Anton von Hohen⸗ 
zollern Nr. 40” einen Soldaten ge— 
zwungen habe, eine Quantität Petro- 
leum zu trinfen, nur meil der Soldat 
fein Gewehr mit Petroleum gereinigt 
bette, mas unterfagt-ift. 


Treiben de3 Rot-Truf 


Eine Unterfuhung über die Madien- 
ſchaften des deutſchen Kok-⸗Syndikats 
ergab auch die Thatſache, daß dieſer 
„Truſt“ die einheimiſche Induſtrien 
ſchädigte, indem er die Preiſe im In— 
land hoch ſchraubte, während er an 
Ausländer niedrig berfaufte. 


80. Geburtätag. 


General-Leutnant v. Willich, melcher 
penfionirt ift, feierte in voller förper- 
licher und geiftiger Frifche feinen 80. 
Geburtätag. 4 


Muſikaliſches. 


Das neue Chor-Werk von Richard 
Strauß erzielte auf dem Muſik-Feſt in 
Baſel (Schweiz) einen großen Erfolg. 
Dasſelbe gibt dem gemiſchten Chor eine 
ſehr eigenartige Stellung. 

Profeſſor Max Benſch hat ſein neues 
Werk für Sopran-Solo, Chor und 
Orcheſter vollendet. Das Beſte in dem 
Text iſt der alten indiſchen Dichtung 
„Nala und Damajanti“ entnommen, 
und das Werk trägt auch den Titel 
„Damajanti“. 


Eines Kapitäns Aben— 
teuer. 


Der Kapitän Engellandt vom deut— 
ſchen Schiff „Ernte“, welches kürzlich 
auf der Oſtſee verunglückte, gibt eine 
erſchütternde Darſtellung ſeiner Erfah— 
rungen und ſeines Entkommens. Er 
ſagt, daß er ſich, kurz nachdem der 
furchtbare Sturm über das armeSchiff 
losgebrochen, in ſeine Kabine hinunter 
begab, um. ſeine Kleider zu wechſeln, 
die durhnäßt maren, — faum aber 
hatte er die Thür hinter Jich geichloffen, 
al3 ein gewaltiger Stoß erfolgte, und 
das Schiff umjhlug! Der Kapitän 
wurde mit \großer Wucht gegen das 
Dah der Kabine aejchleubert. Ver: 
ſchiedene Trümmermaſſen wurden 
gegen die Kabinen-Thüre geworfen, ſo⸗ 
daß der Kapitän ſie nicht öffnen konn⸗ 
te, und er blieb 16 Tage lang einge- 
fhloffen und war in fehredlicher Lage! 
Seine einzige Nahrung während diefer 
langen geit beftand aus 3 Pfund dür= 
ter Zmetfchen: und einer Wurft, — die 
einzigen Vorräthe, ‚welche der Raum 
zur Zeit enthielt, außer einem. Liter 
Bier, welches das ganze Getränte des 
Kapitäns bildete. Schlieklich fand der 
Unglüdliche einen Hammer, und dann 
berfuchte er beftänbig, mittels besfelben 
fih gewaltfam einen Ausmweg zu öff- 
nen, aber ohne Erfolg. Endlich befam 
das Schiff „Aurora“ die, „Ernte — 
melche noch immer fieloben trieb — in 
Sicht. Als „Aurora“ näher hinzufuhr, 
wurden die berzmeifelten Hammer- 
fchläge vernehmlih. Dann inurde in 


den Schiffsrumpf von außen ein Lodh- 


gemacht, und durch biefes wurde Ka- 
pitän Engellanbt „heraußgezogen. Es 


war hobe Zeit! 


Dampfernachrichten. 
Angekommen. 

Au Prawle Point vorbei: Excelſior, von New 
gi nad Rotterdam. ; 

ihraltar: Sefperia, von New Yort nach Reapel. 

. ‚ bgenaugen. . 
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Blif entzündet Dynamit! 


Dabei gibt es 6 Todte und 15 Derlette. 


Cambridge, D., 20. Juni. Am 
Sumer3-Schaft, in der Nähe von hier, 
traf heute Nachmittag ein -Blikitrahl 
100 Pfund Dynamit und brachte fie 
zur Erplofion. Eine große Anzahl 
Leute arbeitete zur Zeit in demSchacht, 
und Hiram Wilfon, der 14jährige 
Ruffell Hart, Hayes Hutdhinfon und 
William Watfon wurden auf der&telle 
getödtet, während 15 Andere Thlimm 
verlett wurden. 

Alle Fenfterfcheiben in dem Städt— 
chen wurden zerfchmettert, und die Ka- 
mine wurden zerftört. Der Keller’iche 
Laden und die Obbfelloms-Halle mur= 
den ſchwer beſchädigt. Aerzte ſind von 
hier abgeſandt worden, um den Verleß- 
ten Hilfe zu leilten. 

(Später:) 6 Perfonen jind ge- 
tödtet. 

Cambridge, D., 21. Juni. Die neue- 
ften Meldungen aus dem Grubenar- 
beiter-Ort Senecapille — in welchem 
fich die berichtete Dynamit-Erplofion 
dur Blibfchlag ereignete — lafien 
das Unglüd noch fchlimmer erfcheinen! 
9 Verfonen find jeßt todt, einfchlieglich 
bon dreien, welche ihren Verlegungen 
feht bald erlagen, und man ermartet, 
daß noch mehrere andere der Verleßten 


‚nicht mit dem Leben davonfommen 


werden. 

Senecavilfe hat ungefähr 2000 Ein- 
mohner. Die JB. Somers Eoal Co. 
ließ dort einen neuen Schacht anlegen, 
tobei fie etwa 100 Mann bejchäftigte. 
Mährend diefe Leute an der Arbeit 
maren, 30g ein Regen- und Gemitter- 
fturm heran. Die Arbeitenden Juchten 
in der Schmiebemwerfitatt, unfern des 
Eingangs der Kohlengrube, Zufludt. 
Nur etwa 50 Fuß davon jtand das 
Gebäude, in mweldem 3 Millionen (?) 
Pfund Dynamit gelagert waren. Plöß- 
lich fchlug der Blik in diefes Gebäude 
und in das Dynamit. Alle Leute in der 
Schmiebewerkitatt wurden durch die 
Erplofion zu Boden gejchleudert, und 
der Anblid der Verlegten mar ein 
herazerreißenber! Aerzte aus allen be- 
nahbarten Orten wurden telegraphifch 
herbeigerufen. Beinahe jedes Haus in 
Senecapille ift mehr oder weniger de— 
molitt, und no eine Menge Bürger 
wurde bei der Exploſion ſchwer betäubt. 
Die genannte Geſellſchaft wollte noch 
geſtern Kohlen brechen, und daher war 
eine ſo große Menge Dynamit ange⸗ 
häuft, um Sprengungen vorzunehmen, 
fobald man auf Kohlen ſtoße. 

Alle Getöbteten bis auf den (erft 14- 
jährigen) Auffell Harput waren Oat- 
ten und Familienväter. 


Tom Arbeitsfeld. 
John Mitchell ift fchwer Frank! M 


Indianapolis, 20. Juni. John Mit- 
hell, der vielgenannte Präfident des 
nationalen Grubenarbeiter-VBerbandes, 
ift hier fehmer erfrantt. 

Schon jeit längerer Zeit war fein 
Gefundheitäguftand ein bebenflicher, 
und Ueberarbeitung jcheint jet einen 
völligen Zufammenbrucdh herbeigeführt 
zu haben. Die Erefutive des Verban- 
ges hatte jich fon feit, mehreren Wo- 
chen bemüht, ihn zu bewegen, Ti) Ruhe 
zu gönnen. 

MWiltesbarre, Ba., 21. Juni. Elf 
Grubenarbeiter von Wefton, bei Hazle- 
ton, gegen tmwelche feit drei Tagen die 
Verhandlung der Anflage im Gange 
mar,.daß fie während des großen Gru=- 
benftreif3 das Haus eines Nicht-Ge- 
merffchaftler® Namens Mike Chulf3 
durch Dynamit zerftört hätten, wurden 
geftern Abend freigefprochen. Reichlich 
300 Zeugen waren verhört worden, 
und eine größe Zahl Anmälte vertrat 
die Grubengejellihaften und die betref- 
fenden «Streifer. 

Diefer Prozeh ift dereinzige ber, 
aus dem großem"Streif herborgegange- 
nen, melcher die hiefigen Gerichtshöfe 
erreichte. 

Nerv York, 20. Juni. Der „Ipazie 
rende Delegat“ Sam Parks, melcher 
befanntlich vor Kurzem unter der Ans 
flage der Gelb-Erpreffung verhaftet 
wurde, aber Kandidat für die Wieber- 


wahl jeitend der Hausjchmiebe- und. 


Brückenarbeiter⸗Gewerkſchaft iſt, muß⸗ 
te heute Nachmittag von der Polizei 
aus der Verſammlung dieſer Gewerk— 
ſchaft, in der Männerchor-Halle, hin⸗ 
ausgeworfen werden, während die Be— 
amtenwahlen vor ſich gingen. Es wa⸗ 
ren 2500 Mitglieder zugegen, daruns 
ter nur 500 Freunde von Parks. Leh- 
terer jeßte fich direft auf den Stimm- 
faften und meigerte fich, diefen Poften 
aufzugeben! Schliehlih riefen bie 
MWahlrichter den Polizeilapitän Tighe 
berbei, und diefer entfernte Parfä ge- 
waltfam, nachdem berfelbe fich auch der 
polizeilichen Aufforderung zum Weg⸗ 
geben nicht gefügt hatte. Seine Anhän- 
ger verließen mit ihm ben Saal, und 
Parks hielt noch auf dem VBürgerfteig 
eine Anfprade an fie. Der Bolizei- 
Kapitän nöthigte fie zum Weitergehen, 
da er befüpchtete, die würden vonParts 
in folge Erregung verfeßt.. werben, 
daß fie m den Saal zurüdfehren und 
böje Dinge anftiften würden. 


dar in Helah. 


Am Hofe felbft fol ihm Ermor- 
dung drohen ! 


Englands Ihlimmes Weller. 


Südifher Lehrer das Opfer unge: 
rifher Bauern! 


Erörterungen über die Einnehmbarkeit der 
Dardanellenftraße. 


Kein engliich-Fathofiicher Gottesdienit in Paris. 


London, 20. Juni. Ganz neuerdings 
ift auch wieder, in Verbindung mit den 
vielen Balfan-MWirren, die Erörterung 
der Frage aufgetaucht, ob dieDardanel- 
Ien-Straße uneinnebmbar tft, und ber 
Gegenftanh erregt lebhafte Aufmerk— 
famfeit. Lange Zeit hatte allgemein 
der Eindrud beftanden, daß fein 
Kriegsfchiff mit Gewalt dieFahrt durch 
die Dardanellen nach der türkifchen 
Hauptſtadt erzwingen könnte. Indeß 
verſichern jetzt wohlunterrichtete Flot⸗ 
tenbehörden, daß dies ſogar ſehr leicht 
bewerkſtelligt werden könnte. 

Der Bosporus iſt 25 Meilen lang 
und ungefähr ſo breit, wie der Hudſon 
zu New York. Die Dardanellen ſind 
zweimal ſo breit und 60 Meilen lang. 
Man berechnet jetzt, daß in einem 
Nothfall die ruſſiſche Schwarzmeer— 
Flotte in 12 Stunden Konſtantinopel 
erreichen könnte, und die britiſche Mit— 
telmeer⸗Flotte wenigſtens in 24 Stun⸗ 
den. 

Der Sultan hat in neueſter Zeit ei— 
nige moderne Forts errichten laſſen 
und mit Krupp'ſchen Kanonen gefüllt. 
Auch ſtehen ihre Garniſonen unter dem 
Kommando von deutſchen Offizieren. 
Sollten dieſe Deutſchen auch in Kriegs— 
zeiten dort bleiben, ſo könnten ſie ein 
oder zwei Schiffe eines eindringenden 
Flottengeſchwaders zerſtören; aber der 
größte Theil der Ylotte fünmie, wie ber- 
fichert wird, jebenfallg Durchlommen. 
Denn weder der Bosporus, noch bie 
Dardanellen find bis jegt-minirt. 

Dort noch nicht Tanger Zeit am ber 
Sultan zu dem Schluß, daß eine An- 
zahl Torpedo-Stationen die Darbı.: 
nellen ficher gegen eine eindringenbe 
Flotte machen würde. Dementjpre- 
chend wurden Torpedos beſtellt, und 
ein engliſcher Flotten-Sachverſtändi— 
ger wurde engagirt, um dieſelben in 
Stellung zu bringen und die türkiſchen 
Offiziere in ihrem Gebrauch zu unter— 
richten. Aber ſchließlich wurde der— 
ſelbe zur Abreiſe genöthigt, o hene daß 
er die Torpedos in Stellung gebracht 
hatte. Daher gibt es jetzt wohl Minen 
an den Dardanellen, aber ſie ſind nicht 
gelegt. 

Das türkiſche Flottengeſchwader, 
das ſich am Eingang der Dardanellen 
während des Krieges der Türkei mit 
Griechenland vor Anker legte, iſt noch 
immer dort; aber die Fahrzeuge ſind 
altmodiſch, und ihre Dampfkeſſel ſind 
in einem ſolchen Zuſtand, daß mehrere 
der Schiffe nicht einmal Dampf genug 
für einen Pfiff machen könnten! 

* * * 

Der 84jährige engliſche Kriegs-Ve— 
teran Henry Horn, einer ber. legten 
Veberlebenden vom berühmten, verluft- 
reihen Angriff der „Leichten Brigade“ 
zu Balaklava (im Krim=$trieg) tft bie- 
fer Tage im Armen-Hofpital zu 3- 
lington (Highgate Hill) geitorben. Er 
war Kavallerift im 1Oten Hufaren-Re= 
giment. 

* * 

Kaltes und regnerifhe® Wetter 
droht, das ganze Touriften-Geichäft 
in England au verberben! In ben Ho= 
tel3 un®-Benfionaten von Yondon war: 
ten ungefähr 50,000 froftihauernde 
Amerifaner und Amerilanerinnen ba> 
rauf, daß e3 beffer werde. Diele ber 
großen Borftabt = Unterhaltungspläge 
find beftändig mit Amerifanern ge- 
füllt, welche Elagen, daß fie in ihren 
Wohnräumen nidt warm merben 
fönnten. ‚Die weniger bemittelten Be- 
fuer fagen, fie könnten bie hohen 
Ertra=Preife, melche für Heerb-Treuer 
verlangt mwerben, nicht -erfchwingen, 
und außerdem könne ihnen ein folches 
Teuer nur wenig Schub gegen - bie 
durKdringende Feuchtigkeit bieten. In 
jeber Londoner Straße findet man 
Hin⸗ und Herwandelnde, - welche nicht 
wiffen, mohin fie fi menden follen, 
um einen bebaglichen - Aufenthalt au 
finden. Biele reifen nad) dem Feitland 
ab und wollen erft fpäter im Sommer 
ihre Touren in England mwieber auf- 
nehmen. Man jagt voraus, daß, wenn 
England noch einige folde Sommer 
haben follte, wie der jehige und die zwei 
borhergegangenen, „ber Fremden⸗Ver⸗ 
ehr, fomwohl von Amerika, iwie au 
vom europätfchen Feſtlande hier ſehr 
zurückgehen werde. Die handelstrei⸗ 
bende Klaſſe Londons und anderer bri⸗ 
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des franzöſiſchen Vereinsgeſetzes em— 
pfindlich zu fühlen, da auch die eng— 
liſche römiſch-katholiſche Kirche an der 
Avenue Hoche (früher als Paſſioniſten— 
Kirche bekannt) geſchloſſen worden iſt, 
und ebenfo die Dominitaner-Klojter- 
fapelle Zu Billancourt. nfolge des 
Schließens diefer zmei Gotteshäufer 
gibt es in Paris feinen einzigen Plaß 
mehr, mo ein Römifch-Katholit eine 
Predigt in englifher Sprache hören 
fann. 3 gibt fih große Entrüftung 
darüber fund, zumal feit dem Yahre 
1860 die Kirche an der Hoche Anenue 
als amerikaniſches Eigenthum betrach— 
tet wurde und ſeit 20 Jahren einer Zi— 
vilGeſellſchaft gehört, deren Aktionäre 
meiſtens Amerikaner ſind. 

Als die Paſſioniſten-Väter ausge— 
wieſen wurden, ließen dieſe Altionäre 
drei Nicht⸗-Ordens-Prieſter aus Irland 
tkommen. Trotzdem wurde dieſe Kirche, 
laut Befehl des franzöſiſchen Miniſter— 
Präſidenten Combes, auf's Neue ge— 
ſchloſſen. Man wandte ſich an den 
amerikaniſchen und an den britiſchen 
Botſchafter; aber deren Bemühungen in 
dieſer Sache haben bis jetzt keinen Er— 
folg gehabt, und auch weiterhin ſchei— 
nen dieAusſichten nicht günſtig zu ſein. 


Eine Meldung, die aus Zenta in 
Ungarn kommt, zeigt wieder, wie weit 
der Raſſenhaß bei unwiſſendem und 
abergläubiſchem Volk gehen kann. 
Marie Halaſe, ein Mädchen von 6 
Jahren, trug einen kleinen irdenen 
Krug, als ſie ſtürzte, und der Krug an 
einem Stein zerſchellte. Dabei erlitt 
das Kind ſchlimme Schnittwunden im 
Geſicht, aus denen reichlich Blut floß. 
Ein jüdiſcher Schullehrer Namens Bie— 
geleiſen, der gerade vorbeiging, kam der 
Kleinen zu Hilfe, wiſchte mit ſeinem 
Taſchentuch das Blut vom Geſicht 
weg und gab ſich alle Mühe, ſie zu be— 
ruhigen. Sowie einige Bauern den Ju— 
den und das Kind mit dem blutenden 
Geſicht bemerkten, ſchrien ſie: „Der 
Jude zapft Blut für Ritual-Zwecke, 
nieder mit dem Juden!“ Und damit 
fielen ſie über ihn her und ſchlugen ihn 
bewußtlos, bis endlich ein Gendarm 
ihn den Unholden entriß und nach ei— 
nem Hofpital*jchaffen ließ; dort liegt 
jeßt der Schmwerverlegte zmwifchen Leben 
und Zod darnieder! 

* * * 


Die bekannte Barth'ſche 


— 


Zeitſchrift 


„Die Nation“ in Berlin bringt heute. 
einen -jenfationellen Bericht. aus Gt. } Zu 


Petersburg, welcher nichts Geringeres 
beſagt, als daß der Zar Nikolaus in 
Gefahr ſtehe, das Schickſal des Königs 
Alexander von Serbien ſowie ſeines 
eigenen Vorfahren, des Zaren Paul, zu 
theilen! E3 wird daru. U. gejagt: 
„Manche Mitglieder der ruffifchen 
Kaijerfamilie glauben, daß die Cha- 
rafter-Schmwäche des Zaren — fo nen= 
nen jie e8 menigfteftns — die größte 
und drohendfte Gefahr für Rußland 
fei. Und Einige behaupten, jogar bie 
Zarin theile diefe Anficht! Diefe Un= 
zufriedenen halten e3 für eine patrioti= 
The That, ven Zaren in feinem eigenen 
Palaft zu ermorden, und vor ihnen hat 
fich der Zar vielleiht am allermeilten 
zu hüten!“ 
Non anderer Seite wirb neuerdings 
aus Gt. Peteröburg gemeldet, daß 
fämmtlihe Eremplare des „Ulmanac 
Hachette“ vom ruſſiſchen Zenſor be— 
ſchlagnahmt worden ſind, und 
Verbreitung verboten worden iſt, 
die Seiten 147 und 148 auüsgemerzt 
worden ſind. Dieſe Seiten enthalten 
nämlich die Zivil-Liſten der verſchie— 
denen Herrſcher, und es ergibt ſich da— 
bei, daß die Zivil-Liſte des Zaren die 
höchſte derjenigen aller Monarchen der 
Welt iſt. Sein Einkommen beträgt 
darnach in jeder Minute 80 Dollars. 


Wie's in Serbien geht. 
Man iſt entrüſtet über Enalands Haltung. 


Belgrad, 21. Juni. Der Gedanke, 
daß der neue König Peter die Offiziere 


beſtrafen ſolle, welche zu ſeiner Erhe⸗ 


bung auf den Thron behilflich waren, 
indem ſie Alexander und Draga beſei— 
tigten, wird hier einfach verlacht. Es 
iſt indeß möglich, daß es zu einem 
Kompromiß kommt, derart, daß die 
Verſchwörer bewogen werden, zeitwei— 
lig das Land zu verlaſſen. 

Der jerbifhe Minifter des Ausmwär- 
tigen, Qjubonur Kaliemwitfh, hat eine 
lange, : in entrüftetem Ton gehaltene 
Erklärung dagegen erlaffen, daß Eng- 
land die jerbifche Regierung für bie 
Handlungen einer Anzahl Offiziere 
verantwortlich halten wolle. 


um 810,008 ‚au turz‘“. 
Kaffireg des Sranf Keslie’ichen Derlagsge- 
fhäftes in Haft. 

New York, 21. Zuni. Frant €, 
YJappe, Kaffirer bei der Trank Leslie 
Publifhing Eo., welcher fich feit 14 
Sabren bei diefer Firma in die Höhe 
gearbeitet hatte, wurbe, während er. bei 
Anverwandten in Yorbham zu Befuch 
war, bon ben Geheimpoliziften Clark 
und Mulcare verhaftet. Während 
Jappe mehrere Tage vom Bureau ab- 


mwefend mar, unterfuchte man jeine: 


Bücher, “und dabei wurde ein Tyehlbe- 
trag von $10,000 entvedt. Wie +3 
beißt, hatte er ein befonders fchlaues 
Syſtem faljcher Eintragungen, - ange- 
mendel. — 


—Verblumt. Wirth (zum Frem⸗ 


beginnen jetzt ebenfalls, die Wirkung 


Fünftehnter TZahrgang. 


Die Effekteubörſe. 
Meiſtens flaue Geſchäfte. — Einfluß der 

Condoner Börſe, des Banken-Berichts u. 

f. w.— Etlihe Bahnpapiere fchneiden gut 

ab. 

New York, 20. Juni. Wären bie 
Einnahmen von individuellen Befik- 
Sinterejfen das Einzige, maß in Be- 
tracht fame, fo wäre überreichliche Ge- 
mähr für die fofortige Rüdtehr des 
Marktes auf eine höhere Preisftufe 
porhanden. Ein joldhes Steigen würde 
den jolden Grunbfaß hinter ich haben, 
dab die Eifenbahnen des Landes nicht 
ewig Steigerungen in ihren Einnah- 
men aufhäufen und Ueberfchüffe und 
entfprechende Erhöhung des, in Dipi- 
denden zahlenden Betrages aufmeifen 
fönnen, ohne ihre Aftien-Anhaber eini= 
gen Vortheil davon haben zu laffen. 
E3 gibt indeh nod) andere-Faktoren in 
der Sachlage, welche von vorfichtigen 
Tinanzleuten in Betracht gezogen wer— 
den müjfen, 3... die weitere Geftal- 
tung der Induftrie-Berhältnifje in den 
näditen zmolfMoriaten und die Ernte= 
Berichte! Solche Dinge find natürlich 
auch auf den Fortbeitand der Eifen- 
bahn-Sinnahmen von wmefentlichem 
Einfluß. 

Un Ungemißbeiten von allerlei Art 
it fein Mangel, und jo war denn der 
Markt heute jehr fiau. Indeß ließ die 
Art, wie fih der Markt von der Ent» 
täufhung über den möchentlichen 
Banten-Ausmeis erholte, ertennen,daß 
fein befonderer Drud zum Berfaufe 
borbanden war. 

Die Anfangspreife waren, in Sym= 
pathie mit dem Rüdgang in London, 
bruchweife niedriger; aber bald fand 
eine Erholung faft durch die ganze 
Lifte hindurch Statt, mobei die Preife 
die geftrigen Schluß- Ziffern wieder er= 
reichten und in manden Fällen jogar 
darüber hinaus fitegen. 

Darauf fan die Spekulation jedoch 
twieder in lauheit zurüd. Beim Er: 
fheinen des Banfen=-Berichtes, welcher 
nur eine nominelle Zunahme in ber 
Ueberfhuß-Referve zeiate,trat momen- 
tan eine fharfegurüdiweichungs-Bewe- 
gung ein, welche die Preife um 4 bis $ 
Prozent herabbrachte. Alsdann wurde 
der Markt jtetiger, und einige Fleine 
Beilerungen von der unterjten Stufe 
aus fanden Statt. 

Erfheinungen von befonderem n= 
terefje bot bie furgeMarktfigung nicht; 
aber die anhaltenvereitigfeit der Reab- 


zurü S 
de beirug nur einen halben den ö 
und bapon erholten fie fich volfftänbia. 
Die Delaware: & Hudfon-Effetten da- 
gegen wichen, nachdem fie einen halben 


. Prozent gewonnen hatten, um anbert- 


halb Prozent zurüd. St.Baul-Papiere 
erhielten mährend der meijten Zeit 
gute Unterftügung. Norfolf & Weftern 
waren zur Stärke geneigt. Durd 
Schmere waren bemerfenämwerth: bie 
Aihifon- Papiere, melche beinahe 1 
Prozent verloren, die Unton Pacific- 
und die Gould’fhen Southmeitern- 
Papiere. 

Xn der Induftrie-Gruppe waren die 
„American Smelting & Refining”- 
Effetten gebrüdt, wegen der Enttäu= 
Tchung tarüber, dat in diefer Dipiden- 
den-Zeit feine Dividenden erklärt 
wurden. Diefe Papiere mwichen um 28 
Prozent zurüd, erholten fih um 1 
Prozent und jchloffen mit einem Net— 
to-Berluft von 2 Prozent. „United 
States“ - Stahl-Pipiere maren zur 
Schwere geneigt, wegen der Veröffent- 
lihung der Angabe, daß die neuen 
Schienen-Kontrafte de3 Stahl-Truft 
eine Schuß-Flaufel gegen irgenbivel- 
hen ferneren Rüdgang enthielten. 
Zwar wurde diefe Angabe offiziell in 
Abrede geitellt; gleichwohl fchloffen die 
Prioritätd- (bevorzugte) Aktien et- 
mas niedriger, während die gemöhn- 
Ithen Altien mit einem Reingewinn 
bon $ Prozent fchloffen. „Amalgama- 
ted“ Kupfer-Effelten verloren unges 
fähr 1 Prozent, megen der Rebuftion 
in Metall dur die Calumet & Hecla 
Co, „Eolorado Fuel & Jron“-PBa- 
piere. waren fchwac und verloren bei- 
nahe 2 Prozent. Nach anfänglicher 
Stärke ihhloffen die Zuderraffinerie- 
Papiere underändert. Der Marft 
Thloß im Ganzen unregelmäßig und 
einigermaßen ſchwer. 

Regierungd-Bond3 waren unverän- 
dert. Eifenbahn-Bond3 waren ruhig, 
aber ftetig. 

Muthbmahliches Wetter, 

Wafhington, 20. Juni. Das Bun 
bes - Metteramt ftellt folgendes Wets 
ter für den Staat Xllinois am Sonn 
tag und Montag in Ausficht: , 

Schön am Sonntag. ! 

Am Montag .theilmeife - molfig, 
wahrſcheinlich Regenſchauer und wär⸗ 
mer im norböftlichen Theil. Lebhafte 
nörblihe Winde, welche veränberlich 
werben. 

Ehicago war am Samftag wie- 
ber ber fältefte befannte Pla auf 
der Karte der Ver. Staaten! Dazu 
— beſonders die Winde vom See 


i. 

Die höchſte Temperatur in Chicago 
am Samſtag, nämlich 57 Grad, 
herrſchte gleich nach Mitternacht, die 
niedrigſte, nämlich 51 Grad, um 6 Uhr 
Morgens, zu welcher Zeit der Wind 
eine Schnelligkeit von 30 Meilen die 
Stunde hatte. Um 5 Uhr Nachmittags 
zeigte das Thermometer der Wetter⸗ 
matie "im Aubditortum-Thurm 54 
Grad, um 4 Uhr 55, um 5 Uhr- Abends 


vem: | 56, um 6 Uhr-unb‘biä nad). 7 Uhr wies 
[der 54; und um 8 übe und darüber 54 


ing-Bahn- Papiere war ziemlich t= 
lenswert "hr größter Berhif Beim 


Stun: | 


Die Poilftandale. 


Wieder ein Schlag für das 
Rontrakts:Iyndikat. 


Shaffenderger führt ihn. 


Kontraftoren müllen in Der Nähe 
wohnen. 


Bald find für 12 bis ı3 Millionen Dollars 
Kontrafte zu vergeben. 


Abner MeRtnich in Yeinlicher Lane. | 


Mafhington, D. K., 20. Juni. Das 
„Kontrafts-Syndifat“ hat mwieber ei- 
nen tüghtigen Nafenftüber durch den 
Zweiten Hilfs = Generalpoftmeifter 
Shallenberger erhalten, welcher ſtreng 


die Regel zurGeltung bringen will, baßı 


Alle, welche ih um Poftbeförderungd- d 


Dienft unter Kontraft bewerben, in » 


bem Dijtrift, wo die Arbeit zu leiften 


ift, oder in unmittelbarer Nahbarfhaft _ 


desjelben wohnen müffen. 


In Bälde werden Kontrafie audges. — 


ſchrieben werden für die Beförderung 
bon PBoftjachen über eiwa 4000 Raus 
ten. Dazu gehörenEifenbahn-, Dampf⸗ 
bott- und Wagen = Iransportationd- 
Iinien. Und der Betrag, ielder für 
biefe Route zu verausgaben ift, wird 
zwifchen 12 und 15 Millionen Dollars 
erreichen. Die Kontrafte werben auf 


«4 Yahre abgejchloffen werben. 


Die jegigen Beamten im Poftamtd- 
Departement haben bie Ueberzeugung 
gewonnen, daß eine große Verfchmöd- 
zung beitanden hat, um eine Kommif- 
Iton bon 40 Prozent auf alle Materia- 
lien-Stontrafte einzutreiben, melde 
vergeben wurden. Sie glauben, baf 
der abgefegte und angeflagte Frei-Ab- 
lieferungs-Superintendent X. M, Mas 
chem ber Vertreter diefer Verfhmörundg 
im Boft-Department bahier gemefen 


fei, baß jedoch das mirliche Haupt 


derjelben fich in Nem 
befunden habe. 

&3 wird fein beitimmter 
ter Name in biefer Verbinbu 


Hort befinde.obeı 
—* 
Re Most, Bruder bes fernerzeiline 
2 veriten McStinlen, ift im eim 
böchft peinliche Stellung in®erbinbung 
mit ber Boftamt3-Unterfuhung ger 
bracht worden. 


Fe 


Da Abner MeKinley ſchon vor der 


Zeit der MeKinley Präfidentſchafts— 
Adminiſtration mit gewiſſen Korpo— 
tationen im Often in juriftifcher &i- 
genfchaft eng verbunden mar, jo war 
e3 ganz natürlih, daß er nah der 
Amtseinführung feines Bruberd bie 
Bunbeshauptftabt häufiger beſuchte 
Ebenjo natürlich war es, daß er babei 


biele neue Befanntidhaften machte, Er / 


befuchte auch häufig den damaligen 
Erften Hilfs-Generalpoftmeifter Perzy 
©. Heath, und diefer Beamte ftanb’in ° 
berborragender Verbindung mit, ber 
Leitung der nationalen WahlRam: 
pagne von 1896. Auh murbf Abner 
MeKinleyg mit AM. Mahem be 
fannt, und e3 entmwidelte fich eine in- 
nige Freundfchaft zwifchen den Beiben. 
Sp Ioyal mar Mefinley feinem 
Yreunde gegenüber, daß als berichtet 
wurde, Macham’3 Abjegung oder gar 
Verhaftung‘ ftehe nahe bevor, Mefins 
len fofort nad) Wafhington fam und 
Machem auffuchte, obmohl er daburd 
twahrfcheinfich viele merthuolle Zeit” 
verlor. 2 
Unter den übrigen warmen Freun—⸗ 
den, melde Mcfinleyg im Pofitamtd- 
Departement hatte, mar George W. 
Beaverd. Und alle diefe Beamien 
ftehen jegf „unter einer Wolfe!“ Das 
mals freilich war e3 ganz anders. Ya 
der Einfluß Diefer Perfönlichkeiten 
im Boft-Departement foll zeitweilig 
größer gemwefen fein, al3 derjenige des 


F 
Aral 
« 


General-Boftmeifterd Smith jelbft. * — 


Für dieſe Bekanntſchaft nun, und 3 


für feine Meigesung, feine alten 
Treunde bloßzuftellen, wird Abner Mes 
Kinlen [her Fritifirt, mas ihm nicht 
geringe Berlegenheiten bereitet -und 


bon feinen freunden lebhaft bebauerk 4 


wird.⸗ 

New York, 21. Juni. In dem Gla 
ben, daß die jetzige Bundesregierung 
nicht die Abficht habe, die wahre Aue 
dehnung der Unregelmäßigteiten im 
Poftvermaltungs-Standal zu enthüls 
len, und baß fie nihtö unverjucht lafs 
fen mwerbe, um einflußreiche republila» 
nifche Polititer dabei zu jchügen, wol 
len Nem Yorker Kongreß-Abgeorbneie 


barauf beitehen, daß ein Kongreß Aus 


ſchuß die Sade unterfuche. 


darüber: „Die Anfehuldigungen, me 

jegt gegen die Bots Behörden erhoben 
werben, find mir nicht neu. Auf Antlas 
gen ähnliher Natur wurde ih wãh · 
rend des 56. Kongreſſes auf m, 
und daraufhin brachte ich im >: 
orbnetenhauß eine — 


Abgeordneter William Sulzer u | ä 
tla⸗ 


welche eine Unterfuchung forberie, Die 
betreffenden Daten find nody *tmmmer 

in meinen Händen, und ich werbe bas 

bon Gebrauch machen. Sobaid d 


* 


Kongreß wieder zufammentritt, 
durch 


4 & 
2 





— 


Piel“ der Sieger! 


J Das Derby Nennen bringt eine ge 


waltige Ueberraſchung. 


ie „eieblinge⸗ zurũdgeblieben. 


E  Biefige Betheiligung am Derby » Rennen. 


. —Bemwaltige Begeifterung über „‚Pidets‘‘ 
anfcyeinend fpielend leichten Sieg. —Blän- 
i zender Korfo, 


Das große Derby-Rennen im Wafh- 


= Angton Park ift vorüber und es hat 


eine große Ueberraſchung gebracht! 


„Bidet“, auf melden Wetten von 10 zu 


1 ausgeboien wurben, hat mit einem jo 
großen Vorfprung gefiegt, daß r in 
furzem Galopp unter dem Draht an- 
„Slaude” tam al3 zmeiier, 
„Bernays” als dritter, Savable“, 
mwelher von gemilfen „Sennern“ 
ebuhmt murbe, al3 vierter, „Au Re= 
ir als fünfter, „Bad Nems” als 


— ſechſter Flocarline“ als ſiebenter an's 


tel. Der bisherige Derby-Rekord 
Purbe um zwei Fünftel einer Sekunde 
übertroffen. Die Zeit mar 2:33 2/5. 
„Bidet“ mar qleich von Beginn be3 


© Rennens an voraus und blieb e8 mäh- 


gend de3 ganzen Rennens. 


Er fam 


© Mit acht Sängen leicht an’s Ziel, 


Claude“ 
ER 


an 
= Bon Anden Helaefen geritten. 


mar „Bernays" um eine 
afenlänge voraus und biefer dem 
„Sovable” eine halbe Körperlänge. 
"Ein gewaltiger Beifall ertönte auf den 
Bufhauertribünen, als „Pidet“ unter 
dem Ziel einlief. 
„Pidet“ ift EigenthHum von Mibbles 
und Sungblutb und murbe 


* Beim Abritt erfolgte eine Tleine 
Werzögerung. Als die Barriere auf- 
gezogen murbe, faujte „Pidet” dapon, 
gleich hinterher „Au Repoir” und dann 


E „Savable.” Darauf folgten faft gleich» 


.  geitig 


„Claude,“ „Judge Himes,“ 
Singuiſt,“ Bernays“ und die übrigen 
Thiere. Auf der erſten Viertelmeile 


war „Picket“ beſtändig um eine halbe 


Ränge boraug, dann famen „Au Res 
hot“, „Savadle” und als vierter 
„Blocarline.“ Die Pferde Tiefen 
borzüglich, anfcheinend ohne jegliche 
— Als ſie zum zweiten 
Mal am Richterſtand vorbeikamen, war 
Au Revoir zweiter, Linguiſt dritter, 
Bernays vierter, Sabable fünfter und 
Claude ſechſter. Die übrigen hielten 
ſich ſo ziemlich die Stange. Bald dar⸗ 

zeigte Au Revoir Zeichen der Er⸗ 
müdung, während Picket am Schluß 
der zweiten Viertelmeile zwei Längen 
Vorſprung hatte. Linguiſt hielt ſich 
mi Mühe auf dem zweiten Platze, Ber⸗ 
nahs war dritter, mährend Gavable 
auf den jehiten Pla und Claube auf 
ben achten Pla zurücdgefallen waren. 
Auf dem „Bad-Streth” wurde Reiff, 


2 melder Savable ritt, nervös und ber- 


ſuchte, an die Spibe zu gelangen. Er 


fam aud an bie britte Gtelle, blieb 
aber gleich darauf wieder zurüd. Sn- 
ziwifchen hielt fich Claude mit Mühe 
auf dem achten Plab, eine Nafenlänge 
binter Yore und Aft. Kurz por dem 
Biel Tieß Helgefen Pidet vorſchießen 
und fam mit Glanz an; auf einer 
‚Strede von einer fechszehntel Meile 
gewann er fünf Längen! Linguift fiel 
gleichzeitig zurüd, mährend Claude 


- allmählich alle feine Mitbewerber, an 


theinend fpielend, überholte. Savable 
fieb nach der erften halben Meile zu= 


E\ rüd und fein Jockey gab anfcheinend 


= meter 


* 
— 


ige 


\alle Hoffnung auf. Die dritte Viertel- 


meile vollendete Picket vier Längen vor 
anderen Pferden, Linguift al3 
meiter und Glaube ala dritter. Gleich 
arauf gewann Pidet abermals eine 
Längs, und nun war ber Sieg nicht 
mehr ziveifelhaft. In der Zufchauer- 
menge brkch fofort ein gewaltige Hurs 
rahgeſchrei aus, welches erft aufhörte, 
wis VPidet am Ziel anhielt, acht Längen 
im Vorfprung. Claude und Bernays 
machten fich inziwifchen den zmeiten 
Dlat ftreitig und hinterher fam Ga= 
bable. linter erneuterr Hurrah langten 
Claude und Bernays am Ziel an. 


Judge Himes“, melden bie 


„Zout3“ Allen, die e8 wiffen wollten, 


alß Sieger bezeieänet hatten, verlor fich 
in ber Menge. Gleich darauf wurde 
Bidet : von begeijterten Sportäleuten 
ein Blumenfattel aufgefegt und das 
Zhier dann im Triumph an ber Zu 
f&hauerbühne vorübergeführt, unter 
neuen Ausbrüchen der Begeifterung ber 
n Menge. Glaube hielt fi} vor- 
züglich, wenn man bebentt, daß er das 
te Gewicht zu tragen hatte, auch 
ay8 erimies fich ala ein ausgezeich- 
enner und war namentlich zum 

Sähluß brillant. 
Sohn U. Drale, 
bon Savable, erklärte, 
b im „Start“ ind Hintertreffen 


ber Eigenthüimer 
daß  biefes 


© Aa. Joden Helgefen fügt, Da er 
© nad) dem Start nur ein Pf 


erd nad 
Bein feinigen, Picet, gefehen habe, iwel- 
&eB diefem nahe gefommen fei, Au Res 
botr. Bab News zeigte fich ala ie 
Renner, ald man erwartet hatte. High 
Chancellor fam als letter an? Ziel. 
Die Starter und Jodeys im Derby: 


Rennen waren: 


122 


Eine Sina = m dem 


Eine Stunde vor dem Rennen wur» 

Stegor K., Collonabe, Did Wel- 
8 und Early zurüdgezogen. Auf 
efe Pferde waren bebeutende Beträge 


Das Rennen begann zwei Minuten 


— — 


000 PBerfonen 
bet dauerte der Anbran 
en fort. Auf Savable. wurde na- 
mentlih'von den Damen gemwettet, mel« 
de die Prophezeiungen gemwiffer Ken- 
ner für baare Münze genommen hat- 
ten, und nun bafür „bluten“ mußten. 
Um 12 Uhr geftern Mittag begann 
bereit3 die Maflenwanderung zum 
Derby-Rennen und mit jeder Stunde 
Ihmol die Zahl der Befucher mehr an. 
Zu Fuß und in Gefährten aller Art, 
bom hoben „Iran“ bi3 zum nieberen 


Smeirabfarren ‚im ftolzen DViererzug, |" 


in Tallyhos, in prachtvollen Karoffen, 
fam Alles, was fi zur „Gefelfchaft“ 
und zum „Sport3man“ ober zur 
Sportsfrau rechnet, nach dem Wafh- 
ington Bart; “tout Chicago” mar 
da, Ganzmelt und Halbmelt, und es 
war jhließlih ein Gebränge, daß es 
nicht mehr [hön mar. Auf der großen 
Zufhaner = Zribline war fhon lang 
bor Beginn ber Rennen fein Pla 
| mehr frei, im Klubhaufe des Wafh 

ington Park Klub3 mimmelte e8 von 
Mitgliedern und eingelabenen Gäften, 
unter denen natürlich die holde Weib- 
lichkeit übermog, die Damen in großer 
Toilette. E war ein prächtiges, bunt- 
Ihillerndes Bild, Diefe riefige Ver— 
jammlung, und von nicht3 Anderem 
mar bier die Rebe, ald von dem edlen 
Renner, welcher wohl den Sieg bapon- 
tragen werde. Die Spannung mar eine 
allgemeine und fteigerte fi) von Stun- 
de zu Stunde, je näher die Entfchei- 
dung fam. Die Buchmacer machten 
riefige Gejchäfte; fürmliche Berge von 
Gold, Silber und Papiergeld murben 
bon ihnen entgegengenommen ‚ala Ein- 
füße auf diefe3 oder jenes Pferd. Die 
Bortheile und Nachtheile eines jeben, 
für da8 große Rennen angemeldeten 
Ihieres, und der Zuftand der Renn- 
bahn, melcher befanntlih von großer 
Wichtigkeit ift, murben mit mehr oder 
meniger Sachlenntnif erörtert, und je- 
ber Kenner, und wer fich für einen fol- 
hen außgab, fand für fein Urthetl mil- 
ige Zuhörer. Dubende von, „Iouts“ 
waren anmefenb und gaben für qutes 
Geld billige Winte, welches Pferd fie- 
gen werde. Daß diefeWinfe zumeift fi 
ala merthlo3 ermiefen, fet nur neben- 
bei bemerkt. Die Zahl gemiffer Leute 
mmird befanntlich nie alle, 

Trotzdem das Wetter am Nachmit- 
tag ideal ſchön war, waren viele Befu- 
cher doch winterlich gekleidet, nament⸗ 
lich die Fremden, welche zu Tauſen⸗ 
den ſchon am Freitag und mit den geſt— 
rigen Morgenzügen nach hier gekom— 
men waren PVon dem gewaltigen An— 
drang des Publikums gibt die That⸗ 
ſache ein Beiſpiel, daß von zwölf Uhr 
Mittags an von der 12. Straße längs 
der Michigan Avenue bis zur 33. Stir. 
eine ununterbrochene Reihe Fuhrwerke 
ſich nach dem Park zu bewegte, An der 
33. Straße bogen Viele nach Oſten 
zur South Park Avenue und dem 
Grand Boulevard ab, während Andere 
an ber 35, Etr, in den Grand Boule- 
bard einbogen, und wieder Andere über 
ben Garfield Boulevard dem allgemei- 
nen Biel zuftrebten. Taufende von Wa- 
gen, darunter natürlich auch viele Au- 
tomobile,„betheiligten fich an biefem 
glänzenden SKorfo, und zahlreiche 
PToliziften forgten für Aufrechterhal- 
tung der Ordnung. Die Vorftadbtzüge 
ber NllinoissZentral-Bahn und bie 
Schnellzüüge der Südſeite-Hochbahn 
waren bis zum Erdrücken voll, obwohl 
ſie in ſchneller Aufeinanderfolge abge— 
laſſen wurden. Mancher hat allerdings 
am Abend den Heimweg zu Fuß ange— 
treten. 

Für die Damenſchneider und auch 
für die Herrenſchneider iſt der Derby— 
Tag ſtets von großer Bedeutung, denn 
ſchon wochenlang vorher ſind ſie mit 
Aufträgen überhäuft, liebt es doch die 
Damenwelt, bei dieſer öffentlichen Ver— 
anſtaltung mehr als bei irgend einer 
anderen in der Jahresrunde, ſich in 
voller Toilettenpracht zu zeigen. Aber⸗ 
tauſende von Dollars werden für Der: 
by⸗Toiletten alljährlich verausgabt. 
Auch die Goldſchmiede pflegen vor dem 
Renntage große Ernte zu halten, und 
nach dem Rennen ſind es die Inhaber 
der feinen Speiſehäuſer und Hotels, in 
denen Unſummen, auf Wetten gewon— 
nenes, Geld wieder unter die Leute ges 
bracht werben, Nie ift der Verkauf von 
Champagner jo groß mie am Abend 
bes Derby-Renneng, und gejtern Abend 
— bis fpät in die Nacht hinein—ging e8 
überall fehr luftiq zu. e 

Das legtjährige Rennen wurde von 
Kohn U. Drafe’3 „Mpeth“ gewonnen, 
ben der Yoden Zune ritt. Als zweiter 
langte „Zucian Appleby“ und ala brit- 
ter Renner „Aladdin“ an’3 ZH. Die 
Zeit war: 2,40 1-5 bei aufgemeichter 
Bahn. Auf Wyeth wurden Einfähe 12 
zu 1 gemacht. Das Pferb war aerabe 
auf folche Bahn eingeritien, während 
bie anderen Pferde auf fefle Bahn 
trainirt waren und baher auf der mei- 
ben Bahn nicht mitlommen Tonnten. 
Wyeth ftammt von Wabmorth ab, dem 
borzüglichen Renner, dem auch Ber- 
nay3 entjtanımt, melcher ebenfalls an 
bem geftrigen Rennen theilnahm, 


Berlor vier Finger. 
Derhängnißvoller Ausgang eines Streites. 


An der Wirthfehaft 387 Milwaukee 
Ürenue gerieth geftern Willtam Tier» 
ney, 400 W. Erie Str, mit John 
Boufer in Streit Über ba8 geftrige 
Derby, bei meldem Tierney cher 
verloren hatte. Der Wirth mies bie 
beiden Kampfhähne auß dem Lotal, 
morauf fie fih nach der Gaffe begaben. 
Dort fol Bouter, ald Tierney ihm zu 
Zeibe ging, ein großed-Meffer gezogen 
haben. Tierney mollte ihm bie Waffe 
entwinben, griff aber in bie haarfharfe 
Klinge, die ihm vier finger feiner 
rechten Hand glatt abtrenntee Man 
fchaffte ihn. nad bem St. Marien- 
Hofpital, Boulter in Poligeigewahrfam, 


— Bon der Schmiere.—MWaritn mu 
‘bei % pieler 


bem Plage und dm | ee 
ununterbro« | 


heiden aus... 


Die nicht wiedergewählten Richter 
machen ihren Nadjfolgern Plant. 


Sterblichkeits⸗SEtatiſtik. 


Sie ſtellt ſich für die vergangene Woche 
günſtiger, als ſeit langer Zeit. — Die 
Sterblichkeitsrate ſo niedrig we nur je 
zuvor. —Demofratifche Klubmwahlen. 


Richter Baker hat geftern zum lehten 
Male im Kreiögeriht amtirt. Morgen 
wird er, al3 Nachfolger von Richter 
MWaterman, in die zweite Abtheilung 
bes Appelihofes für Coot County ein- 
treten. — Richter Edward T. Bail, 
ber feit geraumer Zeit abmechfelnd im 
Superior- und im Kreiögericht aus- 
geholfen hat, feheibet bis auf Weiteres 
gleichfalls aus dem Nichterfollegium 
von Eoof Gounty aus. Er hielt zulekt 
in Richter Chetlains Gitungsfanl 
Geriht, und zwar murben bor ihm 
Schabenerfag-Prozeffe gegen bie Stabt 
Chicago verhandelt. NRichter Hanech 
wird morgen Vormittag no einen 
Hall erledigen, ber gejtern nicht hat 
entſchieden werden können, weil die 
Klageparteien ſich nicht eingeſtellt hat⸗ 
ten. Dann wird er ſeinem Nachfolger 
Platz machen, zu welchem Richter Hon⸗ 
ore beſtimmt worden iſt. 

m Einklang mit den einſchlägigen 
Beſtimmungen, die neuerdings vom 
Bundes-Kongreß getroffen worden 
ſind, werden künftig Ausländer, die 
ſich naturaliſiren laſſen wollen, bei 
Erwirkung ihres „erſten Papiers“ nicht 
nur ihrem früheren Potentaten, bezw. 
ihrer früheren Landes-Obrigkeit, die 
Treue aufſagen müſſen, ſondern auch 
eidlich zu erhärten haben, daß ſie keine 
Anarchiſten feien, bezw. daß ſie es nicht 
für unbedingt nothwendig halten, 
öffentliche Beamte abzuſchlachten, nur 
weil ſie Beamte ſind; ferner, daß ſie 
es ſich nicht zur Aufgabe machen, die 
Lehre zu verbreiten, daß organiſirte 
Regieruͤngen ein Uebel ſeien. Eine 
gleichlautende Erklärung werden die 
Bürger-Aſpiranten wiederholen müſ— 
ſen, ehe ihnen das „zweite Papier“ 
ausgefertigt werden darf. 

* * * 


Im ſtädtiſchen Geſundheitsamt iſt 
man neuerdings wieder kreuzfidel. 
Das große Sterben, welches die leiten⸗ 
den Beamten während der letzten Mo—⸗ 
nate mit Schrecken und Betrübniß er⸗ 
füllte, hat nachgelaſſen. Die Zahl der 
in vergangener Woche gemeldeten To⸗ 
desfälle iſt — ungeachtet der in der 
Bevölkerung eingetretenen Zunahme — 
um einen geringer geweſen, als in der 
entſprechenden Woche vorigen Jahres. 
Die Sterblichkeitsrate, auf das Jahr 
und je 1000 ah ber Cinmohner- 
Schaft berechnet, ift auf 12.48 zurüds 
gegangen. Die Lungenentzündung 
forbert freilich noch immer verhältniß- 
mäßig viele Opfer. Es ftarben in 
boriger Woche an biefer Krankheit 13 
PVerfonen mehr, al3 in der ent|prechen- 
den Woche vorigen NYahred, dafür 
machen ich aber in verfchiedenen an= 
deren Rubrifen recht beträchtliche Ver: 
minderungen bemerkbar. Die Diph» 
therie 3. 3. hat 5 Opfer weniger gefors 
dert, ald in ber Vorwoche, der Schar« 
lc 3, der Keuchhuften 3,» Schminde 
fught 6, Krebs 10 und Herzleiden 5 
u. |. m. 


Die folgende vergleichende Tabelle 
ibt nähere Ausfunft über bie Ges 
— der gemeldeten Todesfälle, 
ſowie über deren Vertheilung auf Ge— 
ſchlechter, Altersklaſſen und hauptſäch— 
lie Zodesurjacen: 


20. Yunt 18, Juni 21, Juni 
1903 103 1902 


eſammtzahl der Todes fälle.. 41 
tecblichfeit$rate, pro Jahr und 
000 Köpfe der Einwohner⸗ 


ichaft 
Nach Geſchlechtern: 
Männlich 


Unter 1 Jahr 

wifgen 1 und 5 Jahren 

eber 60 Jahre 

Sauptiähliche Todesurfachen: 
Ulute Darmirankheiten 2 
Sälarfluß 7 
Bright’ihe Nierentrantheiten... 
Buftröhren:Entgändung 19 
Schwin dſucht 

teb3 


— 
— 9 
Unfälle und Gemaltthaten .... 
Keuchbuften g 
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Die Warbflubs der bemokratifchen 
Partei-Organifation haben geiterm ihre 
jährlichen Beamtenmahlen “porgenom- 
men, mit folgendem Ergebniß: 


1. Ward—BPräfident, Yobn Gougblin; 
Aace Roderid. 

& . Präfldent, Yames 3. Planagan; Gefres 
tär, Adrian 6, Union. 
—Pröfident, T, B. Flanagan; 

MD. 2. Bogen, 
4 , Prölident, Bofeph Carroll; 
John Schubert. 
8. — Tröfident, Thomas Sealy; 
George Eonnelly. s 
— Bräfident, Wrn. 8. O’Connell; 
Deter Uugften. 
—Vräjident, X, R. Murpdn; 
W. Bones. 
Prauſident, Julius Smietanla; 
D. C. Borne. 
—Pröjident, Wm. 3. Roc; 
John Scoanlan. 
Jacob Sindelar; 


Selretar, 


8 Selkretär, 


Sekretat 


Sekretär, 

Setretär, 

Sekretär, 

Sekretur 

— Bräfident, Setretär 
as. M. Higgins. 

—Bräfident, James Mader; Selretär, Wim, 
3. Rrueger. 2 

—Preüfident, PHilip Steiner; Sekretär, 
u. 23. Sermat. 

—Präfident, John 8 Twomey; Stetretör, 
ulid J. Walſh. 

— Präfident, James Furlong; Selreture, 
&. 8. Dunne und M. 9, Maber, 
-Mreäfident, John J. Rueſſe; Sekretar, 

Thes. G. MeCabe. 
BVroſlident. Yohn Ronfustt; 
w George Emmil. e 
—Präfident, M. U. La Buy; 

m 


, Winbermeper. 
—Präjident, BP. B. O'’Sem; 
Sr. D Ryan 
F rt Burlang. Br — — 


Setretat. 
Setreiat, 
Setrert, 


— * 
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Gelretär, . 
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21. Ward Pröfident, BD. E. Deesan; Setretär, 
- Kanner: Wilbanfs, 
üfibent, ©. D, Dougberty; Gelreiär, 
BSimmer, J 
» -Rräfident, Ipos. J. Webb; Sexretare, 
N. Schapp und A. Potthoff. 
# —Bräfident, Foant M. Deder; Gefretär, 
Walter Magnus, 
— Vräfident, John U. Mahonep; Sekretär, 
G Anton €. Larfon. 
—Präjident, Henry Beutel; Sekretär, or 
feph Rumsperger. 
„» Pröfident, U. M. Erob; 
« Dtto Franıen. 
Charles 


Seftetär, 


— Brüfident, Iwigg; Gelretär, 
Williom Meyers. ‚ 
— Präfident, Aaac Miller; Gefretär, M. 
N. Doberiy. 
— Präfident, Thos. Ryan; Sekretär, Mn, 
D’ Day. 
— Bröfident, M. 3. Butler; Sekretär, ®. 
W.Fowler. 
Präaſident; Chas. Healy; Selretär, W. 
E. W. Johnſon. 
83., —Rräfident, Thomas Wahl; 
V. A. Foote. 
%4 » PPräſident, Peter M. Smith; Sebretär, 
W. S.“ Dillon, 
3 » —Pröjident, M. 3. Collins; Sekretär, ‚I- 
J. Kennedy. 
Beamte der Stadthalle-Faltion: Präfident, 

Hydall; Sekretär, H. K. Owen. 

In der Verſammlung des Klubs 
der 21. Ward wurde der folgende, von 
George 2 Shrahan eingebrachte Be- 
fhlußantrag angenommen, iwelcher 
einer befonderen Erflärung nicht be= 
darf: 

„Da e3 eine offenftundige Thatfache 
ift, daß die Vertreter diefer Ward im 
Bentralfomite, Robert E. Burke und 

ohn Haederlein, bei der jünajten 

tabtmahl die Ermählung des demo- 
fratifhen Mayors-Kandidaten zu ber- 
hindern gefucht. haben‘; da wir mohl die 
offene Gegnerfchaft anderer Parteien 
achten, aber ohne Verlujt unferer 
Selbitahtung und der Ausficht auf 
Erfolg Verrath in unferen eigenen 
Reiben nicht dulden bürfen, jo fei e3 
beichloffen, daß der bemofratifche Klub 
ber 21. Ward hiermit den Parteiaug- 
fhuß erfudt, Robert € Burke und 
Sohn Haeberlein aud ihren Stellungen 
ala ie en nn für  Dieje 
Ward zu entfernen,” 

In ber 27. Ward kam e3 zu einer 
Spaltung. Die Stabthalle-PBartei 
wollte die Annahme eines Befchluffes 


o 
e 


Sekretär, 


Jens 


durchſetzen, in welchem der County— 


Ausſchuß aufgefordert wurde, P. W. 
Fitzhugh aus ſeiner Mitte auszuſto— 
Ben, weil er in der legten Wahl gegen 
Harrifon gemühlt habe. Al3 die An- 
bänger ded Bürgermeifters fahen, daß 
fie diefen Beihluß nit durchzuſetzen 
bermochten, trennten fie fih bon den 
Uebrigen und ermwählten in einer ande— 
ren Halle ihre eigenen Beamten. Der 
Eounty-Ausfhuß wird nun zu ent- 
fheiden haben, welche al3 die regelmä- 
Big ermählten Beamten zu betrachten 
find. 

Uehnlich ging e3 in der 33. Ward zu, 
mo der ftädtifche Aichmeifter Quinn 
Urfache zu der Befürchtung zu haben 
glaubte, daß man fich feinem Willen 
nicht beugen merbe. Er verkroch ſich 
daher in ein Nebenzimmer und poftirte 
einen VBertrauenämann an ber Thür, 
der nur Leuten aus QDuinnd Gefolge 
Eintritt gewährte. Diefe hielten dann 
eine nur menige Minuten mährenbe 
Situng ab, worauf die Berfammlung 
als aufgehoben erklärt wurde. Damit 
waren aber die Anderen nicht einvers 
ftanden, welche dann unter der yüh- 
rung von ler I. Jones zur Wahl von 
Beamten jchritten. Diefe werden Aner- 
fennung als folhe vom County-Yus- 
fhuß fordern und wahrſcheinlich auch 
erlangen, da fie ohne Ausnahme An» 
hänger von Harrifon find. 

—— — — 


Trauriges Schickſal. 


Der 14 Jahre alte Earl Coomis überfahren 
und getödtet. 


Der 14jährige Earl Loomis, an 
Weſt 63. Straße und Stewart Avenue 
wohnhaft, wurde geſtern an der Weſt 
63. Straße und Parnell Avenue von 
einer eleftrifchen Car überfahren und 
fofort getöbtet. Der Yunge Ientte einen 
der Vale Baking Co. gehörigen Wa: 
gen, mwelcher mit der Car zufammen- 
ftieß. Der Unglüdliche gerieth unter bie 
Räder und erlitt Angefichts der zahl- 
reichen Paffagiere, welche fich in dem 
Straßenbahnwagen befanden, einen 
grauenvpollen Tod. Sein Vater tft ein 
Bahnſchaffner. 

Der DroſchkenkutſcherThomas King, 
2502 Wentworth Ave., fand geſtern 
auf der Rennbahn des Wafhington 
Park feinen Tod, als die Zufchauer- 
menge nah bem lebten Rennen den 
Ausgängen zuftrömt. Gein Pferd 
fheute plöblich und King murbe von 
feinem Bold herab auf die Erde ge- 
fchleubert. Er blieb mit zerſchmettertem 
Scäbel todt liegen. Unter ven Befu- 
ern be Rennens, melde jich in ber 
Nähe der Linfallftätte befanden, rief 
ber Unfall große Aufregung berdor. 

Bei dem Zufammenftoß eines in 
füblfiher Richtung fahrenden Sabel- 
bahnzuges der State Str. = Linie mit 
einem Laftwagen an Eldribge Court 
und State Str., erlitt bie Farbige 
Selta Griffin, 4949 Dearborn Str., 
einen Bruch des rechten Beined, mäh- 
rend eine andere frau leicht, verlegt 
wurde. 


„nNeliance““ fſiegt auf“s Neue. 
Bei der geſtrigen Jacht⸗Probewettfahrt. 


Oyſter Bay, N. Y.,, 2. Juni. Bei 
der heutigen Wettfahrt zmtfchen ber 
neuen NRegattasgacht „Reliance* und 
den beiden alten „Conftitution“ und 
„Solumbia* auf einer Wafjerbahn von 
233 Meilen Länge beiwieß die eritge- 
nannte Yacht abermals ihre Vorzüge 
bei leichten Winden. Sie fchlug bie 
„Gonftitution“ mit 4 Minuten und 17 
Sefunden und die „Columbia“ mit 7 
Minuten und 31 Sekunden und errang 
damit aud einen Erxtra- Preis, welchen 
der „Sorinthia Club“ für bie Probe- 


Mettfahrt ausgefegt Hatte. Auch ber | 


Vertreter bon Sir Thomas Lipton 


we 
fah bie Wettfaßrt an und m 
bes für bie „eltance”, 


iR 


(melcher die britifi bei ber i 
— — — 
war voll Lo⸗ 
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Ein Streik-Befdpluf. | 1er 


Frachtverlader faſſen ihn gegen 
Weißwaaren⸗Großhandlungen. 


Nachklaänge vom Kellnerausſtand. 


Der Kohlſaat⸗ Streik verlängert. — Die Be⸗ 
triebsleitung der Metropolitan = Bahn 
fündigt Eohnherabfegung an.— Beamten« 
wahl bei den Derbänden der Suhrleute.— 


Schon wieder ein Streit in hiefigen 
Großgeſchäften! 

In einer dreiſtündigen geheimen 
Verſammlung in PYondorfs Halle an 
der Van Buren und Halſted Straße 
haben geſtern Abend die Mitglieder der 
Interior Freight Handlers and Ware—⸗ 
houſemen's International Union, wel⸗ 
cher etwa 500 in den großen Kaufhäu⸗ 
ſern angeſtellte Spediteure angehören, 
beſchloſſen, ſoweit ſie in den Geſchäf— 
ten von Marfhall Field & Eo., I. 2. 
Tarmel & Co. und Earfon, Pierie, 
Scott & Ep. angeftellt find, durheinen 
Ausſtand zu verſuchen, ihre Forderun— 
gen durchzuſetzen. Der Streikbeſchluß 
wurde mit 158 gegen 23 Stimmen ge— 
faßt und erſtreckt ſich auf 300 bis 400 
Mitglieder der Gewerkſchaft. Die Be— 
ſtimmung darüber, wann derAusſtand 
erfolgen ſoll, wurde Harry J. Curran 
überlaſſen, dem Präſidenten 
Frachtverlader-⸗Zentralverbandes. Herr 
Curran theilte einem Berichterſtatter 
der „Sonntagpoſt“ nach der Verſamm— 
lung mit, daß er den Streik erklären 
werde, wenn er am wenigſten erwartet 
würde. Ferner kündigte er an, daß die 
Gewerkſchaft jetzt auf volleBewilligung 
ihrer Forderung einer Lohnerhöhung 
beſtehen werde. Es wurden bekanntlich 
Verſuche gemacht, durch ein Schiedsge⸗ 
richt die Sache zu ſchlichten, die vier 
Mitglieder desſelben, zwei von jeder 
Partei, vermochten ſich aber nicht auf 
das fünfte, den Unparteiiſchen, zu eini- 
gen, und wie die Leute geſtern Abend 
behaupteten, iſt ihnen bei der Verhand⸗ 
lung über die Frage Unrecht geſchehen. 
Die Verſammlung war ſehr lebhaft 
und der Streikbeſchluß wurde mit gro— 
ßem Beifall begrüßt. Der Zentralaus—⸗ 
ſchuß der Frachtverlader hat den 
Streik bereits gutgeheißen. 

Gleichzeitig drohen auch ernſte Ver- 
widelungen zmwifchen der Chicago & 
Alton = Bahngefelihhaft und ihren 
Trachtverladern. Die Gefelfchaft hat 
zwei der Gemerffchaftler, angeblich 
ohne Grund, entlaffen. Sie wird auf: 
gefordert werben, diefelben wieder an= 
zuftellen, ünderenfalls ein Streit aller 
ihrerfgrachtverlader angeorbnet werben 
würde. Die Führer der Leute vermu= 
then, jene Entlaffungen feien erfolgt, 
um mit der radhtperlader-Gemerf- 
fhaft zu drehen. Die Angelegenheit 
wird auch heute in der VBerfammlung 
ber Trederation ofr Labor zur Sprade 
fommen. i 

Geitern Abend hielten die Mitglieber 
der Abtheilung 308 ber Vereinigten 
Straßen: und Hocbahnangeftellten 
bon Amerika in ihrem Hauptquartier, 
197 Oft Madifon Straße ‚eine ftarf 
befuchte Ertraverfammlung ab, in mwel- 
her  gemilfe Neuerungen beſpro— 
ben murben, melde bon Guper- 
intendent Narbed bon der Me: 
tropolitan = Hodhbahn, an melcder 
die Mitglieder der Abtheilung 308 bes 
Thäftigt find, eingeführt wurden. Am 
legten Dienftag wurde den Zugbeam=- 
ten, Stationswäcdhtern und Fahrgeld- 
einnehmern nämlich eirte neue Bercch- 
nung ihrer Ihätigfeit verfündet. Wur- 
d+ bislang Jemand in einer der obigen 
Eigenfchaften angeitellt, fo wurden ihm 
200 Buntte gutgefchrieben. Konnte er 
biefe ein Jahr lang aufrecht erhalten, 
To galt er als ein tüchtiger Mann unb 
rüdte in eine gemwiffe Gehaltäflaffe ein. 
Yür Fehler murden nun Abzüge ge 
macht, für Unfälle größere, für unbe- 
beutenbere fleinere. Dadurch war ber 
erwähnte Angeftellte natürlich am Vor 
rüden in eine „höhere Gehaltäflaffe 
während des Jahres verhindert. Seit 
März beſteht nun zwiſchen der Metro— 
politan⸗Hochbahn-Geſellſchaft und ih— 
ren 700 Angeſtellten ein Abkommen, 
welches obiges Führungsſyſtem ein⸗ 
ſchließt. Supt. Jarves hat nun, je— 
denfalls in höherem Auftrage, befannt 
gegeben, daß alle Angeſtellten ohne 
Meiteres 21: Punkte verlieren müßten, 
auch ift jedem berjelben,ein neuer per= 
fönlicher. Urbeitävertrag auf biefer 
Grundlage unterbreitet worden. Die 
Leute halten dies für einen durch nichts 

erechifertigten Vertragäbruch und er- 
lüren, daß fie fih fehlechter ftellen 
würden, imenn fie auf biefen Vertrag 
eingingen, als vor Einführung ber 
ſchwer erkämpften Lohnſkala. Des 
Weiteren ſind in den letzten acht Tagen 
ſieben Angeſtellte entlaſſen worden, drei 
Fahrgeldeinnehmer, zwei Motorfüh— 
rer, ein Wächter und ein Schaffner, 
wegen dienſtlicher Verſehen, welche 
früher dem betreffenden Angeſtellten 
ſchlimmſten Falls eine Rüge eintrugen. 
Den Grund für die plötzlich an den 
Tag gelegte „Schneidigkeit“ vermeinen 
die Gemaßregelten und ihre Kollegen 
darin ſuchen zu müſſen, daß erſtere 
Mitglieder der Straßenbahner⸗- Ge⸗ 
werkſchaft ſind. In der geſtern Abend 
abgehaltenen Verſammlung wurde nun 
beſchloſſen, die Beſchwerden durch den 
Vollſtreckungsausſchuß der Gewerk⸗ 
ſchaft den Direktoren der Metropoli⸗ 
tan⸗Hochbahn vorzulegen, die Zurück⸗ 
ziehung des neuen Arbeitsbertrages 
und die Einhaltung des alten, ſowie 
die Wiederanſtellung der gemaßregelten 
ben Leute zu fordern. Sollten dieſe 
rderungen nicht gewährt werben, fo 
fteht ein Ausftand aller Angeftellten je— 
ner Hochbahn in ficherer Ausfiht. 

Die vereinigten Straßen- und Hod- 
babner halten am nädhften Sonntag in 
Kubn’s Grove, Milmautee und Armi⸗ 
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Kohlſaat'ſchen Kellner⸗ und Bäder- 
Ausſtand intereſſirten Gewerkſchafts⸗ 
verbände beſucht. Die Verhandlungen 
wurden in deutſcher Sprache geführt. 
Redner, welche derſelben nicht mächtig 
waren, darunter auch einige Farbige, 
bedienten ſich ſelbſtverſtändlich des 
Engliſchen. DieFrage, ob dieKohlſaat'⸗ 
ſchen Bäcker u. Kellner unter den ihnen 
geſtellten Bedingungen zur Arbeit zu» 
rüdfehren, ober noch länger im Aus- 
ftand verharren follen, wurde von allen 
Seiten beleuchtet. Sogar die deutfchen 
Rebner pe ben farbigen Kellnern 
Lob, meil fie treu zu ihrer Union biels 
ten und fih nicht durch daß Berfpre- 
chen des Herrn Kohlfaat, einen neuen 
Verband feiner Angeftellten zu grün 
ben, hätten barin irre machen lafien. 
Der Antrag, den Streit in der Kohl» 
faat’fchen Bäderei und den Kobljaat’- 
fen Neftaurant? für mindeitens eine 
Woche noch aufrecht zu erhalten, um 
möglicher Weife in diefer Frift die An- 
erfennung der bereits beſtehenden 
Verbände der Bäcker und der farbigen 
Kellnet von Herrn Kohlſaat zu erlan⸗ 
gen, wurde abgelehut. Statt deſſen 
wurde mit großer Stimmenmehrheit 
beſchloſſen, den Streik auf unbeſtimm⸗ 
te Zeit auszudehnen. 

In dem Hauptquartier der Kell⸗ 
ner = Union, Nr. 122 La Salle Avbe., 
war geſtern Abend Alles ruhig. 
Nur wenige Mitglieder des Verbandes 
hatten ſich dort eingefunden, um ſich zu 
erkundigen, ob von Seiten der Union 
keine Anſtrengungen gemacht werden, 
den Angeſtellien, welche jetzt ohne Be— 
ſchäftigung ſind, ihre alten Stellungen 
wieder zu verſchaffen. Um in dieſer 
Angelegenheit am Montag mit den 
Hotelbeſizern und Speiſewirthen zu 
verhandeln, wurde in einer geſtern 
Nachmittag abgehaltenen Berfamme 
lung ein Konferenz: Ausfhaß einge: 
feßt, beftehend aus den Herren Hagen, 
Präfident der Union ber Köche, Por- 
ter, Präfident der Kellner-Union, Ben 
Gorton, al3 Vertreter der Union Nr, 
509, Chas. Kiesler von der Union 
Nr. 336, Linden von Nr. 480, wie au) 
MWafhington und Scanlan. 

So weit e8 fich biäher beurtheilen 
läßt, haben dur den Streik, bezw. 
durch die Ausdehnung deifelben bis 
über die Frift hinaus, innerhalb deren 
noch ein günftiger Vergleich mit den 
Unternehmern möglich gemwejen wäre, 
ettra Taufend Hotel- und Reſtaurant⸗ 
Angeftellte ihre Pläpe eingebüßt. Die 
ftellung3los geimorbenen Route find ber 
greifliher MWeife jet auf die Mitglier 
der des gemeinfamen Vollziehungs> 
Ausichuffes der an dem Kampfe be» 
theiligt gemefenen jieben Verbände 
nicht3 weniger als aut zu [predhen. 

Moggen foll auch das letzte der durch 
den Streit gefchloffenen Speifehäufer, 
das King’fche Neftaurant an ber Wirth 
Ane., wieder eröffnet werben. In die—⸗ 
femBetriebe werben die alten Ange: 
ftellten fämmtlich von Neuem Beihäf- 
tigung finden. 

Meil bei einem Neubau an der Ede 


bon Kebzie und Evergreen Uve. von 
dem Unternehmer Unftreicher befchäf-’ 


tigt werben, die außerhalb bed Ge- 
merfverbandes ftehen, ftellten alle an- 
deren an dem Bau thätig gemwefenen 
Handmerker geftern bie Arbeit ein. 

Die Vereinigungen der Fuhrleute, 
melche heute Gejchäftsperfammlungen 
abhalten, werden in benfelben fait 
fammtlih ihre Beamtenwohlen vor» 
nehmen und auch Delegaten für bie 
Konvention in Niagara Yalld mählen, 
auf welcher die Verfchmelzung des Nas 
tionalen Verbandes mit der Internas 
tionalen Union der Yuhrleute bemerf: 
‚Stelligt werben fol. 

Die Union der Apothelergehilfen hat 
3 Mittwoch Abend eine Maſſenver— 
ammlung nach dem Pharmazeutiſchen 
zn an ber Ede von Lale und 

earborn Straße einberufen. in der— 
felben follen die nunmehr an bie Un- 
ternehmer zu ftellenben Forderungen 
vorgelegt und quigeheißen werben. 

Die in Küfereien mit Mafchinenbe- 
trieb befchäftigten Yaßbinder ftehen im 
Begriff, bet ben Unternehmern um 
Lohnzulage einzulommen. Der neue 
Tarif wird ber Union in einer auf 
morgen, Montaa, Abend nad Horand 
Halle einberufenen Sonder-Berfamm- 
lung zur Annahme unterbreitet mer- 
ben. 

Die neu organifirte Union ber 
Schankkellner an Sodawaſſer⸗Fontä⸗ 
nen hat ſich durch Erwählung nachge— 
nannter Beamten organiſirt: Präſi— 
dent, Geo. Schoote; Vijepräſidenten, 
Charles Thoms und J. E. Conlin; 
Protokollführer, Albert Link; Rech— 
nungsführer, F. Wilkins; Schatzmei⸗ 
ſter, A. R. Pike; Thürhüter, A. E. 
Knoll; Mitglieder des Aufſichtsrathes, 
E. Cunningham, W. Drury und A. 
Scheinder. 

Für heute, Sonntag, ſind Gewerk⸗ 
ſchafts-Verſammlungen anberaumt, 
wie folgt: 


Inter natiouale — Rn. EM. 
na 


op Str., 9:0) Une Borm. : 
Fla ſchenbier Aus fahrer, Wr. im Vereindlolat, 
2:0 Uhr R 


: t Ran. 
KRoblenfahrer— 18 Fifth Ave, 2:00 Uhrs Rachm. 
— — 70 Adams Str, 2:00 
r Rachn, 
Sahrftinplführer. und Deler, Rr. 253— 46. Sir. 
und Groß ve, 2:00 Ahr Radım, 
© Buprleute von Speditions«Gefhäften— 104 ans 
delph Str., 2:00 Uhr —5* 
Shlahthaug:Ungeftellte, Nr. ACH Aſhland 
venue, 2:00 Uhr Nacır. 
Maihinenbouer, Obleute— 104 Randolph Str., 
10:0 Ubr Peru. 
BianosTrandportenure — 132 Fifth Une, 2:00— 
7:0 Ahr Nachm. 
Yubrieute don Dahdeder: firmen, Nr. 10-— ım 
Vereinslotal, 2:00 Uhr Nachm. 
Bußrieute, Nr. 2— 109 Randolph Str., 8:00 
Uhr Abends 


Tunnelarkhen Ar. I- Horans Halle, 2:0 Nahm. 
— — — —— 
Berlangt klingenden Erſatz. 
Joel F. Corniſh, 841 Otto Str., 


reichte geitern eine auf $20,000 lau⸗ 


tende Schabenerfaßflage gegen den in 
Evanfton wohnhaften W. Burdh, den 
Schatzmeiſter der Search Light Mfg 
Co. 40 Dearborn Str. ein. Nach der 
Angabe von Lewis W. Fuller, dem An⸗ 

des Klägers, beſchul dieſer 
Burch, ihm die Zuneigung ſeiner Frau 
entfrembet zu haben, bie früßer ala 
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uticura -Seife. 


Die großartige Gant- 
Seife der Welt. 


Das Mufterproduät aller 
Nationen der Erde. 


Der Berlauf größer, als die Ge 
ſammt · Produltion aller auderen 


Hautfeifen der Welt. 
Bu haben, wo Immer die Givifijation 
vorgehrungen if. 


Millionen ber beiten Beute der Welt 
gebrauchen Tuticura Gele, underftüht 
dur) Euticura Oiniment (Salbe) für 
Erhaltung, Reinigung und Verſchönerung 
der Haut, für Reinigung ber Kopfhaut 
bon Kruften, Schuppen und Schorf und 
Aufhalten des Haarausfals, für Ver⸗ 
ſchönerung, Weißmachen und Heilung ro⸗ 
ther, rauher und wunder Haut. füür Babt⸗ 
Aus Juck ie in d 
——— dern Ale Aöe ei une 
en und Entzündungen, x ei 
n oder unangenehmen in der 
bon Wafdungen, für dwlire 
Bivede fir — und ſpagiell 
& 
ebenfo mohl für alle Aipe 


dernde Eigenfhaften, die u —— 
der großen Hautmedigin, berrüßrcen, mit 
den reinften Säube „ngtebiengten 
und ben erfrifgenden Blumen-Obeurs. 
Keine andere mebigintide Seife, bie je 
hergeftellt worden A n in erhalten. 
der, reinigender und berſchönernder Wir⸗ 
hing auf Haut, Saar und 
Hände damit — werden. Ketne 
andere frembe 0 ein 
lettemjeife, wie theuer fte 1 
kann ımit ihr, ma® alle Zwede de 
lette, des Bades unb Der Kinderpfiege 
betrifft, verglichen werben. So vereinigt 
fie in einer ge 2 Sue Breife die 
und * die 

und Babyſeife, die je 
hergeſtellt wurde. Verkauf größer ala 
die Gefammtprodultion aller Hautjeifen 
der Welt. Verkauft in jedem Theile der 
etbiliftrten Welt. 
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Kam an den Unrechten. 


Ein Drofchfenfutiher entpuppte fi als ein. 
frecher Räuber. 

Als der hier im Gebäude Nr. 6317 
en Unenue mohnhafte Zipil- 

ngenieur M. Evans gejtern Abend 
bon dem Grand Pacific Hotel mit dem 
Droſchkenkutſcher M. J. Healy wegen 
der Fahrt nach dem Northweſtern⸗ 
Bahnhof unterhandelte, war * 
„Cabby“ die Höflichkeit und Liebens— 
würdigteit ſelbſt. Sie einigten ſich über 
das Fahrgeld. Unbeſorgle lehnte ſich 
Evans in die Sitzpolſter der Kutſche 
zurück. Groß war ſein Erſtaunen, als 
dieſe plötzlich in einer abgelegenen, ihm 
völlig unbekannten Gegend anhielt. 
Doch ſein Erſtaunen ſchlug gleich da— 
rauf in Schrecken um. Vor ihm ſtand, 
wie er der Polizei zu Protokoll gab/ der 
Droſchkenkutſcher und forderie hm, 
unter Bedrohung mit dem Tode, Gelb 
und Werthſachen ab. Da ſich Evans 
vom erſten Schrecken nur langſam er- 
holte, machte ber „Cabby“ anachlich 
furzen Prozeß, riß ihm die foftbare 
goldene Uhr nebft Kette aus der Tasche, 
zerrte ben Fahrgaft, auf die Straße, 
ſchlug anit der Peitſche rechts und links 
um ſich, ſprang behende auf ſeinen 
Kutſcherſiz hinauf und jagte davon. 
Der Beraubte begab ſich eilig in die 
Harriſon Str. » Rebierwache und mel: 
dete den Vorfall. Geheimpoliziften er- 
mittelten fpäter ben verbädhtigen Kut- 
fher und nahmen ihn feft. Sie gaben 
zu fpäter AUbenditunde befannt, fie 
hätten in Healy's Xafchen Uhr und 
Kette vorgefunden. Der Dapfchtentut: 
fer hatte muthmaßlich ben Chicager 
De für einen Derbptennen: 
5 * a angejehen und ge- 

offt, mit deifen Beraubun i 
Spiel zu haben. sang 

In Evanſton wurde Frl. Suſie Ver⸗ 
lenmore in nächſter Nahe der Polizei⸗ 
ftation, an. Sherman Avenue und 
Örove Avenue, bon ziei Farbigen 
überfallen und um ihre Börſe beraubi. 
Die junge Dame fant dabei vorSchre- 
den ohnmächtig zu Boden und mußte, 
no in bemußtlofem Zuftande, in ihre 
elterlihe Wohnung, Nr. 1570 Afhland 
Ave. geſchafft werden, wo ſie ſich all⸗ 
mählich wieder erholte. Sie hatte eine 
Freundin beſucht und war um 10 Uhr 
Abends auf dem Heimwege begriffen, 
als fie fih in ber Dempfler Ave, bon 
zwei Sterlen verfolgt fah. Sie ftürmte 
in bad Haus einer ihr befannten 
Familie, hielt ſich bei derſelben länger 
als eine Viertelſtunde auf und mat— 
ſchirte dann wieder beruhigt los. Sie 
nahm diesmal ihren Weg die Sherman 
Une. entlang, Wieder tauchten bie 
bunflen Geftalten hinter ihr auf, Gleich 
darauf wurde ſie von dem einen Ha— 
lunken am Halſe gepackt, während der 
Andere ihr die Geldbörſe aus der 
Hand riß. Die Räuber machten nur ge⸗ 
ringe Beute. Die Polizei fahndet auf 
die Banbditen. ’ 

— 
Noch jo inng! 

Die 19 Nahre alte Yrau Rouifa 
Zapp, bie fich erft kürzlich verheirathet 
hat, verfuchte ſich geftern mittels Har- 
boljäure zu vergifien, weil fie mit ih- 
rem Manne den erften Streit in der 


‚jungen Ehe gehabt Hatte. Man fchaffte 


fie nad dem Eounty=-Hofpital, wo die 
Aerzte. erflärten, Hoffnung auf ihr 
Aufkommen zu Haben. Das Paar 
mohnt 431 W. Mabifon Straße. 
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Bereinsfelligjkeiten. 
Beranftaltungen, die heute abge- 
halten werden. 


Bergnügen mannigfadher Art. 


* 


zeiche Auswahl auf dem Feſtkalender. — 
Frohgemuth und hoffnungsfreudig ſind 
die Veranſtalter, und die Vergnügungs⸗ 
luſtigen hegen große Erwartungen. 


Die zehn Sektionen des Bairiſch- 
Amerikaniſchen Vereins von 
Coot Counthy begehen heute gemeinſchaft⸗ 
lich ein großes Volksfeſt in Oswald's Gar—⸗ 
ten, S. Halſted und 52. Straße. Die Feſt⸗ 
lichteit wird durch eine große Parade einge— 
leitet, deren Marichall Koroner Kohn Trä= 
ger, deijen Hilfs-Marjchall Herr Max Hei: 
delmeier ift. Die Prinzregenten- Fahne 
wird. dem Zuge borangetragen. Giner Be: 
grüßungs-Anfprahe des Großpräfidenten 
Herrn Konrad Linz fchließen ſich alsdann 
Konzertvorträge der Kohlmann & Neudeder’- 
fhen Militärkapelle und Volksbeluſtigungen 
an. Wür das Preisfegeln wurden fünf 
werthvolfe Preije ausgejegt. Der Abmarſch 
des Teftzuges erfolgt um 12 Uhr Mittags 
ton Echumader’s Halle, 47. Straße und 
Alhland Avenue, aus. Die Arrangements 
wurden mit großer Umficht von folgenden 
Komitemitgliedern getroffen: Auguft Tafel, 
Vorfigender; Nik. Ibel, Sekretär; Aohn 
Foertih, Schagmeilter; Kaspar Hecg, Konz 
rad Malther, Ed. Dokmammı, Kohn Schelter, 
Frank Kuchlen, Yohn Neubauer, Andrew 
Behrihmidt, Georg Zeitledr; ferner Teihen 
dern Teft ihre Beihilfe: Großpräfident Konz 
rad Linz: PVize-Großpräj. Konrad SKheegen; 
Groß:Sefretär Georg Tag; Groß-Schagm. 
Trank Maper. 

Die Chicago Turngemeinde 
fündigt an, daß heute ihr Diesjähri= 
ges großes Scülerfeft und Piknit in 
Waljh’s Grove zu Bommanpille ftattfin= 
det. Da die Vorbereitungen für diejes Fa— 
milienfeft in ten Händen des Turnrathes 
und des Damenvereins der QTurngemeinde 
liegen, Tann fich jeder Theilnehmer darauf 
verlaffen, daß er einen angenehmen Tag 
verleben wird. 8 mird an nichts fehlen, 
Alt und Aung wird glüdlich und fidel fein. 
Tahrgelegenheit: Lincoln Ave.-Sirafenbabr, 
bis zum Endpunkt; dann benuge man Um 
Reigefarten für die Bommanpilfe eleftrifche 
Rinie, welche bi8 zum Grove führt. 

Zum Beten des Altenheim und 
Waijenhaufes der Odd Fellomws 
findet heute in -Garbner 3 Grove, 
125. Straße und Midhiga: Avenue, ein 
großes Pilnif ftatt, Die  Porbereitunger. 
wurden von eimem Feit-AUusihuß getrof: 
fen, in welchem die deutjchen Logen des Or: 
‚eng ganz befonders ftart veitreten find. Das 
durd) ift die Garantie geboten, daß die Ver: 
anftaltungen einen wirklich genußreichen Ver— 
lauf nehmen werden. Auch für die Belus 
ſtigung der lieben Jugend wird reichlich vor⸗ 
geſorgt. Um zum Feſtplatz zu gelangen, be— 
ſteige man an der 63. Str. und South Park 
Ave. die elektriſche Weſt Pullman Car oder 
nehme Cottage Grove Ave.-Cars bis zur 71. 
Str. und benutze dann die elektriſche South 
Chicago Ape.-Straßenbahnlinie. 

Für die vielen Deutfchen, die mit den 
Mitgliedern der Aftivenriege, der Damens 
Hajje und der ftarfen Bärenriege in Fühlung 
ftehen, ift das Sommerfeft des Sozialen 
Turnpereing eine Äußerit belichte Ver: 
anftaltung, an der fich ein Xeder betheiligt, 
der e3 nur irgendiwie möglich machen fann. 
Deshalb find dieje Sommerfeite auch immer 
jehr gut befuht. Sie tragen den Cha= 
rafter beütjcher Wolksfefte. Heute, Sonn: 
tan, werben fich die Vorzüge der von den 
„Sozialen"'veranftalteten Sommervergnü= 
gungenzigieder einmal zu erfennen geben. 
Alsdann Findet im Nord Chicago = Schügen: 
park deren „Schauturnen im Freien“ ftatt, 

“an dem fich alle Klajfen des Turnvereins, 
von den jüngften Schitlern und Schülerin 
nen bis zu den Aktiven, den Bären und den 
Damenturnerinnen hinauf, betheiligen mer= 
den. Der Abmarjd) von der Halle ift auf 
Punkt 10 Uhr Vormittags feitgeicht. Ja 
Nord Chicago = Schübenpark wird Nachmit- 
tags ein großer feftlicher Umzug abgehalteır. 
Die übliden VBolksbeluftigungen werden den 
nit turnerifchen Theil des Feitprogramms 
ausfüllen. 

Der Badifhe Unterftügßungs 
verein von Chicago ladet alle freunde 
volfsthümlicher Unterhaltung zu dem gro= 
ben PBifnif ein, daß Diefe Badener 
heute in Ertel’8 jchönem Grove, Aſhland 
Une. und Addifon Str., abhalten und mit 
einem großen Preisfegeln für Herren und 
Damen, mit Bolfs- und Kinderipielen und 
allen Möglichen zur Beluftigung der Gäite 
verbinden wollen. Nody immer ift e8 dem 
Verein gelungen, die Theilnehmer jeinerfeit: 
lichkeiten beftens zu unterhalten, und Dies= 
mal werden von dem aus erfahrenen eftord= 
nern beitehenden Arrangementsfomite ganz 
bejonders vielumfajjende NVorbereitungen ge: 
troffen, um dem Pilnik einen in jeder Bezie- 
hung glänzenden Erfolg zu fichern. 

Ser Krankenunterſtützungs— 
vereinder Ungpftelltenn. Schön: 
bofen’s Brauerei veranftaltet 
beute im Louifenhain, der befannt= 
ih Dicht beim Deutfchen Ultenheim ges 
legen ift, jein 16. jährliches Piknik, verbuns 
den mit Preisfegeln und Sommernadhtäfeft. 
Das Arrangementstomite hat Alles aufgebo= 
ten, um daS FFeft zu einem nenukreihen und 
vergnügten zu madhen. Tragen do alle 
Seitlichfeiten Diejes Vereins den Stempel echt 
deutſcher Gemüthlichkeit. Es wird nun er: 
wartet, dab nicht nur die Mitglieder desler- 
eins, fondern auch deren freunde jich dieje 
Gelegenheit nicht entgehen Lafjen, ihre Liebe 
und-Anhänglichkeit zu zeigen, und daß Alle 
zum Feſte kommen werden. Für Speijen und 
Getränfe der beiten Art ift reichlich vorges 
forgt, und Vergnügungen verfchiedener Ar, 
darunter auh Preistegein um werthoolle 
Breife, wird den Befuhern geboten. Der 
ichöne, geräumige Louifenhain ift Leicht zu 
erreihen. Die Madifon Str. Kabel: und 
elektrifche Linie, 12. Str. elektriiche Cars, 
au die Late Str. = Hohbahn mit Anjchtug 
an die elettrifche Yahn führen dorthin. 

Dag Tell Council Nr. 7 von der 
„Chicago Fraternal League" hält heute in 
Spahn’8 Garten, 103. Straße und Indiana 
polis Arenue, South Chicage, ein ar 
Pilntt ab. Grand Erofjing Council und 
Galumet Councit! haben zugefagt, fih „in 
corpore* an dem feft zu betheiligen. Durch 
einen Feftzug mit Fahnen und Mufik, an 
welchem jich 500 Mitglieder betheiligen, wird 
daB fyeft eingeleitet. Das Arrangements: 
Komite befteht aus den Herren Yatob Edhi- 
rer, Eugen Breht, Heinrich Schefer, Wmn. 
MWadrow, Frik Moeller und Frig Ziegier. 
Es iwird Alles aufgeboten, um allen fyeit- 
theilnehmern einen vergnügten Sonntag im 
Freien zu berichaffen. 

Sein erfter Pilnit hält der Gegenfet- 
tige Unterftfühbungäperein 
„Prinz Heinrich⸗ Heute in 
Hoerdt'8 Grove ab, der, Ede Meftern, 
Elybourn und Belmont Une. gelegen, von 
allen Gegenden der Stadt aus leicht erreicht 
werden fann. Der hübjche Tanypapillon bir= 
tet den Tanzluftigen genügend Raum zum 
flotten Schwingen im fröhlichen Reigen. 
Außer einem großen Inftrumentaltonzert 
werben Preistegeln, Wettlaufen und andere 
Bollsbeluftigungen die Befucher aufs Befte 
unterhalten. Auch für die Tiebe Jugend 
wurde von dem aus der Präfidentin, Frau 
Dora Haaje, den Damen PBiltoria Traub, 
Ulrike Grügmann, Lina Kraufe und den 
Herren Henry Alm und Anton Niefen beftes 
benden Feftlomite ausreihende Vorforge zur 
Unterhaltung durch Bemwegungsipiele und 
andere Bergnügungen sale. Die Mit: 

des Hilfs-Komites ſind: Joſeph 


a 


BER 


-Sängerbund, 


| Anna Maronsti, Wigeimine Stoimti, Yen- 
; riette Niejchoff, Souife Baumgarten, Friede: 


ride Rofe, Marie Biering und Rofa Alm. 

Die Gejangbereine Siedertafel 
Freiheit und GSozialiftifher 
22 Hauptftügen ver 

hicago vom Arbeiter = 
Sängerbund, veranftalten Heute zum 
Beten ihrer Bummeltajfe für den Aus— 
flug nah Davenport ein großes Bit: 
nit und Sommernadtsfeft. Als Feitplag 
wurde der renodirte Dgden’3 Grove, Giy: 
bourn Ave. und Willow Str., erforen, wei: 
her dur die Übhaltung größerer Bergnü- 
gungen bei den Mitgliedern deutiher Ver: 
eine noch in befter Erinnerung fteht. Gin 
großartiges Programm ift zujammengeftelft, 
beftehend aus Majjen- und Cinzelchören und 
Bollsbeluftigungen aller Art. Der Beginn 
ber Tseftlichkeit ift auf 1 Uhr Nachmittass 
feftgejegt. Eintrittskarten koſten im Vorver— 
kaufe 10 Cents, an der Kaſſe 25 Cents die 
Perſon. Mitglieder von Gewerkſchaften, 
Turn- und Geſangvereinen haben gegenVor— 
zeigung ihrer Mitgliedskarten oder Vereins— 
Abzeichen freien Zutritt. 

Im Palos Spring Park hält heute das 
Freiheits Council, Nr. 101 N. A.U., 
ein großes Piknik und Volksfeſt ab. Der 
Ausflug dorthin wird mittels Spezialzuges 
der Mabafh = Bahn erfolgen. Der Zug ver: 
läßt den Bahnhof, an Polf und Dearborn 
Str, um 9 Uhr 15 Minuten Vormittags 
und häli an Urcher Ave.,-41. Str., 47. Str. 
und 63. Str. in Englewood auf der Hin- 
und Zurüdfahrt. An Gelegenheit, fich vor= 
trefflih zu amüfiren, wird e8 den Theilneh— 
mern nicht fehlen. 

Nah alter Sitte feiert auch diejes Jahr 
die Uccordia= Loge Nr 277.5 & 
A M. ihre NRojen- oder Yohannisfeft, md 
zwar am nädften Mittwmodh, im Schü— 
genpart zu Palos Springs. Diefer Part, 
etwa 20 Meilen von Chicago geiegen, ift nıit 
feinen jchattigen Bänmen, grünen Najenflä= 
chen, mit jeinen vier Kegelbahnen, jchönem 
Tanzjaal und geräumigen Klubhausräum: 
lichkeiten, ein idealer Sommerfeftplag. Das 
Sohannisfeft der deutichen Freimaurerloge 
bietet gewiß für alle Iheilnehmer eine jel= 
tene Gelegenheit, fi) im Yamilienfreife un 
ter Freunden und Brüdern in der frifchen 
grünen Natur zu ergehen und bei Spiel, 
Preistegeln, Gejang, Mujit und Tanz einige 
genußreiche Stunden zu verleben. er die 
Hccordia = Loge tennt, weiß, dab fie mohl 
im Stande ijt, allen Theilnehmern den Auf: 
enthalt jo angenehm wie nur möglidy zu ma= 
chen. Der rührige Feitausfchur hat feine 
Vorbereitungen jo getroffen, daß ein großer 
Erfolg nicht ausbleiben fann. Auc, gibt der: 
felbe befannt, daß die Accordia-Loge allen 
Prüdern, wie aud) deren Freunden und Fa— 
milien, die ji an dem Feite betheiligen und 
fih in den Bejik don Cintrittsfarten gejett 
haben, die von Mitgliedern der Loge zu ha= 
ben jind, freie Hin: und Zurüdfehrt ges 
währt. Die Abfahrt des Spezialzuges der 
MWabafh = Bahn vom Bahnhof an Polf und 


Städtevereinigung 


" Deatborr Straße wurde auf 11 Uhr Bor: 


mittag feitgejegi. 

Das Freimaurer-Piknit hat ſich 
noch immer als eine Feſtlichkeit großen Stils 
erwieſen, bei welcher ſich Alt und Jung vor: 
trefflich vergnügen konnten. Von dieſer Re— 
gel ſoll auch das am nächſten Samſtag 
in Elliott's Park ſtattfindende 14. Piknit 
keine Ausnahme machen. Spiele aller Art, 
wie Wettlaufen, Tauziehen, Sackhüpfen u. 
A. m., werden veranſtaltet; im Tanzpavil— 
lon wird von einer leiſtungstüchtigen Ka— 
pelle flott zum frohen Reigen aufgeſpielt; 
fidel wird's dort zugehen. Der Feſtplatz 
kann am Bequemſten und Schnellſten mittels 
der Illinois Zentral-Bahn erreicht werden. 

Anläßlich ſeines diesjährigen Sommerfe— 
ſtes, welches der Zentralverbanzd 
der deutſchen Militärvereine 
von Chicago und Umgegend am näch— 
ſten Sonntag in Oswald's Grove, S. Hal: 
ſted und 52. Str., abhält, wird der Verband 
eine große Steuben-Gedenkfeier veranſtal— 
ten. Auch im Oſten wird von Militärver— 
einem der Tag feitlich begangen, an welchem 
vor hundertundfünfundzwanzig Jahren Ge- 
neral Wafhington in der Schlacht bei Mon= 
mouth nach) lanaer Zeit den erften Sieg über 
die Engländer errang. - Diefen Erfolg hatte 
Waihington nur dem bdeutjchen General d. 
Steuben zu verdanken. Steuben war e8, 
der in den jhiveren Monaten im Lager von 
Valley Forge aus den damaligen Freiichaa: 
ten und Milizen Solpaten madte und in 
eine jchlanfertige Truppe ummwandelte. Ge: 
neral dv. Steuben war e3, der durd) fein Ein: 
greifen, ivie durch die Haltung jeiner Trup— 
pen, den Tag rettete; ohne Steuben wäre Die 
Schlaht bei Monmouth nicht ein Sieg, fon= 
dern eine jchwere Niederlage für die amerı- 
fanifchen Truppen geivejen. Die Mitglieder 
des Zentral = Verbandes der deutichen Mili: 
tärvereine erachten e3 als ihre Pflicht, Diefes 
deutichen Heerführers zu gedenten, welcher 
der amerifanijchen Nation jo große Dienite 
leiftete, und erwarten nun, daß fi das 
DeutichtHum Chicagos an diefer eier be— 
theilige. Das Programm befteht aus einem 
feftlichen Umzug der Militärvereine, der fich 
don Schumacher’3 Halle, Nr. 4650 S. Wih: 
land Wpe., nah Osmwald’s Grove beivegen 
wird. Auf dem Feitplak werden Redner über 
die Bedeutung des Tages jprechen. Am 
Uebrigen wird dort ein echt deutjches Volt> 
feft abgehalten. 

Die Bäder - Union Nr. 2 und der 
Bäder: Gejfangperein unternehmen 
am näcjten Samftag einen großen Ausflug 
nah Milwautee, um fi an der allgemeinen 
Feier der Fahnenmweihe des dortigen Nerban: 
des Nr. 205 zu betheiligen. Von dem Ar: 
rangementsfomite jind ganz bejondere Vor: 
bereitungen getroffen, um diejen Ausflug für 
alle Theilnehmer zu einem wirklich genuß: 
reichen zu geftalten. Weitere Auskunft ers 
theilt bereitwilligft Herr Louis BP. Rupp, Nr. 
105 Wells Str. 

Die Blüher -» Loge der „German 
American SFederation of Allinois” feiert am 
nädhlten Sonntag in Sigle’s Grove ihr Diess 
jähriges großes Volksfeit mit allerhandBolts- 
beluftigungen und Metifpielen. Der Orden 
bat jich in den kurzen Jahren feines Beites 
hbens einen anfehnlichen NRejervefonds er: 
part, und wenn er jet auch allerlei Prü— 
fungen durdhgumadhen hat, jo ift jedes Mit- 
glied doch feft überzeugt davon, daß er die= 
felben glänzend beftehen und jeinen bisheris 
gen Ruf, der Zuverläfjigkeit rechtfertigen 
wird. 

Die Sogn Humboldt Nr. 3 umd 
Einigkeit Nr. 4, vom Verband der 
„Deutichen Gilden von Amerika“, halten am 
nähften Sonntag gemeinfchaftlich ein großes 
Piknik in Schmehl’s Grove ab, der, an der 
Ede von Armitage Ave. und California Ave. 
gelegen, von allen Theilen der Stadt aus 
feicht erreicht werden kann. Mit dem Nitnit 
ift ein Preistegeln verbunden, zu welchem 
der Zudrang ein fehr großer werden dürfte. 
da bon den Mitgliedern des Feitlomites, den 
Herren Ernft Kühnemann, %. Tieß und 
Adolf Keplina, merthvolle, und jomit ver: 
lodende Rreije angejhafft wurden. Auch im 
Uebrigen wurden die Vorbereitungen jo um: 
faffend getroffen, daß die Bejucher voraus: 
fichtlich dort einen fehr vergnügten Sonntag 
verlieben werden. 

Das 6. Pitnit des Schwäbiſchen 
De findet am näd: 

en Sonntag in Hoerdt’3 Grove, Belmont 
und Elybourn XApe., ftatt. E3 jind bereit3 
die umfajjendften Vorbereitungen getroffen 
worden, um der FFeftlichfeit auch diejes Mal 
ihren altbewährten Ruf zu erhalten, ja, da3 
diesjährige jol momöglih alle früheren 
Sommerfefte des Vereins noch weit übertref— 
fen. An erfter Reihe fteht ein großes Preis: 
fegeln auf dem Programm, für welches zahl: 
reihe Geld: fowie gejchmaduolle andere 
PVreife vom Fefttomite beichafft wurden. Ein 
Kafperle = Theater, von dem berühmten®ro- 
fefjor Ladens geleitet, wird „Die Reife nad) 
Andien“ zur Aufführung bringen. Ferner 
wird von einer Anzahl Keiner Mädchen in 
malerifchen Koftümen ein Maibaumtanz ın- 
ter Leitung der Frau Minna Schmidt auj- 
geführt. Auch bat das Komite für den in- 
neren Menfchen aufs Beite geforgt. Die ver: 
ichiedenen jchwäbiichen Nationaljpeijen, ;. 
2. ortirte „Basawürfcht“, nebft, einem 
* diefeg M 
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prangen werden. Aedem Wefucher wird fos | weftf 


mit ein genußreicher Tag in Ausficht geftellt. 
Der Feſtplatz lann von allen Gegenden der 
Stadt leicht erreicht werden. 

Die fümmtlihen Logen der German 
American Federation of Zlli= 
r0i8 halten am nädften Sonntag 
ihr viertes oroßes Pilnik, verbunden mit 
Sommernadtsfeft, im Nord Chicago - Schü: 
genparf ab. Die Vorbereitungen hat der aus 
bewährten Kräften beftehende Feitausihuß 
mit großem ?leiße und bemerfenswerther 
Umjicht getroffen. Das Tyeftlomite jest fi) 
wie nachftehend zufammen: PVorj. I. Wein: 
berger; Sekr, EmmaStamm; Schatzm. Louis 
Matitern; fowie Frau 3%. Kluge, Frau M. 
Momjen, Frau M. Ploemer, Frau Lewigfi 
und den Serren Rob. Kern, 9. Ullmann, 
Vollmar, Junfe, Thielen, Klages, Biel, eg: 
ner, 9. Ludwig, V. Poſſart, B. Hüfer, R. 
Mittag und X. Mofig. i 


Grütli- Männerdor beran- 
am näcjten Sonntag im Gr: 
celfior Part, Arving Park Boulevard und 
Elſton XUpe., ein Pifnif, verbunden mit 
Preisfegeln und Preisichiehen. Das Arran: 
gements = Komite, beitehend aus den Herren 
&. Lehmann, U. Tanner, Geo. Brunsmwid, 
2. Munmert und ©. %. Egger, ivar un: 
ermüdlih, um allen Bejudern, aud den 
Heinen, einige vergnügte Stunden zu berei= 
ten. Baargeld= und verlodende Gegenitands- 
preije in großer Zahl gibt es auf DdemScieh: 
jtand und den Kegelbahnen zu gewinnen. Zur 
Beluftigung für die liebe Jugend werden 
große Vorkehrungen getroffen. Ta im Gr: 
celjior:arf ausreichende Näumlichkeiten 
find, die Schub; gegen Wind und Wetter ge- 
währen, fo wird Diejes Schweizer Felt dort 
am fejtgejegten Tage unter allen Umjtänden 
abgehaften. 

Der tüchtige Damenhor „Harm9: 
nie” veranitaltet am nächjten Sonntag jein 
drittes Sährliches Pilnik im Louifenhain, der 
befanntlich in Harlem dicht beim Deutichen 
Altenheim gelegen if. Das mit den Worbe: 
veitungen betraute Feitfomite bat für das 
Nitnik jo großartige Vorbereitungen getrof: 
fen, daß ſchon dadurch der Erfolg dejielben 
gejichert if. ES werden jich auch alle Ange— 
hörigen, die Freundinnen und alle Bekann— 
ten der Damen der „Harmonie“ dort einfin= 
den, um in gemithlicher, echt deutjcher Weile 
einige frohe Stunden zu verfeben und aud 
durch ihre Betheiligung zum (Selingen des 
Veftes beizutragen. 

Nichts ift der Gefundheit des Menjchen zu- 
träglicher, al3 wenn er jic) nach fechstägiger 
Arbeit am Sonntag Nachmittag für ein paar 
Stunden in der freien Gottesnatur, unter 
ichattigen Bäumen, im faftigen Grün, bei 
einem fühlen Labetrunt erholen fann. Des: 
halb veranftaltet die Deutidhe Kric- 
gertameradjhaft für ihre Mitglie: 
der und Deren Freunde am nächiten 
Sonntag im jehön. gelegenen Atlas-Park ein 
Sommerfeit. Um den Park zu erreichen, ned: 
me man die Gliton Upe. Gar bis zur R. 40. 
Ade., und befteige dann die N. 40. Apve.:Gar; 
oder man gehe zu uk in nördlicher Nic): 
tung: in 10 Minuten fann man den Heinen 
Marfch bis zum Feitplag bequem zurüdfes 
gen. Wer die Feite der Kriegerfameradichaft 
je mitgemacht hat, weiß, Daß man jich doit 
vortreffli amiüjirt und wird aud) diesmal 
ganz gewiß dabei jein. 

Der Verein „Saronia“ hält am 
nächften Sonntag in Clody’s Garten, Nr. 
2993 N. Clart Str., ein großes jächjifches 
Nolfs- und Sommernadhtsfeft ab, verbunden 
mit Preisfegein und Beluftigungen aller 
Urt für Alt und Yung. Die waderen Mit- 
glieder des Vereins wollen ji) und ihren 
vielen Freunden und Befannten nach hei: 
mathlicher Weije einen vergnügten Sonntag 
bereiten und treffen Dafür alle nur mögli= 
chen PWorbereitungen. Damit fi aud die 
Sandsleute, deren Wiege in Der Provinz 
Sadjjen geftannden hai, dort wohl fühlen, 
wird aud ein großer Thüringer Bratwurfts 
fhmaus abgehalten. 

Der deutfhe Orden der Haru- 
gari, welcher in Chicago und Ilmgegend 
ungefähr 50 Männer: und Frauen-Logen 
aufzumweifen hat, hält am Sonntag, den 5. 
Juli, im Nord-Chicago Schützen-Park, Bel⸗ 
moni und Weſtern Ave. ein großes deutſches 
Volks- und Sommernachtsfeſt ab, worauf 
das deutſche Publikum beſonders aufmerkſam 
gemacht wird. Der Orden wurde bereits 
1847 in New Port gegründet, aljo zu einer 
Zeit, in welcher das Deutſchthum in dieſem 
Lande noch nicht jo angejehen war, wie jeßt; 
deshalb machte es ſich Ddiejer Orden zur 
Hauptaufgabe, die deutiche Sprache zu pfie: 
gen. Por einigen Nahren hat der Ürden den 
Deutichen Nugendbund in’s Xeben gerufen, 
damit die hier herampachiende Jugend dem 
Deutichthum nicht verloren ache; in den ver- 
ichiedenen Stadttheilen beſtehen bereits 8 
Sektionen des Jugendbundes. Im Orden 
wird auch das deutſche Lied gepflegt, dreiGe— 
ſang-Vereine wurden von ihm in's Leben ge— 
rufen: Harugari-Männerchor auf der Süd— 


Der 
ſtaltet 


Ein geſundes Paar. 


Ein alter Soldat von 9 machte ſeine Er— 
fahrung mit Kaffee. 

Die Frau eines alten Soldaten be— 
ſchreibt ihre Erfahrung mit Kaffee wie 
folgt: „Mein Mann und ich waren ſeit 
vielen Jahren an's Thee- und Kaffee— 
trinken gewöhnt und Kaffee tranken 
wir ſehr gern. 

„Vor einiger Zeit erhielten wir von 
einem lieben Freund in St. Louis eine 
Weihnachtskiſte, die auch ein Packet 
Poſtum enthielt. Ich ſtellte ihn her, 
ohne die Anweiſung zu leſen, und mein 
Mann ſagte: „Ach, Unſinn; dies 
ſchmeckt gerade wie das Kruſtenwaſſer, 
das man vor achtzig Jahren den Inva— 
liden als Luxus geſtattete.“ Ich ſah 
dann nach der Anweiſung, machte den 
Poſtum wie er gemacht werden ſollte, 
und wir fanden ihn ———— 
net. 

„Mein Mann iſt ein alter Soldat 
und litt an Dyspepſia und heftigen 
Kopfſchmerzen, aber von der Zeit an, 
ſeit wir Poſtum zu trinken begonnen, 
haben wir nicht eine Taſſe Thee oder 
Kaffee genoſſen. Während des heißen 
Wetters haben wir kein Fleiſch genoſ— 
fen und lebten an Grape-Nut3. Meines 
theuren Mannes SKopfjcehmerzen find 
berfhwunden, feit wir dem Kaffee ent- 
fagten und PBoftum trinken, und id 
finde, daß mein Geift ftärfer ift und ich 
beffer im Stande bin, meine Gedanfen 
zu fonzentrizen als jeit Jahren. Mein 
Oatte hat jegt quten Appetit und nicht8 
ift feinem Magen zumider. 

„5% glaube, wenn Mütter der Diät 
ihrer Kinder mehr Beadhtung fchenten 
würden, es mehr Gejundbeit und Glüd 
in der Welt und im häuslichen Leben 
gäbe. Diefer Wechhfel muß nad und 
nad) fommen. 


„Aufrichtig die Yhrige mit Bezug. 


auf Alles, wa3 zur Gefundheit und 
Mohlbefinden gehört. Veröffentlichen 
Sie unferen Namen, wenn Sie mwün- 
Then.“ Die Namen erfährt man von 
ber Poſtum Eo., Battle Ercet, Mich. - 

Diefen Brief jchrieb die alte Dame 
felbft, und es gibt viele Zeute, die nur 
halb fo alt find und nicht annähernd 
fol’ quten Brief jchreiben Tönnen. 
Diejer Fall zeugt von wunderbarer Le- 
benäfraft, und die einzigen Leiden in 
ihrem hohen Alter rührten augenfchein= 
lich vom Kaffeetrinten her. Diefe ver- 


ſchwanden, ala Poftum fta: : 
er 
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eite, HarugarisQiedertafl auf der 
Nordwetfeite und Harfigari-Särgerbund 
auf der Nordfeite; Diefe Männergejangver: 
eine werden fi in voller Stärle an dem 
BVolfsfeite betheiligen. Außerdem gewährt 
der Harugari-Orden feinen Mitgliedern Un: 
terftügung. Yın Todesfalle eines Bruders 
werden 8700 an die Hinterbliebenen, im To- 
desfalle der rau eines Mitgliedes $200 auS: 
bezahlt. Im Krantheitsfalle wird ein Mit: 
glied nicht auf eine heftimmte Zeit, fondern 
während der ganzen Dauer feiner Krankheit 
unterftüßt. Der Orden ift in der langen 
Zeit jeines Beftehens feinen Verpflichtungen 
jeder Zeit pünktlich nachgefommen. 

Auch in diefem Aahre werden die Platt: 
deutihen Gilden von Chicago 
wiederum ein gemeinfames Bolfsfeft im 
Nord-Chicano Schügenparf abhalten, und 
zwar am Samftag, den 11., und Sonntag, 
ten 12. Juli. Da aber zwei Tage faum ge- 
nügen würden, ım alle Bejucher, welche er= 
wartet werden, zufrieden zu ftelen, jo wird 
am Übend des 12. Auli nur eine Bertagung 
des Feſtes ſtattfinden und eine Fortſetzung 
am Sonntag, den 19. Juli, erfolgen. Das 
Unterhaltungs-Programm weiſt für alle drei 
Feſttage Schauturnen, Bühnenaufführungen, 
geſangliche Vorträge, Konzert, Tanz und 
viele Volksbeluſtigungen für Jung und Alt 
auf. 

Der Vergnügungsklub vom D. D. G. P. 
Council des Ordens der Knights and 
Ladies of Honor ladet alle Mitglieder des 
Ordens und deren Freunde zu dem großen 
Piknik und Sommernachtsfeſt ein, das der 
Vergnügungsklub am Sonntag, den 19 
Juli, in Ogdens Grove, Clybourn Ave. und 
Willow Str., veranſtaltet. Es werden alle 
nur möglichen Anſtrengungen gemacht, um 
den Beſuchern wirklich vergnügte Stunden 
zu bereiten. 

Die Hoffnungs-Loge Nr. 12 vom 
Orden der Hermannsſchweftern veranſtaltet 
am Samſtag, den 18. Juli, im Excelſior 
Park, Nr. 767—791 W. Irving Park Blod., 
ihr fünftes großes Piknik. Dafür, daß es 
eine der ſchönſten Feſtlichkeiten wird, die die: 
ſer ſtrebſame Verein veranjtaltet hat, 
jorgt das aus den Danten Vlinna Lehmann, 
Präiidentin; Ada Hahn, Niefe Nidel, Anıra 
Seidel, Anna Behtel und Pauline Chrlic) 
beſtehende Feſtkomite. Von dem Fleiße die— 
ſes Ausſchuüſſes und von der Vorzüglichkeit 
des von ihm entworfenen Programmes wer— 
den die Feſtbeſucher freudig überraſcht ſein; 
es wird thatſächlich auch nicht das Geringſte 
vergeſſen, was zum Erfolg des Pikniks bei— 
tragen könnte. 

Am Sonntag, den 26. Juli, veranſtaltet 
der Rheiniſche Verein in Brans 
Part, Elſton Ave. nahe Belmont Ave., ein 
großes Rheiniſches Volksfeſt. Das Komite 
hat keine Koſten und Mühen geſcheut, dieſes 
Feſt zu einem der großartigſten zu machen, 
die derVerein jemals veranſtaltet hat. Außer 
den üblichen Attraktionen, wie Schaukeln, 
Schießſtände, Karuſſels u. ſ. w., ſind vom 
Komite noch folgende Beluſtigungen vorgeſe— 
hen: Alte Weibermühle, rheiniſches Oridinal⸗ 
Preiskegeln, Hahneköpfen, Vogelſchießen, 
Angeln am Rhein, Sacklaufen und Stangen— 
klettern. Die Rheiniſchen Veteranen des 
deutſch-chineſiſchen Krieges haben unter Mit— 
wirkung des „Kölner Dienſtmann-Inſti— 
tuts“. kcine „Chineſiſch-Kölniſche Tragkorb 
Transport Altien = Gejellichaft“ gegründet, 
um fühe und fchwere Laften im Park herum: 
zutragen und den „Tragforbgäften“ an der 
Hand fundiger Führer die Schensmwürdig:- 
feiten des Feites zu zeigen. Ferner wird 
darauf aufmerfjam gemacht, daß eS dem Sto- 
mite gelingen ift, den Heinjten Zauberkünft: 
ler der Welt, Ed. Schmidt, zu gewinnen. 
Andere interejjante Nummern jtehen no 
cuf dem Programm, die aber, weil fie als 
Weberrajchungen geplant wurden, dem Pu— 
blifum vorher nicht befannt gegeben werden. 
Tas Arrangementsfomite beiteht aus den 
Mitgliedern: Math. Hadenau, Vorjigender; 
Karl T. Ruder, Sekretär: Hub.Eifer, Sdaß: 
meifter; Rud. Ende, Sohn Gremer, Nohn 
Keller, Wm. Holler, Hy. Cremer John Nie- 
derche, George Schufter und Fred. Brand. 
— 9. 


Frifh und frei. 


Das geitern vom Zentral-Turnper: 
ein im Nord Ehicagd-Schübenparf ab- 
gehaltene PBilnif und Schülerfeft war 
turnerifh, gejelfhaftlih und finan= 
ziell ein glänzender Erfolg. Der ftarie 
Bejuch bewies, mie groß das ntereffe 
iit, daS der feitgebende Verein für die 
QJurnerei unter den Deutfchen wachge- 
rufen hat, melche in der Nähe feiner 
Turnhalle, Nt. 1115 Dilwaufee Ave: 
nue, wohnhaft find. Auch das Streben 
des Vereins, Luft und Liebe zu för- 
perlichen Uebungen auf die aufwach— 
ſende Generation zu übertragen, trägt 
augenſcheinlich reiche Früchte, denn die 
Zoglinge, wie auch die Knaben- und 
Mädchenklaſſen, nahmen begeiſterten 
Antheil an dem Feſt und entfalteten 
einen ungetrübten, ungeſchmälerten 
Enthuſiasmus. Das Programm der 
Bewegungsſpiele wurde prompt abge— 
wickelt. Die turneriſchen Uebungen 
der Aktiven, wie auch die der Knaben-, 
Mädchen- und Zöglingsklaſſen, waren 
eine wahre Augenweide für die Beſu— 
cher; ſie wurden ſehr beifällig aufge— 
nommen. Die glücklichen Gewinner der 
zahlreichen Preiſe, welche von demFeſt— 
ausſchuß für die Sieger in den Bewe— 
gungsſpielen beſchafft worden, waren 
erklärlicher Weiſe bei ganz beſonders 
froher Laune, doch auch ſonſt herrſchte 
allerorten im Parke ungetrübte Freu— 
de. Kein Mißton ſtörte das ſchöne 
Feſt. Die „Zentralen“ haben alle Ur— 
ſache. mit dem Erfolge deſſelben wohl 
zufrieden zu ſein, den ſie allerdings 
auch dem Wettergott zu verdanken ha— 
ben, der geſtern Vormittag ein mür— 
riſches Geſicht aufgeſteckt hatte, ſich 
am Nachmittag und Abend aber den 
Vergnügungsluſtigen ganz beſonders 
gnädig erwies. 


Baſeball⸗-Nachrichten. 
Vational League.“ 

New NYork, 20. Juni. Das, für heute 
angejagte MWettfpiel zmwifchen den Nem 
Hortern und denChicagoern wurde me 
gen Reaens nerichoben. 

Brooklyn, N. 9Y., 20. Juni. Beide, 
für heute beſtimmte Spiele zmifchen 
den Broofiynern und den St. Loui- 
fern wurde wegen Regens verfchoben. 

Philadelphia, 20. Yuni. Auch hier 
mußte wegen Regen? da3 Spiel zMi- 
ihen den Philadelphiaern und den 
Eincinnatiern verfchoben werben. 

Bofton, 20. Juni. Die Boftoner 
wurden im heutigen Wettfpiel bon 
den Pittsburger Gäften mit 8 zü 4 ge- 
Tchlagen. 

„American £eagne.‘’ 

Ehicago, 20. Juni. Die Chicagoer 
wurden heute von den Philadelphiaern 
geichlagen, mit 4 zu 1. 

St. Loui3, 20. Juni. Mit 7 zu 6 
fiegten beute die St. Zouifer über die 
Mafbingtoner. 

Cleveland, 20. Juni. Die Boftoner 
Gäſte jchlugen Heute die Elevelander 
mit 5 zu 4. 

Detroit, 20. Juni. Regenfall nöthig- 
te zur Verſchiebung des Spiels zwi⸗ 


— Mann getödtet und mehrere an» 


Süngerfefljndel — 


Auch das Bolklsfeſt nahm einen 
glänzenden Verlauf. 


Indianapolis die nächſte Feſtſtadt. 


Die Bundesbeamten einſtimmig wiederge— 
wählt. — Chicago behält vier Vertreter 
in der Bundesbehörde. — Heute, Sonntag, 
fehren die Sänger heim. 


— — 


(Eigenbericht der „Sonntagpoſt“.) 
St. Louis, 20. Juni. 
Auch das Volksfeſt als Schluß des 
Sängerfeſtes war vom herrlichſten 
Wetter begünſtigt. Indianapolis iſt die 
nächſte Feſtſtadt. Die Chicagoer Sän— 
ger verlaſſen St. Louis am Sonntag 
Vormittag um 9 Uhr. 
Die Tagſatzung des Nordamerika— 
niſchen Sängerbundes wurde heute 
durch Bundespräſident J. Hanno Dei— 


ler eröffnet. Er ſtellte danach den St. 
Louiſer Feſtpräſidenten Herrn Stifel 
vor, der an die Delegaten eine herzliche 


Anſprache richtete. Die Verleſung der 
Delegaten durch Sekretär Adam Linck 
ergab, daß 118 Vereine mit annähernd 
300 Delegaten vertreten waren. Mit 
rieſiger Begeiſterung wurde der Vor— 
ſchlag angenommen, das nächſte Sän— 
gerfeſt nicht vor dem Jahre 1907 abzu— 
| halten. Herr Amberg, Präſident der 
Vereinigten Männerchöre von Chicago, 
brachte bei der Wahl der nächſten Feſt— 
ſtadt Indianapolis als ſolche in Vor— 
ſchlag. Die Delegaten aus Indiana— 
polis ſträubten ſich anfangs dagegen; 
ſie behaupteten, nach einem ſolchen Er— 
folg, wie ihn St. Louis zu verzeichnen 
hatte, ſolche Bürde auf ihre Schultern 
zu nehmen, ſei ein zu großes Wag— 
niß. Da man ſich nicht ei— 
nigen konnte, wurde über die Wahl der 
nächſten Feſtſtadt abgeſtimmt, und In— 
dianapolis mit 123 gegen 76 Stimmen 
auserkoren. Alle Bundesbeamten wur— 
den durch Zuruf wiedergewählt, näm— 
lich: 

%. 9. Deiler, 
PBräfident. 

GE. Schmidt, Cincinnati, 1. Vizeprä- 
ſident. 

T. Mettler, Toledo, Ohio, 2. Vize— 
präſident. 

A Lind, St. Louis, Sefretär. 

%.B.Trentel, Indianapolis, Schat- 
meiſter. 

P. Nützel, Louisville, Archivar. 

Vollzugs -Ausſchuß: Ferdinand 
Wiederholt, J. B. Keck und Jakob 
Boehm, St. Louis; Wm. Ahrens, J. 
Spohn, E. Niederegger und Juſtus 
Emme, Chicago; J. Hebenſtreit, Cin— 
cinnati; Joſeph Heim und R. Schiller, 
Pittsburg, Pa,. und Adam Fink, 
Buffalo, N. Y. 


Bei der Auswahl der 18 Delegaten 
für die Bundesbehörde entſpann ſich ein 
heißer Kampf. 

Franz Amberg verlangte für Chica— 
go 6 Vertreter in der Bundesbehörde, 
konnte aber nur 4 durchbringen; ſo 
blieben auch die vier alten Chicagoer 
Delegaten im Amte. Nach der Bundes— 
tagſatzung, die erſt nach 2 Uhr Nach— 
mittags beendet war, begaben ſich alle 
Sänger nach den alten „Fairgrounds“ 
zum Volksfeſte. Das Wetter war eben— 
ſo herrlich, wie an den anderen Feſt— 
tagen. Es herrſcht da draußen ein ſo 
buntes, urgemüthliches, heiteres Leben 
und Treiben, daß ſich in ſeinem gan— 
zen Bilde die große Freude über das 
großartige Gelingen des Feſtes wieder— 
ſpiegelt. Nach der Beendigung des 
Volksfeſtes durch Abbrennen eines 
brillanten Feuerwerks begaben ſich 
die Chicagoer Vereine zurück in die 
Stadi, um die letzten Stunden in St. 
Louis im heiteren Beiſammenſein zu 
verbringen. Die Senefelder und der 
Orpheus folgen heute Abend noch einer 
Einladung des St. Louiſer „Lieder— 
kranz“ zum Abſchieds-Kommers. Der 
Schweizer Männerchor vereinigt ſich 
mit allen anweſenden Schweizer Ver— 
einen zu einem ſoliden Abſchiedstrunke. 
Alle Chicagoer Vereine verlaſſen mor— 
gen, Sonntag, um 9 Uhr Vormittags, 
die Feſtſtadt, nur der Schweizer Män— 
nerchor unternimmt am Sonntag noch 
eine Fahrt nach Highland und tritt 
dann Abends, um 11 Uhr, von hier 
aus die Rückfahrt nach Chicago an. 
Der Eindrud, den diefes größte und 
erfolareihite aller Sängerfeite des 
Nordamerifanifchen Sängerbundes 
binterlaffen hat, wird ficher von fei- 
nem bergelfen werden, der das Glüd 
hatte, diefe herrlichen Stunden mitge- 
nießen zu fönnen. C. V. 








New Orleans, La., 


Unſere Flotte geehrt. 
In einem däniſchen Küſtenſtädtchen. 


Kopenhagen, 21. Juni. Während das 
ameritaniſche Kriegsſchiff-Geſchwader, 
das ſich auf der Fahrt nach Kiel befin— 
det, zu Nyborg lag, ereignete ſich eine 
bemerkenswerthe Kundgebung zu Eh— 
ren der amerikaniſchen Flotte. Ein Ne— 
gerburſche, der zu einem Schiffe gehör— 
te, war über Bord geſprungen und er— 
trunken. 80 Offiziere und Mannſchaf— 
ten unter Vorantritt einer Muſikkapelle 
landeten darauf zu Nyborg, um'an der 
Beſtattung theilzunehmen, und jede 
Fahne im Städtichen war auf Halb— 
maſt gehißt. Vertreter der däniſchen 
Militär- und Zivilbehörden und aus— 
wärtige Konſuln wohnten der Beſtat— 
tung bei und legten Blumen auf den 
Sarg, der mit den däniſchen und den 
amerikaniſchen Farben drapirt wurde. 


Gruben⸗Unglück. 
Diesmal in New Merifo. 


Santa Fe, N. M., 21. Juni. Es 
trifft die Kunde ein, daß fich bei Blip- 
burg, nicht weit von Eaton, N. M., in 
der Grube Nr. 3 der Rattan Eoal & 
Eote Eo., eine Erplofion ereignete, bei 


z 
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Täter verlegt murben. 
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MAND 


Zoulard Shirt Waif Suits, 8.75. 
Aaumung von Suils und Coats. 


Spariamkeit3-Bafement. 
Hübfhe Satin-Foulard Shirt-Waift Suit3, völlig ein Drittel mehr werth als 
der Berfaufspeeis, bilden die Offerte für morgen. Befte Faconz der Saifon. 


Der Räumungeverfauf einzelner Suit3 u. das ganze Vafe- 


mentlager von Jadet3 bieten no immer 


lihe Werthe. 


Catinfoulard 


—1 


außergewöhn⸗ 


Shirt-Waiſt Suits, wie Abbild., in blau u. 
ſchwarzen Polkatupfen, ſhirred 
Waiſts, Flounce Röcke, Rock u. 
Waiſts ſchlicht piped, ſehr guter 
Bargain zum ſpez. Preis, 8.75 


.() 


Dloufen-Suit3 aus blauem und ſchwarzem Granite Cloth, 
mit Cape und Stole, geiteppt, feidenbefekt, Waift taffetas 


gefüttert, Kilt Plait Rod, ungefüttert, eın 


| ganz jpezieller Werth zu 


Zamnfleider, belle und dunfle Farben, großer 
| Kragen u. Flouncerod, jpigenbef., VBargain zu 


| Mohair Sunburft Rod in blau und jhivarz, 


geiteppt taffetabefest, Flare Bottom, zu 


% 


Briliantine PYathing Suit, blau oder 

ſchwarz, Rock und Waiſt mite) 97 
weißem Braid beſetzt, rd) 
| Auswahl von jedem Nadet oder Coat im 
Baſement, in Seide, Cheviot, Covert und 
Broadcloth, oder Bloufen, (p” 
Facons, außergewöhnl. Bargains 85 


Bor 


Ein-Stüd Kleider für Mädchen, 
geitreiftem Gingbam, 
mit Ruffle und Stideret bejegt, 50e 
zu od 


—N N 


wurden, müſſen zu einer großen Verſchleuderung verkauft werden, 


810 
85 
86 


aus F. 
alle Farben, — ] 


| Kin weiterer großer Berkauf von $1.00 
Shirt Wailts zu 50c. Sacgues 2er, 


Sparſamkeits-Baſement. 


Die Fabrikanten ſind mit Waarenvorräthen überladen wegen der Ver— 
ſpätung der Saiſon — Waaren, die für ſpätere Beſtellungen angefertigt 


oder 


müſſen für die nächſte Saiſon aufbewahrt werden. 


Ein Fabrikant bot uns ſeine Waaren an—ob wir kaufen? Gewiß, 
Stoffe, Facons, Qualitäten und Preiſe befriedigend ſind. 


Lawn Dreſſing Sacques, beſetzt mit Ruffles, eng-anſchließend. Rücken, ge— 
ftreift und gemujtert, 75c Sacques, 39, 50c Sacque3, 
für 1.50 Ziwei-Stüd Hauskleider, gute Qualität PBercale, nett bejeßt mit 


95€ 


wenn Die 
Se "a , 2 
RD 
CA, * 
hr, a — > Ä > 


meißem Brand. 


Knalte ihn nieder. 


Wollte den Anactıunfenen aus den Händen 
von Rändern befreien. 

Heute, kurz nah Mitternacht, wurde 

die Polizei nach der Gafle hinter dem 
Gebäude Nr. 53 und 55 ®W. Nefferfon 
Straße gerufen. Dort lag ein Mann 
ernftlich verlegt am Boden. Der Wäd)- 
ter Michael Fallo hatte ihm eine Re— 
polverfugel in den Rüden gejchoflen. 
Der Wächter wurde verhaftet und in 
der Desplaines Str. = Bezirfämache 
eingefperrt. Der Verwundete, welcher 
fpäter feinen Namen als Frant May— 
nard der Polizei befannt gab, mußte 
nach dem County = Hofpital gefchafft 
werben. 
Er fonnte oder wollte feine näheren 
Angaben über den Vorfall machen. 
Fallo behauptet, daß er zmei Kerle be- 
merkte, die einen augenjcheinlich 
fchwer beraufhten Mann in bie 
Gaffe fchoben. Von einem Fen— 
fter des Gebäudes Nr. 53 und 55 
Sefferfon Str. aus, das ihm zur Bes 
machung anvertraut ift, jaher, wie ji 
der eine der beiden Fremden über den 
am Boden liegenden Betrunfenen beug- 
te, um ihn, allem Anfcheine nad, aus» 
zurauben. Daraufhin [choß er nad) dem 
vermuthlichen Räuber. Deffen Gefährte 
entfam durch fchnelle Flucht. 


—1+90 —— 


Sie engliihe Bühne. 
Dearborn. — Zehn Wochen 
lang bewahrt jett das amüfante 
Carle’fhe Sinafpiel: „Ihe Tender: 
foot“ feine Zuatraft und noch immer 
ift in demfelben feine Abnahme zu 
verfpüren. Die Regie hat flüglich die- 
jenigen Nummern des Stüdes, welche 
den meiiten Antlana gefunden haben, 


des Meiteren ausgebaut und verboll= | 


fommnet, fo daß diejelben immer mie: 
der ftürmifchen Beifall ernten und 
mehrmals wiederholt werben müffen. 
Die Leiftungen des neuerdings für da3 
Stüd engagirten gewanbten Kunit- 
tänzers Charles Wanne, melde zeit- 
meife an die eines Schlangenmenfchen 
erfter Ordnung grenzen, finden bei dem 
dankbaren Publitum ungetheilte Be- 
munberung. 

MeBiders — Die Krinolinen- 
Damen der militärifchen Operette 
„When Sohnny Comes Marding 
Home“ ziehen noch immer volle Häufer, 
mas zu vielen jehr nabeliegenden 
Mortwiten Anlaß gibt, — nennt man 
doch im amerifanifchen Bühnenjargon 
„sohnnies“ auch die jungen Kunft- 
freunde, welche für die weiblichen Mit- 
glieder des Chors, und befonders des 
Ballets, fhmärmen und den Bühnen- 
ausgang bed Theaterd zu umlagern 
en, um einen Blid. von einer ober 
ber Bere biejer ee er= 


X 


Mi: 


Wir fauften fein_ ganzes 
Ueberfhurlager. E3 find 
mehrere Nacons, und die 


Stoffe find glat- 
te weiße, fchtwarz 
u. mei aqeitreif- 
und 


te Lawns, präch⸗ 

tige Qualitäten, Air 
fpart ein Drittel, die Hälfte 
und manchmal mehr an je= 
der Watit. 


$1 —** — weiß ge⸗ 

ſtreifte Waiſts, ſpe— 

ziell zu 50e 

1.25 —* weiße Te 

Lawn Shirtwaiſts, 2 
IC 


große VBargains, zu 


1.95 — * Lawn 
Shirt Waiſts, große 81 


Bargains, zu 


von den Muſiknummern des Stückes 
ſind übrigens in der That von faſt 
unwiderſtehlicher Wirkung und haben 
ſich deshalb bereits auch auf der 
Straße eingebürgert. 

Grand Opera Houfe — 


Einen durchfchlagenden Erfolg, der in , 
eriter Linie auf die brillante Ausftat- ;, 
tung und die überrafchenden technifchen . > 


Bühneneffelte zu feten ift, die ein 
ander darin förmlich überftürgen, 


haben die Herren Hamlin und Mitchell - | 

bed 
ufik, % 
melche der beliebte Komponift Herbert 


mit ihrer neuen Feerie-Burleske, 
in Zoyland“ erzielt. Die 


für das tolle Machiwert gefchrieben, 
bezw. zufammengefucht hat, tft eben» 
fal3 von guter Wirkung und trägt 


nicht wenig dazu bei, das Publitum , 
zu ber Ueberzeugung zu bringen, ba 


e3 fich während der Vorftellung präch- : 
tig unterhält. Der neue Schlager ge= 
hört zu denjenigen Stüden, welche ber 
nur auf Amüfement ausgehende Theil 
bes Iheaterpublifums öfter als eins . 
mal zu fehen wünjcht, und da fich Die= 
je3 Element in der Mehrheit befindet, 
jo wird die Direktion trog ber fehr ° 
bedeutenden Anlagefoften, die fie in 
das Unternehmen geftet bat, binnen 
Kurzem nicht nur auf ihre Rechnung 
fommen, fondern auch noch einen tiefi= 
gen Geminn einheimjen. 

Powers'. — Nah dem urfprüng« 
lihen Plane hätte das Gaftfpiel ber 
Gejellichaft des Herrn Dillingham bier 
in vergangener Woche feinen Abſchluß 
finden follen. Die Triumphe, welche 
Hıl. Willie James ald Trägerin ber 
Zitelrolle in „Ihe Little Princep“ 
feiert, jind indeffen berartige und bie 
Kaffenerfolge der Gefellihaft fo be: , 
beutende, daß auf Erfuchen des Herrn 
Powers das Stüd noch für eine weis - 
iere Woche auf dem Spielplane be= 
laffen wird. 


‚Illinois — Am Donnerftag 
findet bier die fünfzigfte Aufführung ° 
de3 Gingfpieles „AU Chinefe Honey- 
moon“ jtatt. Die Unternehmer fün- 
nen fich nicht darüber beflagen, daß fie 
in Chicago fchlehte Gefchäfte machen. 
Nah den ausverfauften Häufern zu 
urtbeilen, die noch immer an ber 
Tagesordnung find, mwirb fi das 
Stüd den ganzen Sommer binburd 
auf dem Spielplane behaupten. Die 
borzüglichen Leiftungen, melde bie 
Träger fat fämmtlicher Hauptrollen 
des GStüdes bieten, tragen zu —* 
Erfolgen faſt ebenſo viel bei, wie die 
glänzende Ausſtattung und die ge— 
ſchmackvolle Koſtümirung der hübſchen 
Damen vom Chor. * 


* 


* Achtung! Das neue Bier „ME 
malt“ ift vom beiten Malz und böhmie 


gefellt, und 
en iu — 
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VBerdorbeuer Magen. 


D, freundlihe Mufe, leihe Du 
Schwingen— ver Feder, gebührenden 
Dank barzubringen, — daß endlich ge= 
fettelt der große Streit — ber Wirth’ 
und Kellner in Gütlichkeit: 

Zehn Tage ftreitte der Kellnehr, „ 

Seht „Ihafft“ er wieder, Gott jei 

Ehr! 

E3 mar ja dumm begonnen, doc 
bat man fich befonnen und dadurd) 
Dant gemonnen vom Publikum. 
Denn e8 mar hohe Zeit, ba brohte 
großes Leid von feiner Weiblichkeit 
dem braben Mann. 

* x 
Bor wenigen Tagen brachte eines 
unferer Morgenblätter eine hübfche 

Zeichnung. Da mar eine freundliche 

er zu jehen, die von einem großen 

ab Brot Schnitte auf Schnitte ab- 

Tchnitt; neben ihr ftand der glücfelig 

grinfende Gatte, ihr zärtlich die rund- 

lie Schulter jtreichelnd, und zur 

Seite war ein Knabe zu fehen, der ein 

großes Butterbrot in der Hand hatte 

und triumphirend erklärte: „Die Mut- 
ter ftreift nicht!" Durch Die offen- 
ftehende Thür fonnte man auf bie 
' Straße fehen, auf welcher die Un— 
: glüdswürmer ‚bie. fern von Muttern 
waren oder feine hHolde Gattin bes 
faßen, die für ihres Leibes Nothburft 
forgte, Hungernd die Bäderlaben 
ftürmten, über Hof- und Gartenzäune 
ftiegen einen zum Kühlen auf’3 Yen- 
fterbreit aeitellten Pie zu maufen oder 
gar die Abfallfäſſer durchſuchten nad) 
eiwad, um ihren Hunger zu Stillen. 
„Die Mutter ftreift nicht“, hahaha, 
da3 glaubte man wohl, jajaja!Man hat 
ben Teufel an die Wand gemalt, und 
geic fam er gerannt. Zwei Tage nad 
em Erſcheinen des ſchönen Bildchens 
bildete ſich auf der Südſeite eine 

„Union der Haushälterinnen und 

Hausfrauen“, welche eine Anzahl For⸗ 

derungen auf- und für den Fall der 

Nichtgewährung den Streik in Aus— 
ſicht ſtellte. 

Die Forderungen lauten: Zehn 
Stunden ſollen eine Tagesarbeit aus— 
machen. Der „Mann'“, der nicht zur be— 


ſtimmten Zeit nach Hauſe kommt, hat 


ſich ſein Abendeſſen ſelbſt zuzubereiten. 
Den Männern ſind die Logen- und 

Vereinsbeſuche abzugewöhnen. Die 
Gattinnen ſolcher, welche ihre üblen 
Gewohnheiten behalten, ſollen ſtreiken 
und mit ihnen die Gattinen aller ande: 
ren Mitglieder aller Vereine, von wel⸗ 
chen die Sünder Mitglieder ſind. Die 
Männer haben ohne Ausnahme die 
Defen, die Kohlezu- und Afcheabfupr 
zu beforgen, und wenn fie nicht,in ber 
Laae find, ihren Gattinen Dienftmäp- 
Ken zu halten, dann haben fie dreimal 
ir der Woche aufzumafchen. 

Das ift noch nicht jo Shlimm. „So 
tröftet fich der dumme Mann, doc an- 
“ders fieht’3 der Meife an.“ Und ber 
Meife thut recht daran, dem Frieden 
nicht zu trauen, denn das dide Ende 
tommt auch hier nach. Wie ein Spe- 
ztalberichterftatter feitftellte, gingen bie 
Damen nach der Gründung ber Union 
und ber Kormulitung obiger orbe= 
zungen ingeheime Gitung über, 
und da wurden noch ganz andbereDinge 
befchloffen, wenn wahr ift mad man 


fig erzählt. — 


— waren zu dieſer Be⸗ 
ſprechung nicht zugelaſſen, und die 
theilnehmenden Damen waren zum 
unverbrüchlichſten Schweigen verpflich⸗ 
tet. So hätte man jedenfalls niemals 
ein Sterbenswörtchen von dem, was 
da beſchloſſen wurde, gehört, wenn 
nicht eine der Damen die Gewohnheit 
hätte, im Schlafe zu ſprechen, wenn 
ihr eine große ſeeliſche Erregung 
wurde, und wenn nicht der Zufall — 
oder war es eine gütige Vorſehung? — 
deren Gatten gerade um bie Zeit hätte 
erwachen laffen, da fie im Geiite und 
im Schlafe nohmal3 tie order als 
Schriftführerin vor der Verfammlung 
bie geheimen Beichlüffe verlag, die man 
gefaßt hatte. 

„In Anbetracht,“ hörte der aufhor= 
chende Mann die theure Gattin jagen, 

„ber Nothivendigfeit, die Männer zu 
überwachen unb jederzeit fontrolliren 
zu können, jei es — beihlofjen, 
‚unter allen Umftänden auf Telephons 
anſchluß zu beftehen. Wir fünnen und 
dann jederzeit überzeugen, ob „er“ in 
der Dffice ift, bezw. ausfinden, mo er 
iſt.“ Ich hatte‘, bemerkte dazu ber 
atte in feiner Erzählung, ‚fürchterlis 
Ken Durft, — der hatte mich ja auf» 

eweckt — und hätte ihn gar gern ge= 
t, aber ich bezmang ihn, um nicht8 

zu verlieren.‘ Er laufchte weiter und 
börte: „In Anbetracht ber befannten 
batfache, daß die Frauen, die Kinder 
1, fich den ganzen Tag mit ihnen 
abgeben müfjen, jei e3 beiloffen, daß 
bon 7 Uhr Abends bi 7 Uhr 
Morgens der Mann für die Kinder zu 
forgen, fie zu — trocken zu legen 
und in den Schlaf zu bringen hat. 
Das iſt gerechte Arbeitstheilung und 


4 beſonders inſofern günſtig wir⸗ 
ng als e3 durch tüchtige Beſchneidung 


ber Naditruhe des Mannes allzu viel 

teit jeinerfeits verhütet. Eins 

- angenommen.“ — „Meinen 

fagte der Mann hierzu, „hatte 

ganz bergefien; ic) war nur 

y Ober und wagte nicht, mich zu 

en, babei hatte mich aber eine 

Angft gepadt, was mohl 

hed kommen werde, und 

‚war berechtigt. Das Ent- 

ic tom, Nachdem meine theure 
in eine Weile ziemlich to 


ILE” 


—— 


— 


ge —— ber N thwendigkeit, 
eitsgrundſatz ſtreng durch⸗ 
—5 * völlige unparteitfche Ar- 
itstheilung einzuführen, ſei es 
beſchloſſen, daß in Zukunft das 
Kinderkriegen immer abwechſeln ſoll 
zwiſchen Mann und Frau, und daß der 
Mann damit anzufangen hat. Wenn 
die Männer darauf nicht eingehen 
wollen, wird geſtreikt.“ — Veiter 
hörte der Mann nichts. Er behaup⸗ 
tet, aus Entſetzen in eine Ohnmacht 
gefallen zu ſein, aus der er erſt er— 
wachte, als der Wecker ihn zu neuer 
Tagesarbeit rief. 

| 

| 

| 

| 

| 

| 


% * * 


Für Schrecken, die uns geworden 
zur Nacht, Hat der Morgen fchon oft 
feinen Troft gebracht. Die böfen Gei- 
fter der Nacht fliehen por des Tages 
hellem Licht und der Muth kehrt uns 
zurüd. AS mir zuerft von der neuen 
Union lafen und ihren veröffentlichten 
Forderungen, und dabei bie meiteren 
Yolgen überdachten, die daraus folge- 
rihtig fommen mußten, denn heim 
Eſſen kommt der Appetit und beim 
Trinken aud, da wurde und Ichtoad) 
in Herz und Magen, denn die nädtli- 
chen Geijter fpuften noch im Hirn und 
mir hatten den Mugenöffner nodh.niicht 
genehmigt. Wir fahen jchon die eigene 
Gattin, derfiinder liebendeWtutter, am 
Etreif; fühlten e3, wie wir und bie 
Hinger verbrannten beim Bereiten des 
näctlihen Mahles; hörten und ge= 
fcholten ob de3 den ungeſchickten Hän— 
ben beim Aufwaſchen entſchlüpften 
Ieller3; hörten den Telephonruf und 
fuhren jhon mit beiden Händen nad 
den Beinen — fie waren noch Heil! 
Das bradte uns zur Befinnung und 
nur überlegten wir: Was jtreifen mol- 
len jie? Das können fie auh! Und | 
mir fangen da an, imo „fie” aufhören | 
wollen. Wer „fie? Die Union- 
Hausfrauen. „Hahaha?" — mer lacht 
denn da, fo laut und luftig? ’S tft 
Mama. „Die „fie“, von denen Du re- 
beft da, die maren niemal3 noch Wa- 
ma. Die drohen mit dem Streifen 
und thaten’s jchon, fie Hausfreuen 
nennen, das ift nıır Hohn.“ 

So ilt’3. „Sie“ hat Recht wie im- 
mer, Die richtigen Union-Hau3- 
frauen haben fchon lange geftreift, und 
daf, Mütter der Union beitreten moll- 
ten und all’ da3 andere mehr, da3 1va= 
ren nur franfhafte Träume, Ausge— 
burten der armen Magen, die verdor= ! 
ben wurben durch das Zeug, das ihnen | 
Dant den Kellnerftreit zugemutbet | 
wurde. — €3 mar hohe Zeit, daß ber | 
Streik in ven Hotelä und Reftaurant 
beigelegt wurde, denn eS gibt vieleiya= 
milien, die auf jene angemiefen find 
zur Zebenzerhaltung, und da hätte ein 
länger dauernder Streit fürchterliche 
Folgen haben fünnen. Böje Träume 
fommen au3 dem Magen — und Jums 
me Gedanten aud). 


Das dentſwe Lied. 


Die dritte Jun iwoche des Jahres 
1903 ſollte im Gedächtniß aller Deutſch⸗ 
Amerikaner roth angeſtrichen werden. 
Sie ſtand unter dem Zeichen des deut— 
ſchen Geſanges und in ihr feierte dieſer 
Zriumpbe, auf die er ftolz fein fann. 
Sm Dften, wie im Weiten murben 
große Sängerfeſte abgehalten und 
beide waren in jeder Weiſe erfolgreich. | 
In Baltimore, wie in St. Louis jan- 
gen QTaufende deutfcher Sängerbrüder 
und bier wie dort laufchten neben Tau 
ferden Deutfchen Taufende Nichtdeut⸗ 
ſche dem machtvollen Geſange. In 
Baltimore, wie in St. Louis wurde 
vornehmlich das deutſche Volkslied von 
den Maſſenchören zum Gehör gebracht 
und hier wie dort erntete dieſes den 
denkbar reichſten Beifall. Das deutſche 
Volkslied und der deutſche Männerge— 
ſang kamen in letzter Woche hier beſſer 
zur Geltung als wohl je zuvor in einem 
fremden Lande. 

In einem fremden Lande? Die 
Bezeichnung iſt nicht richtig. Beide 
ſind hierzulande längſt nicht mehr 
fremd. Sie ſind ſchon längſt einge— 
bürgert und haben lange ſchon einen 
bedeutſamen Einfluß ausgeübt auf das 
Volk und ſeine Sitten. Nur iſt dieſer 
Einfluß noch nie vorher ſo anerkannt 
worden, wie jetzt unter dem Eindrucke 
dieſer beiden großen und ſo außeror—⸗ 
dentlich erfolgreichen Sängerfeſte. Das 
Haupt der Nation erkannte ihn an und 
die tonangebenden Zeitungen bed Lan- 
de3 meifen in befonderen Artikeln da» 
rauf hin. Und wenn man fonft fchon 
berechtigt ift, Lob aus folhem Munde 
etwad mißtrauifh aufzufaffen und 
e3 zum arößten Theil für „Köder“ an- 
aufehen, beftimmtStimmen oder „Sub 
firibenten“ zu fangen, jo fann man im 
borliegenden Falle dieſes Mißtrauen 
doch beſeite legen, denn — es iſt noch 
weit hin bis zu den nächſten Wahlen 
und gerade ſolche Zeitungen, die 
„deutſchnationale“ Beſtrebungen hier— 
zulande am heftigſten befeinden, ſind 
unter denjenigen zu finden, die am 
rückhaltloſeſten und erkenntlichſten auf 
jenen wohlthuenden Einfluß hinweiſen. 

* * * 


Man darf getroſt annehmen, daß 
Präſident Rooſevelt unter dem Ein— 
drucke, den der mächtige Geſang und 
das feſtliche Treiben auf ihn ausübten, 
ſeiner Ueberzeugung Ausdruck gab, 
als er auf dem Sängerfeſt in Balti— 
more erklärte: 

Ich fühle, daß die deutſchen Sän— 
ger nicht nur zum Vergnügen der 
Menſchheit beitragen, ſondern auch 
eine werthvolle Miſſionsarbeit verrich⸗ 
ten. Ich wünſchte, daß ich überall in 
dieſem Lande ſolche Vereinigungen 
ſehen könnte ſo daß alle unſere Bür⸗ 
er Gelegenheit hätten, einer ſolchen 
—* Das amerikaniſche Geſell⸗ 
ſchaftsleben könnte keine beſſere Ver⸗ 
ſchönerung erlangen, als die, daß ihm 


etwas von der deutſchen Gemũhch⸗ 


keit“ beigebracht wird. Kein größerer 
—— kann unſerm Volke werden, 
als daß es lernt, —* die Deutfchen 


a 
“ = 


nn — 


ſik und des Geſangs — * dem⸗ 
ſelben nur von Nutzen ſein. Niemand 
kann Unrecht thun, wenn er zu einer 
Geſellſchaft gehört, in die er ſeineFrau, 
ſeine Familie mitnehmen kann.“ 

Und man darf auch den engliſchen 
Zeitungen glauben, daß ſie es ehrlich 
meinen, wenn ſie den Wunſch des 
Präſidenten, unſerm amerikaniſchen 
Geſellſchaftsleben möge mehr von der 
deutſchen „Gemüthlichkeit“ beigebracht 
werden, eifrigſt beipflichten. Ehrlich 
bleibt ihre jetzige Meinungsäußerung 
auch dann noch, wenn ſie ſpäter wieder 
einmal anders oder doch in einer Art 
und Weiſe ſchreiben ſollten, die auf an— 
dere Anſichten ſchließen ließe. Jeder 
Menſch iſt eben mehr oder weniger 
Opfer ſeiner Umgebung und der Ge— 
wohnheit, und wenn wir erkannt haben, 
daß unſere bisherige Anſchauung nicht 
richtig war, ſo iſt damit noch lange 
nicht geſagt, daß wir nunmehr immer 
nach der richtigeren Erkenntniß han— 
deln. Die Gewohnheit macht auch die 
Trennung von Irrthümern 
ſchwer und hat in nüchterner Stim— 
mung viel mehr Gewalt über uns als 
in einer Feſtſtimmung. 


Die Chicagoer „Tribune“ ſchreibt, 


in unſerer Miſere des Alltagslebens 
leuchte uns ein „gütiges Licht“ in St. 


Louis und Baltimore, dem wir nur zu 
folgen brauchten, um „glücklicheren 
Zeiten“ entgegenzugehen. Das Blatt 
ſpricht von den Sängerfeſten und der 
ſich bei dieſen Feſten in ihrer ſchönſten 
Blüthe zeigenden deutſchen Gemüth— 
lichteit, deren Fehlen im amerikaniſchen 
Leben es bedauert. Selbſterkenntniß 
iſt der erſte Schritt zur Beſſerung, und 
wenn wir hier in Chicago es nicht ſchon 
aus der Erfahrung wüßten, daß die 
„Amerikaner“ in dieſer Hinſicht nicht 
nur lernfähig, ſondern geradezu lern— 
begierig ſind, ſo könnte man ſchon dar— 
aus, daß man den Mangel an Ge— 
müthlichkeit im geſellſchaftlichen Leben 
beklagt, auf in Ausſicht ſtehende Beſſe— 
rung ſchließen. Wie es iſt, können wir 
dieſe Beſſerung hier in Chicago ſchon 
verzeichnen. Der muß blind jein oder 
abfichtlich nicht fehen mollen, der nicht 
ertennt, daß das gefellfchaftliche Leben 
in unferer Stadt von dem bezeichnen- 
den Puritaniamus des „echt amerita- 
nijchen“ Lebens wenig mehr an Sich 
bat. 
x x 
Intereſſanter iſt, was die New Yor— 
kes „Times“ über des Präſidenten 
Worte in Baltimore zu ſagen hat. 
„Der Präſident,“ ſagte dieſes ſich oft 
geradezu deutſchfeindlich zeigende 
Blatt, „zeigte ſich in ſeiner Baltimorer 
Sängerfeſtrede beinahe in ſeinem aller— 
beſten Lichte. Er hatte dabei den Vor— 
theil, daß er volles Verſtändniß hatte 
für ſein Thema und daß das, was er 
ſagte, durchaus wahr war.“ Gerade 
die Gewohnheit, ſich zuſammen mit ſei— 
ner Familie zu vergnügen, ſei ein Vor— 
zug der Deutſchen drüben, und wenn 
ſie auswanderten, ſei dieſelbe eine 
ſchätzbare Gabe für das Land, dem ſie 
ſich zuwenden. Die Deutſchen verſtün— 
den es, zugleich „mäßig und unſchul— 
dig“ zu ſein. 
„Und,“ heißt es wörktlich weiter, 
„dieſe Lehre hier zu lehren, war eine 


* 


Miffionsarbeit, die den Ver. Staaten | 


mit ihren puritanifchen Weberlieferun- 
gen ganz bejonders nöthig mar, als 


| die meugeitliche beutfche Wanbegu ing 
| por einem halben Jahrhundert eins 


Jort 


vis 


feßte. Die Ameritaner jener 

; waren bei ihren Qergnüqungen nicht 
nur ‚traurig,‘ fondern auch heuchlerifch. 
Ein Kirhenvorfteher, der jucht, fein 
natürliches Verlangen nach Aufregung 
zu befriedigen, indem er hinter der 
Thür aus einer Flaſche Bitters trinkt, 
bietet weder einen erhebenden noch 
einen erfreulichen Anblick. Und heute 
noch ſchämen ſich in manchen Theilen 
des Landes die Amerikaner, ihrem 
Vergnügen offen nachzugehen und — 
ſie thun es heimlich. Solcher Geiſt iſt 
das gerade Gegentheil von der ‚Ge— 
müthlichkeit; welche der Präſident 
preiſt und deren Pflege er anempfiehlt. 
Solcher Geiſt ſpiegelt ſich noch in der 
Geſetzgebung vieler Staaten wider. 
Ihm iſt das Raines-Geſetz in New 
York zu danken. Als das Raines— 
Geſetz unter Berathung war, da wurde 
geſagt, wenn es den ländlichen Geſetz— 
gebern nur einmal vergönnt würde, 
einem Sonntagkonzert der deutſchen 
Geſangvbereine beizuwohnen, ſo würde 
er ſich mit einem Male auf eine höhere 
Stufe der geſellſchaftlichen Ziviliſation 
ſtehen, als er vordem erreichen konnte. 
Es iſt ſehr erklärlich, daß gerade die 
Deutſchen von den Sonntagsgeſetzen, 
die ja durch nichts zu vertheidigen ſind, 
durchaus nichts wiſſen wollen. Sie 
ſehen in ihnen einen Angriff auf die 
Gemüthlichkeit, welche ihr beneidens— 
werthes Geburtsrecht iſt.“ 

Und dieſe ſchöne Anerkennung der 
deutſchen Gemüthlichkeit und Un— 
ſchuld, ein Sichvergnügen und auf der 
anderen Seite das Eingeſtändniß der 
anglo⸗amerikaniſchen Heuchelei haben 
wir dem deutſchen Lied und ſeinen 
Pflegern zu danken. Die braven San— 
gesbrüder haben unſeren anglo-ameri— 
kaniſchen „Fellow Citizens“ die Wahr⸗ 
heit in's Herz geſungen, und dafür ſoll 
ganz Deutſch-Amerika ihnen dankbar 
ſein für alle Zeit. Angeſichts ſolcher 
Errungenſchaft wird keine gute deutſche 
Frau auch nur ein Wort mehr ver— 
lieren, wenn der theure Gatte etwas 
länger „beim Singen“ bleibt, als ihr 

gerade nöthig erſcheint. 


Für die Auti⸗Trintgeld⸗Liga. 


Kein Lied und kein Heldenbuch 
nennt uns den Mann, der das erſte 
Trinkgeld gegeben. Aber ivenn ſich 
auch, wer er geweſen, nicht mehr feſt— 
ſtellen läßt, ſo hat doch deutſche Ge— 
lehrſamkeit auf die Frage: „Was 
war er?“ eine Antwort gefunden. 
Der erſte Trinkgeldgeber war ein 
Egoiſt. Er bezweckte etwas, und zwar 
etwas für ſich: eine befonders auf⸗ 
merlſame Bedienung, die Si g 
eines an ten Plage im Lotale, 
eine | 2 mein ein bolleres 


| 


deutſchen Rechtslehrer, Profeſſor v. 
Ihering, zum Verfaſſer hat. Die Mit⸗ 
glieder der Anti⸗Trinkgeld-⸗Liga und 
ſolche, die es werden wollen, werden 
darin noch manche andere ſie intereſſi⸗— 
rende Betrachtung finden. Mit echt 
deutſcher Gründlichkeit iſt der (ſeither 
verſtorbene) Juriſt und Schriftſteller 
dem Trinkgeld zu Leibe gegangen, hat 
es von allen Seiten betrachtet, ſpeziali— 
ſirt und klaſſifizirt, und hat es in allen 
ſeinen Formen und Geſtalten für ver— 
werflich befunden. 

Er unterſcheidet zwiſchen dem Ge— 
fälligfeit3-Trintgelde, dem Dienft- 
boten=-Trinfgelde und dem Gejchäfts- 
Irinigelde. Unter dem eriteren ver- 
jteht .er die Vergütung für kleine 
Dienftleiftungen des täglichen Lebens, 
die als Gefälligfeiten ermwiejen werben: 
wie wenn uns Jemand in einer frem- 
den Stadt den Weg meijt, uns eine 
Sache nahbringt, die mir vergeffen 
haben u. vergl. 
barmlofejte aller Trintgelber, jet aber 
trobdem zu mißbilligen. &3 jei fal- 
fher Stolz und Weberhebung, wenn 
man folche Eleine Gefälligfeiten nicht 


des Geldbeutels den Danf zu erfparen. 
Man demüthige damit Den, der die 
Gefälligteit ermeift, und deifen Berfon 
dadurh eine -Herabiegung erfährt. 
Nur im Yale der Bedürftigleit des 
Empfängers jei. die Vergütung am | 
Plate, in welchem Falle fie jedoch be- 
reit8 unter den Begriff eines durch die 
Gefälligkeit veranlaßten Almoſens 
fomme. 

Schärfer verurtheilt 
Dienftboten-Trintgeld, die Ahlohnung 


bon Dienftboten in Brivathäufern, wo | sn eriter Linie gehört dazu, 


man zu Gajt gewefen if. Dab man 


fich verpflichtet fühle, für eine genoffene | und Andere, 


Mahlzeit oder auch nur für eine Taſſe 
Thee oder ein Butierbrot mit einem 
Trinkgelde zu quittiren, enthalte einen 
gooben Verſtoß gegen die Idee der 
Gaſtfreundſchaft. Sei es doch ſo weit 
gekommen, daß die Höhe des Trink— 
geldes bemeſſen werde nach dem Werthe 
des Genoſſenen. 
die Macht der Gewohnheit bewirkte | 
Abftumpfung des Gefühl: dazu, um 
das — und Anſtößige dieſer 
Unfiffe nicht zu fühlen. 


* * 


Als das verwerflichſte aller Trink— 
gelder ſchildert der Verfaſſer das Ge— 
ſchäfts-Trinkgeld, das Trinkgeld in 
Gaſthöfen, Bierſtuben und Speiſe— 
wirthſchaften, an Kutſcher, an Bar— 
biere und in ähnlichen Fällen. Man 
bezahlt hier zum zweiten Male, was 
man ſchon einmal bezahlt hat. Die 
urſprüngliche Freiwilligkeit iſt ſchon 
längſt einem läſtigen Zwange gewichen. 
Auch herrſcht dabei ganz unſinnige 
Inkonſequenz, Willkür und Ungerech— 
tigkeit. Verdienſt und Bezahlung ſtehen 
zumeiſt in ſchreiendem Widerſpruche. 
Für eine Mahlzeit, die uns geſchmeckt 
hat, bezahlen wir das Trinkgeld nicht 
dem Koche, der ſie bereitet, ſondern 
dem Kellner, der fie aufgetragen Hat; 
obgleich wir dem erfieren viel mehr zu 
Dante verpflichtet wären, fofern bier 
überhaupt von einer Dantpflicht bie 
Nede fein fünnte. Der Zeitungsträ- 
ger, der ung in jedem Metter und in 
jedem Ilnmetter die Zeitung in’® Haus 
bringt, der Briefträger, der wie ein ges 
bebtes Wild treppauf und treppab 
läuft, um unfere Briefe abzuliefern, 
firengt fich doch ficherlich mehr für und 
an, al ver Kellner, der uns im 
Virthshauſe ein paar Glas Bier hin— 
ſtellt. Aber der letztere will —— ſein 
Trintgeid haben und erhält es auch, 

während der andere, wenn's 
kommt, mit einer Weihnachts— 
Neujahrsgabe abgeſpeiſt wird. 

Sehr treffend iſt Iherings weitere 
Ausführung, wie im Fortgange der 
Entwidlung der Irinktgeldaeber allen 
Bortheil verloren, den er durch die ur= 
[prünglih freiwillige Abgabe fi zu 
fihern gedachte. „Der Geber habe in 
dem Nehmer feinen Meijter gefunden. 
Kellner, Haustnechte und Wirtye haben 
fi die Einrichtung dienftbar gemacht, 
die ver Gaft für fich in’3 Leben gerufen. 
Zunächſt waren e8 die Stellner, bie, 
mas nicht frei gegeben murbe, ala 
Ihuldige Leritung beanfprugten. Die 
Mittel, welche ihnen zu Diefem Zmede 
zur Verfügung ftanden, begannen mit 
der jtummen, aber nicht mißzuber- 
tebenden Frage der Höfligkeit und 
enbeten mit der offenen Grobheit und 
Frechheit. So fei denn das Trinkgeld 
für Den, der ji) nicht Unannehmlich- 
feiten ausfegen mollte, eine unabmeis= 
bare Abgabe geworden; mie im Mit- 
telalter für Staufleute, die fich nicht 
ausplündern laffen wollten, da& Wege: 
geld an Raubritter und Wegelagerer.” 

Es wird jmerlich jemand geben, 
ter das nicht aus eigener Erfahrung 
zu betätigen vermöchte. Wir find Hier 
noch nicht jo weit, wie in Europa, mo 
beijpielsmweife nicht bloß der Kellner, 
ber uns bedient hat, fein Trinkgeld ver- 
langt, fondern auch der Zahlfellner, 
der nicht3 für ung aetban und nur ba8 
Geld einjtreicht, Dder wo der Gait- 
bofbefiger unter dem Namen „Service“ 
fhon das Trinkgeld auf die Red: 
nung feßt, und auf der Rechnung gele= 
gentlich bemerkt, daß Hausfnechte und 
Bortierd in dem „Serpice” nicht mit 
einbegriffen find. Aber es mag auch 
hier noch ſo weit kommen, wenn der 
Unſitte nicht Einhalt gethan wird. 

Jedenfalls ſind wir auch hier ſchon 
ſo weit, daß beim Trinkgeldgeben 
bie Freiwilligkeit aufgehört hat, 
und daß uns das Trinkgeld nicht mehr 
eine beſondere Begünſtigung ſichert, 
beſondere Höflichkeit, Aufmerkſamkeit 
u. ſ. w. ſondern daß es uns nur ſchützt 
vor gefliſſentlicher Vernachläſſigung, 
Unaufmerkſamkeit und Unhöflichkeit. 
Wer heute von ſeinem Bediener etwas 
Beſonderes erwartet, der muß ſchon 
doppeltes Trinkgeld zahlen; das ü b⸗ 
liche Trinkgeld und ein darüber hin⸗ 
ausgehendes Trinkgeld. War der ur⸗ 
ſprüngliche Trinkgeldgeber ein Egoiſt, 
ſo iſt der heutige ein Feigling zu nen⸗ 

Er gibt nicht Wohlwo 


* 


oder 


Dieſes ſei zwar das —2*— 


hoch 


Be —— — — 


— — — —— 


ſchienenen Büchlein, das den berühmten | ſich Unannehmlichfeiten . zu erfparen, 


um nicht Tchlecht Sebient, um nicht 
fchief angefehen zu werben. 
* * * 


Ihering bezeichnet das Trinkgeld 
als „eine durch die Sitte organiſirte 
Bettelei". Hätte er Amerika gefannt, 
fo hätte er eine Beftätigung feiner 
Auffaffung in der Thatfache finden 
fönnen, daß bier der Trintgeldunfug 
und die Straßenbettelei zu gleicher 
Zeit und man fann jagen in gleichem 


ı Verhältniß jich ausgebreitet haben. AI? 


| 


7 


| 
| 


| 
| 
| 


E3 gehöre die burd) | weſen. 


| 


bier der öffentliche Bettel — und e3 it 
das noch gar nicht fo ehr lange her — 
zur allergrößten Seltenheit zählte, al3 
no europäifche Reifende unter ihren 
merfmwürdigften Beobachtungen berich- 
teten, daß man hierzulande keinem Bett⸗ 
ler begeane, da fannte man hier aud) 
noch feinen Trinkgeldunfug. Wurde 
Irinfgeld gegeben, jo wurde e3 freimwil- 
lig gegeben. Auch war man wenigitens 
außerhalb der Gafthäufer niemals 
daß e8 nicht zurüdfgemiejen 
murde. Wer damals einem ermachle- 
nen Menfchen, einem Urbeiter, ein 
Irinfgeld anbot, der fonnte unter Um= 


annehmen tolle, ohne fich durch Ziehen | ug die ſchönſten Grobheiten erle— 


Der Arbeiter, auch der dienende, 
verlangte für ſeine Arbeit ſeinen Lohn, 
er wollte nicht mit milden Gaben be— 
zahlt ſein. Das Trinkgeld hatte noch 
nicht den Charakter des Almoſens ver— 
loren, und die Maſſe der heutigen 
Trin igeldempfaänger noch nicht das Ge— 
fühl für die damit verknüpfte Demü— 
tbigung. 
Ob e3 jemals wieder dahin fommen 


wird daz | wird? Man muß es wünfchen, aber e3 


it verzmeifelt wenig Ausfiht darauf. 
daß die 
Urbeiterflaflen, Kellner 
bon ihren Arbeitgebern 
fo geftellt werden, daß fie die Irinf- 
gelder zu entbehren vermögen. Das 
gefhieht in europäifchen Gaſthöfen, 
Speifewirthichaften, Vergnügungslo- 
falen u. f. m. fo gut wie ausnahmälos 
nicht, und ift auch hier bei weitem nicht 
mehr jo allgemein, mie e8 früher ge= 
Nicht nur find in Europa vie- 
lerorts3 die Angeftellten gänzlich auf 
Irtinfgelder angemwielen, es fehlt aud 
nicht an Beijpielen, und fie find nicht 
eben jelten, mo der Ungeltellte die 
Irintgelder noch theilen muß mit dem 
Wirth. Auch hier haben viele Arbeit- 
geber ſich nicht geſchämt, die berechtig— 
ten Lohnforderungen ihrer Leute wenig— 
ſtens theilweiſe auf ihre Gäſte abzu— 
wälzen. Die betreffenden Arbeiterver— 
bände mögen mit der Zeit ſtark genug 
werden, darin Wa —8 zu ſchaffen. 
Daß ſie aber ſelbſt dann, wenn ihnen 
allerwärts ausreichende feſte Löhnung 
geſichert wäre, auf die Trinkgelder 
würden verzichten wollen, iſt nach aller 
bisherigen Erfahrung nicht anzuneh— 
men. Ebenſo —— ſcheinen die Unter— 
nehmer geneigt, ihrerſeits zur Bekäm— 
pfung des uebels zu ſchreiten. Es 
könnte ſein, daß ein Gaſtwirth, der 
etwa bekannt machen wollte, wie das 
bereits vorgeſchlagen worden iſt, daß 
er ſeinen Angeſtellten die Annahme 
von Trinkgeldern nicht geſtattet, damit 
ſich einen beſonderen Zulauf ſichern 
würde, und durch ſein erfolgreiches 
Beiſpiel Andere zur Nachahmung 
zwingen würde. Aber es hat ſich bis 
jetzt keiner geneigt gezeigt, den An— 
feng zu machen, und es ift auch noch 
feinezwegs gewiß, daß das Verfahren 
den ermwarteten Erfolg haben würde. 
Das liede Bublifum, bewahrt auch hier 
feine fprichwörtliche Geduld und wird 
vermuthlich fortfahren, fi brand: 
Thagen zu laffen, troß allen bereits ge= 
gi “inbeten ober noch zu gründenden 
Anti⸗ ——— in Rigad. 


betreffenden 


er ericht. 
„Sonntagpoſt.“ 


Die Woche im Grundeigenthums— 
markt. 


Tie nah faft fünfjährfger Agitation end 
lich vom Stadtrathe beſchloſſene Mapregei, 
den „Heumarkt” um drei Strafengevierte zu 
vergrößern, ift für Örndeigent hums Rerhält: 
nijje nicht nur für die Weitieite von gröhter 
Bedeutung. Die Ausführu ng diejes Projef- 
te8 wird ohne Zweifel bedeutende Ausglei— 
chungen von Grundwerthen zur Folge ha— 
ben, ohne doch die sur Zeit bevorzugte Süd: 
Mafier Str. erheblich zu jHädigen. An der 
Letzteren jind befanntlich die Zuftände jeit 
langen Fahren icon derart, daß der 
Beſuch des Grünzeug- und Fruchtmarktes 
für die betr. Kleinhändler und ſonſtigen Ein⸗ 
käufer faſt zur Strafe rg ift, und dem 
großen Rublifum, welches Der bindungs⸗ 
ſtraßen zwiſchen Süd- und Nordſeite benu— 
hen muß, ſind große Unzuträglichkeiten und 
Zeitverluſte erwachſen. 

Die Süd— Gere Str. fann fchon eine gan 
bedeutende Mbrahine des gegenwärtigen Ver⸗ 
kehrs erfahren, ohne daß jeßzgt beſtehende 
Grundwerthe dadurch leiden würden, wäh— 
rend für einen großen Theil der Woſtfeite die 
Vergrößerung des Heumarktes weſentliche 
Beſſerung von Werthen zur Folge haben 
würde. 

Die Inangriffnahme der Arbeiten, d. 1, 
die Verbreiterung der WM. Randolph Str,, 
um 70 uk von Halfted bis Sangamon Str., 
und zwar 35 Fuk auf jeder Seite der Stra: 
be, hängt vorläufig allerdings noch von den 
gerichtlichen Verhandlungen über die Feſt— 
jeßung der nothwendigen Spezialfteuern ab, 
Allein die Befürworter des Projektes behauv— 
ten, daß mehr als 75 Prozent der betheilig— 
ten Grundbeſitzer zu Gunſten der Neuerung 
find, 

Die Behörde für Straßenverbefferungen ifi 
gegenwärtig mit der Nerumlagung Ddiefer 
Steuern beichäftigt, und über die Ausdeh- 
nung des Steuergebietes ift Daher noch nichts 
Beftimmtes befannt. E3 ift aber ziemlicd) 
ſicher, daß dieſes Gebiet nördlich die Lake 
Str., füdlich die Mafhington Str. und weit: 
lich die Randolph Str. bis zum Union Rarf 
einjchliehen wird. Deftlic von der Halfteo 
Str. wird feine Steuerumlagung erfolgen. 

Someit die Koften in PBetraht kommen, 
gehen die’ Anjichten fehr weit auseinander. 
Die Gegner des Projektes, die einige Lokal— 
volitifer von bedeutendem Einflujje ein- 
fchließen, behaupten, daß die Arbeiten von 
$750,000 dis $1.000,000 toten werden, wäh: 
rend die Befürworter mit großer Beitimmı: 
heit erflären, daß von $300,000 bis hödhftens 
8400,000 genügen werden. Die wirklichen 
Koften werden etiwa in der Mitte der beiden 
Summen ftehen, ji aljo auf etwa 500,000 
bi8 $600,000 belaufen. Bei einem jolchen Be: 
trage und der angedeuteten Ausdehnung des 
 Steuergebiete8 werden die Roften für den 
einzelnen Steuerbejiger nicht — groß 
ſein, etwa $150 bis 2200 per Bauſtelle von 
25 Fuß Front. 


Seen 


Für die 


d 12 


— — — 


—— für den —S— daß der 
ſolcher Spezialſteuern in fünf jähr⸗ 
der aten bezahlt werden kann. 
ür da3 oh Publikum wird die uUmge⸗ 
ſtaltung der W. Randolph Str., weſtlich von 
Halſted Str., der wefentlichſie Punkt jein. 
Gegenwärtig befinden fi an der in Betracht 
Iommenden Strede viele der berrufenften 
Spelunfen der Stadt, welche auf Werthe in 
der Nachbarſchaft den denlbar ungünſtigſten 
Einfluß haben. Dieſe Lokale werden natür— 
lich in die Seitenſtraßen gedrängt, um Ge— 
ſchäftsbauten Platz zu machen, und an den 
Letzteren wird es weder an der Randolph 
Str. ſelbſt noch an der Lale und Waſhington 
Str. fehlen. 

An den beiden letztgenannten Straßen iſt 
ſchon ſeit Jahren eine große Umwandlung 
im Gange, die allerdings ſo allmählich vor 
ſich gegangen iſt, daß der Unterſchied nur 
auffällig wird, wenn man den gegenwärtigen 
Charakter dieſer Straßen mit demjenigen 
vergleicht, welcher vor etwa acht oder zehn 
Jahren beſtand. Bedeutende Geſchäfts- und 
Fabrikbauten ſind an beiden Straßen ent⸗ 
ſtanden, hauptſächlich durch die Verſchiebung 
des Großhandels in Kolonialwaaren von 
dem früheren Zentralpunkte an South Water 
Str. und Michigan Ave. weiter weſtlich. 
Dieſe Verſchiebung wird durch die Verlänge— 
rung des Heumarktes eine weſentliche Aus— 
dehnung erfahren. 

Am Fulton Str. Markte, welcher ſich von 
Green bis Sangamon Str. erftredt, und den 
Zentralpunkt des Großhandels in Fleiſch für 
die Weſtſeite bildet, ſind gegenwärtig ſchon 
mehrere bedeutende Neubauten im Werden 
begriffen. Dieſer Markt iſt nur zwei Ge— 
vierte nördlich von der geplanten Ausdeh— 
nung des Heumarktes und ein natürlicher 
Adjunkt des Letzteren, ſodaß das Projekt, wie 
man ſieht, eine bedeutend größere räumliche 
Ausdehnung bedingt, als die Verlängerung 
ſelbſt. 

Außerdem hat der Großhandel in der Nä⸗ 
be der South Water Str. ſchon ſeit Jahren 
von der Beſchränkung des Verkehrs durch das 
natürliche Unwachſen des Geſchäftes zu lei— 
den gehabt und den Verzug von mehreren 
der größten Firmen veranlaßt. Dieſen Fir— 
men werden naturgemäß andere folgen, und 
auf dieſe Weiſe wird allmählich die Bildung 
eines neuen Geſchäftsviertels erfolgen, wel: 
ches für einen I beträchtlichen Theil der Weit: 
jeite von größter Bedeutung jein wird, 

Aus allen diefen Gründen ift die Grund: 
eigenthums-Börje von jeher für die Vergrö- 
herung Des Heumarftes eingetreten, und es 
waren hervorragende Mitglieder der Börje, 
welche Seit fünf Jahren an dem Projekte ars 
beiteten. Der Widerftand ging weniger bon 
den betreffenden Grundbeiigern aus, bon des 
nen, wie gejagt, T5 Prozent zu Gunften der 
Mahregel find, alS von gewilien Mitgliedern 
des Stadtrarhs, welche ganz unzmweideutiz 
Bemerkungen über nothivendige „Schmiere“ 
machten, damit die Angelegenheit „glatt 
durchgehe“. Die betr. Makler haben jich aber 
ftandhaft geweinert, das geforderte „Schmier: 
material“ zu liefern, umd jchliehlih har fich 
der Stadtrath Doch gemüfiigt geichen, der an 
dauernden Acitation nachzugeben. 

* * * 

Die Grundeigenthums-Börſe hat ſich die 
andauernde Flauheit im Markte zu Nutze 
gemacht, und ihren Sommerausflug unter— 
nommen, diesmal nach St. Louis. Der Aus— 
flug war außerordentlich erfolgreich, und na— 
hezu 100 Mitglieder betheiligten 
demſelben. Das Geſchäft hat durch die mehr— 
täntge AowejenHeit fo vieler Mafler nicht ge- 
fitten, Denn es var in der That nicht viel zu 
verlieren. Der Wocenausweis über Zahl 
und Betrag der regiftrirten Verfäufe ift wie 
folat. 
geste 
V seherge bende Woche ........ 6 9 
{ 


$1,705,501 
2 45, 171 
N),035 
2 250,514 
2.052,59 
2,421,408 
9, 823,703 
mei leere Komplere von je 3 Ucres an den 
Nordiveit: und Nordoft:Gden von 79. Str. 
und Merarlane Ave, wurden von m, 
Kirfivood an Thomas E. Wells für 825,000 
verfauft. 

A. St Trude kaufte im Wege des Zwangs— 

verfahrens 31 Bauſtellen an Archer Ave., 
Poplar und Quinn Str. für 819,650. 
Roß, der Beſitzer des Lexington 
Hotel und Alexander Drybowigh haben das 
Grundſtück an der Nordweſt-Ecke von Michi— 
gan Boulevard und 13. r. mit vierſtöcki— 
gem Gebäude und dahinter liegendem neun— 
ſtöckigen Stanford Hotel auf 20 Jahre für 
3269,000 gepachtet. Die beiden Gebäude ſol—⸗ 
len vereinigt und in ein Hotel mit 150 Zim: 
mern umgewandelt tverden. Die Koften wer— 
den. ſich auf etwa 850,000 belaufen. 


Gortfe bung auf der 6. Seite) 


George B. 


> 
St 


<odes Auseise 
‚Freunden und Belannten die traurige Nad- 
riet, dab mifere liebe Schwelter 
Klara Straus geb > SER 
geboren in Eteinad a. b. bei Bad Kif- 
fingen, am Sar ‚den 20. Au ni aeitorben ift. 
Be eer digu ng Men 9 um 1 Uhr Nahm. dom 
auerbamte, 12: . Chicago ide. Die trauerne 
den H interbliebene * 
Henrn und Vhilipp Straus, Brüder. 
Balt imore gen bi tte zu Topiren. 


Saal 


Zeitun 


Geit orpen "Am 19, Zur ti Henrh Seemann (n%- 
tödter al "einen Perdeichlo 3), geliebter Gatte 
von mann amd Daler don 6 Kindern. 
Sonntag, den 21, Juni. Trauers 
fei feiten n 12:30 Mittags, im Trauer» 
baute, 26 1 eelen von dori nad dem St. 
zonifazius-Friedhof. lon 


ie Seer 


Str., 


Verlobungs- Anzeige. 
Herr und rau Nacob Golditine, 181 
E. 19. Str., zeigen die Verlobung an bon 
iürer Schiweiter Eva Mofes mit Morris 
Markowsky. 


Smollet — „Thatſachen laſſen ſich 
nicht leugnen.“ 

Seit die inneren Details der 
Gründungen durch die Preſſe im— 
mer deutlicher dem Publikum vor— 
gelegt werden, iſt es leicht einzu— 
ſehen, daß ein Sparkonto die 
ſicherſte und beſte Anlage für den 
Lohnarbeiter iſt. Eröffnet ein 
Konto bei der 


FEDERAL 
i TRUST & SAVINGS 
BANK 


Kapital $2,000,000. Veberichug $500,000. 
Binfen bezahlt auf Ched:Rortod, 3% Jin: 
fen auf DepofitensZertifilate, 3%. Zins 
ſen auf Spar-ſtontes. Kredit:Briefe für 
NReiſende. Ausländiſche Wechſel. 
Thomas P. Phlllips, Präfident. 
Nathan G. Moore, Bizepräfident. 
Charles S. Caſtle, Kaſſirer. 
F. J. Scheidenheim, Hilfs Kaſſirer. 
dwin L. Wagner, HilfssKaffirer, 
Irving J. Shuart, Sekretär. 
Direktoren, 
E. H. Gary, Vorſitzender. 
William J. Chalmers, Norman B. Ream, 
Thomas P. Phillips, D. W. Burrows, 
Charles Deering, U. €, Nusbaum, 
Ei G. Moore, IR. Bance, 
€. 3. Buffingteon, . Mulliten, 
€. 3. Shedp, . Phillips. 


N.-O.-Ecke La Salle und Adams Str. 


Großes deutiches 


Volks: und Sommernadtsfef 


orrangirt bon jämmtlichen 
Männer und Hrauen-Isgen, Jugendbund-Sch 
tionen nnd den 3 Greiang-Bereinen deö 


deulfchen Nrdens der Harugari 


von Chicage und Ilmgegenb. 
Sonntag, ben 5. Juli 1903, im 


NR. Chicago Shükmpal, 


S Weftern und 
> Suieis Sie. ne — u 
— * 


ſich an 


Furner = Freunde! 


Auf zum 
Bezirls-Turnfeit 
des ⸗ 


Indiana⸗-Turnbezirks 
—in— 


INDIANAPOLIS, 


Der Estra«-Turnergug verläbt Chicago vom Bahn: 
bof der „MononsLinie*, Ede Boll und Dearboru 
Etraße, am 


Samitag, den 27. Juni 1903, 
Mittags 12 Uhr 0 Minuten prästie, 


Billets, für Hin- und Rüdfahrt $5.00, 


find zu haben in der RordfeitesTurnhalle beim Ber: 
mwalter und Louis W. 9. Neebe, Sekretär, 683 


Sedgwid Straße, 
Das Komite. 


Chicago 
Turn - Gemeinde. 


Scülerfeft und Pitnit 


Sonntag, 21. Juni. 
—— in — 
Walsh'’s Grove. 
Bowmanville, 

Die Cincoln Ude. Bahn, mit Anfluß an die 
Bowmandille Electric (eine are) fährt bis 
auf furze Diftanz aum Grobe. Bei ungünftiger 
Witterung findet das Felt in der Norbieite 
Turnhalle jtatt. ini4,21 


Sozialer Turn - Yerein. 
Krofes Piknik u. Schülerfet 


verbunden mit 


Ausmarfc und Schauturnen 


fämmtlider Turnklaffen, 
am Sonntag, den 21. Auni 1903, 
— in — 
Nord:Chicago Shüben » Bart 
(Großer Bart). 


Eintritt 25 Gents die Berfon. — Bei ungün- 
ftiger Witierung findet m Seftlichleit in der 
Sozialen Turnhalle ſtatt in14,17,21 


16. großes Piknik, 


Sommernachtsfeit und Preistegeln 


des Kranfen-linterftügungd-Bereind ber Ange 
ftellten der Peter Schoenhojen DBrewing Co., 
am Sonntag, den 21. Junt 1903, im Loniien« 
bain (Mitenheim), Tidets 25 Centd die Berion, 
12, Str. Electric Card, Mabifon Cable und 
Electric Car3 Bid zum Grobe. in14,17,21 


Johannis - Fest 


— der — 


AGGORDIA - LOSE Nr. 277 


A.F.& A. Mi. 

24. Juni 1903, in ®alod Part 
— des Kauptauges 

punlt_ 11 ube Vormittags, Nabafdır abır, Bolt 

und Dearborn Str. — sreunde im Befit von 

Qidets, die don Mitgliedern der Loge zu erbals- 

ten find, haben freie Fahrt. 14,21jun 


Großes Pilnit, 
, Preisfegeln und 
Preisichichen, 


veranftaltet pom 


Grütli Männerdor, 
am Sonntag, den 28. Juni 1903, 


im Erestjior Park, Irving Park Blbd., nahe’ CI» 
fton ve. Belnitigungen für Groß und Alein. 
Tidets 25e die Perfon. ini4,21 


Große General von Steuben 
Gedenkfeier und Parade, 


verbunden mit einem Bold und Sommer 
nadıtsfeit, beranftaltet bom Sentralverbaud der 
dbeutishen Militärvereine von Chicago und Ym« 
gegend, am Sonntag, den 28. Juni 1903, 
Dswalds Grove, Süd Halfted und 52, 
Abmarfh der Parade don der Ede 47. Str, 
und Afbland Abe. un 1 Uhr Nadın. Eintritt für 
die an der Parade Theilnehmenden frei, Aliges 
meiner Eintritt 25 Cents die Berfon. 


Mittwoch, den 
(Schügen-PRarf). 


in 
Str. — 


Dreizehntes großes 


National - ‚Volksfest 
Bayeriſch⸗ Ameruaniſchen Vereius 


von Oook County 


in Oswald’ 8, Garten, 5?. u. Salitev Ztr 
Sonntag, den 21. Juni 1908. Zidet3 25 Gent3 
die Berion. in18,21 


Großes jührlides Volksfeſt 


beranftaltet bon der 


Bluecher Loge No. 38, 4,5; 


gu Sorntag, den 28. Juli 1908, in Chas. 

tales Grove, 117. Str. und Princeton Ave, 
Rehmt Süpdjeite Hohbahn und Galumet Electric bı3 
sum Grove. 


Rheiniſches Voltsfeſt 


— veranſtaltet vom — 


“ ® © 
Rheinischen Verein 
anı Sonntag, den 26. ZYult 1908, in Brand 
Part, Eifton und Belmont Apcd.— Eintritt Zöe 
die PVerfon, zahlbar an der/Kafle.— Berbindung mit 
olfen Cars für 5 Cents. 


COLISEUM- 
55«] GARTEN 


Mai. BROOKE iin 
al. ! Marine Band. 


50 unBberteei ne: Kon 2—* Abend. 
e-—25 
Sinsley’3 (M.ftoppel %) „Edelweib“ gene, 
22mai 


POWERS LAKE, Wisconsin, 
Hotel Freundesruh. 


Schönſter Familien⸗-Reſort in der Rähe Chicagos. 
Vor zugliche Küche. Derrliche Luft und Natur, 
Baden im See. Guter Fiſchtang. 3000 u 
om Seeufer. Reue Kegelbahnen. Rorthieltern- 
nah Genes Aurction. 


art 
ahn 
1öin,difrfon, 2m 


August Rothe. 


Aufgemerkt, Landlänfer ! 


Oftelie & Stendal Sand En, den vVittsville, 
Tats., .haben focben die letzte Delz⸗Geſellſchaft in 
Wood County ausgelsuft. Das Land Fiegt inmitten 
gut verbefierter armen in der Mitte des "Staates 
in den Moo» und Fiarf Countiet. Das Land wird 
ſchnell derkauft; ſchreibt wegen Hiefulene und Gifen- 
bahn⸗Naten, oder ſprecht vor bei 


L. ThOSM. 
218 La Salle Str. 
Simmer 703. ©SHIOAO, ILL. 
Berner haben wir fhöne Bänbereim im den Barrın 
und Maibburn Gounties, 2Bi8, An, fomt, ine 


Set, North 1995. Etablirt 1884 


GEORGE A. KYLE, 


Sningle-Roofer 


Zerra Eotto Xile Tops, galvanifirte Dach 
innen, Zud-Pointing. 
Tücher, Schornfteine etc., werden reparirt. 


80 Hudson Ave. CHICAGO, 


aid, Ya 


Wirthe, Ahtung! 
— 1 i 
—— * Ede ne inte Eee — 

den = > 85% übe, in 


Montag, Juni, 
Schniter's Halle, ir ct iobourk Adenne. 
mifrfajondoion 


EMIL H. SCHINTZ 
Geld „RE So 





\ 


Wie Schwindſucht entſteht 


— — — — 


Und wie man ihr vorbeugt und ſie heilt. 


— 
u 


Eine leichte Erkältung, vernadhläffigt, fett 
fi) oft in der Kehle oder im Kopf fejt und 
ift oft Die Urfahe hronifchen Katarıhs. Bei 
Leuten mit fehrwachen Lungen oder die fi 
Brondhial= oder afthmatijche Leiden leicht zu= 
ziehen, breitet jich dieje Erkältung allmäliy 
auf die Suftröhren und die Lungen aus, ba: 
durch Shmwindjucht verurjachend. 

Die nebenftehende Abbildung zeigt auf 
einen Plid die nahe und genaue Zugehörig: 
feit zwijchen den verjchiedenen Luftröhren 


gür Mufffreunde. 


Swei große deutiche Kiederfefte in einer 
Woche. — Hadıträgliches vom Sängerfeit 
in Baltimore. — Eine Deranftaltung, die 
fo von allgemeiner Begeifterung der Be: 
wohnerfchaft getragen war, tft in großen 
Städten diefes Landes nicht möglid. — 
Die Chätigfeit der Preistichter. — Durd) 
die Sefttage in Baltimore die Einrichtung 
des Wettfingens in den öftlichen Dereinen 
noch mehr befeftiat.—Der Werth deffelben 
für die Pflege des dentfchen Kiedes in 
diefem Lande, 

Bon dem Verlauf und den Ergeb 
nifjen der beiden großen Gängerfefte 
ber lebten Woche — nom Montag bis 
Mittwoch in Baltimore und vom Done 
nerjtag bi8 Samjtag in St. Louis — 
find die Mufiffreunde dur) die Be- 
richte der „Abendpoft“ zur Genüge un- 
terrichtet; e& erübrigt höchftens noch, 
Einzelheiten vom 20. Gängerfelt de3 
Nordöftlicden Bundes in Baltimore 
nachträglich mitzutheilen. Ueber ben 
ethiſchen Werth dieſes Feſtes verlautet 
aus zuverläſſiger Quelle: Nicht ſpurlos 
werden die unvergeßlichen Tage von 
Baltimore vergehen, ſie werden einen 
Markſtein bilden in der Geſchichte un— 
ſeres Deutſchthums, werden der Pfle— 
ge des deutſchen Liedes einen neuen 
Impuls geben und als Förderer guter 
Beziehungen zwiſchen dem eingewan⸗ 
derten und dem eingeborenen Bevölke— 
rungs-Element durch die Macht des 
lebenden Beiſpiels kräftiger wirken, als 
es jahrelanger mühſamer Pionierar— 
beit in der ſtillen Gelehrtenſtube jemals 
möglich wäre. Nicht der Triumph des 
deutſchen Liedes allein drückt dieſen 
denkwürdigen Tagen ſeine Signatur 
auf, ebenſo hoch wenn nicht höher, muß 
die Thatſache eingeſchätzt werden, daß 
hierzulande ſelten oder nie vorher ein 
deutſches Feſt in ſolchem Maße von der 
geſammten Bewohnerſchaft eines der 
älteſten Gemeinweſens mitgefeiert wor— 
den iſt, wie das in Baltimore. Und 
darin liegt der hehren Feier größte, 
folgenſchwerſte Bedeutung. 

Unſere Sprache iſt zu arm an Prä— 
dikaten für die Charakteriſirung dieſes 
unvergleichlichen Erfolges. Man kann 
es ja jetzt ſagen, daß die Mehrzahl der 
fremden Sänger, vielleicht auch ein be— 
trächtlicher Bruchtheil der Baltimorer, 
die von der Feſtſtadt in die Preſſe lan— 
cirten Vornotizen ſkeptiſch aufnahm. 
Speziell in New Yorker und Broofly- 
ner Sängerkreiſen ſah man dem kom— 
menden Sängerfeſte mit einer Apathie 
und Gleichgültigkeit entgegen, die den 
Freund ver guten Soche mit Beſorg— 
niß erfüllen mußte. Nun, die New 
Yorker und Brooklyner haben ihr 
Schickſal verdient, ſie haben geerntet, 
was ſie geſäet, und es iſt nur zu hof⸗ 
fen, daß ſie bis zum nächſten Sänger— 
feſte ſich aufraffen und endlich zurEin— 
ſicht kommen werden, daß ohne Arleit 
kein Lohn erwartet werden kann, denn 
noch immer gilt der Satz, daß die Göt⸗ 
ter vor den Erfolg den Schweiß wicht 
haben. 

Das Deutfehthum Baltimorez, die 
ganze Bürgerfhaft der Metropole 
Marylands haben ein Recht, auf das 
Erreite ftolz zu fein. E3 ift eine 
nichtsfagende Phrafe, wenn den Baltt- 
morern immer und immer wieder zu 
verftehen gegeben wird, daf ein Teft 
- pon foldhen Dimenfionen, von folder 
Großartigteit meber in New Nork noch 


in Brooflyn abgehalten werden fünnte, 


E3 fann nicht abgehalten werden, meil 
die Riefenftabt am Hubjon zu groß 
ift, um ein eilt Tpezififchen ſands⸗ 
mannſchaftlichen Charakters zu einem 
allgemeinen, von der ganzen Bevölke— 
runag mitgefeierten zu machen, und weil 
die Behörde, die in Baltimore cine der 
ftärfften Stüten der Sängerfeftgelell- 
Ichaft war, fich voraussichtlich jener ak— 
tiven Mitwirkung enthalten mürbe. Ir 


Baltimore erlebte man es, daß ber'Prä=- 


fivent der Ver. Staaten, der Vertzeter 
des beutfchen Kaifers in Wafhington, 
der Gouverneur de3 Staates Mary- 
land mit feinem Stab in aoldftrogen- 
den Uniformen, der Mayor und 
fämmtliche Verwaltungsbeamten, furz 
Alles, was Rang und Namen bat, ein 
deutſches Sängerfeſt mitmachten, man 
erlebte es, daß die Bundesregierung 
zwei Kriegsſchiffe dem Feſte zu Ehren 
nach dem Hafen der Feſtſtadt ſandte, 
daß Bundesſoldaten und Seeſoldaten 
mit Gewehr über, von Offizieren mit 
gezogenem Säbel befehligt, an der 
Spitze der Sängerparade marſchirten, 
man erlebte es, daß denſelben impo⸗ 
ſanten Zug nicht nur ſämmtliche 
deutſche Geſellſchaften, zahlreiche ame⸗ 
xilaniſche Organiſationen, Abordnun⸗ 
en der Bi und ber Feuerwehr in 
boller Ausrüftung mit 


„fon 


und den Lungen und mie leicht e® ift, dak 
bernachläffigteüuftröhren- und fatarrhalifche 
Leiden fich ausbreiten und fi in den Ath- 
mungs-Apparat —— 

Daß Schwindſucht die ſchrecklichſfte und 
tödtlichſte aller Krankheiten iſt. iſt aus der 
Thatſache erſichtlich, daß die Todesfälle jedes 
Jahr an dieſer ſchredlichen Krantheit größer 
ſind, als von allen anderen anſtedenden 
Krankheiten zujammen. 

Dei den erften Anzeichen eines Qungenlei: 
dens jollte der Leidende fjofort den beften 
mebizinifchen Rath einholen, der zu haben 
ift, anftatt werthvolle Zeit zu verlieren an 
Magen-Geheimmitteln, melde nie einen 
Fall wirklicher Schwindjucht heilten, und 
welche den Patienten nur jchwächen, wo ge: 
rade feine törperlichen Funktionen in der 
beiten Orbnnung jein joliten. 

Die einzige jichere Methode, die je ent: 
dedt wurde, um die Schwinbfuchts-Gifte 
außzufceiden, ift die Einathmung heilender, 
Öliger Dämpfe des Koch’schen Tuberkuline, 
geijhwängert mit feimtödtenden und heilen: 
ben Delen. Diefe munderbaren Dämpfe 
— auf den Sitz der Krankheit, tödien 
die Keime und heilen Schwindſucht dauernd. 
Hunderte von Leute im ganzen Lande ſind 
durch die Koch'ſche Behandlung kurirt wor— 
den und ſind heute lebendige Beiſpiele ihres 
Erfolges. 

Die Chicago Offiee der Koch Lung 
Gure befindet fi in 146 State Str., wo 
Konfultation, Unterjuchung und eine Probe: 
Behandlung abjolut frei verabfolgt werden. 
Haus-Behandfung, wenn gewünjdht, ohne er: 
tra Unfoften. 


ber Berfaghlieri befchloß; man erlebte 
| ed, Daß eine ganze Stadt dem Felte 
| zu Ehren fih inein farbenfrohes 
| Feltgewand warf, daß ihre Bewohner 
; fpeziell den Mittwoch zu einem Yzier- 
; tage machten, an dem fte der Arbeit fich 
‚ enthielten, wie an einem Sonntage, 
| Mit befonderer Genugthuung darf die 
| Feltbehörde von Baltimore auf ben 
| Verlauf des Preisfingens zurüdbliden. 
| Die Entfcheidung der MPreisrichter 
| wurbe in ben Streifen ber am MWett- 
| fingen betheiligt gemejenen Sänger ala 
ı gerecht und zutreffend entgegengenom= 
ı men; ba üblide Schimpfen über 
Boreingenommenheit der Mitalteber 
des Preisrichterfollegiums unterblieb 
diesmal ganz. Die neue Art des 
Preisrichtens ſcheint ſich vortrefflich 
bewährt zu haben. Die fünf Rihter 
— von denen Ehrhorn, Kern und 
Richter aus Chicago, Reeſe aus Da— 
venport nach der Feſtſtadt gerufen 
waren und Heimendahl aus Balti— 
more, noch in letter Stunde an Stelle 
des aus München ermarteten, aber 
nicht eingetroffenen Preisrichters eins 
fpringen mußte — betonen in *hren 
Berichten, daß die meiften Vereine 
ganz vorzüglich gefungen haben. 
* * * 


Der neue Modus DOperandi ter 
Preisrichter, welcher in Baltimore zum 
eriten Male angewendet wurde, var 
übrigens folgender: Die Richter faßen 
während des Preisfingens in »inem 
Verfchlage, in dem fte wohl ehr gut 
hören, aber abfolut nicht3 Anderes ala 
bie nadten nnenwände ihres Bienen- 
zeltes jehen fonnten. edem der fünf 
Herren war da& Urtheil über eine bes 
ftimmte Qualififation de3 Wett» 
fingens übertragen. Prof. Heimens 
dahl hatte über die Intonation zu ur= 
theilen, Fred. Aug. Kern über Nüan- 
cirung binfihtlih Phrafirung, DO. W. 
Richter über Präzifion, Guftan Chrs 
horn über Ausfprache und Theo. Rud. 
Reefe über Auffaffung des Dirigenten, 
Herner mußte jeder Richter fein Urs 
theil über den non ihm gewonnenen all: 
gemeinen Eindrud miedergeben. Die 
beite Leiftung follte mit fechs Punkten 


bezeichnet werden. Da nun fünf Ride 
e 


ter über je zwei Eigenſchaften zu b 
finden hatten, waren ſechzig Punkte die 
höchſte Punktzahl, die ein Verein er— 
halten konnte. Erwähnt ſei noch, daß 
die Preisrichter die Vereine mit Nim— 
mern bezeichnen mußten, da ſie ja nicht 
wiſſen konnten, welcher der Name des 
fingenden Vereins war, Die „N. I. 
Stadts = Zeitung vom 18. juni 
fchreibt: „Unter den hiefigen Vereinen 
berrfcht über die Preispertheilung ber 
Preisrichter bei dem Sängerfefte nur 
eine Stimme de3 Lobes und nicht ber 
geringite Mikton wurde über die Ent- 
ſcheidung laut.“ 
* * x 
Die Einrihtung de MWettfingens 
bat im Dften bereit3 viel dazu beige- 
tragen, die dort meit mehr, als bier, 
bergejchrittene Technif des Männerges 
fanges noch weiter zu fördern. Auchi der 
Sänger fett naturgemäß feine beiten 
| Kräfte da ein, wo er des größten Er» 
| folges und der meiften Beachtung ficher 
| ift, wo e8 gilt, hohe Ehrbezeugungen zu 
| ernten, und auch für ben Verein, dem 
| e: angehört, Ruhm und Auszeichnuns 
' gen einzuheimjen. Die Erregung ber 
am MWettiingen unmittelbar Betheilig- 
ter: überträgt fi), wenn auch in gerin- 
gerem Grade, auf die Zuhörer. Man 
merkt ihnen das Vergnügen an, den 
Werth der Leiftungen zu vergleichen 
und die Chancen ber einzelnen Ber- 
eine vorau3 zu berechnen. Se näher bie 
Entſcheidung heranrückt, deſto mehr 
ſteigert ſich die Spannung. Es läßt 
ſich nicht leugnen, in dieſer, einem 
idealen Gedanken geltenden Maſſenbe— 
thätigung liegt etwas Lebensfrohes. 
In den Vereinen aber, die ſich am 
Preisſingen betheiligen, wird viel ern⸗ 
ſter und fleißiger gearbeitet, als in den 
anderen; dadurch wird das bequeme 
Dilettiren aus ihren Reihen vertrie— 
ben; an ſeine Stelle tritt ein künſtleri—⸗ 
ſcher Geiſt, der muſikaliſche Schwierig⸗ 
keiten viel lieber aufſucht, als ihnen 
aus dem Wege geht. 
* * J 


Als der Berliner Lehrergeſangberein, 
mit dem Kaiſerpreiſe geſchmückt, vor 
zwei Wochen — es war in ber Nacit 
vom Montag, den 8., zum Dienſtag, 
den 9. Juni, vom Sängerweitſtreit in 
Frankfurt heimkehrte, hatte ſich der 
Berliner Sängerbund in Stärke von 
500 Mann auf dem Anhalter Bahnhofe 
verſammelt, um die Sänger pe Bo 
tommnen. - Als Begrühungslieb wurde 


beutfhen Gefangvereine zum Stubium 
empfohlene „Deutfche Lieb“ Kallitoo- 
ba’3 mit großerBegeifterung gefungen. 
E83 machte einen überwältigenden Ein- 
brud. Der erite Verd biefes Liebes, 
baß in früheren Jahren auch von ben 
Chicagoer deutfchen Gefangvereinen 
biel gefungen wurde, lautet: 


„Wenn fich derGeift auf Andaht3-Schwingen 
Zum Himmel hebt, 

Durdy Erdennadht zum Licht zu dringen 
Die Seele ftrebt: 

Dann fühlt die Bryft ein heilig Drängen, 
Das aufwärts zieht, 

Und e5 ertönt in ernften Klängen 
Das deutjdhe Lied“ 


—- 
Eommerfouzerte. 


Eine genußreihe Durchführung interefianter 
Programme in Ausficht geftellt. 


— 

Das Konzert der Chicago” Marine-Kapelle 
im Colijeum = Garten hatte geftern 
Abend, außer der am Samftag an umd für 
fich zahlreichen Zuhörerfchaft, jo viele Beju- 
cher des Derby-Rennens in die geräumige 
Halle gelodt, daß für Nachzügler nod) weitere 
Ziihe und Stühle herbeigeichafft werden 
mußten. Die Bejucher geizten nicht mitBei- 
fallSbezeugungen. Kapellmeifter Broote diri- 
girte wieder mit bemerfenswerthem tünftleri- 
ihem Gejhid und übertrug feine eigene Be: 
geifterung auf die Mitglieder feiner Kapelle. 
Da zudem jedes Anftrument derfelben fünit- 
lerifch behandelt wurde, jo ergab fich eine®e- 
fammttlerftung von jo fehöner Vollendung, 
daß jie den Mufifern und ihrem waderen 
Dirigenten zum Nuhme gereichte. Für heute, 
Nachmittags und Abends, hat Herr Brooke 
vornehmlich volfsthümlihe Kompojitionen 
aufs Programm geftellt. Große Erwartun: 
gen Binfichtlich einer beifälligen Aufnahme 
bon Seiten des PBublilums jest er auf Die 
beffriptive Szene „Ihe Hunting of the 
Enart, von Rollinfon, welche, in fünf Ab 
theilungen, viel melodidje Mujit enthält, 
die auch ftellenmweife des humoriitifchen Cha= 
rafter3 nicht ermangelt. Am näcjften Sams: 
tag Abend wird eine andere derartige Kom: 
pojition NRollinfons, welche alE „A Morn: 
ing in Noahs Ark“ bezeichnet tft, von Herrn 
Brooke und jeinen tüchtigen Mufitern hier 
zum erften Male zu Gehör gebradht. Alsdann 
wird Die Slapelle audy die jchivierige, aber 
dankbare und ewig jchöne Dupertüre zu 
Magners Dper „Tannhäufer“ fpielen. 

Wenn die Unterhaltung unter den Be: 
fuhern der Rienzi = Konzerte nod 
fo flott im Gange ift, jobald das Drchefter 
zum Vortrag einer neuen Nummer de3 
Programms einjegt, tritt allgemeinesSchwei- 
gen ein. Dadurch ift die Beliebtheit derfton: 
zertvorträge hinreichend erklärt und aud 
die Art desRublitums, das dort verfehrt, am 
beften charafterijirt. Für Die Nortrefflic: 
feit der Mujikftüde, die dort zur Auffüh: 
rung gelangen, jprechen nachjtehende Ausle: 
fen aus den für heute Nachmittag und heute 
Abend vorbereiteten Programmen. Nach: 
mittag: Rojfini’3 Ouverture „WilhelmTell“; 
Duperture zur Oper „Norma“ von Bellini; 
„Szardas”" aus der Balletmufit „Coppelia” 
bon Delibes; Phantafie aus der komischen 
Oper „Prinz; Methujalem* von Aohann 
Strauß; Selektion aus Offenbachs Operette 
„Madame Angot“, und das Intermezzo 
„Hiawatha“ von Moret. Abends: Duverture 
zu Schillers „Iurandot“ von Lachner; „Drei 
Tänze aus der Zeit Heinrich des Achten“, 
dom Kondoner Komponiften German jehr 
gejchiet injtrumentirt und wiederholt aud 
vom Thomas-Orchefter gefpielt; Oupverture 
„Zantalusgualen”*, von Suppe; und al8 Miu: 
fifftüde heiteren Kalibers das große Pot: 
pourri „Mufitaliiche Schere" von Hamm, 
und ein von Mojes Tobani gebundener Me: 
fodienftrauß. Wie jeden Sonntag Vormittag, 
findet auch heute im Rienzi-Gtabliffement 
das beliebte Frühftüdsfonzert ftatt. 

Seit Jahren ift Anbah3s Garten, 
Ede Nord Halfted Str. und Addijon Xpe., 
eine beliebte Erholungsjtätte, und ziwar ganz 
bejonders für die Deutjchen der Norbdfeite. 
Heute Nachmittag und Abend iverden von 
einem aus Thomas: Mufttern beftehenden 
Orcheiter vielveriprechende Programme zur 
Durdhführung gebradt. Auh im Nachmit- 
tagstonzert wirft als Solift Herr Otto Geb: 
hardt mit, der tüchtige erfte Pojaunift des 
Thomas-Orcheſters, welcher demſelben als 
erſte Kraft ſeit ſeiner Gründung, 1892, an— 
gehört. Im Abendkonzert tritt noch ein viel- 
bewährter Thomasmuſiker, der Violiniſt 
Hr. Alexander Krauß, mit einem Solo vor 
die Hörer. Das vollſtändige Programm die— 
ſes Konzertes lautet folgendermaßen: 
Mari, „Ieue to the lag”........ F. V. Blon 


DOuvertüre, „Leichte Kavallerie.... fr. ®. Suppe 
‚ „Künftlerieben“ 5 


Duveitüre, „ra D:avolo“ 

— Hr. Alex. Kraußb 
Intermezzo, „Hiawatha“ 

Selertion, „Madame Angot“ 

Onvertüre, „Flotte Burſche“........ V. Suppe 
VPoſaunen«Solo Hr. Dtto -.ugardt 
Polka Mazurka, Bösen Strauß 
„Gollege Days“, Herbert Clark 


EEE 


DO m O0 1 Ort ID 
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2incoln Parfstonzert. 


Herr Zohn U. Hand, der vielbewährte 
Dirigent der Freilonzerte im Lincoln: Part, 
hat aud) für diefen Sommer wieder Die Lei: 
tung derjelben übernommen. Heute Nach): 
mittag, um 2 Uhr 30 Minuten, findet das 
erfte Kincoln Park:Konzert ftatt, das nächſte 
wird für Mittwoch Abend in Ausficht ge= 
stellt. Das heute zur Durdhführung gelan: 
gende Programm lautet wie folgt: 

Mari, „Might and Main⸗............. Mann 
2 „Quvertüre, „Des Wanderer Biel“ Suppe 
Eelection a. d. Operette „Prinz von 
Yiljen® 
Walyer, „Luftige Brüder“ 
5 a) Srimoreste, „A Ludy Dud* 
b) Soylle, „Kiamwatha* More 
Selection a. d, Operette „The Sultan of 
Sulu“ Wath 
Konzertſtüd. „The Careß“ 

8 MotpourrisQudertüre, „Ihe Climar“.... 
9 Intermezzo, „La azelle⸗ Bendix 
Selection, „When Johnny Comes Marching 

Some“ Edwards 
Charakteriftiiche Piece, „Dance of the White 
Rate“ Ka 

Mari, „Set Bufp“ 
=—-° 


Bolfsthümlihe Borträge. 


mmon 


Die Chicagoer Univerfität veran— 
ftaltet auch während diefes Sommer3 
in einem ihrer Hörfäle eine Reihe von 
bolfsthümlichen Vorträgen, zu benen 
Jedermann Zutritt hat. Außer den 
Ehicagoer Malern und Kunftjchrift- 
ftelern Charles Francis Bromne und 
MW. M. R. Frend, dem Bildhauer Los 
rado Taft, dem Schriftiteller Hamlin 
Garland und dem Literaturforfcher 
BliR Perry, Haben Profeffor Paul 
Milyoufon, von der Univerfität in 
Moskau, Profeffor Kohn B.Clarf, von 
ver Columbia Univerfity, und Dr. 
Foyokichi Lyenaga zugeſagt, ſolche 
Vorträge zu halten. Die Mittwoch— 
Abende der beiden nädjten Monate 
wurden für diefen Zmed beftimmt. Dr. 
Lyenaga war früher Sekretär im ja- 
panifhen Minifterium für ausmärtige 
Angelegenheiten. 


— Nobel. —Hier habe ich ein paar 
noch recht gute Hemden, die ih Ahnen 
Thenten will!" — Bettlerin (entrü⸗ 
ftet): „Aber Madame, da "ind ja bie 
Spiten abgetrennt!” 

— Der Schreier. — Du fohreift :utch 
an, al brännt’ e8 lichterloh; ich höre 


u und : „So, fo!” Du 
zu un Tone nun: 2 Jo —Haft 


— —“ 


Leſter Price von A. G. Clampitt 


an den Pranger geſtellt. 
Schmutzige Familienwäſche. 


Frau Uellie Woods behauptet, daß ihr 
Batte mehrere Techtelmechtel unterhielt 
und wiederholt die eheliche Treue brady.— 
fan Julia Goldberg ehemüde. 


Allen ©. Elampitt reichte geitern im 
Kreisgericht die Antwort ein auf bie 
bon feiner Frau Nina Pratt Clampitt 
gegen ihn anhängig gemachte Schei- 
dungsklage. Er behauptet, daß feine 
Yrau feit mehreren Monaten in feiner 
Abmefenheit Herrenbefuh empfangen 
habe und Nacht? mit verfchiedenen 
Männern, unter Anderen mit Lefter 
Price von Evanfton, der Gejchäfts- 
führer einer Gasgefellichaft zu High: 
land Park und Organift der Pres- 
byterianer-Klirche jener Vorſtadt iſt, 
ausgegangen jei. Clampitt gibt ferner 
an, daß er im Sommer 1901 zweimal 
unerwartet nad) feiner Wohnung im 
Hotel nglefide zu Highland Park zus 
rüdfehrte und Price allein mit feiner 
Yrau in ihrem Zimmer unter Umftän- 
den vorfand, melche den bringenditen 
Verdacht rechtfertigten. Er habe Price 
gewarnt und ihm gerathen, feiner 
Yrau fernzubleiben. Price habe das 
auch verfprodhen. Am Dftober 1901 
habe er feine rau mit Price in einem 
dunklen Korridor überrumpelt, als 
Price gerade feine Frau herzte, füßte 
und umarmte. Er habe nunmehr dem 


'Brice eine derbe Tracht Prügel ver- 


abfolgt und ihm fo lange das Tell ge- 
gerbt, bi3 er um Gnade bat und ber= 
ſprach, das Verhältniß endgiltig ab» 
brechen zu wollen. 

Clampitt verſichert, er hätte erfahren 
und glaube es auch, daß ſeine Frau 
nach wie vor eine Liebelei mit Price 
unterhielt, aber erſt am 15. Mai habe 
er das Paar im Schankraum des 
Union-Reſtaurants getroffen. Seine 
Frau ſei angeſäuſelt geweſen. Sie 
habe ſich geweigert, das Verhältniß 
mit Price abzubrechen. Unter der— 
artigen Umſtänden habe er nicht län— 
ger mit ihr zuſammenleben können. Er 
ſei zu ſeinem Vater gegangen, habe 
aber für den Unterhalt der Frau und 
Kinder gejorgt. Er ftellt in Abrede, 
daß er feine Frau am 15. Mai bo3- 
willig verließ, oder gedroht habe, ihr 
die Kinder fortzunehmen. Clampitt 
behauptet, daß feine Frau nicht geeig- 
net jei, die beiden Kinder zu erziehen, 
die er nicht einmal befuchen dürfe. 

Betreff3 der Frage der Nährgelver 
wird am nädhjften Mittwoch vor Rich- 
ter Dunne verhandelt werden. 

Clampitt ijt in einer Möbelfabrit 
in Two Rivers, Wis., befhäftigt und 
berbient, feinen Angaben gemäß, $100 
monatlid. Frau Clampitt wohnt zur 
Zeit in Highland Park. Price ift 
verheirathet. 

In einer geſtern dem Kreisgerkcht 
unterbreiteten amendirten Gegenklage 
erhob Frau Nellie L. Woods weitere 
Anklagen gegen ihren Mann, den an 
S. Water Str. etablirten Kommiſ— 
ſionshändler Hiram Woods, der ſie 
kürzlich wegen angeblich böswilligen 
Verlaſſens auf Scheidung verklagt, die 
Klage aber zurückgezogen hatte. 

In der amendirten Gegenklage be— 
hauptet Frau Woods, daß ihr Mann 
mit einem weiblichen Barbier, Emma 
Harriſon, angebändelt, ihr werthvolle 
Geſchenke gemacht habe, mit ihr in's 
Theater gegangen ſei und ſich mit ihr 
im Hotel Cecil amüſirt habe. Später 
habe er Florence Vaillancourt, die als 
Schneiderin im Freimaurertempel be— 
ſchäftigt war, ſeine Liebe geſchenkt. Er 
habe mit ihr Bälle, Theater, Reftaus 
rants befucht, und beide hätten als 
Mann und Frau in verfchiedenen Ho= 
telö logirt. Auch habe er diefer, feiner 
Ylamme, foftbare Gefhente gemacht. 
Eine Reife, die er mit Frl. -Baillan- 
court unternahm, habe ihm $2000 ge- 
foftet. mn Denver fol er ihr Schmud- 
fadhen im Werthe von $1000 gejchentt 
haben. Nach der Rüdkehr habe er jie 
in einem Hotel eingemiethet und ſpäter 
fol er ihr im Gebäude Nr. 406 Erie 
Str. eine Wohnung eingerichtet haben. 
Der Spaß kojtete ihn angeblich $2000. 
Kurzum, er babe fein Einfommen ver= 
geubet, jein Gefchäft vernadläffigt 
und für Betentin, feine rechtmäßige 
Yrau, nicht geforgt. Frau Wood3 be- 
antragt Scheidung von Tifch und Bett. 
Sie gibt zu, daß ihr Mann wöchentlich 
$50 für den Unterhalt der Familie bei- 
aefteuert, fomie $200 für Miethe, eine 
Doktorrehnung in Höhe von $225, 
fowie $150 für den feiner Tochter er= 
tbeilten Mufitunterricht bezahlt habe. 

Harry 8. Strohm,' der Anmwalt des 
Herrn Woods, bezeichnete die amendirte 
Gegenflage ald einen Erpreffungsper- 
jud und jtellte Namens feines Klien- 
ten fämmtliche, gegen Teßteren erhobe- 
nen Beichuldigungen in Abrede. 

Frau Aulia Goldberg, Nr. 6144 
Lerington Aoe., behauptet in einer ge- 
ftern im Superior-Gericht gegen ihren 
Gatten Louis %. Goldberg, einen frü- 
beren Iheilhaber der Firma Goldberg 
& Co., Spiten-mporteure, anhängig 
gemachten Scheidungsklage, eine Niete 
in ber Ehelotterie gezogen zu haben. 
Sie bezichtigt ihren Gatten des Ehe— 
bruch8 und ber graufamenBehandlung. 
Als Mitfehuldige mirb eine gemifje 
Minnie Liebert genannt. Goldberg 
bat angeblich ein jährliches Einfommen 
bon $5000 und er fol! Grunbeigen» 
tkum im Werthe von $100,000 befiken. 
Das Paar jhlof die Ehe am 14. Dt» 


tober 1888 und lebte zufammen bis 


zum 8. Juni 1903. 


Helle Enthütlungen. 


Außerordentlidde Bargains 


in der erfien Abtiheilung unferes neuen 


Baſement-Verkaufraums. 


Hier gibt es Werthe, die jeden Vergleich mit den beſten Offerten des Jahres aushalten. 


Die offerirten MWaaren 


find faifongemäß, durchaus zuverläffig und in jeder Hinficht eine große Verlodung für jeden fparfamen Käufer. 
Rur einige Artikel ald Beifpiele fönnen mir hier nachſtehend aufzählen: 


— — wWal⸗Stoffe — 


Räumung — vier große Partien, zu 9c, 7c, 


5c und 


— — Damen-Orxfords — 30 hübſche 
Facons, von den beſtenFabrikanten gemacht, 
beſte Lederſorten, herabgeſetzt auf 81.95 u. 


— — Muslin- Unterzeug — Beinklei— 
der, Korſet-Ueberzüge und Unterröcke, 


hübſch beſetzt, zu 
— — Muslin- 


beſte Materialie —Auswahl, 


— —— Korſet-Ueberzüge — ſpitzenbeſetzt, 
ebenfalls tucked Muslin-Beinkleider für Da— 12 
men, ſehr gut gemacht — ſpeziell, eꝛc 


— —— Muſter— 


Entwürfe, großer Bargain, zu 


hältniß unterhalten, ſie aber grauſam 
behandelt, mit gezücktem Raſirmeſſer 
verfolgt und eine Tintenflaſche nach 

ihr geſchleudert zu haben. 
Frau Beatrice MeNally erzählte 
geſtern dem Richter Dunne, daß ſie mit 
ihrem Manne James %. MeNally, den 
ſie am 7. Mai 1002 heirathete, ngır 
einen Tag zufammengelebt habe. Sie 
behauptete, daß ihr Mann nicht genü— 
gend Geld aehabt habe, um Frühſtück 
zu kaufen. Er habe verlangt, daß ſie 
fich auf die Strümpfe mache und Geld 
berdiene. Sie wünſcht jetzt von ihm 
geſchieden zu werden. MeNally ſoll 
zur Zeit angeblich in New York leben. 

—— — 
Sein Antheil am Gewinn. 


Wurde angeblich bisher von ſeinen Ge— 
ſchäftstheilhabern an der Feſtſtellung 
deſſelben verhindert. 

In dem Geſuch um Einſetzung ei⸗ 
nes Maſſenverwalters für die Verſiche— 
rungsfirma Munger, Ebbert & Eo., 
das William H. Ebbert geſtern Nach⸗ 
mittag im Kreisgericht einreichte, 
wird nicht ſchlechter Geſchäftsgang, 
ſondern reicher Gewinn als Urſache des 
Streites und der Unzufriedenheit un— 
ter den einzelnen Geſchäftstheilhabern 
angegeben. Der Ankläger behauptet, 
daß die Firma ſich ſeit demJahre ihrer 
Gründung, 1885, bis zur Gegenwart 
aus kleinen Anfängen zu einem ſo 
glänzenden Geſchäftsgange aufge— 
ſchwungen habe, daß ſie jährlich 3400, 
000 bi3 $500,000 umfete. Diefer Er- 
folg fei zum größten Theil, zu 70 Pro- 
zent, feiner perfönlichen Regfamteit 
und Gefchäftstüchtigfeit zu verbanfen. 
Am 20. Mai habe er von D. ©. Mun- 
ger und X. W. Vokoun, feinen Ge: 
fhäftstheilhabern, Abrechnung und 
Einfiyht in die Bücher verlangt, beides 
fei ihm bis zu diefer Stunde nicht ge- 
währt worden. Der Klagefteller for: 


dert nun gerichtliche Feititellung eines’ 


Antheild an dem Guthaben der Yirma 
und fucht zu gleicher Zeit um einen 
Einhaltsbefehl nad, durch den Mun- 
ger und Voloun verhindert merben, 
Gelder einzuziehen und zu verwalten, 
die der Firma aufommen. 

Der Futterhändler Henry ©. Straß- 
beim, Nr. 816 Lincoln Upe., verflagte 
geftern 8. Ehrhardt, welcher im felben 
Geſchäftszweig thätig iſt, wegen an— 
geblicher Ehrenkränkung auf $25,000 
Schadenerſatz. Wie der Kläger be— 
hauptet, ſoll Ehrhardt Gerüchte über 
ihn ausgeſprengt haben, die ſeinen ge— 
ſchäftlichen Ruf angeblich ſchwer ge— 
ſchädigt haben. 

Im Superiorgerichte verlangte ge— 
ſtern die „American Fruit and Trans—⸗ 
portation Co.“, Importeure von Süd⸗ 
früchten, daß die Firma Thacker Bros.“ 
Co. angewieſen werde, mit ihr abzu— 
rechnen. Laut der Klageſchrift ſchloſ⸗ 
ſen beide Parteien im letzten Auguſt 
einen Vertrag ab, laut deſſen die be— 
klagte Firma den ausſchließlichen Be— 
trieb der von der klägeriſchen Partei 
eingeführten Südfrüchte übernahm. 


Daraufhin wurde von der Thacker 


Bros.' Co. ein gewiſſer A. P. Ahrons 
als bevollmächtigter Agent nach Hon— 
duras geſchickt, der auch die Befugniß 
erhielt, Einkäufe für die „American 
Fruit and Transportation Co.“ zu 
machen. Dieſe ſoll ihm durch die be— 
klagte Firma große Summen übermit— 
telt haben, über welche ſie aber bislang 
Abrechnung zu erhalten nicht im 
Stande war. 

Den Antrag auf Einſetzung eines 
Maſſenverwalters für die Kommiſ— 
ſionshandlung Cougle Bros. Nr. 178 
South Water Str., ſtellte geſtern 
Edward O. Hurd im Kreisgericht. 
Wie der Kläger angibt, war er bis zum 
letzten 1. Mai Theilhaber der Firma 
Cougle d Bros., welche ihm angeblich 
noch 88700 ſchulden ſoll, die er aber 
vergeblich gefordert haben will. 


— Unverzeihliche Vergeßlichteit. — 
rau P or: „Unerhört! Deinen 


aft Du nicht derseſſ 
En BE Saıs 


# 
— 


Unterzeug — Gowns, 
Beinkleider, Korſet-Ueberzüge und Hemden — 


Strumpfmaaren — 
Räumung eleganter Liäle- und baummol. 
Strümpfe, außerordentl. Werth, 25c und 


Shirt Waift Suit3 — Aus funch 
geftreiftem Percale, plaited — feine 


und | dem 


Eine große “teiter- 


3c 


256 | 
dc 
Strafen - 

10c | 


Die Rohrpofl. 


Der Stadtrath mag die Geredt: 
jame verweigern. 


Oeffentliche Spielplätze. 


Man verfährt bei der Auswahl von Auf— 
fehern für dieſelben ſehr ſorgfältig. — 
Die Freibrief-Verhandlungen mit der 
City Railway Company. 


Die Unterſuchung derSchwindeleien, 
welche in der Poſt-Verwaltung vorge— 
fommen find, dürfte fich bald auf die 
Einrichtung der Rohrpoft-Anlagen er- 
ftreden, die fich in verfchiedenen Groß- 
ftädten des Dftens bereit$ im Betrieb 
befinden, und für deren Betrieb in 
Chicago die Poftbehörbe bereits mit 
der „Chicago Poftal Prneumatic Tube 
Company“ einen Kontraft abgefchlof- 
fen bat. Dabei befindet ich die ge- 
nannte Gefellichaft garnicht im Beſitz 
der Patentrechte, deren fie zur Einrich- 
tung der Anlage benöthigt. Diefe Pa 
tente hat die „Batchellor Company“, 
melche bei der Vergebung desftontrafts 
von der Konfurrenz-Gefellichaft unter: 
boten worden ift. Der fragliche Kon- 
traft wurde zwei Mal ausgejchrieben. 
Das erfte Mal war das Angebot ber 
„Boftal Co.“ nur um wenige hundert 
Dollars niedriger gemejen, al das ber 
„Batchellor Co.“ Diefe erklärte dann, 
eö fei Betrug im Spiele. Der frühere 
Alderman und nacdhmalige Gefund- 
heit3-Kommiffär William Kerr, »ges 
nannt „Dr.“ Kerr, der vorher in ihrem 
Dienste geftanden hatte, habe um bie 
Höhe ihres Angebot3 gewußt, fei mit 
feiner Wiffenfchaft zu der anderen Ge— 
fellfhaft übergegangen und habe bDiejer 
zum Siege verholfen. Als dann ber 
Kontrakt zum zmeiten Male ausge- 
fchrieben wurde, ftellte die „Chicago 
&o.“ ihren Preis meit niebriger, als 
beim erften Male. Die Erklärung 
hiervon, fo behauptet die „Batchellor 
Eo.", liege aber jedenfall3 darin, daß 
fie garnicht die Abficht habe, den Kon= 
traft wirklich zu übernehmen, fich aber 
Hoffnung darauf made, daß bie 
„Batchellor Eo.” ihr denfelben abfau= 
fen werde. — Anzmwifchen hat aber nod) 

| feine von beiden Gefellichaften von der 
Stadt die Berehtigung zur Legung 
von Röhren erhalten. Der jtabträth- 
liche Juftiz-Ausfchuß, melcher die be- 
treffenden Gefuche zu prüfen hat, mit- 
tert nachgerade Schwindel und Betrug 
auf beiden Seiten. Er mag fi für 
die VBermwerfung beider Gefuche entjchei: 
den, und es mag dahin fommen, daß 
die Bundesregierung auch denKontraft 
rüdgängig macht, den fie mit der 
„Shicago Pneumatic Tube Eo.“ einge: 
| gangen ift. 
x * * 
| Die großen Sommerferien ſtehen 
por der Thür. Am Donneritag, bezw. 
Treitaa, werben die Schulfäle ihre flei- 
nen Gefangenen für zehn Wochen frei- 
geben, und mandes Elternpaar trägt 
fich mit bangen Befürchtungen für bie 
bevorftehende Zeit der Unruhe, melche 
der Nachwuchs ihm bereiten wird. Ei- 
nigermaßen fommt in den jchmeren 
Terientagen jet die Stabtverwaltung 
den bebrängten Eltern zu Hilfe. Die- 
felbe hat eine arößere Anzahl von öf- 
fentlichen Spielplägen einrichten laſ— 
fen, mo die Kinder fich unter verläßli- 
cher Aufficht nach Herzenzluft werden 
tummeln fönnen. Die Zipildienit-Be- 
börde ‚hat geftern zwanzig Perfonen, 
die fih um Anftellung als Hilfs-Auf- 
feher von Spielpläßen bemerben, ber 
borgefchriebenen Prüfung unterzogen. 
Unter den Fragen, welche die Prüflinge 
fchriftlih zu beantworten hatten, be- 
fanden fich die folgenden: 
„Sind Spielpläße von irgend mel» 
m bauernden für die Rinder 
in weldher 


* a — — — — —— — —— ——————————— nn 


— ——Waiſts — Sheer weißer Lawn—pracht⸗ 
voll beſetzt — in einer Auswahl von Fa⸗ 


95e 


>>> BriftBags — 10 Groß⸗-Einkauf, ich⸗ 
tes Seal, echtes Walrus und echtes Mo— 
rocco — ſpeziel ler Bargain, 


Tafhentüher— 2500 Dub. f. Män- 
ner und Damen—aud fpezielle Partie von 
Snitial = Tafchentüchern für”Damen, 

— — Sommer-— 
Partien — weiß, roſa und blau — Batiſte 
und Net — Preid 49c und 

— — Spitzen Mitts — Sehr hübſch — in 

Längen — nur in ſchwarz und 
mweiß — $1, 75c und 

— —— Fabrik-Reſter von HairlineDimities 
in Längen bis zu 10 Yards —gerade richtig 
für Kinderkleider—ſo lange ſie vorhalten, 

— — Fabrik-Reſter 
Stripes, Lawns und India Linens — 
für Dreſſing Sacques paſſend, 


39e 


de 


Mieder — Vollſſtändige 
290 
50e 


dc 


Spiten und 


‚123€ 


bon 


„Schildern Sie die Zuftändbe in ein= 
zelnen Stabttheilen unb geben Gie 
en, in welcher Weife man dort einen 
Spielplatz zu organifiren hätte. 


„Wie viel Zeit follte dem Spiel und 


mie viel der Arbeit gewidmet werben? 

Sollte man die Kinder die altherge- 
brachten Spiele jpielen laffen, und 
wenn fo: weshalb? 

„Sollte man auch andere Spiele, 3. 
3. Ballfpiele üben lafjen, und in wel 
hem Maße hätte das zu gefchehen? 

„Machen Sie Vorfchläge in Bezug 
auf Arbeiten, melche man bie Finder 
verrichten laffen könnte, 

„Sollte der Aufjeher ftet3 die zu 
[pielenden Spiele angeben, ober follte 
man fich nach den Wünfchen der Kin 
der richten? 

„sit ein Spielplaß zu allgemeinen 
ober zu befünderen Zmweden da? Kann 
man auf demjelben auf bie Eigenart 
einzelner Kinder Rücdficht nehmen? 

„Wie fichert man fi) die Mitwir- 
fung ber Kinder? 

„Was hat mit einem Finde zu ge- 
Ichehen, das üblen Einfluß auf feine 
Gefährten ausübt? 

„Welche Geräthe eignen ji am be- 
ten für die Benubung feitend ber 
Mädchen und melche mehr für bie ber 
Knaben? 

„Sollte man die Mädchen und bie 
Knaben bei den Spielen von einander 
trennen? 

„Wo jollte man bei der Zulaffung 
der Kinder die Altersgrenze ziehen? 

„Stellen Sie fich vor, es hätte fich 
auf dem Spielplate ein Unfall ereignet, 
und geben Gie an, maß zu geichehen 
bätte? . 


* 


„Wie hat ſich der Hilfs-Aufſeher 


dem Direktor der Spielplätze gegenüber 
zu benehmen? 

„Sollten auf dem Spielplage Bilcher 
benußt werden? 

— Sie einen idealen Spiel⸗ 

platz. 

„Läßt ſich bei den Kindern eine Art 
von Selbſt-Verwaltung einführen? 

„Welche Maßregeln könnten gegebe—⸗ 
nenfalls zur Aufrechterhaltung der 
Disziplin angewandt werden?“ 


Die „Matrone“ Louiſe Ward vom 
Polizeigefängniß an der Desplaines 


Behörde des Departements auf die An—⸗ 
klage verantworten müſſen, eine Ge— 
fangene mißhandelt zu haben. Sie 
ſoll einer 60jährigen Frau Namens 
Piper ſechs Eimer Waſſer über den 
Kopf gegoſſen haben. Der Schließer 
des Gefängniſſes, Andrew O' Dah, 
wird zu erklären haben, weshalb er 
dieſe Ungehörigkeit geduldet hat. 


Der Freibrief-Ausſchuß der ftabt- 
räthlichen Verkehrs-Kommiſſion wird 
morgen die Verhandlungen mit der 
City Railway Co. wieder aufnehmen 
und wahrſcheinlich bald in der Lage 
ſein, dieſer einen Entwurf für den mit 


der Geſellſchaft abzuſchließenden neuen 


Vertrag zu unterbreiten. 

— — — 

Ein Schatzfund. 
Ein Schatz alter Goldmünzen iſt 
auf der Feldmark des Gutes Suckow in 
Mecklenburg durch Schnitter gefunden 
worden. Sie boten einem Goldſchmiede 
in dem Landſtädtchen Plau eine alte 
Goldmünze zum Kauf an. Der Meiſter 
erkannte in ihr einen Dukaten, bot 20 
Mark dafür und erfuhr dann, daß ſie 
noch 160 Goldmünzen, zwei goldene 
Ringe und ein Stück Gold, das zu ei⸗ 
ner Stange zuſammengebogen war, be⸗ 
ſaßen. Alles das hatten bie Arbeiter 
beim Torfftechen gefunden. Der Schab 
ift nun vorläufig in amtliche Verwah- 
rung genommen worden. Die Münzen, 
unter denen fich jehr viele polnifche und 


dem Ende be3 16. und dem 
tel des 17. Nahrhunderts, bie 


darf hieraus mit großer Wahrfhein« 
li chl daß der Shah im 


& 
53 


Str. wird ſich vor der Disziplinar⸗ 


— 
au) türfifce befinden, ftammen auf 


— 
— ie 


meift die Yahreszahl 1630 auf. Man > 





— — — — — 


Die “1900” Familien- 
Waſchmaſchine frei. 


Größte Erfindung des Zeitallers. Arbeit 
und Auloften der WBäshe halbirt. 


Fein Büden, Reiben oder Kochen der Wälche 
mehr. 


Zeder Sausbalt brandıt einc. 


Die „1900“ Bau: Bearing Familien 
Waſchmaſchine frei verſchickt 

an Jeden, der dieſe Anzeige beantwortet, ohne An⸗ 
zablung oder Vorausbezahlung, Fracht bezahlt auf 
do tãgigen Verſuch. Dieſe 1900 Ball⸗Bearing Waſqh⸗ 
maſchine iſt unfraglich die größte arbeitſparende Ma⸗ 
ſchine, die für Familiengebrauch erfunden wurde. 
VBollftändig neue Grundijäge. GSie ift 
die Einfachheit jelbit: Keine Näder, NRührhölzer, 
Moders, Kurbein oder Lomplizirte Mafchinerie. Sie 
Drebt jih auf Bichcle Baiı Bearing, 
wodurch fie zu der am Jeichteften arbeitenden Wachs 
mafhine im Markte inird. Keine Kraftanftrengung 
nötbig, ein Kind kann fie handhaben. 

Kein - Düden, Reiben cder Kochen der .. 
a Wafjer und Seife ift Alles, was nöthie fit. 

ie wälht große Duantitäten VWäflde 
gem gleich, mie ihmubio). bollftändig rein in 6 

inuten. 3. ift eine Unmöglichkeit, aud die gar= 
teiten Stoffe zu fchädigen. 


Sedjs triftine Gründe. 
Berlins, S. D., 3. April 1902. 

Es maht mir Vergnügen, Ihre 1%0 Wafchma= 
Ä&bine zu empfehlen, und ich führe etliche Gründe an, 
weshalb fie beiler ift, als ale anderen Waſchmaſcht« 
nen: Erftens, Einfachheit in Konftrultion. Zmeitens, 
L ift. Jeicht zu bandhaben, denn ein Kind kann fte 

ndhaben. rittens, fie wäjcht gut, ohne daß man 
Die [hmusigen Stellen auf dem Wajchbrett nadhımıs 
Ihen muß, nahdem die Wälhe aus der Mafhiue 
genommen wird. Die BVall-Bearing Waſchmaſchine 
beforgt alles jelbft und die Wäſche iſt vollſtändig 
rein, wenn jie mit der Maſchine gewaſchen wird, das 
Leine andere Mafchine that, die wir hatten, und wir 
gebrauchten eine Anzahl verjchiedener Art. Vierten, 
es ift nicht foniel Arbeit die Mafchine auszumas 
—— als die Wäſche, was bei etlichen Maſchinen 
er Fall iſt. Die 1900 Waſchmaſchine iſt ſo leicht zu 
reinigen, wie ein gewöhnlicher Zuber. Fünftens, 
Damen werden am Waſchtag nicht —— nenn 
ke die 100 Waihhmafchine brauden. Sechftens, e& 
MH mit Tetnem Niiilo vorbunden, denn fie wird 30 
Tage anf Probe verihidt. Ach werde immer ern 
gutes Wort für die 10 Waihmafchine fagen und 
e8 freut mid, fie empfehlen zu Tönnen. 

George Hilginger. 

Schreibt fofort wegen Katalog und vollen 
Einzelheiten. 


1900” WASHER CO. 
94 P State Str., Binghamton, N. Y. 


Bergnügungs:-Wegweifer. 


ers. — „The Little Princeh.“ 
zborn — „The Tenderfoot.* 
inois — „Ein dinefiiher Konigmond*, 
udebalet. — Geſchloſſen. 
der gs. — „When Johnny comes marding 


Opera Houfe. — „Babes in Foys 


9008 ra Houfe— Baubdenilie, 


pe 
arde Garten. — Ronzert jeden Abend 
und Sonntag Nachmittag. 
Rolifeums»Garten. — Konzert jeden Abent 
und Sonrtag Nachmittag. 
i.— Ronzert jeden Übend und Sonntag 
mittags, 
Birld Columbian Mufenu m.— Samfag 
und eur ift der Eintritt Toftenfret. 
Bbicago Urt Inftitute— Freie Befuhe 
dage Mittmoh, Eamftag und Gonntag. 


Für müßige Stunden, 


Preisaufgaben. 


Räthjel (1297). 
Bon G. Michael, Hammond, And, 


Mit „r» ift e8 ein Mittel, 
Zu ftill’n die Liebespein. sl 
Mit „d“ jchleicht ſich es leiſe 
Oft in das Herz hindn. 
Räthferl (1298). 
Von A. 5. Hinke, Chicago. 


Giner ift es, der fein Knecht vft 
Und es nie mill jein auf Erden. 
Einer ift es, der fein „Mann“ ift, 
Und eS eben mwünfcht zu werden. 
Rehnungs- NRäthiel (1299. 
Don Mathias Strafa, Chicago. 
Aus nachftehenden Wörtern nchme man 
folgende Bruchtheile heraus: 
Ein Viertel von der Gertrude. 
Gin Piertel von der Schaufel. 
Zwei Neuntel vom Badfiic. 
Ein Fünftel vom Hausfreund. 
mei Siebentel vom Paumwerf. 
Ein Neuntel vom Yrembdling. 
Man addire dies, und das Ergebniß ift: 
Ein befanntes Sprichwort. 


. Kreugräthfel (1300). 
Von H. Langfeldt, Dwight, Ill. 


1 2 


3 4 


Dem 1—2 fällt das Scheiden fchiver, 

Dem 3—4 thut’s das Leben. 

Dem 3—2 joll man Ruhm und Ehr, 

Dem 1—4 Prügel geben. 

BertheilungsS -» Räthiel (1301). 
Bon U. F. Hinke, Chicago. 


Dbdige 21 Ouadrate fülle man fo mit Bud)- 
ftaben, daß die mittleren drei Reihen, von 
oben nady unten und von lint3 nad rechts 
gelejen, die folgenden jech8 Wörter, aber in 
anderer Reihenfolge, ergeben: 

Treue, Liebe, Dorts, Qaube, 

Speer, Topas. 


Bilderräthfel (19029). 
Bon 9. P. Greifeld, Chicago. 


&8 werben wieder mindeſtens ſech s Bü⸗ 


* 


ien für Die Preißaufgaben— 
Ki us fr * See, mob das 

4 — zur v ommen 
re * —7 


| und 


Ki; 


‚bis dahin [päteftens miülfen alle 
dungen in Händen der Redaktion fein. 
aber in Briefen gejchiet, dann müffen fo 
eine 2 Gents:Marte tragen, auch wenn. fie 
nicht geſchloſſen find. 

Die Prämien ſind in der „Office der 
Abendpoft Co.“ abzuholen. Wer eine Präs 
mie durch die Poft zugejchidt haben till, 


-muß die ihm vom Gewinn benachrichtigemie 


Pojtlarte und 4 Cents in Briefmarken ein= 
ſchicken; 


Vebenräthſel. 


1. Räthſel. 
Von Frau Louiſe Pinger, Chicago. 
Mein Wort—niht nur ein großes Rennen, 
‚Nen Hut, ’ne Stadt aud) thut’3 benennen. 


2. Silbenräthjel. 
Eingeihidt von 8. NRouble, Chicago. 


Mein Erftes — eine Spanne Zeit, 
Die jährlih Glüd und Wonne bringt 
Tem Herzen, daS am Grün fich freut, 
Und jubelt, wenn ein Böglein ‚jingt. 
Dem Ozean jo nah’ verivandt, 

Und doc) jein grades Gegentheil: 
Dehnt jidy) mein Zweites, und genannt 
Wird fo auch fein geringfter Theil. 
Der Kunft beliebte Stätte war 

Und ift mein Ganzes +— eine Stadt; 
In der Gefhichte auch fürwahr 

Hat es jo manches Ruhmesblatt. 


3. Duadraträthiel. 


ne an nen EEE re une 


en genügen, werden Die —— 


— 
SITE 


- - Bokalberidt. 
er Grundeigentbumsmarkt. 
(Fortfegung von der 4. Seite.) 


. Alice 2. Martyn verkaufte an Harry 9. 
Hamlin 25 b. 110 Fuß an Altor Str., nördl. 
von Schiller, mit Wohnhaus, für $24,000. 

Mathe Kramezunas überjhrieb an die 
tatholifhe Diözeie einen Kompler von 40 
Meres in Worth Toronfhip für einen nomi— 
nellen Betrag .Das Land liegt in der Nähe 
Des Mount Dlivet Friedhofes und hat eine 
Belaftung von $5000. 

Da3 große neue Apartmenthaus mit 50 
bei 150 Fuf an Lake View Upe., jüdlich von 
Barry Üpde., wurde von Stephan R. Frazier 
an rau Emma €. Halfted für $90,000 ver: 
fauft. Als Theilzahlung wurde unbebautes 
Eigentbum in New Trier Tomwnihip für 
$45,000 überjchrieben. 

Andere bedeutendere fylatverfäufe der 
Woche waren: Dreiftödiges Stores und 
Slatgebäude mit 29 bei 210 Zub an 31. 
Etr., weftlid) von Galumet Ave., $31,000; 
dreiftödiges Haus mit 40 bei 110 Fuß an 
Oakenwald Ave., ſüdlich von 45. Str., 
824,000; dreiſtöckiges Haus mit 40 bei 100 
Fuß, 239—241 Indiana Str., $15,000; drei- 
ftöfiges Haus mit 540 bei 120 Fuß an Noble 
Ave., weitlih von North Clark Str., $25,: 


; 000 »reiftödiges Haus mit 50 bei 120 Fuß 


an Fremont Str., jüdlih von Grace, 825,- 


| 000; dreiftödiges Haus mit 100 bei 128 Fuß 
; an Galumet Ape., nördlid) von sl. Str., 


' 830,000; dreiftödiges Store= 


Eingefhidt von Ernft Theodor, Ehie. ! 


! Vorhergehende Woche 


| an der Nordoft:Cde von Halfted und 


Die Buch"aben in dem Quadrat find fo | 


umzuftellen, daß die magerehten und bie 
fenfrechten Reihe, von oben nad) unten und 
von link nad) rechts gelejen, daffelbe benen- 
nen und zivar: 

1. Eine Vereinigung. 

2. Einen Fluß in Deutihland. 

3. Was jeder gerne hat. 

4. Mo wir leben. 


Fölungen zu den Aufgaden in 


voriger Hummer: 
Räthijerl (1291). 
Chaffee, E(f)affee. 
Richtig gelöft von 45 Einfendern. 
Silbenräthjel (1292). 
Sindenblüthenthee 
Richtig gelöft von 54 Einfendern. 


Räthfel (1293). 
velängerjelieber. 
Nihtig gelöft von 16 Einfendern. 


BZahlenräthjel (1294). 
12345 — Rinde, 
Richtig gelöft von 58 Einfendern. 


Yüllräthfel (1295). 
Augufta, Malabar, Platane, 
PBegajus Granada, SKamerad, 
AUmerifa. 

Richtig gelöft von 32 Finjendern. 


Bilderräthfel (1296). 
Rheinfall bei Shaffhaujen. 
Richtig gelöft von 50 Einjendern. 


Föfungen zuden „Hebenräthfeln‘ 


in voriger Aummer. 


1. Räthjel. — Nidt. 

2.Räthjel. — Die linfe Hand. 

3. Rehnungsaufgabe — &eit ift 
Geld. 


Richtige Löſungen 
ſandten ein: 


Hummel, Oak Park, Ill. (6 Preisaufgaben 
— 2 Nebenräthjel); Mar Kuchn (42); F. 
Soggerft (43); Großmama (d—1); M. 
KRofsti 2—D; Frau Marie Lange (d—1); 
Andy Kuenftler (5—2); Frau Mariha Roy: 
ge (4—2); Geo. Geerdts, Maywood, AU. (4 
— 3); Peter Meinand (4— 2); Frau E. Run: 
ge (5—2); Frau Louije Pinger (d— 0); Frau 
Bertha Yanz (5—2); Frau Elje Haman (d— 
1); Emil Toederlein (2—); Frau Anra 
Rinnomw, Mapivood, AU. (5—2); E.E.Mind: 
ler (63); Mathias Bürger (4—0); 3. €. 
Yeigand (63); F. AU. Frintner (68); 9. 
Kornrumpf (63); Friß Leihmann (43); 
D. Kuehn (5—2): Frau Emma Fredler Q— 
2); Otto Herzog (1—P0). 

Mathias Strafa (53); Kohn Siffulat 
SO); Frau R. Siegenhagen (d-2); 9. 
Langfeldt, Divight, IU. (3—0); F. Grams 
(6-3); 2. Rouble (3—2); Frau E. Lomberg 
(5—1); Henry Meyer (6—3); Caecilia Mil: 
fin (5—2); Frau B. Nidel (IVO); NR. Wind: 
ler (4-3); Frau U. Meiners (5—3); Frau 
Zaura Meier (3—2): H. Zimmermann (5— 
3); Frau Meta Ramig (5—2); Gapt. Nulius 
Grotefend (FM; Nudolf Schweiger (3—0); 
&. Michael, Hammond, Ind. (d—1); Paul 
Kroſchel 5—3); Emil Wurzer (1—0); Frau 
Emilie Fridom (2—1); Käthe Hirfchberger 
(5—1); Win. Deubel (4-0); Frau €. 8. (3 
—1); U.5.Seifert, SouthBend, And. (4—1.) 

Frau Klara Magner (d—0); Frau F. 8., 
Davenport, Ja. d—3); 3. DO. 3-2); F. 9. 
Noehler (63); Frau Pet (I—0); 3. 8. 
Eichader, Homeftead, Ja. (3—2): 9. Drae- 
ger, Davenport, Ja. (5—2); Frau Minnu 
Dtto, Davenport, Ja. (3—2); Frau M. Kod, 
Tapenport, Ja. (3-3); rau Agnes Fellin: 


52): . Mü (6—2); | E ; 
Er Re sk, Ss en | nahe Market Str., zu errichtenden Neubau 


—]). 


Prämien gewannen: 


Silbenräthjel (129%). — Looje 1— 
54. 5. Ioggerft, 3139 Shields Ape., Chi: 
cago; 2008 Nr. 3. 

Räthijel (1293). — Loofe 1—14. Frau 
Ned, 217 Blue Island Ane., Chicago; 2098 
Mr A . 

Zahlenräthfel (129. — Loofe 1— 
58 U ©. Seifert, 813 South Bend Ape., 
South Bend, And.; Roos Nr. 46. 

Füllräthfel (1295). — Loofe 1-82, 
n A. Meiners, 224 North Ave., Chicago; 

on8 Nr. 19. 

Bilderräthfel (1296). — Sooje 1— 
50. Frau Laura Meier, 1846 N. Whippel 
Ande., Chicago; Loos Nr. 32. 


Bäthfel-Briefkaflen. 


8. Rouble; Frau F. L., Davenport, Ja.; 

nry Langfeldt, Dwright, Ill.; Mathias 

urger; Frau Louiſe Pinger. — Neue Auf⸗ 
gaben erhalten. Dank. 


— — — — — 


Sehr niedrige ſpezielle Exturſions⸗ 
Raten 


Dia in Erie : Bahn. 


Nach) Bofton, Maff., Saratoga, N. 2. und 
Chautaugua Lake im Juni und Auli. Lange 
Giltigfeit und Aufenthalts-Berechtigung auf 
Zwiſchenſtationen. 

An und nach dem 14. Juni, neuer Schnell⸗ 
zug von Chicago nach Buffalo und zwiſchen⸗ 
liegenden Orten, täglich 5:.15 Nachm. 

n Fahrpläne, regulären und ſpeziel⸗ 
eine an & 


5 242 S. 


er 


und ylatge: 
bäude mit 50 bei 125 Fuß an der Nordweit: 
Ede von Spaulding Ave. und 19. Str., $24,: 
000. 

* * * 

Der Wochenausweis über Zahl und Betrag 
der regiſtrirten Pfandbriefe iſt wie folgt: 
DT sera 397 $1,154,160 

53) 1,143,450 
2,143. 485 
1,124,2:9 
1,152,883 
1,543, 808 
4,274,177 

An der Prolongirung einer Hnpothef von 
850,000 für fünf Kahre auf die Liegenschaft 
Sebor 
Str., 236 bei 208 Fuß mit zweiftödigen 
Store: und Flatgebäuden, erhöhte Die North: 
western Mutual den Zinsfuß von 44 auf 5 
Prozent. 

Diejelbe Berjicherungs-Gejellichaft 
nahm die folgenden neuen Hppothefen: 

865,000 für zehn Jahre zu 5 Proz., auf 
das fatholijche Kircheneigenthum, 143 bei 
125 Fuß an der Nordweit:E de von 18. Place 
und Leapitt Str.; $35,000 für fünf Jahre 
zu 5 Rroz., auf 200 bei 322 Fuß an Qumber 
Str., füdlic von 22. Str., mit Hobelmühle, 
und $22.500 für fünf Jahre zu 4 Proz., auf 
72 bei 106 uß an der Norbojt:Ede von 
Sadion Ave .und 55. Str., mit Upartment- 
haus. 

Die Royal Truft Co. übernahm eine Aus: 
gabe von 826,000 Walmorth Apartmenthaus: 
Bonds, auf 563 bei 125 Fuß an der Nord: 
weit:Ede von Addijfon und NRofeby Str., mit 
dreiftödigem Gebäude. Die Bonds jind in 
10 Zahren zahlbar und tragen 54 Prozent 


über: 


Zinſen. 





laſſe gehör, ſoll zwötfſtöckig 
wird 8250.000 koſten. 


Räthſel (12901. — Looſe 14. Frau 


Anna Pinnow, Maywood, Ill.; Loos Nr. 11. Dre e 
35 Häuier in 


Die Merchants Loan & Truft Co. ließ ein 
Zertififat regiftriren, wodurd das Grundfas 
pital der Gejellihaft von $2,000,000 auf 
&3,000,000 erhöht wird. 

Verfchiedene neue Anleihen der Woche war 
ren: $13,000 für fünf Jahre zu 5 PBroz., auf 
50 bei 130 Fuß an Krving Park Boul,, öft: 
lih von Sheridan Road, mit Apartmentges 
bäude; $13,000 für drei Nahre zu 5 Proz., 
auf 40 bei 129 Fuß an Pincennes Anenue, 
füdlich von 45. Str., mit Flatgebäude; $10,- 
000 für vier Jahre zu 6 Proz., zweite Bela: 
ftung nad) $15,000, auf 124 bei 164 Fuß 
an der Nordiweit:&de von Daf Ave. und Da: 
vis Str., in Gvanfton, mit Apartmenthaus; 
813,00 für fünf Jahre zu 5 Proz., auf 50 
bei 162 Fuß an Prairie Ape., füdlih) von 
56. Str., mit latgebäude; $13,000 für fünf 
Aahre zu 5 Proz., auf 48 bei 170 Fuß an 
Prairie Ave., jünlih von 52. Straße, mit 
Tlatgebäude; 817,000 für fünf Jahre zu 
5 Proz., auf 100 bei 137 Fuß an Abdifon 
Str., öftlih von N. Haljted Str., mit Store: 
und Frlatgebäude; $10,000 für fünf Jahre 
zu 53 Proz., auf 78 bei 125 Fuß an der 
Siüdoft:Ede von Van Buren und Leapitt 
Str., mit Stores und Flatgebäubde. 


* * * 


Zahl und Koſten der Neubauten, für wel— 
che im Laufe der Woche Bauerlaubnißſcheine 
ausgeſtellt wurden, waren nach Stadttheilen: 
850, 620 

160,400 


2,000 
110,420 


722,040 
1,346,000 
578,20 
1,193,050 
516,950 
365,500 
478,803 

Chicagoer Architelten haben den interej= 
fanten Auftrag erhalten, für die St. Zouifer 
Ausftellung eine Gruppe der fog. heiligen 
Stätten in Jerufalem zu reproduziren. Da: 
runter befinden fich die Dmar’fche Mojcher, 
die Grabmals-Kircche, der David-Thurm, der 
Ecce Homo Bogen u. U. Die Koften werden 
zwijchen $500,000 und $1,000,000 betragen. 

Tür den Bau des großen zwölfftödigengo: 
tels, welches an der Nordoft:Ede von Dear: 
born Ave. und Divijion Str. aufgeführt 
werden joll, find die Sontrafte vergeben 
worden. Für den 145 bei 150 Fuß meflen- 
den Bauplat bezahlte Win. 2. Bujch vor ei: 
niger Zeit $100,000 an Dr. 8. E. Price, 
und die Baukoften werden auf etwa $600,000 
geichägt 

An der Stelle des früheren Gojjage’ichen 
MWohnhaujes an der Nordmweit:Gde von Lale 
Ave. und 47. Str., joll ein Neubau von 150 
Fuß im Gepiert aufgeführt werden, mwelder 
14 Stores, 21 Offices und eine Verjamm: 
fung&halle enthalten jell. Die Baufoften 
werden etwa $75,000 betragen. 

Für den an Stelle des kürzlich niederge: 
brannten Geihäftshaufes an Aadjon Boul., 


Süpjeite 
Süpdmeitjeite 
Nordſeite 
Nordweſtſeite 


Slenenn 124 8 
Vorhergehende Woche........... 15 
N £ 


find die Kontrafte vergeben worden. Dad 
Gebäude, weldhes dem MeaNeill’ihen Nad): 
werden, und 


S. €. Groß hat eine bedeutende Zahl von 
Neubauten in Ausjicht genommen, darunter 
Großdale, die zujammen 
$112,000 often werden, und 75 Holzhäufer 
an der Südmweit:Ede von MWeftern Boul. umd 
40. Str., deren Gejainmtlojten auf $115,000 
veranſchlagt ſind. 


Im Keime erſtickt. 


Im Erdgeſchoß des Gebäudes der 
„Young Men's Chriſtian Aſſociation,“ 
Nr. 155 La Salle Str., entſtand ge— 
ſtern Nachmittag ein Feuer, welches 
durch einen unachtſam auf einen Hau— 
fen Abfälle geworfenen, noch glimmen— 
den Zigarrenſtummel verurſacht wurde. 
Es wurde erſt bemerkt, als der Rauch 
in das Lakota Café, im Erdgeſchoß 
des Gebäudes, drang. Der ſofort alar— 
mirten Feuerwehr gelang es, den 
Brand im Keime zu erſticken. 

— — — 


* Morgen Abend hält Paſtor Block 
von Jefferſon Park in der N. Leavitt 
Str.-Kongregationalkirche, Leavitt 
Str. und Haddon Ave. einen Vortrag 
über Rußland. Der Eintritt iſt frei, 
und Jedermann iſt herzlich willkom⸗ 
men. Nach dem Vortrag findet im 
Pfarrhaufe von Paſtor G. A. Dettimer, 
dem Seelſorger der Gemeinde, ein 
Ice Cream Social“ ſtatt. * 


Winterweizen, 
voth, 75—T6e; Nr. 2, 
72- 76c. 
Eommermeizen, Nr. 1, 79; Nr. 2, 7b-Tie; 
Nr. 3, 72-Tc. 
Mais, Mr. 2, 949%; Nr. 2, wein, 49 Nr. 
* 


* ie. 
Daf fih Chicago wie faum ein an» 
berer Plaß im Lande ald Sommerfri- 
fche empfiehlt, wird heuer burdh die 
amtlichen Berichte der Wetterwarte faft 
täglich beftätigt. Auch geftern mieber 
ift Chicago — mit einer Marimal- 
QIemperatur von 57 und einer Mini- 
mal-Iemperatur von 51 Grab — der 
fühlfte Plat im ganzen Lande gemefen, 
und dabei meht ein erfrifchender Nord- 
oftwind, zumeilen mit einer Gefchmwin- 
digkeit von 30 Meilen die Stunde. 
Auch troff Hin und mieber fühlender 
Regen herab, doch Nachmittags, als 
man zum Spazierengehen Zeit befam, 
wurde das Wetter fchon und Hlar. 
Auch für heute ift wieder angenehm 
fühles Metter in Ausficht geftellt. 


* Am Grand Pacific Hotel findet 


heute Abend, 8 Uhr, die jährliche Kon- | 


vention und Beamtenmwahl des Chica=- 
goer Diſtrikt-Verbandes des deutſch— 
katholiſchen Vereinsbundes ſtatt, zu 
welcher alle Delegaten, welche zur 
Bloomingtoner Konvention erwählt 
waren, eingeladen ſind. 


Bankerott⸗-Erklaärungen. 

Im Bundes-Diſttiktsgericht wurden Geſuche 
Bankerott-Erkarung eingereicht von: 

Johanna Reents — Verbindlichkeiten, $%065; 
ftände, 8516 
_ GEharles Garleton — Verbindlichkeiten, $1934; 
fände, $213. 

Nae Carr— Verbindiichkeiten, 8273; 

Otis B. Caſe — 


um 


Be⸗ 
Be⸗ 


Peitände, St. 


Berbindlichkeitett, H591; Weftände, 


$1736; 


8215. 
Gotthold Hartung 
Beſtände, 870. 


Verbindlichkeiten, 
Todesfälle, 


Nahfolgend veröffentligen wir die Namen der 
Dentigen, über deren Xod dem Gejtudheitßant 
Vleldung 
George 
Conrad 
Phillip 
Andrew Baber, 
Henry Seemann, 


zuging: 

Ziſter, 70 J.; 58 Southport Avenue. 

Rühl. 48 J.; 339 Sedawick Sträße. 

Scerzer, 37 3.; 6449 Garpenter Str. 
4 3.; 278 Orleans Str. 

47 ; 3011 Keeley Str. 

; 32 Mefean Avenue. 

; 689 RN. Elaremont Uve. 


3. 
Bertha E. Bein, 67 2. 
Unna M. Reitber, 12 2. 


— | —— 


Dtarktberimt. 


Chicago, 

(Die Vreiſe gelten nur für den Großhandel.) 
Getreide und Hen. 

(Baarpreife.) 

Ne. 2, 

bart, 


den 21. Juri 1903. 


Nr. 3 


756; 
hart, 


Nr. 8, 


rotb, 


Tic; 


2, gelb, 493—5Uc; At. 9, 
gelb, 493—50c. 

Hafer, Nr. 2, Z7I—38c; Nr. 2, weiß, 4I—Aldc; 
Nr. 3, 37—3Z7ic; Ne. 3, weiß, 39—A0dc; Nr. 4, 
weih, 39—40c. 

Ment, Winter-Batents, 83.60-83.70 das fFah: 
"Straiaht“, 33.40-83.50: „Hard Patents“, 
83.04.00; bejondere Marten, $4.50. 

Deu (Merfauf auf den Geleifen— Beites Timothy, 
815.50—$16.00; Nr. 
$12.00—$12.50; Nr. 
Prairie, 15.00-815.50; Ditto, 
314.50; Nr. 2, $9.00-$11.0; 
58.50; Nr. 4, 86.50-87.00. 

(Auf tünftige Lieferung.) 

Weizen, Yuli, new, 764—Tölc; September, nen, 
4a—T5c: Dezember, 74c. 

Mais, Kuni, 490; Juli, 498; September, 49c; 
Dezember, 484c. 

Hafer, Juni, 398; Auli, 406; September, ic; 
Dezember, 333—33}c. 

Proviſionen. 

Schmalz, Juli, 88.773: September, 
88.923; Oktober, 8. 77h -88. 80. 

Ripphen, Nuli, 80.275—$9.30; 
9.275; Oltober. 89. 021. 

Gepökeltes Schweinefleiſch 
816.873; September, $16.90. . 

Schlachtvieh. 

KRindyieh: Beſte „Beeves“, 
8. 4045. 66 per 100 Pfund; 
Stiere, 1200-1500 Pıund; $5.00—$5.30; - mitt: 
lere bis gute Beef:Stiere zum Verjandt, 44. 70 
84.95; aute bis ausgefuchte Kübe, per '100 Pfd., 

gute big ausgefuchte” Kälber, 

gewöhnliche bis 

Zeras: Bullen, 


Nr. 3, IK; 


1, $14.00—$15.00; Rr. 2, 
3, $10.00—$11.00;  beites 
Re. 1, 
Nr. 


$13.50— 
3, 8.00— 


88.90 


Juli. 


1200--1500° Bfund, 
gr bis ausgejudhte 


$3.20— 4.00; 
85.5086. 75; 
83. 2 855. 2; 
82.753,50. 

Schweine: Ausgejuchte bis befte (zum PVerfandt), 
85.10-86.90 per 100 Piund; 
gute, schwere Schlahthausiwaare, $6.00—$6.15; 
ausgefudte für Fleiſcher, 86. 1266. 20; ſortirte 
leihte 86.10-86.25. 

Shafc: DBelte fchwere Safe, per 10 Pfund. 
455; uute bis ausgeſuchte Jahrlinge, 
84.50 45. 50; „Native Lambs“, gute bis ausge— 
ſuchte, 85. 25 8. 75. 

Es wurden während der Woche 

69,028 Ninder, 6474 Kälber, 

Von bier verihidt wurden: 

Kälber, 


mittlere Kälber, 


per 10 Bfund, 


gewöhnliche bis 


bierbergebradt: 
107,56 Schweine und 
38,125 
28,671 Schweine und 14,551 


73,455 Schafe. 
972 


Ninder, 
Schafe. 


(Marktpreife an ber ©. Mater Str.) 


Molkerei⸗Produkte. 
Butter— 

„Greamery*, ertra, per Pfund 

Nr. 1, per Pfund 

Nr. 2, der Pfund. 

Gooleys, per Bfund. 

Nr. 1, per Pfund... 

„Ladles*, per Pfund 

Badmwaare, friiche 
Käle— 

Rahmkäie, „Twins“, per Pfund.... 

„Daijies”, per Pfund 0 

„Doung American“, per Pfund.... 

Schireizer, neug per Pfund 

Simburger, neu, per Pfund 

Vrid, per Pfund 

et— 

Friihe Waare, ode Abzug Don 
Derluft, per Dugend (FKiiten zus 
ridachrait) 

Friiche Waare, ohne Abzug von 
Verluft, per Dutzend (Kiſten ein⸗ 
deſchloſſen) 

Geflügel, Kalbfleiſch, Fiſche. 
Geflügel (lebend)— 

Hübner, das Pfund 
do., „Springs“, dat Pfund 

Enten, junge, das ® 

Gänse, dad Dugend 

Geflügel (Cold Storage)— 

Trutbühner, das Pijund 

Hübner, 


[er 


* 


J — 


222 
2 
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0.133—0.13} 


0.154 


0 12-01 
.123—0.15 
0.12 —0.1% 
4.0 6. 0 


das Pfund 
do., „Spring“, das Pfund 
Enten, das Pfund 

Kälber (geſchlachtet) — 
50 60 Pfund Gewicht, das 
60—75 Pılund Gewidt, das Pfund 0.08 —0.08} 
0-95 Riund Gewicht, das Pfund 0.09 —0.09+ 
‚8-110 Pfund Gemwigt,- das Pfund Ü 


0.14 
0.12 


0.07 —0.073 


0.10 


per Pfund 

Weihtifh, Nr. 1, per Siund 

Schwarzer Bari, per Pfd.. 

Weider Paridb, per Pfund 

Nidere:, ver Pump... 

— pır Biund.... 

orofen. per Vfund 
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do., meiße, füße, 169QDuarts.... 
Pflaumen 40 


Spargel, Jllinois, 2 Dsd. Bündden.. 


Adern 
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Grüne Smtebeln, biefige, das PBündel.. 0. 
Rothe Rüben, neue, per Bufhel 

Biken nn Rees 
Die RE us anineneaneee 
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rüne Scähnitibohnen, per Bufhel.. 1.50 
Ebobnen, per Bufbel.......... 1.50 

Trodene „Beans®, auserleien, 

„Medium“ 

Braune ihmebilde zu-uunnnserunene 


Rartoffe Die EN, in Gars 


| $25 ger Monat. 


September, 


ZZ — 
Berlangt: Männer und Anaben. 
(Unzeigen unter biejer Rubrif 2 Cents das Wort.) 


Berlangt: Kutichen-Solzarbeiter. Stevens, 
Glart Str. und Montrofe Bipr. 


 Verlangt: resco-Maler für Gandarbeit. Vorzu» 
iprehen nah 3 Uhr in 163 Randolph Str., * 
omo 


Nord 
jomo 


Verlangt: Guter Porter für Saloon, fofort ein: 
zutreten. 209 Eaft North Wpenue. 


Berlangt: Verkäufer— Wir führen Eu in cin 
legirimes Geihäft ein, welches Underen über $0 
ver Zag zahlte. Xerritorp, Illinois, Iowa, Ans 
diana, Wisconj.n und Stadt St. Louis. reidt 
oder Ibreht vor nur von 2 bi 4 Uhr 208 t. bei 
Neid & Co., 21 Duincy Str., Zimmer 306, Chicago, 
Illinois. 

Verlangt: Fünf tüchtige Wurſtmacher für aus—⸗ 
wärts. Müſſen beſte Referenzen haben. Hadyufres 
gen: 449 Wabaſh Avenue. ſomodi 

Verlangt: Fleibineer Mann für Privat-Reſidenz 
im Sande, Bferde, Kühe und Gartenarbeit verfteben. 
Zub gedient haben und gute Zeugnilie aufweiich. 
Adr.: T. 740 Abendvoſt. frſo 


Verlangt: Butcher, guter Wurftmacher, friih ein= 
gewanderter Sühdeutiher vorgezogen. 1802 48. Str. 
modimifon 


Verlangt: Nutfhenmakr und Tifchler; ftetige 
Arbeit. 810 Fiſcher-Gebäude. 13m1i,X* 
‚ Verlangt: NRnaten. 16 Jabre alt, das Handwert 
in einer Schihfibrif zu erlernen‘ Bezahlung mwäbs 
rend der Lehrzeit. &O N. NRoben Str. 13mi,X* 
Verlangt: 
Michigan Str. 


Reinliher Borter, Wın. Meiter, 144 
jajoını 


Verlangt: Intelligenter Junge, der Quft bat, Gra: 
beur zu werden; beftändige Stellung und quter Ge— 
balt garantirt; befommt aber feinen Lohn anfangs. 
Bedingungen ujm. 1119 Majonic Temple. ſa ſon 





Verlangt: Ein junger Bäcker. Zu erfragen in der 
Bäckerei im Hotel Sherman Houſe. ſa ſou 
Verlangt; Guter Junge in Apotheke, Ecke Center 
Str. und Sheffield Ave. ſaſon 





Verlanat: Junge mit etwas Erfahrung an Brot. 
324 N. Franklin Str. ſaſonn 


Wurſtmacher. 451 Foreſt Avenue. 
ſaſonmo 


Verlangt: 


Verlangt: Ein älterer deutſcher Mann als Korter. 
Nehme Whiting Electrie Car an Madiſon und 68. 
Str. bis Sladeis Hotel, Robertsdale. Henry Hatt jſ 


Berlangt: RO Gifenbabnarbeiter für die Imion 
Racific-Tahn ın MWpoming, $2 per Tag; billige 
Fahrt; 500 für Company Arbeit an EC. & NR. Wk. 
vad €, M. & St. PBaul:Bahn in Aowa, Minnes 
iota, Dakota, Michigan und Miskonfin; freie Fahrt. 
100 für Jarnız und andere Arbeiten nahe der Stadt. 
Rob Labor Agench, 117 Süd Canal Str. 

4u—julf 


Stellungen juhen: Männer. 
(Anzeiger unter dreier Rubrit 2 Gent das Wort.) 


Geſucht: PBartender, Ietig, juht Stellung; gebt 
auch aukerbalb Chicago. Adr.: ug. Speidel, 33 
Aldine Place. fajon 
Geſucht: Ein tüchtiger, junger Bartender ſucht guten, 
ſtetigen Plaß. Adr.:! S 881, AUbenppof. Winlwx 


Berlangt: Frauen und Mädchen. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 


Läden und Fabriken. 


Verlangt: Ein gqutes deutſches Mädchen in einem 
Bäcker-Laden vorzüſtehen. 6120 Morgan Str. 


Verlangt: Damen als Agenten für das Buch „Die 
Frau als Hausärztin“. Hoher Verdienſt geſichert. — 


413 Oſt North Ave., Store. doſon 


Geübte Büglerin an feinfte Arbeit. 
William John's Färberei, 6091 ei 
aſo 


Verlangt: 
Stetiger Platz. 
Chicago Ave. 
Verkangt: Mädchen an Weſten, Backers, Preſſecs, 
erſte, zweite und dritte Futter-Baiſters und Mäd, 
hen für alle Arten Arbeit. Höchſter Lohn bezahlt. 
127 Haddon Apve., 2. Floor, Prebenfon. dmdofſaſo 


Verlangt: Maſchinen-Mädchen für Soldaten-Hoſen 
zu nähen. 114 Burling Str, Winlwx 


Hausarbeit. 


Verlangt: Gutes Mädchen für allgemeine Haus⸗ 
arb:it, muß fogen können. 3631 Foreſt Une. 


Verlangt: Starkes Mäpden für Hausarbeit; gus 
te8 Scim und guter Lohn. 2558 Prairie Abe. 


Verlangt: Mädchen Filr Hausarbeit in kleiner Fa— 
mil’e. Guter Lohn. Mrs. Teih, Hotel Kaijerbot, 
70 Süd Clark Str., nahe Yadfon Bipd. ſomo 


Verlangt: Tüchtiges Mädchen, für allgemeine 
Hausarbeit, Feine amerikanische Familie. Lohn $5. 
805 Wabaſh Ave., 1. fylat, 


Verlanot: Tuchtige Frau um Haus zu halten für 
Wittwer und drei Kinder. Empfehlungen. Adr.: 
3. 093, Abendpoft. 


Verlangt: Ködin, die gute Smusmannstoft kochen 
fan in Meiner Familie; guter Lohn. Schidt Briefe 
an Julius Lehr, 23ER. Curtis Str., 3. Flat. jomo 

Verlangt: QTüchtiges, refpettables Mädchen oder 

rau (evangelifh) ohne Anbang, nit über 35 
Jahre, für beiieren Haushalt in fyamilte von zwei 
Grwadfenen in Wilmette. Betreffende muk gut 
bürgerlih fochen etc. und allgemeine Hausarbeit be: 
forgen fönnen. Sleine Wälhe. Lohn $. Adr.: 
3. 935 Abendpoft. jafomo 


Verlangt: Frau oder Mädchen für Hausarbeit; 
$4.00; feine Sonntagsarbeit; fann zu Hauſe ſchla— 
fen. 24 Starr Str., nahe North Abe. fajon 

Verlanat: Mädchen für Teichte Hausarbeit. 1820 
Evanfton Ave., nahe Sunnpjide Ave. fajon 

Verlangt: Frau oder Mädchen für Hausarbeit, 
muß aud ermwas von Kochen verftehen. 47 Cft 
North Une. ſaſon 


Verlangt: Sehr gute öſterreichiſche oder unga— 
riſche Köchin. Lohn 812 wöchentlich. Rachzufragen 
x ©. Halited Str., im Wiener Cafe und Reſtau— 
rant. fafo 





Mädchen für allgemeine Hausarbeit; 
Nahzufragen 522 Berenice Avenue. 
fajomo 


Verlangt: 
feine Familie. 


Verlangt: Gute Köchin für 20 Verfonen zu kochen; 
Lohn $6 die Woche; aute Behandlung. Fahrt bes 
zablt. Garfield Houfe, Kenoiha, Wis. jajon 
Verlangt: Zivei tühtige Köchinnen für Reftaurant, 
guter Zobn, kurze Arbeitszeit . Ede Dearborn und 
Monroe, Bafement. jajen 

Verlangt: 
Lohn KU Die 


Smwer Mäpnden für leichte Küchenarbeit, 
Woche. Candy Store, 80 State Str, 

faion 
Verlangt: 
allgemeine Hausarbeit. 
Place. 


Mädchen oder mittelältere Frau für 
Behrendt, 190 Elybourn 
frfafon 


oder fchwepiiches 
175 Arling⸗ 
dofr iſo 


deutſches 


Verlangt: Ein gutes 
guter Lohn. 


Mädchen für Hausarbeit; 
ton Place. 

Verlangt: Mädchen für Hausarbeit, auch aushel⸗ 
fen beim Kochen: guter Lohn. Nachzufragen im Sa: 
loon, 12 W. North Ave. 18ju 1wx 


Tüchtiges Mädchen 
4724 Champlain Ave. 


für gewöhnliche 
15in,im& 


Nädchen für Saußarbeit. 489 Apland 
frio 


Berlangt: 
Hausarbeit. 

erlangt‘ 
Aoulevard. 


Stellungen juhen: yrauen. 
(Anzeigen unter Dieler Rubrit 2 Cents das Wort.) 


Familienmwäfche, gut gewaihen und gebügelt. 126 
Euginie Str, PBeltellung im Store. 


Sefuht: Gute Möchın fucht Stelle in eriter Klafie 
Reftzurant oder Saloon. Adr.: 3. M4 Abendpoft. 


Sinsähgr Männer und Frauen. 
(Nareiaen unter dieier Kubrif 2 Cents das Wort.) 


Verlangt: Männer oder frauen in jeder Stadt, 
um Rrantenliften aufuftellen. Wir bezahlen bis $100 
per Monat für gemwiffenhafte Arbeit. Bernauer & 
Son, Chicago, 1. jn7,14,21,28 


Perſonliches. 
(Anzeigen unter dieier Rubrit 2 Gert? na? Marti 


Aleranders GebeimpolizeisAIgentur, 171 Waihirg> 
ton Straße, Zimmer 206, unterjuht Diebftähle, 
Schwindsleien, unglüdlige Familienderhältniſſe u. 
f. w. Einzige deutihe Agentur. Rath frei. Sonn» 
tags bis 12. Telephon Mein 1806. 8maif* 


Bringt Eure Pläne nah Zimmer 406, &2 Lafalie 
Str. und laht Euch diejelben koſtenfrei berechnen.— 
G. 9. Hendrids, Kontraftor und Baumeifter, 

16jn,imX 


Befte deutiche Sohlichleiferei für Rafirmeifer un> 
Scheeren bei Aug. Sihlueiter, 1145 ag SE 
n,Xim 


Wenn Euer Dad fhıdhaft ift, geht zur Anglo» 
American Roofing Co., 7 . Chicago Anenue, 
19u mo, frionmt 


192 


Rechtsanwälte. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 2 Eentd das Wert.) 


Wenn Euh jemand "Geld fhuldet, imenn br 
Hagen wollt oder verflagt jeid, wenn br 

denerfagsfyorderungen gegen jemanden babt, oder“ 
wenn Ahr irgend eine Kehtslade ausgeführt haben 
mwollt, jpreht bei uns vor oder jhreibt. Prazis in 
allen Gerichten. Koniultation frei. Befte Neferen: 
sen. Keine Gebühren, wenn nit erfolgreich. 

nah Mr. Broton, 91 Dearborn Str. &jun,difrjo,im 


I. 8 le Länder. Majdinen-Kouftrufteur. 


— ner nenn wenn en nur 


T Steine Unzgeigen. 


: 


Geidhäftsgelegenheiten. 

unter diefer Mubrit 2 GemtS das Wort.) 

Au verlaufen: Gute Bäderei, Wohenumjag ungef. 
; quter Storetrade; ein Wagen; Mietbe 828; 5 


bnzimmer; Preis $150. Hinsge, 12 State Etr. 
’ ’ ” — 


Ein PBargain— Apotheke wegen 
Krankheit, auf der Nordweſtſeite, 88000; gute Lage. 
W. 409 Abendpoſt. 


Zu verlaufen: 


— 


Bu bverfaufen oder für Grundeigentbum zu vers 
tauihen: Mildeeihäft mit 14 Kannen. 79 Fulton 


venue. 


Zu rerkaufen: Zehn Kannen Milch-Route. Zu 
erftagen 1517 Harvard Straße. 


Staats zeitungs⸗Route, 


Zu verlaufen: Sofort, 
Sanihle, 426 
frio 


Woeitjeite, Krankheit balber billig. 
Thomas Straße. 


Zu verlaufen: Wegen Abreife— Gutes Reftaurant 
ausnahnmsmweije guter Plaf. Kommt und überzeugt 
Euch. Auskunft 40 Süd Meitern be., Ioon. 
mai24,fomifr,imo 
Zu verlaufen: Hotel, Saloon, Neftauront, in der 
Nähe voi: zwei der größten fyriephöfe Chicagos, ine» 
en Zurüdziehung vom Geihäft, zu liberalem Preis. 
Hildebrandt, 105 Wella Etrake. doion 


Bu verkaufen: Ech-Saloons in verſchiedenen 
Sitreßen, liberale Preiſe und billige Miethe, füt 
den richtigen Mann kleine Goldatuben. Hildebrandt, 
105 Wells Str. dojen 


Zu verfaufen: Bädkereien in verihiedenen Gegen: 
den und zu verjchiedenen PVreiien, melde nur mit 
Store-Gefhäft und endere mit Pferden und Wagen. 
Hildebrandt, 105 Wels Str. doſon 

Zu verkaufen: Eine Baäcerei, verbunden mit Gro— 
cerd. Auauit Mohr, LZemont, ID. fajon 


Zu verkaufen: Billig, möblirtes Haus mit Leaie; 

gegenüber Lincoln:Part. Adr.: S 85 Abendpoft. 

fainnıon 

Bu verkaufen: 

fall. Rachzufragen 
ihäft. 


Guter Ed:Saloon wegen Todes: 
42 GCipnbourn Ape., Quttengen 
jafo 


gu verkaufen: Gandy:Route iegen Reife nad 
Deutihland. 99 5S. Ridgeway Ave. jafon 


Zu verkaufen: Ein ſchönes Fleiſcher-Geſchäft in 
eime wohlhabenden Nachbarſchaft. 1142 Nord Hal⸗—⸗ 
fte® Straße. frfaioıno 

Zu verfaufen: Yuther, Achtung! Gin cerfter Klafie 
RAuther-&eibäft, muß derfauft werden wegen Kranf: 
beit für halben Werth. H7 MW. Divifion Str., in 
Apothefe, l5iun,lioX 


Zu vermiethen. 
(Anzeigen unter dieier Rubrit 2 Cents das Wort.) 





gu vermiethen: Gin neuer Pak für Saloon mit 
Qujineß: Lund. Apr: 8. 992 Abendpoft. 


Zimmer und Board. 
(Anzeigen unter diejer Rubrit 2 Cents dag Wort.) 


Zu vermietben: Schöne, große, neu möblirte Zim> 
mer. Zelepbon etc. 69 Maple Etr. 

gu vermiethen: Neu möblirte Finzel: und Dops 
peizimmer; privat, Deutiche Küche wenn gewünſcht. 
dorthweſtern Expreß. 469-Fullerton Ave. ſomodi 
Zu vermiethen: Möblirtes Frontzimmer bei äls 
terer Dame, privat. Referenzen verlangt. Nr. 5 Carl 
Str., nabe Laralle und North Ave. 


‚Bu bermietben: Möblirte Zimmer mit Board, 
billige: alle Bequemlichleiten, Bad, Telepbon ete. 
384 Dakiwood Boulevard, nabe Grand Boulevard. 


Zu vermictben: 
Gas, Yard, 
1 Blod vom Yincoln 


Kleines möblirtes Front-Bimmer; 
Zelepbon etc. TI8 North Park Upenue, 
Bart, nabe Misconfin Str. 


Möbel, Dausgeratne zc. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 2 Gent? das Wort.) 
Zu verfaufen: Einrichtung einer Privat:Refidenz, 
ſchkönes Mahagony Rarlor:Set, Stühle, Tifche, Bets 
ten, Drejiers, Chiffoniers, Teppiche, Gardinen, Dra: 
perien und elegantes Mahagony Ipriebt Piano. Nr. 
259 Ajbland Boulevard. 13,15,17,19,21,23,25in 


Kaufs: und Berfaufs:-Angebote. 
(Anzeigen unter dieier Rubrit 2 Gents das Meort.) 


Bender Bros., 98-10 GS.Halfted Etr., Ede Mon: 
toe Str., Tel. Monroe 2077. Store:Einrihtungen 
jeder Art für Grocerpfiores, Yutcher Shops, Figur: 
ten Stores, Gonfectiohern, Reitaurant, Yunchrooms, 
Kleider: u. Hutgeihäfte erc. — Eisihränfe, Schaus 
täften, Qadentifhe, Shelvings, Waagen, Spiegel, 
MWandihränke, Tiiche, Stühle, Pulte etc, etc. Auch 
in Abſchlags zahlungen. Sprecht dor im  unjerer 
Hauvt⸗Riederlage W—100 S. Halſted Str., Ede 
Morroe Str. jul,imotgl& 


Muß verlaufen: 2 Barbier-Stühle; fämmtliche 
Finrihtung; billia, menen Todesfall. 178 Hamburg 
Str... nabe Weitern ve. fafon 

Zu verfaufen: Sehr billig, zwei Schaufäften, ein 
bober und ein langer; fowte zwei Dußend Candy— 
Gläier. 1289 Lincoln Ave. 


Su verfandien: 
Wollſtoffe, Tiſche, 
8 Bügeleiſen, alles 
43. Str. 


Ailig fir Schneider, 200 Yards 
Zuſchneide-Tiſch, Bügelofen mit 
in gutem Zuſtande. 82 Weſt 


faton 


Pferde, Wagen, Sunde, Bögel ꝛ. 


(Unzeigen unter Dieier Rub-if 2 Cents das Wort.) 


Zu verfaufen: Schweres Geſpann Vferde, Wagen 
und Geicirr. 167 High Str., nördlih von Fullers 
ton Ave . fafo 


Pianos, muſitaliſche Juſtrumente. 
(VAnzeigen unter dieſer Rubrike Cents das Wort.) 


laufen ein feines Upright-Piang mit 8 Pe— 
dais; wenig gebraucht. 629 Larrabee Str. fajo 


(Anzeigen unter dieier Nubrif 2 Gent? dag Mort.) 
Ka dreißigjährigem Geichäfte an Adams Str. 
find mir im eim beiicres Lokal, nah 151 Michigan 
Üpe., umgezogen. Nähmafchinen der beiferen Mars 
fen, wie Wheeler & Wilfon, Singer, Gomeftead u. 
f. mw. zu bedeutend ermäßigten Preifen. Alam Sem: 
ing Madine Go., 151 Midhigan Ave. lmaiæe 





Finanzielles. 
(Anzeigen unter diefer Mubrit 2 Gerts das Wort.) 


Ich kann billige Yauanleihen beforgen, fann Tas 
breit, Etore oder Wohnhaus bauen, wo gewünscht. 
65 mwird nur eıne !leine Anzahlung verlangt und 
der Reft kann in monatlihen Waten abgetragen wer: 
der. Strift reelle Bedienung wird garantirt; bin 
20 Jahre im Chicagoer Vaugeſchäft thätig und mir 
ſtehen die beſten Empfehlungen zur Seite. Wi. 
Ohlhaber, Architelt und Ingenieur, 11 Waſhington 
Sir., Eck Fifth Ave. Tel. Main 4135. 

— — 2Wmai, doſodie 
Geldohbne Rommijsiton. 

Souid Freudenberg verleiht Privatlapitalien von 
4 Proz. an, obne Kommijiton, und bezabit fämmts 
liche Unkosten selbft. Dreitach fichere Hypothelen zum 
Verlauf ftet? an Hand. Vormittags: 7 N. er 
Ypde., Gde Gornelis, nahe Chicago Avenue. ach⸗ 
mittags: Unity Gebände, Zimmer 1614. 79 Dearborn 
Straße. 6de3X” 


Damen ımdb Nerren mit 
Keine Hppothel. Niedrige 

86 Maid: 
0maik* 


Geld zu verfeiben an 
feiter Antellung. Brivat 
Raten. Leite Abzahlungen. Sintmer 16, 
ueton Str. Lffen bis Abends 7 Uhr. 


Smerte Mortgage: Anleihen, irgend ein Betrag; mos 
natl. Zahlungen. Anleihe, Steuern,Zinjen, Reparas 
turen ufiv. zu bezablen. U.%. Yiebman, 77 S.Clartitr. 

26ınalmX 


Su verleihen: Ohne KRommiffion, billige Brivatgel- 
der; 1. u. 2. Mortgage. Adr.: D 131 Ubenppoft. jjo 


Veite ırfte Hnpothefen zu verfaufen auf Chicago 
bebautes Grundeigenthum von $200 aufwärts, Ris 
hard U. Koh & Eo., 5 Wafbington Etr. 18anX* 
KT ee a — — 


(Unzeiaen unter dreier Wuhbrtt 2 Gent das Mort.| 


Nur für Damen. 


Dr. R. 6. RaymondS monatliher Regule⸗ 
tor hat hunderte beſorgte Frauen glüdlich gemacht. 
Keine Schmerzen, feine Gefahr, feine Abhaltung von 
Der Arbeit, Linderung garantiert in drei b:3 fünf 
Tasen. Haf nic Mikerfola gehabt. Alle Briefe wahrs 
beitzocmäß ur) rerirauliy beantwortet. Preis 2. 
Su baben in Benlt:s Apothele, 41 Stute EStraxe, 
Ehiceego. SnopX* 

Kneipp =» Kur =» Unftalt. — Ghronifh- 
Krante, befonders Haut:, Harnz, Nieren:, Be: 
Glechts⸗ Lungen:, Hals:, Herz:, Magen, Leber:. 
Darm:, Blut:, Nerven: und fyrauenleiden iperden 
raf& kurirt, ohne Medizinen und ohne Operationen. 
Dr. NRoöthigild, Direttor, 2011 Wabafh Ape., Ehi- 

Imai,jomi* 


Fran Etraub, die befannte Helferin, beilt Trun» 
fenheit in allen Fällen mıt Erfoly. 1986 Nord See: 
iep Anenue. mai30,ImoX 


Dr. Ehlers, 1% Wells Str., SA 
Geihlehts:, Haut:, Bluts, Nieren», Leber: und Mas 
oenfranfheiten jchnelf geheilt. Ronfultation und Uns 
terfuhnng frei. Sprehitunden 9-9. Sonntags 9 
bis 9. Ziank* 


Patentanwälte. 
Anzeigen unter dieier Rubrif 2 Cents das Wort.; 


"Rummler & Rummlier, deutihe Batents 
Unmwölte. 1400 Tribune Building. 19,2* 


x 3 


« * F — 
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Grundeig 
(Ungzeigen umter bieler Rubrik 3 CeniS des Wert.) 
Farmländereien. 


u verlaufen: Salber Ader Land nahe Eifenbahn: 
PR mit guter Reiideny, gutes Gebäude für Has 
brifswede, mit guter 8 Pferbefräfte entwidelnder 
Mafchine, Shaftd und Beltd, alles im guter Orb: 
nung — eine egtra gute Duclle, das Wafier wurde 
analifirt bon Robert W. Stark, Kilfd-GChemifer der 
Univerjität von AYlinois, der Originalberiht itehr 
jeder Zeit zur Verfügung. Sehr geeignet als Tafel: 
wafjer für Chicago zu verlaufen. Giegante Lage 
ur Fabrikation von Selter8 oder Eodawaffer. Gin 
argain jür den richtigen Mann. Wegen Einzeldei: 
ten jchreibt an Chr. Schoenftedt, Monee, ZU.  frio 


Zu vertaufen: en ſchöne verbeſſerte Farmen. 
Sorn:, Weizen: und Oras:Land — mäßigen Preiien. 
Ferner Suburban City mit allen Bequemlicteiten 
in unbefhräntten Borräthen von Naturgas für Roc: 
und Beleuchtungszivede zu einem Viertel ded Preis 
fes als Fuel und Lit anderswo erhältlih if. — 
BP. 9. Foley, Princeton, 0. 


Zu vertaujhen: NKultivirte. Wisconfinsgarmen, 
mit Gebäuden, Bich, Ernte und Mafchinen, für 
Chicago Grundergentpum. 119 2a Sale Etrake. 
Zinmer 32. 22mz,didojajon* 


Zu verkaufen: Schöne 5AcresBarzellen, paiiend 
für Gärtnereien, Hühnmerzudt oder Landbmwohnungen, 
erade in: Village Ritchie, gehn Minuten vom Kan- 
rar Holt Karten und Beihreibung. Xbo> 
mas ,. Diven, 59 Dearborn Str., Zimmer 506, 
Chicago. 13infafomi, IM 


Bu verfaufen: Sehr billig, Alabama Veach Farm; 
bei Mobile; Preis $1400, Das Dreifahe werib. — 
Austunft bei Arthur, 148 State Str. Min,jafomilm 


Zu verlaufen: 80 Uder Barm in Indiana; ver: 
tauie für Baar oder tauihe für Stadt-Grundeigens 
tbum. Nachzufragen bei Relion, 479 Potomac Ape., 
Chicago. fajomo 

Gute Slineis, Michigan, Wisconfinsffarmen zu 
vertauſchen gegen Chicago Grundeigenthum oder zu 
verkauſen. Rich. A. Koch & Co., 95 Waſhington Str. 

18apX® 


Nordweitieite. 


Zu verfaufen: — 
Nur 15 Minuten Fahrt nad meiner 


Großen Boulevard Addition. 


frei-Erfurfionen, Sonntag, 21. Yunti, 1.30 Nachm. 
dreisGrfurfions: Zug don Kinzie und Wells Etr. 
Station der Chic. und Nortbimeitern Bahn. 
Frei-Tichets am Bahnhofsgitter. 


57 neue moderne Wohnhaäuſer gegenüber einem ſchö— 
nen Park und begrenzt bei Irding Vark Blovd. 
Die Gelegenheit einer Lebenszeit, ein Haus zu 

faufen. Leichte monatlihe Abzahlungen, wie Mietbe. 

Kleine Baar:Anzahlung, $15 und $25 monatlich bes 

zahlt für Ddiefelben. 

Käufer haben Hartholz-Finiſh, dolirte Hartholz⸗ 
Fußböden, dekoririe Wände, hübſche Mantels, Side—⸗ 
boards, Gas-Firtures, Fenſter-Rouleaux, emaillirte 
Badewanne, Marmor-Waſchbaſin, Zement-Seitenweg. 

Geht und ſeht ſie. Nehmt North Clark Str., Lin—⸗ 
coln Ave. oder Elſton Ave. Car nach dem Irving 
Vark Blod., transferirt weſtlich auf die Boulevard⸗ 
linie nach d. Branch-Office, Ecke Irving Park Blod. 
und N. 40. Ave., oder nehmt Chicago u. Northweſt⸗ 
ern Eiſenbahn, nach der Irving Park Station und 
gebt zwei Blocks öſtlich nach der Branch Office, Ede 
North 40. Ave. 

S. E. Großß. 6. Floor, Maſonie Temple. 


Säufer für Alle. Seit für Ulle 


$15 monatlide Bahlungen. 


Simmer Haus, Mil: 
Bipd. Das Zentrum 


für ein neues feh8 oder fieben 
waufee pe. und Irving Part 
der 7. Ward. 

Käufer haben Hartholz Finiſh, polirte Hartholz⸗ 
Fußboden, dekoritte Wande, Sideboards, emaillirte 
Badewannen, Marmor Waſchbaſin. 

Preiſe 82,300 bis $2,750. 


Kleine Anzahlung. 


Geht und ſeht ſie. Nehmt Milwaukee Ave. Cable 
und Electric Car ngach der Branch-Office, Ede Mil⸗ 
waukee Ave. und Byron Str.; oder nehint jede Li⸗—⸗ 
nie, die Irving Park Blod. kreuzt und ſieigt ab 
an Milmwaufee Ave. 

&. €. Gro$, 6. Floor, Mafonie Temple. 


Zu verkaufen: Großer Bargain auf der Meftjeite 
— Haus und Lot, enges, Haus mit Bafement, 
1. Sto 5 Zimmer, 2. Stod 4 Zimmer, Bajement, 
große Küche und Bantıry, Hartholy im ganzen Hauſe. 
Scht den Eigenthümer, 92 R. Lincoln Str. Der 
Eigentbümer verläkt die Stadt. 

Zu verfaufen: Billig, Grundeigenthum an Eliton, 
nabe North Uve. Nachrufragen U. Pregler, Real 
Eitate, 570 MW. North Ave. ſaſon 

Neues modernes Haus, gut gebaut, leichte Ubzab: 
lungen. 04 Montroje Uve., nabe&ampbell; fpreht vor 
und unterjucht. fajon 


Nordſeite. 


Zu verkaufen: Ein guter rg! fehr billig, an 
Soutbport Anve., Bauplak 25 bei 135; nahe Abddifon 
Str.; Oftfront; Preis $1200. — Bauplak an Elif: 
ton &de., zwiichen Garfield und Webſter Abe.; Preis 
1650; der richtige Werth ift 1. Ein,feines 23: 
ftödige3 Holzgebäude an Wellington St 
Hohbabn; Preis 5000; bringt KB2 den Monat an 
ietbe. — Wir haben no verjchiedene Käufer zu 
verfaufen oder zu bvertaufhen für leere Bauplätze. 
Konmt und überzeugt Euch bei John Bobel & Co., 
Soutbport und Velmont Une. j fafon 


verfaufen: Un Roben, Str, nahe Wilion 
Upe., modernes 2 Flat VBrid Steinfront Gchäune 
und Lot; nebme aud Lot oder Cottage als ‚Theil: 
zablung. Gigenthümer, 8 La Salle Str., Bim. 18. 


Südweſtſeite. 


Zu verkaufen: Billiag, Suüdweſtede 50Xx125 Maple: 
wood Ave. und 58. Straße. Näheres bei Geo. 
Muerſch, 5150 Süd Weſtern Avenue. —A 


Verſchiedenes. 


Was man mit wenigen Dollars anfangen Yann, 


Häufer zum Verlauf auf monatlide Abs 
dasjelbe als Miethe. Monatliche 
Preis, Bablungen. 

Häufer 81250 88 
43Jimmer Hauſer................ 1500 1) 
7:8immer Häufer...... so... o... 1700 19 
Zimmer Hauſer 1) 
immer Häu 12 
Fimmer 15 
15 


immer 
15 
20 
25 


400 neue 
zablungen, 


5:Zimmer 


S 


immer & 
tmmer 


Zimmer Hä 
⸗ Häuſer..... 


8: giınmer Hä 
12:3immer &äufer 


DRRMnT 


1 


Sehr Meine BaarsBablungen verlangt. u 
vor oder fchreibt wegen illuftrirte Birfulare von Ai 
neuen Säufern, belegen auf der Nord», Süd: und 
MWeitfeite und in den Vorftädten, zu $1250 bis $4500, 
zum Verfauf auf monatlige Zahlungen, wie Miethe, 
63 wird Euch nur 1 Gent koften, auszufinden, ein 
wie jhönes Haus Ahr abbezahlen könnt mit Gurem 
Miethsgeld. en Empfang einer Poftlarte werde ich 
Euch Pläne fchiden. 


86. Gro$, 6. Floor, Mafenic Temple. 


Zu verlaufen: Ein ſchönes Grundeigenthum mit 
Buther-Shop (alter Plag), 20 Meilen von Chicago, 
mit Schladtbaus, Gishaus, Wurftmaderei und pie 
len anderen Gebäuden, ift wegen Burüdziehen bom 
Geihäft bıuig zu haben, auh wird Chicago Grunds 
eigentyum in XZaufh genommen. Näheres brieflicy 
unter der Adreife €. 791 Abendpoft. 

ju6,7,13,14,%0,21,27,23 


Zu verlaufen: Cine 7 Bimmer Brid-Cottage mit 
Qadezimmer, alle ————— Maple⸗Fußboden. 
Lot 24 bei 125, Straße asphaltirt, eleftrifches Licht. 
Leichte Abzahlungen, wenn gewilnicht. Wdr.: 8. 62 
AUbendpoft. Y7jun,1mX 


Verlaufe zwei GeichäftsIotten, befte Gegend, oder 
vertaufche gegen zweiftödiges fleines Haus an Nord: 
oder Rorbieifeite. Adr.: 3 998, Abendpoſt. ſaſon 


Geld auf Möbel zc. 
(Anzeigen unter Dieier Rubrit 2 Gemis das Wort.) 


Geld zu verleihen 


on 
Ghbrlihe Urbeitsleute, 

auf Gure Möbel, Pıanos, Pferde, Wagen sder tr: 

genpweihe Sicherheit oder Werth, zu ben alernies 

drigiten Naten. Wir leihen Eud das Geld nur der 

Binfen ivegen, nicht um Eure Saden zu er Iten, 

darum lajien wir die Maaren in Eurem Bejige. 

Darlehen von 20 bis 20 unjere 

Spesialttät. 

Es tmerden feine Grlundigungen eingegogen bei 
Eıren Nachbern. Ahr Lönnt das Darlehen in Eud 
pajienden Wbzablungen bezahlen, oder auf einmal 
zufammen zu beliebiger Zeit und aufhören, Sirjen 
zu bezahlen. 

Wenn Ihr eine Unleihe zu maden mwünjdt und 
ehrlich umd reell bedient fein wollt, fpreht vor Het 


4. ‘ x® 
Eike ——— 4. * 


05 Dearborn 
Derlelen auf Möbel und Pianos an gute Leute: 
$3%0 nur $1.50; $ 60 nur 2.25 — Reine 
$10 nur $1.75; $ 75 nur $2.50—anderen 
850 nur $2.00; $100 nur 83.00-Roften. 

Cange etablirte8 und berantwortiiches Geichäft. 
Alles privat; jo viel Zeit, mie Ihr wänidt. 
DOttoG.Brelder, 70 LaGalk Str., m. 

€ » 


Heirathsgeſuche. 
———— unter dieſet Rubrik 8 Cents das Wort, 
er feine Unzeige unter einem Dollar.) 


Heiratbsgefug: Anftändige Wittwe, 41, in 
fih guten Berbältnifjen, iudt die Belanntii 
nes liebevollen Manucs, mit eigenem Geichäft, 
gut jitmirten Parmerd. Ebrlih gemeinte Angaben 
der Berhältniiie erbeten unter der Üdzelle ©. 88 
Abenbpoft. 


Heiratösgejuh: Wittwer, 50 Jahre, obme Anhang, 
mıt ernigen taujend Dollars Vermögen und fetigem 
Einfommen, jucht die Velanntihait einer Frau vor 
4) bis 50 Sabren, ebeniclid ohme Anhang, mit vr- 
was Bermögen, zwedis Heiratd. Nur ernfl gemeinic 
Antworten werden berüdiihtigt. Ugenten verbeten. 
Adr.: 3 83 Usendpok. 

Seirathägeiud: Bwei beutiche Mä 2 Yahre 

Männern nmt gu wer» 


alt, iuden mit N 
den deira iper tönnen IR Angers wer den 
Water — 


* 





alurkunde und Technit. 
Die Elektronenſchleuderung des Radiums. 


Su ben intereffanteften Ergebniffen 
ber neuen Unterfuchungen des merl« 
würdigen Körper3 oder Körperzuftan- 
bed, den man feiner ftrablenden Ener» 
gie wegen Radium genannt hat, gehö- 
‚ren die Beobachtungen von Croofeß 
über das Fortſchleudern der kleinſten 
Theilchen. Wenn man einen Platin⸗ 
draht in eine Radiumſalzlöſung taucht 
und dieſe darauf eintrodinen läßt, jo 
entſteht auf dem Draht ein feiner Ra⸗ 
biumfalzüiberzug. Bringt man biefen 
Draht dann in die Nähe einer fluored» 
zirenden Subftanz — am beiten eignet 
fich dazu die heragonale Zinkblende — 
jo beginnt bdiejer zu leuchten. 'yit bie 
Blende auf einer ebenen Fläche, einem 
Karton oder einer Glasplatte aufges | 
tragen, und betrachtet man die leuchtene 
de, bem Draht am nächften Tiegenbe Her im Brunnenmafler gelöften Luft 
Stelle mit einem Vergrößerungsglafe, | einen radioaktiven gasförmigen Körper 
fo fieht man fortwährend Kleine Zw | gefunden. 

' „ten in berfelben aufleucdhten und mwieber | fliegen mit Bilfe von Dratien 


berfhwinden. it der Draht mit dem | ‘ J 
Radium 5 Centimeter von der fluores⸗ Eine Reihe Verſuche über das Flug— 
ı problem, die Profeffor Alerander Gras 


zirenden Platte entfernt, jo find biefe e 
Funfen menig zahlreih, man fieht | ham Bell angeftellt hat, murbe von ihm 
| in einem Vortrag vor ber Gefelichaft 


dann nur einen oder zmei in ber Se— T 9 
finde. Nähert man das Radium ber ; amerifanifcher Gelehrter beſchrieben. 


Platte auf 2 Zentimeter, fo leuchten | Profefior Bell führte aus, er fünne bie 


— — —— 


- 
' geht im fuftleeren Raum Herabefo tote 
in ber Luft vor-fih, unb wirb meber 
durch heftige Luftbewegung noch buch 
Magnetismus beeinflußt. 

Das Rabium erzeugt au Märme 
und bringt in ber Nähe befinbliches 
Eis zum Schmelzen. Died läßt fi 
bielleicht damit erklären, daß die mi 
Lichtgeſchwindigkeit fortgeſchleuderten 
Elektronen beim ae ber Luft 
unb beim Anprallen an die benachbärs 
ten feiten Körper burd) Reibung jene 
Wärme erzeugen. Daß genauere Stus 
bium des Nadtumd und ber andern 
radioaktiven GSubftanzen (Polonium, 
Ihorium u. f. m.) verfpricht, wichtige 
Auffhlüffe über manche no in Duns 
fel gehüllte phnftfalifche Verhältniſſe 
zu geben, und es fcheint aud), daß bieje 
Subftangen oder Körperzuftände viel 
meiter verbreitet find, als bisher ange- 
nommen murbe; fo hat man fürzlich in 


diefe FZunfen jo häufig auf, daß man | Frage, ob wir fliegen werben, nicht be= 


fie nicht mehr zählen fann, und bringt | antworten, mohl aber bejahte er bie 
man baffelbe noch näher heran, jo er» | Frage: „Wenn toir fliegen merben, 
ſcheint der leuchtende Theil der fluores» | können mir dann bei ruhiger Luft eben- 
zirenden Platte tie ein wogendesfguns | T2 fliegen, mie wenn ein Wind gehts” 
fenmeer. Geit Jahren macht Bene — 
Dieſe Erſcheinung beruht zweifellos ſeiner Beſitzung auf Kap Breton Ver⸗ 
darauf, | förperliche ihm vom | Tue mit Drachen aller Urt. Er bes 
Radium fortgefehleubert werben und | gann mit bem SHargrave = Drachen, 
beim Anprallen an die fluoreszivende | ging bald zu der breifeitigen Form 
Subſtanz Lichtblige erzeugen. Diefe über, und bon diefer zu ber vierflächi⸗ 
Theilchen müffen ſehr Klein und leicht | gen, mobei er immer an feiner Grund 
fein, weil fie vom Radium monatelang | !bee feithielt, einen Drachen zu befoms 
fortgeichleubert werben, ohne daf die- | Men, ber ein Gewicht, bas einem Mans 
fes merflih an Volumen und Gewicht ne entipricht, und eine kleine Maſchine 
verliert. Nach Croofes find jene Theil- heben und dabei ftetig bei jiartem Wins 
chen nichts anderes als folche Elektro, | de fliegen kann, Die bierflädhige Form 
nen, aus benen fih vermutlich bie | gab ihm bie größte Kraft und das ge⸗ 
Atome aller Körper zufammenfeben. | tingite Gewicht. Aus biefen Draden 
Die Elektronen werben mit der Ge- | Daute er einen großen Drachen, der id 
ſchwindigkeit des Lichtes vom Radium aus zahlreichen vierflächigen Abtheilun- 
fortgefehleubert. Diefer großen Ge: | gen zufammenfegte. Er fand, ba ſich 
Ihtwindigfeit wegen wohnt ihnen, troß die Ylugfraft im direkten Verhältniß 
ihrer Mleinheit und ihres geringen Ge: | 3umÖemwicht bed Drachen vermehre. 
michtes genug Energie inne, um jene DieSelehrten, die im Nahre 1901 die 
unmehbar größern Lichtflede zu erzeus | Schlußfolgerungen von Profeffor Sa- 
gen, die wir mit dem Vergrößerungs« | muel Nemcomb annahmen, daß ber 
alafe jehen. Diefe Funken ftehen zu | Bau eines Quftgefährtes, 
jenen Elektronen in einer ähnlichen Be- 
ziehung, wie die weithin über einen gro— 
ben Teich ih ausbreitenden Wellen zu ! 
der in den Teich hineingefchoffenen Ge- 
mehrfugel, die fie erzeugt hat. Die 
Eleftronenfchleuderung de3 Rabiums 


Ic) velle 
[chmache Männer. 


oder einer neuen Kraft aufgefchoben 
werden müffe,da der Drache fchneller 
an'Gemicht ald an tragender Oberflä- 
che zunehme, müffen danach alfo ihre 
Meinung repidiren. Pröfeffor Bell 
hat in dem vierflädhigen Drachen einen 
geflügelten Apparat gezeigt, der groß 


| Mann und eine Mafchine tragen kann, 
zu einer Flugmafchine gemacht werben 
fann, wenn er mit Zriebfraft ausge: 
ftattet ift. Profeffor Bell erzählt von 
' feinen Verfuchen, daß er bei, minbdftil- 
| lem Wetter einen vierflächigen Drachen 
bat fliegen laffen, indem er das Geil 
an ein galoppirendes Pferb befeftigte. 
Der Drache jchmebte leicht bei fanftem 
ben, und ed ift mein Amt auf Erden, ı Wind. Einmal während eines Stoß- 
allen entträfteten, erihöpften Dän- | minbes hob er zwei Menfchen in bie 


nern biefe Dnelfe der Jugend zu | Luft 
bringen. | n 


Ih habe dr3 wunderbare Gcheinnik Immer 
wäbrender Jugend und xie verfagender 
männlicher Kraft eutvedt und gebe 
e8 Gud frei. 


Mein wunderbares Mittel fett die Welt in Aufe 
regung wegen der wunderbaren Hellungen, 
die e8 erzielt. — Mit diefem munderbaren 
Gehtimmistel kann kein Diann alt wer- 


| ein Manilahanffeil von 8 Zoll Stärke. 


Schiet Zein Geld—Bendet nur Euren Nauen ee 
und Abdreiie, und bieied wunderbare Mittel Kinderträume. 


wird Eu umsehenb zugeididt, Yorke | Ueber das Iraumleben der Rinder 
frei und abfslut gratiß. ‘ 

Id) babe baß wunderbare Gebeimnik langen Les | herrſcht noch manches Dunkel. Es exi⸗ 
bens ı md Kraft in Männern entdedt. E8 war mie | [eiren nur wenige Beobachtungen ber 
| verfchiedenen Forfcher, die fih mit der 


—— esse Pen, —A 
rüdern dieſen unſchägbaren Segen mitzjuthellen N 
Kinderfeele beichäftigt haben. Wbge- 


und foger biß zum Aukerften Ende der Melt fbide 
ih meine Botihaft der Diebe, ded Friedens, der 
Hoffnung und BHilfe. Ungläubige mögen es ver⸗ 
fpotten und „Schwindel“ nennen, aber id höre 
nicht darauf. Dein Wert bat erft begonnen und ih | 
rette Männer. | 
Das Geheimnik diefer groben Heilkraft, Diejer 
Schensfunten, dieies wunderbar ftärfenden Ylubiums 


—* 


Schwierigkeit beruhen, von den Kin— 


| mworten zu erhalten. Der römifche 
Pſychiater Sante de Sanctis hat dur 


Augen 


| 


| 
| 
| 


| 


dag einen | 
Mann beim Fliegen tragen könne, bis 
zur Entdedung eine neuen Metall? | 


| 


genug ift, Mann und Mafchine zu tra= | nach Sonnenuntergang am imeftlichen 
ı gen. Profefjor Bell will nun den Ver- | Himmel fich zeigenden Lichtfegels Hat 
| fuch machen, ob ein Drache, der einen | den Gelehrten jchon viel Kopfzerbrechen 


! 


{ 
I 
| 
{ 
| 
| 
} 
i 
| 
| 
i 
| 
| 
! 


in ihrem eigenen 
eier Ser, Cel. ersählt, — 


8. 6. Wehfter, ein alter Anflebler in Juinois, has 
eine ähnliche glüdlihe Erfahrung. 


P. Chester Madison, M.D. 
Amerilad Meifter-Ungenarst. 
Wundert Ihr ECuhb, dab Dieje beiden Männer 
glücklich ſind? Gie beide willen, maß es beikt, 
jahrelang blind gu fein umd dann ihr Augenlicht 
wieder Ju erlangen. Sie jind jedoh nicht glüds 
liher, wie hr eB jein miirdet, wenn hr Eure 
Augen furiren Tiebet. Ihr Lönnt geheilt werben, 
aber Ahr wollt niht. Ahr vernahläiltet Eure 
Augen, wenn Ahr auch wikt, dak fie geheilt mer: 
den können. Weshalb thut Ahr dies? Nehint Eud 
por, geheilt zu werben und fhreibt mir jogleich in 
Bezug auf meine Behandlung, und in furzer Zeit 
werdet Ihr ebenſo glüdlich jein, wie Diefe Männer 


e3 find. 
Rody Hord, Kole., 17.. Mai 1908. 

Werther Doktor Madiion: Ih erbirit die Medis 
zin umd’ ich hoffe, dak Sich meine Augen diejen Dive 
nat chenjo viel beiierr, ci le&ten Wtonat. 

Ge tt jo tiel Bellerung eingetreten, feit ich die 
Hansbehandlung anmwende, dak th Faum fagen fann 
ivie groß fie ift. Ah fanıı die Vefierung am beiten 
beſchreiben, wenn ich ſage, daß jetzt der Unterſchied 
io grob ift iwie zwiihen Tag und Nacht. 

fe ig vor diei Monaten mit der Vehondiung 
begann, fonnte ih ein tvenig auf dem redhten Auge 
iehen, Lonnte aber nidht3 auf dem Iinfen Auge 
eben. @3 war volfftändig blind. est u. ich 
aut auf beiden Augen ſehen und ſie belſern fig 


täg lich. 

I wilniche ich könnte nach Chicago loınmen, um 
Ahnen prrjönlih zu danken für die Wiederberftels 
lung meines Augenlihtes. Werde meinen nächlten 
Gericht rechtzeitig einichiden. Achtungẽ voll 

Albert Bitner. 
Thomasboro, IL., 5. Auni 1908. 

Werther Doktor Madtfon: Einliegend Bezahlung 
für eine weitere Monatssr Behandlung, bitte fhiden 
Sie mir diefelbe fogfeich. 

Die letzte Monats-Behandlung nühkte mir mehr, 
als die eriten drei Monatä:Behandlungen, tmelches 
zeigt, dab die Mebisin fortwährend wirkte, ich e3 
aber nicht bemerkte. Als ih Nbnen zuerft jchrieb, 
fagte ih Ahnen, daß ich auf dem linken Auge Über: 
baupt nicht fehen fonnte. Ah war vollitändig blind 
auf diefemm Auge. Ach kann jeht Dinge untericheiden, 
und mein Uugenliht wird fhnel ſchärfer. Ah 
glaube mein nädfter Periht wird Sie fehr übers 
tafchen. Schtden Sie Me Medizin jonleich. 

Achtungs voll %. 8 Webkter. 
Deine Nur filr Schielen 
ift immer fiber. Rein Meffer, Schmerzen oder Ris 
fifo. Die biutlofe Behandlung tft nmteine eigene 
Entdeckuno. Schreibt an folgende Geute, die ihre 
Auaen durh mich richten lieben: 

M. X. Bryan, Gen.eUgnent der Misconfin Bens 
tral⸗Bahn. Duluth, Minn. 

Bert Bondurant, 11948 Emerald Ave. Chieago. 
— Mobt. Dick, 565 Oſt 62. Str., ſchielte 48 
Jahre. 

Blanch Dab, 816 S. California Ane., ihielte B 


Sabre, 
fray Cora ©. 1434 Michigan 
no. Novatny, 524 MW. 18. Str., und Hunderte 


andere, deren Namen id) Euch auf Berlangen zus 


ſchicke. 
Die Haus⸗Behandlung 

iſt beſonders für Diejenigen beſtimmt, 
in meine Office kommen können. Sie iſt ſo ver—⸗ 
vollkemmnet, daß ſie der Patient in ſeinem eige— 
nen Hauſe anwenden kann. Wenn Ihr nicht vor— 
ſprechen köunt, ſchreibt ſofort wegen meiner 
Haus - Behandlung. Gebt volle Einzelheiten Eures 
Falles an. Ihr erhaltet meine ärztliche Anſicht und 
ein Exemplar meines neueſten Buches frei. Poſitiv 
feine Mebizinen verfchtdt, bi3 Ahr fie beftellt. 

Spredhftunden: Täclid von 9 Uhr PBorm. bis 5 
Uhr Upps. Sonntags von 9 Uhr Vorm. bis 12. 


P.C. Madison, M.D. 


Suite B, 80 Dearborn Str., Chicago, Ill. 


Aufep, Avenue. 


die nicht 


aemacht. Dean hat eö.eine Zeit lang für 
eine Art Wiederfchein der Sonne gehal- 
ten, dann für eine Auaftrömung der 
Sonnen = Atmosphäre, jchlieglih für 
einen erleuchteten Ring aus feinftper= 
theilter fosmifcher Materie, der ähnlich 
wie den Saturn au unfere Erde um— 
giebt, anderer Hnpothefen gar nicht zu 
gedenfen. Schmidt tritt nun mit einer 
neuen HHpothefe auf, die an Origina— 
Iität wohl die anderen übertrifft, bei 


Sie ließen los, und er zertiß | genauerem Hinfehen aber faum einer 


fritifchen Beurtheilung ftanbhalten 
dürfte. Schmidt ift nämlich überzeugt, 
daß der Luftozean unserer. Erde unter 
dem Einfluß der Erdrotation eine ganz 
beträchtliche Wbplattung aufmeift, ber= 
geitalt, daß die Atmosphäre über dem 


-; Yequator eine bedeutend größere Höhe 


ı fehen davon, ftehen den Unterfuchungen | erreiht alß über ben !Bolen. 


über biefes Thema auch zahlreiche tech | 


nifche Hinbernifje entgegen, bie auf ber | anderes ala ber no von der Sonne 


: | erleuchtete, erhöhte, über dem Meauas 
dern genaue und umbeeinflußte Ant= —— 


Der ku⸗ 
gelförmige Schein des Zodiakallichts in 
ſüdlichen Breiten iſt für ihn nun nichts 


tor liegendeVerdickungsgürtel der Luft. 


Allerdings zeigt ſich das Zodiakallicht 


recht zahlreiche Beobachtungen an faſt 


100 Kindern dieſem Mangel abzuhel-⸗ 
fen geſucht. Er kommt zu dem Schluß, 
daß die Träume ber Kinder um jo fels | 


tener find, je jünger da® Kind tft; dies 


gilt etma dom achten Lebensjahre zu» | Quf der Erde hat. Wie allerdings ba- 


rüdgerechnet. Nm allgemeinen -ift bei 
förperlih und geiftig gefunden Kin— 
bern da8 Iraumleben ziemlich lebhaft, 


befanntlich nicht, mie e& die Theorie au=- 
nächft zu erfordern Scheint, in paralleler 
Stellung zum WUequator. Das rührt 
aber, wie ber Verfaffer jagt, nur da» 


; ber, vak auch der Mond einen aemtifen 


Einfluß auf die Lage des Quftgürtels 


| dur das Zodiafallicht gerade in die 
ı Richtung der Schiefe der Etliptif fom= 


Temperament und vor allem von ben | 


am Tage ftattgehabten Gemüthäbeme- 
gungen ab. Diefe rufen auch bei Kin- 
dern, die gewöhnlich nicht träumen, Die 
Traumthätigkeit hervor. 

Zwiſchen der Intelligenz und der 
Häufigkeit der Träume beſteht ebenfalls 


— — — 


it verloren. Es gibdt ein ſicherel 
r jeden ſchwachen Mann.“ 
Dr. GFerris. 


it mir betannt. Ich debe es, wem ich will, meis 
ne Birke yeuger für ie. Biveifelt wicht! — ver⸗ 
kange nicht, dab ein Mann meinen Worten glaußt, 
aber ih gebe jedem jhiwahen Mann diefeß ums 
hägbare Mittel frei und es #elt ibm augenblidiih 
eine Stärke und männlige Kraft wieder ber. Dur 
diefeß wunderbare Mittel, welches ich entbedt habe, 
deducd, da mei eben den Porihungen im 
Reiche der Wifienfheften und in ben Uchinen des 
Lterthums widmete, kann jeder fhwage Mann bie 
männlige Lraft, die umermübliche Sehentlrcft un» 


Mit diefem Mittel wird Hein f 
Dann je twieder an Ympotenz, Derluſt der Lebenb⸗ 
traft, nächtlichen Entleerung ematochen, Dar 
ticpcele, u üdzeitiger Hitersfehmd e ober bitaler 


ie leiden. 
Eid: mir fein Geld. Es iſt meine Pflicht, ges 
leitet von einer unfictbaren Hand — a ir sel 
on auf Erben — meine SchenBaufgabe — bie 
enen aufzuriten, die Schiocdhen zu heilen und 
die Berfümmerten unb Umentividelten au furiren 
unb en jeden Vann, der feine pitalen Rratte ders 
loren bat oder merkt, dbak fie Dabinihwinden, fehlde 
meine Botihaft der Liebe, de& Mriedens und 
Geſundheit. Ich Tann und werde ibn retten und 
find no viele Jahre det Blüdes und der ums 
en Vehendlraft und Munneblcaft perfekter 
— — und Rem beieert. 
tet, eh SR einerlei, wie alt Ahr feid, «es 
einerlei, auf melde Meife Ihr Eure nneße 
ft verloren oder warn Ihr fie verlieren habt. 
iM eimerlei, maß ÜWerpte oder Spätter fagen. 
ir fein gemöhnlihes Drug’ oder ftimulizende 
nblungsmeibode, fonbern ber ge bes Lebens, 
eh iR gan tell, wie viele Mittel und Werate 
ugen, id abs imiederholt und augenblidlie 
end altem Männern wiedergegeben. ein 
| Mittel dat nie Suibertele, ‘6 
ten Männern neue Beben . ,® 
. n 


Sellmittel 


treten bei Kindern Schrediräume auf. 
Die Furcht ift ja ein Charakterijtitum 
bes Kindesalters, deswegen erjcheint es 


des Kindes oft vorfommt, 


find die Träume nicht abfonberlich und 
tomplizirt, fie fptegeln vielmehr mit 
ihrem phantajtifchen Inhalt gemöhnun 


Tages in einfacher Weife wieder. Met: 


med, fie wiflen nur, 


terlaffene Eindrud ift bei normalen 
Kindern gemöhnlich oberflählih und 
flüchtig; nur bei nerböfen fann er zu 


nicht, daß e3 träumt, erft zu diefer Zeit 
beginnt e3 die Traumerlebniffe von den 
wirklichen zu unterfcheiden. Die erften 
— Traume ſind ſehr einfache Reproduktio⸗ 
nen aus dem täglichen Leben, und zwar 
überwiegen die Geſichtsträume. 


Das Chierkreislicht. 
Ueber die Natur des Zodiakal⸗ oder 


bie Ereigniffe und Befchäftigungen bes | 


i 
' 


| 
| 


| 
| 
i 
! 
| 
ı 
1 
| 
} 
| 


I 
i 


ftend haben bie Kinder feinerlei Erin- | ! 
nerungen an die Einzelheiten besTrau- | men kann, da bie Verfuche ber beiven 
daß fie etwag | genannten Gelehrten jich durch beroor- 


Schredliches geträumt haben. Der hin- | ragende Genauigkeit auszeichnen. Die 


im einzelnen Fall hängt e8 jedod vom 9r Toll, 


ift nicht recht verftändlicd. 
Auch nad diefer neueften Publikation 


| mirdb man baber fagen müfjen, daß 


wir über die Natur der räthfeloolien 
Schdiofallichterfcheinung heute nicht bef= 
fer unterrichtet find als porbem, 

Künftlih: Kometenfchw site unter Kufidruck. 


Die Auffehen erregenden Berfuche 


fein engere Band. Am häufigften | bed ruffifchen Phnfiters Lebevem über 


die Drudträfte des Lichts in feiner 
Sortpflanzungsrichtung haben die Her: 
ren Nichol3 und Hull veranlaßt, eine 


nur natürlich, daß fie auch im Iraum Reihe von Erperimenten anzuftellen, 
Selbft nor- | die ein allfeitiges ntereffe verdienen. 


male Kinder träumen‘ fehredthaft, doch | E3 handelt fi} zunächft darum, zu prüt- 


fen, ob verfchteben gefärbtes Licht einen 
unterf&hieblichen Drud auf ein Hinder- 
nik ausübt. An Webereinftimmung 
mit der eleftro - magnetifchen Licht: 
theorie ift dies jeboch nicht der Fall, ein 
Refultat, da man als ficher hinneh- 


Abmeichungen der gemefjenen Drud- 
energie gegen die aug ber Theorie bes 
rechnete betrugen nämlich im hödhften 


einer mahren Bellemmung führen, | Yale nur 1.1 0. 9, im Mittel aber 
Bor dem vierten Jahre weiß bag Kind | nur 0.6 v. 9. 


Belanntlich hat man das Lebedew⸗ 


sche Phänomen auch zur Erklärung ber 


Kometerfchmweife heranaezogen. Wei der 
auherorbentli geringen Dichte und 
Mafje der Kometenförper wäre e8 ja 
in der That nicht undenkbar, baf bie 
pon der Sonne mit bem Licht ausge 
benden Drudträfte eine Schweifbil- 
bung veranlaffen könnten. Dies wür- 


Thierkreislichtes hat %. Schmibt in ei= | be fich jedenfalls gut mit der Thatſache 


nem neuerbingß erfchienenen 


Buch feine ı vereinbaren laffen, 


daß der Schwe 


efei 
Anſichten — * Die geheimniß⸗ des Kometen vom Sonnenball abge⸗ 
volle Erſcheinung des bei uns ſeltenen, wandt bleibt. Eine überrafchenbe Ana- 


in ſüdlicher Breite aber außerorbent- | logie 


lich häufigen. 
— 


zu dieſen losmiſchen 
nun wirklich durch ein verhält 


ae 


bhre | 

ulver, 3, ®. e nft ger 
ſchlemmiem Schmirgel. ag! ber feine 
Staub von ber oberen Kugel durch bie 
enge Deffnung in bie untere Kugel 
rann, ließen bie Forfcher einen ftarten 
Bogenlichtftrahl auf ihn fallen. Det 
Erfolg war ein außerorbentlich üÜberra- 
fchenber. Mtter dem Einfluß bed Lidh- 
te nämlich bog fi) der&taubitrahl zur 
Seite und zmar um den theoretifh ab» 
geleiteten Betrag. Wennjchon bie Er» 
feinung aud) von anderen Urfachen 
berrüßren fann, fo wird man Boch bie 
Uebnlichkeit mit der Bildung der Kos 
metenfhmweife zugeben müffen. 


Der Schilohahn. 


— 


Eine Japderihichte von 9. Horina, 


Beim Hofmwirth geht e8 heute luftig 
zu. E3 ilt nämlich Yyreibier angejtochen 
und eine ziemlich große Gefeljchaft be- 
Thäftigt fich arbeitsfreudig mit ber 
Vertilgung. Diefe Feitlichkeit hat aber 
nicht vielleicht eine Taufe oder ein Be- 
gräbniß zum Hintergrunde, fondern 
die Sache ift fo gefommen: 

Kurz nah Ditern waren an einem 
Abend ein halbes Dutend eifrige Jäger 
am Ofentifch it ber Gajtitube beim 
Hofiwirth verfammelt. E3 ift viel von 
der Jagd erzählt worden, und e3 fragt 
fi, ob jeder da3, ma3 er gejagt hat, 
hätte beeiben können. — 

Auf einmal geht die Thür auf und 
der Herr Doktor Maier von Berghuſen 
drüben ſteuert auch auf den warmen 
Ofentiſch zu, denn draußen hat es eine 
hundemäßige Kälte. Heute hat er brav 
herumlaufen müſſen, denn jetzt haben 
die Bauern gerade noch Zeit zur In—⸗ 
fluenza. Mancher hat ſich auch in den 
Oſterfeiertagen mit dem Eſſen ein we— 
nig übernommen. Wie der Herr Doktor 
ſeinen Hut aufhängt, werden alle auf 
den ſchönen Schildhahnſtoß aufmerk⸗— 
ſam, der droben iſt. So kommt dieRede 
auf den Schildhahn und der Herr Dofs 
tor, der inzmwifchen einmal getrunfen 
hat, erzählt, daß er den Hahn vorige 
Yahr in Krautheim geichojien hat und 
er glaubt, daß e3 inSchopfing da übers 
haupt feinen fo jchönen Hahn gibt. 

„Das wär’ nicht Tchlegt!“ brummt 
ber Bücermeifter Mehlia, der die 
Schopfinger Jagd gepachtet hat, ganz 
beleidigt. 

„Ich mette gleich um drei Heftoliter 
Bier, daß Sie fih in meinem RRebier 
den gleichen Schildhahnſtoß ſchießen 
können, ehe noch drei Wochen um ſind.“ 

Zuerſt iſt ein wenig hin und her ge— 
ſtritten worden und dann hat der Herr 
Doktor Maier die Wette angenommen. 
Als Jagdtag hat er ſich den letzten 
von den drei Wochen gewählt. Herr 
Mehlig hat darauf erklärt, den verehr— 
ten Jagdgaſt ſelbſt auf den Hahn zu 
führen. Selbſtverſtändlich hat der Herr 
Doktor die Wette verſpielt, wenn er 
fehlſchießt. Die Zeugen haben Alles 
feierlich beſtätigt. 

So ſind beiläufig acht Tage vergan— 
gen und der Aushilfsjäger hat dem 
geſtrengen Herrn Mehlig hinterbracht, 
daß die Hahnen ſchon anfangen zu 
melden. Nach weiteren acht Tagen iſt 
der Bericht eingelaufen, daß ſie balzen, 
daß es eine wahre Freude iſt. Zwei oder 
drei Tage darauf iſt der Jäger ſchon 
mit einer Meldung gekommen: Der 
Berghauſener Jäger, der als Revier— 
nachbar die ganzen Balzplätze in der 
Umgebung kennt, iſt ſchon ein paar— 
mal in aller Frühe dahergeſchlichen 
und hat die Schildhähne, wie ſie auf 
die Bergwieſe eingefahen ſind, verjagt. 

Auf einmal iſt ihm aber ein Licht 
aufgegangen. Er hat einſpannen laſſen 
und iſt nach Berghauſen hinübergefah— 
ren. Dort hat er ſchnurſtraks den Jä— 
ger aufgeſucht und hat ihm ganz grob 
ſeine Lumperei vorgehalten. Er hätte 
Zeugen, hat er geſagt, und will bei Ge— 
richt klagen. Ein ſolcher Menfch vers 
diem, daß er feine Stelle verliert. Der 


Hamorrhoiden 
ohne Nieler Kurirt. 


Nicht ein Dolar braudt bezahlt zu iverden, bis 
geheilt. 

Hämorrhoiden, gewöhnlich 
ih „Biles“ genannt, und 
alle anderen After: unb 
Eingeweidekrankheiten bens⸗ 
»thigen die Behandlung ei— 
nes Spezialiſten. Der ge⸗—⸗ 
wöhnliche Arzt kann dem 
Studium der Urſache 
und Heilung von Hämör⸗ 
rheiden nur wenig Zeit 
widmen und nur jeitwei—⸗ 
lige Linderung geben. 

Ich habe zwanzig Jahre 
der Behandlung von After⸗ 
und Eingeweideleiden ges 


FM. Auld, M. D,, 
widmet. 


Cbicagos berühm⸗ | 
ter Sprzialift für | Neun Yabre hielt ich. im 
Alters und Ginge: ‚den medizinifhen Gollegek 
weide s Rrankh:iten, ı Chicagos Vorlejungen über 
welher Die Patien: | After- und ingemeideleis 
ten perfönfih ber | . gehn Nahre mar id) 
handelt. ı Epszialift für Wfter- und 
— ——— Eingepeide⸗VLeiden am ärzts 
lichen Etabe in einem der befannicften Hofpitäler 
in der Etadt. 
_ Das Mefultat meines Mjährigen Studiums und 
Erfahrung ift die Kenntnis der Irfagen und ffolgen 
bon Sämoprrhoiden und anderen After: und Eins 
geweideleiden, welche nur wenige Aerzte beiigen. J 
behandle nur After- und Eingeweideleiden. > 
heile Hämorrhoiden (PBiles), Fi: 
teln, dronifheBerftopfung, After 
Falfuresumd Gefgmwüre, judende Si 
mozrboiden und alle anderen Krankheiten des 
Afters und der Gingeiveide nicht zeitweilig, fondern 
dauernd, indem ich die KSaupturjadhe diefer Leiden 
befeitige, Ahr jolltet meine Behandlungsmethoden 
genau unterjucen, jie jind harmlos, blutlos und 
ihlieben das Diefier aus, Ich nehme nicht alle Fälle, 
= ih garantire Heilung, wenn ich einen all über: 
nehme, i 

Ib mwünfche befonders Wälle, welde andere erste 
nit zu_beilen bermocdten, und Merzte, die. hart: 
nädige Fülle in Behandlung baben, ſind erfucht, 
mich koſtenfrei zu konſultiren. 

elne Offlee x aufgeftattet mit jeder modernen 
Vorrihtung zur Bebendlung von Wfters umd Ginger 
mweide:Veiden. Diele. derfelben find meine eigenen 
Erfindungen und werden nur don mir angeivandt. 

3 babe ein Departement für Damen mit einer 
Dame zur Bedienung. 

Ih_dabe in meiner Dffice hunderte von Deut 
von Patienten, die Zeugnik ablegen über den (rs 
folg meiner Behandlung. Ah veröffentliche diejelben 
ed unter teinen Umftänden, obne die Erlaubnihß 
«8 MWatienten. Mein beftes Beugnik if, dak Bas 
dienten mir feinen Dollar zu bezahlen brauden,. bis 
geheilt. 

eine Gebitbren find mäßig und ih mill nicht, 
dab ein an After: und Eingeweibe-Krankheiten Leis 
dender wegen finangieller Umftände fi meine Diex- 
fle nit zu Nude eh 

5 berechne nichts für Unterfuhung und Konfuls 


on. 
Spreäftunden von 9 Mermisient I T Ubends; 


Sonntags von 9 Vormittags bis 
Wenn Ihr nicht Borfpr oder m 
en il An 


tönut 
mohnt, en meinem S2feitt 
: Ei de 

Icjabe und Heilung.“ 


J. M. AULD, M. D. 


„ 


‚SHüger ift gang vergagt und Yleinlaut 
geworden unb it bann fhön Iangfam 
mit der Spr 

Der Herr Doktor möchte um feinen 
Preis feine Mette verlieren und ich 
außlachen laffen. Weil er gehört hat, 
baß im Schopfinger Revier mirklich 
Kapitalhahnen find, fo hat er DteSache 
mit bem Hahnenverjagen arrangitt, 
Das follte ohnehin nur mehr  Diefe 
Mode fo gelten. Zum Schluffe war 
eine etwas berfchämte Bitte um Ent» 
ſchuldigung darangeknüpft. Da iſt 
dann der Bäcker auch wieber ſanfter 
geworden und hat dem Jäger die ganze 
Geſchichte unter ein paar Bedingungen 
verziehen: Erſtens darf von der Unier⸗ 
redung kein Menſch ein Wort erfah— 
ren, zweitens ſoll er nur die drei Tage 
bis zur Jagd noch fleißig die Hahnen 
verjagen und drittens und letztens muß 
er es zuwege bringen, daß der Herr 
Doktor am Jagdtage ſeinen Hut mit 
dem Schildhahnſtoß aufſetzt. Sonſt 
bleibt die gerichtliche Anzeige aufrecht. 

Dieſe Bedingungen aber waren die 
Folge einer glanzvollen Idee, die dem 
Herrn Mehlig gekommen iſt. 


Wie er wieder daheim war in 
Schopfing, hat er ſofort eine Reihe 
Audienzen gegeben. Zuerſt hat er dem 
Jäger geſagt, er ſoll ſich um das Hah— 
nenvertreiben jetzt gar nicht kümmern 
und ſich übermorgen ſeine Befehle ho— 
len. Darauf hat der Herr Meiſter den 
Geſellen rufen laſſen: 

„sader!,“ hat er gelagt, „Du mußt 
mir heute Nacht einen Raten fangen 
und mwenn’3 mit den Händen mär’!“ 

Den Jaderl hat e3 ein biächen gebeus- 
'telt vor Eifel und daber ift- ihm ber 
Mund aufgegangen. 

„Rir breinreden!” hat der gr Chef 
geichrieen. „Das Vieh muß aber Ieben- 
dig und fegar ganz gefund fein und 
ba3 jperrit Du mir in ein Vogelhaus 
ein. Daß D’ es meißt: Wennft Du 
fein erwifchit, madhit Du Deine piers 
zehn Tag’ und geht!“ . 

Der Yadel hat ziemlich Dumm brein- 
g'ſchaut und hat wohl geglaubt, daß e3 
bei feinem Herrn nicht ganz richtig ift, 
aber er ift gegangen und hat gleich alle 
Nattenfallen aufgerichtet, die er hat 
auftreiben können .lIind ein Vogelhaus 
hat er gepugt und Mehlwürmer hat er 
gefucht, denn er hat nicht anber& ge= 
glaubt, ald daß die Beitie fingen ler⸗ 
nen fol. 

©o ift der Vortag gefommen. Der 
Yorftauffeher hat vom Herrn genaue 
Meifungen erhalten und hat auch den 
Raben jammt dem Vogelhaug heimge- 
tragen. Sn der Mitte vom Balzplah 
hat er ein kleines Pflöderl eingefchla- 
gen. 

Am Mbend ift der Herr Doktor in 
Ihönfter Jagb-Dreß von Berahaufen 
herüber gefommen und den Hut mi 
dem fhönen Schildhahnitoß hat er auch 
getragen. Er war fehr fiegesgewiß und 
bejter Laune und ganz dasjelbe war 
auch) beim Herrn Badermeifter berfyall. 
Sn ftodfinfterer Nacht ift die Gefell« 
Thaft aufgebrochen, denn wer einen 
Schildhahn ſchießen will, der muß beim 
Zagesgrauen am Plate fein. Der Herr 
Dotior weiß natürlich nichts davon, 
daß eine Viertelftunde früher verfyorft- 
gehilfe und ein paar Zufchauer den 
gleichen Meg gegangen find. Uls die 

eiben Hauptperfonen nimmer meit 

zum Balzplat gehabt haben, meint 
Herr Mehlig jo nebenbei, daß e3 um 
den ſchönen Schildhahnftoh des Herrn 
Doktors fehade wäre, wenn er ruinirt 
mürbe. Aucd) fein Gemsbart wäre ihm 
nod) zu gut dazu. Sie müßten näm- 
Ttch, feßt er aufflärend hinzu, eine Zeit= 
lana durch dichtes Unterholz. 

„Drum wird e8 das Beite fein,” 
fchließt er, „mir hängen unfere Hüte 
babier auf einen Aft und am Rüd- 
mege holen wir fie mieber ba ab.” 


Gana aralos haf der Herr Doltor 
"feinen Hut neben den desBäckermeiſters 
auf einen natürlichen SKleiberhafen 
gehängt. Dann find die beiden auf 
endlofen Ummenen zum Balzplak 
marfohirt unb babei unterwegs richtig 
durch jebes Dieicht gefrochen. Weil e8 
am Vortag ein menia gereanet bat, fo 
find fie bei dem Ariechen auch aanz ans 
ſtändig naß geworben. 

Währenddeſſen hat der Jäger den 
Hut des Herrn Doktor vom ausgemach⸗ 
ten Platz geholt und iſt damit auf dem 
türzeſten Weg zum Hahnenplatz. Nach 
längerer Zeit find die zwei Gebüſcher⸗ 
forfher am Ziel angefommen und ha⸗ 
ben jich alle zwei fchußbereit gemadht. 
Dem Herrn Doktor find feine Brillen 
allemeil angelaufen und ein wenig 
furzfihtig tft er auch hat er gefagt. 
Nach und nach ift e3 etwas grau geivor- 
den .Irogdem man feinen Se bat 
einfallen bören, zeigt auf ‚einmal ber 
biebere Bädermeifter mit bem ausge 
ftredten Arm nad) vorne und — ridj- 
tig, dort im hohen bürren Gras fieht 
man bie Hinterfeite einesSchilbhahnes. 
Sleih darauf fängt er auch fchon zu 
melden an. Nur der Wind verträgt den 
Schal fo, dak man glaubt, die Töne 
fommen von reht3 aus dem Malb 
berüber .E3 ift auch fehon um einen 
Grad lichter. Man bemerkt ganz beut- 
lich, mie der Hahn fpringt und zappelt 
und feinen Tanz aufführt. Dabei‘halzt 
er ein Stüd von fich felber entfernt 
ganz Iuftig meiter „Der Herr Doltor, 
ber fich in Anbetradht des täglichen 
Schildhahnverjagens nicht hätte träu= 
men laffen, ein derartiges Vieh zu 
Geficht zu friegen, hat ich voft feinem 
Erftaunen noch gar nicht erholt. 

„Schießen!“ flüftert der Bäcermei- 
fter und meil ber Herr Doktor nod 
warten mwill, feßt er die Drohung ba= 
zu: „Sonft johieß’ ich!" Der Angerebe- 
te tonftatirt, daß der fede Gefelle nur 
ein ganz fleiner Hahn fein fann, weil 
die Stoßfedern nur wenig über das 
Gras berborfchauen. 

„Schießen!“ tönt es neben ihm 
no einmal und einbringlicer. Da 
pußt er [ich denn nochmals die Brille, 
legt an und tnallt beide Läufe nadjs 
einander los, 3 

Er hat auch getroffen. 

Rechts im Wald mwirb e& 


— ——— 
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Wir 
behandeln 
, me 
Krankdeilen 
der 
Männer. 


a Say 


bleiben. 


Wir find der Unficht, daf; fein Mann groß und meife genug tt, daß ganze Yeld 
der medizinischen ee, der Chirurgie zu bemeifteren. Sie Werzie haben 
zu thun gefucht, find aber mit Mefultaten fonfrontirt imorden, melde l 


dieſes nlich 
enttäuſchend für ſie ſelbſt und oft unglücklich für die Patienten ausfielen. ae F 
Urſache entſchloſſen wir uns, gleich bei dem Beginn unſerer tonellen La. n 
unſere Praxis auf eine eingige Klaſſe von Krankheiten zu beſchränken und dafür Mus 
ren au erfinden und zu berbolllommnen. Wir behandlen deshalb nur, was wir ab⸗ 
folut ficher find zu beilen. Varieocele (Krampfaderbrud) ; Gtriftur, Blut 
mpotenz; (Invermögen), verlorene Manneskraft und verivandte Arankheiten un 

Schwächen der Männer. Der Behandlung und Kur nur dieier Krankheiten haben —* 
die beſten Jahre unſeres Lebens geweiht. Unſere Sprech⸗ und Operationäztmmer find 
mit den neueiten Anitrumenten ausgeftattet, melde jo nothimen an in ber maber» 
nen Methode der Behandlung. Unſere Yeugnifie profeffionell und nb von 
den beiten Bürgern Chicagoß und —— welche von uns kurirt aludlich ge· 
worden ſind. Wir erſuchen ſeden franten Mann, daf er unfere Methode *— 
und fich itbergeugt. Wir gebrauchen Feine fogenannten Gpeeifich, ober andere 
rifche Erfindungen, melde fo oft heutzutage angewendet iwerbden. lnfee Mildung, 
Erfahrung und unfer Gewiffen verdammen alle folhen Quadfalbereien. Wie hehan« 
dein jede Krankheit einzeln und miffenfhaftli, mir paflen genau auf, und 
vorfichtig verfolgen wir die Symptome uflt medjelnden ediginen, durch 


und 


orie 
es» 
E und 


wpers 


dium, und toir fegen unferen guten Namen auf das Nefuliat. Die Ar 
in unfere Spezialität einbegriffen —* werden unten ausführl 
berdienen von Nebem forgfältig gelefen gu werden, der m if 
lung braudt. 
Daricocele (Krampfaderörud). 
Was auch immer die Urfache von Baricocele jein made f Nekrltate 
find zu befannt, ala da fie noch metierer Ausführung beditrfen. iſt n 
wir u daß es den Beift bebrüdt, den Körper —— das Ne 
und zuletzt zu vollſtändiger Erſchlaffung führt. Wenn 
find, dann erjuchen toir Sie, nach unferer Office qu wiz 
dann unfere Methode erflären. Wenn ie die Me n 
fich nicht wundern, dak mtr in den legten 12 Monaten über 3 
Die Schmerzen hören jofort auf, Gefhtwulft und Entzündımg lafien nad. 
angefammelte Ylut wird von den vergrößerten Venen vertrieben, biefe nehmen 
ihre normale Größe, Stärke und Kraft wieder an. We a bon 
Schwäche verfchtwinden, um Kraft, Stolz und PMannbartett Blag au machen. 
Beſchwerden. 
Es macht nicht aus, wie lange Sie an Striktur litten. oder wie 
enttäufcht haben Wir werden Sie kuriren, ſobald Sie zu unſerer 
nicht etwa mittelſt Schneiden oder Sondendehnung Unſere Beh it me 
etnell und volftändta jehmerglos. Sie Löft die Striltur bollitändig, er 
niife in der — .. —* * — — go 
Entzündung, vedugirt die Vorfiehe-Drüfe, wenn gr » 
Nieren, fräftigt die Organe und ftellt wieder Sefundkeit in jebem Fe des 


her, welcher durch die Krankheit angegriffen iſt. 


Blutvergiftung. 
Weil diefe Krankheit fo wirflich fhredlich ift, mird fie gemöhntid; dee König der 
eheimen — —— genannt. Sie kann exblich oder zugezogen ſein. wenn das Sh⸗ 
em erſt damit vergiftet iſt, dann drüdt ſich die Krankheit dur — 5* 
ſche Schmergen, ſteiſe oder geſchwollene Gelenke, kupferfarbene lecke am Geſicht oder 
Körper, eine Geſchwuͤre iim Mund oder an der du e, imehen Hals, —*234 
Mandeldrüjen (Tonfils), Nusfallen der Haare oder Uugenbrauen umb au Kno⸗ 
chenfraß aus. Sollten Ste dieje oder ähnliche Enmptome haben, dann lomlulfiten Sie 
uns fofort. Wenn wir nach einer Unterfuchung finden follten, daß Nie chtung 
unbegründet ift, fo merden mir Ihnen daß fofort fagen. Über wenn Nhr Shitem ber» 
giftet ift, dann werden wir hen das offen und ei fagen und Ihnen ben —* 
ur Wiederherftelung zeigen. Unſere ſpegielle Behand ung bon Ylutvergiftung itt 
atfächlic das Refirltat eines Qebensftubiums, jie ijt bon den leitenden Yerzten Eu⸗ 
zopas und Amerias gutgeheigen. Sie enthält feine gefährlichen Droguen oder jhäd» 
lichen Medizinen irgend einer Sorte. Stie_gebt gu der Wurzel der Krankheit und 
toingt die Unreinhetten aus dem Nörper. Sehr fchnell verſchwindet jedes 5* und 
Vien für immer. Das Bimn das Fleiſch, die Knochen und das gangze Syſtem wird 
gereinigt und zur bollitändigen Gefundheit zurückgeführt, und der Batient ıjt wieder 
im Stande, feinen Verpfligtungen und Vergnügen nachaugeben. 


Impotenz. 
Männer, Viele von Euch ernten jetzt die Früchte Eurer vergangenen Sünden. 
Eure Mannedfratt it im Verfall und wird bald vollitändig ne en jein, men 
r nicht bald etivas für Euch hut. Ihr rg u u * un Smpos Eu 
iele a Krankheiten, jteht niemals jtill, entweder ‚Shr bei 
rt biele andere Nranfh ſteh unit Elend und umbes 
nde behandelt, daß mir fo bes 


⸗ 


caema, 


e 

fir oder die Krankheit bemeiitert — a. gu 
ehreidbarem Web. Wir baben fo viele Derartige Zul 2 
* mit denfelben ſind, wie Ihr mit dem Tageslicht. Einmal von ung lurjrt, wer 
den Sie niemals mehr mit nervöſer Schwäche erſchöpfter Lebenslraft. En gieloſig⸗ 
leit, Abneigung gegen Geſellſchaft, Gedächtnißſchwäche, Nervofität und anderen 
Symptomen beläftigt, melde Euch Eurer Mannbarfeit berauben und Eu unfadig 
maden, Euren Gefhäften, Vergnügen und Verpflichtungen nachaugeben. Yinfere * 
handlung wird alle dieſe Symptome beſeitigen und wird Eu wieder a De ‚om 
Natur Euch beitimmte, zurüdführen, nämlih: als gelunder, kräftiger, g 

Mann, mit volliommenen lkörperlichen und geiſtigen Fakultäten. 


Medizin frei bis geheilt. 


—— — — — — — — — 
Wir laden äberhaupt ſolche mit chroniſchen Uebeln Vehaftete nach der Anſtalt ein. 
die — Heilung finden konnten, um unſere neue Methode zu verſuchen, die als 


FRE onfultation frei. 


State Medical Dispensary 


u Sidwel-Eche Slate und Van Buren Straße, 


Eingang 66 Ban Buren Straße. 


icesStunden von 10 Uhr Morgens bi 4 Uhr Nachmittags, und von 68 lie 
—* Abends. Sonntaas nur von 10—12 Ubr, 


—— — 


Der Herr Doktor fteht jchon dabei 
und fpielt ale Farben vor Xerger. — 
Er bat nichts anderes als feinen eige= 
nen Hut mit dem fchönen Schildhahn= 
jtoß erlegt und daneben hat der an= 
gebundene „Rab“, der bad Springen 
und Hüpfen beforgt hat, eben das Zeitz | 
liche gejegnet. 

| 


ftand, fo hat nun au) das Riefenge- 
birge fein „SagenheiligthHum”“ erhals 
ten, das dem Naturmythos, der fi in 
die Sagengeftalt des „Rübezahl" aus- 
friftallifirte, geweiht fein joll. Auf 
dem Zadenberg murbe nach dem Eni« 
wurf des Architelten Paul Engler in: 
Berlin ein altnorbifher Hallenbau - 
aufgeführt, der fih in feiner ur 
anlage aber dem Charakter ber jchleji= 
fhen „Bauden“ angliedert, jo daß er 
fih Harmonifch der Umgebung fügt. 
Vor der Halle der breite Feueraliar 
mit dem „Fyrbok“ (Feuerhund) über 
den Wimperg aufragend obelistengleich 
zwei Holzfäulen mit dem Eibring und 
Donard-Hammer, dazwijchen Die Mib- 
gardsichlange, Drachen und Wuotah3- - 
Wölfe, weich myftifche Zieren den Ein- 
tretenden auf dad Gebeimfymbolifche 
bes Naturheiligthums vorbereiten. 
Ym Dämmer der. Borhalle erhebt fi 
das Stanbbild des fchlefifchen Berggei- 
fteg, des Hübezahl, der dem Eintreien= 
den entgegen zu. jchreiten fcheint, ein 
Merk des Berliner Bildhauerd Hugo 
Schuhardbt. Dann in der Halle b 

fih acht große Gemälde vog, Herman 
Hendrich in Berlin, die den Mä ⸗ 
ring der Rübezahlſage — bie 

ſäus ſo poetiſch erzählte — in 
Wechſelwirklung mit der germ 
Wuoionsmythe in prächtigen Farben⸗ 
ſchilderungen zeigen, ein 
Farbenepos, wie es hier im ſen 
der wilden Gebirgsnatur von — 
hafter Wirkung 


erweiſen 
verwiſchbaren Eindruc in der Se⸗ 
‘ a * N en % 8 * 


„E83 thut mir recht leid,“ bat der 
Sagdinhaber darauf gejagt, „daß ich 
mit feinem anderen Habnenftoß hab’ 
dienen fünnen; die Schilbhahnen hat 
und nämlich die ganze Zeit ber ein 
Haberlump pünktlich verjagt.“ 

Der Herr Doktor hat aber richtig im 
Schopfinger Revier den gleichen 
Schildhahnſtoß ſchießen können. 

So hat er die Wette verſpielt. Er iſt 
auch gleich darauf mit dem erſchoſſenen 
Hut wieder nach Berghauſen heimge— 
gangen. — Beim Hofwirth drüben 
wird es immer luſtiger. Es wird geſun—⸗ 
gen und getrunken und dann werden 
wieder Jagdgeſchichten erzählt, daß 
man beim Zuhören keinen Athem 


kriegt. Es iſt nur ſchade, daß der Herr 
Doktor nicht dabei ſein kann; er hat ſo 
viele Patienten , hat er geſagt. 
Die Sagenhalle des Rieſengebirges 
Am 30. Mai fand, wie ſchon berich⸗ 
iet, in dem reizenden Sommerfriſch⸗ 
neſtchen des Rieſengebirges zu Schrei⸗ 
Fberbau die Eröffnung ber A 
bes mgebirges“ ftatt. 5 ehnlich 





Die Mode fhreibt Stoff-Ha 
’ 2be Spiten-Seiden-Halbhandidhuhe, morgen, 10c. 
$1.00 Suede Lisle Hanbf für Damen, 3-Clafp, 50r, : 
$1.00 Seidenhandfeuhe für Damen, Größen 5-2 5iß 8-2, 50c. 


500 Lißle Handiäiuhe für Damen, Größen 5-2 biß 8-2, 25k. 50c Sterling Silber Top Shirt Waift Sets, 21c. 
50€ Berlin Lisle Handichuhe, 1-Clafp, Zr. 38c Pearl sder Enamel Shirt Waiſt Sets, 156. 


x Ä . | | 
3.00 und 3.50 niedrige Männer-Schuhe ſind Wenn es vom Großen Laden iſt, werdet Es iſt nicht oft, daß Ihr einen 16.50 Diefe Hüte waren für den 


nn Zr “ € Unt tolz fei Mäpner-Angug für 10.00 bet t de — 
billig zu unferem Montags-Preis von 1.98 au an Dan Internen He len © nn tn — = __ | Berby-Berkauf garnirt. Müffen jeht fort 


xede Dame wird ftolz fein auf folhe prächtige, fehneeweiße Muslins, | Die bedeutenden, radialen Preis-Herabjegungen für diefe Sorte 
, X : 0: $ Nainfoots und Gambrics, oder die feinen feidenen Unterröde, melde | Kleider 2 für jparjame, moderne Leute von größterWichtigfeit e n i r 5 ) 2 
Zwei hernorragende Schuhfabrifanten fpielen bei biefem Verkaufe eine Rolle. don uns in einer großen und jinnderwirrenden fReichhaltigteit außs | fein, und biefelben veranlafien, Vortheil zu . Morgen legen wir 50 hübfch garnirte Hüte zum Verkauf auf, bie fpeziell für 
Die Orforbs von dem Ietteren werben im Retail regulär zu 3.00 u. 3.50 ver- geftellt werben. “ siehen aus biefem großen Verkauf angebroche: den Derby-Tag-Berfauf bergeftellt waren. Sie find aus ben feiniten Mate- 
Kauft. Die Orforbs von dem erfteren find bis zu 4.00 werth. Wir bringen fie. | Wir erwarten, vaß jede Dame in Chicago fi) intereifigt für biefe |"; Partien bon 15.00, 16.50 und 18.00 Un: m un a 7 iz für den Derbn- 
9 fauf zu bem niebrigen Preife von 1.98 Das A Bfehe it = h 3 5 Offerte von einem prächtigen Unterrod in feinen Strei- | dünen für 10.00. - sen ern 2 es se z ee ur den Derby- 
see | 1... unjegen ti gerade |0 . e ı Pi ag und hochmodern in jeder Hinficht. Wir verkauften 
gut wie bei Schuhen bie.für einen viel Höheren Preis verfauft werben. Die | Honan mas mit fmatem Tuden Duffie, Unier Feet | reine 15.00 und 16.50 blaue Berges, graue Hunbette von Hüten während der Derby-Woche mit legi- 
Qualität berfelben ift auberläfjig, ba jebes Paar Schuhe garantirt ift. Worfteds, jhwarze Thibets, mo: timem Profit und fünnen e3 uns deshalb leiften, bie 
derne .geftreifte Club Ched Caj: 91 0 2 IE 
a A co ar jeder einzelne den Namen Kunft-Erzeugnif verdient. — ; = x 
alle Größen in jedem Mufter, aber eine gute Ahr erhaltet - 
Auswahl aller Nummern in der ganzen Par: 
Die 20.00 und 25.00 Sorte zu 15.00, 
Garnirte Hüte, fehr modifche Hüte, gemadht von unferen eiges 
und marfirt zu 3.75 bis 5.00. Die übrig gebliebenen Hüte 
m offeriren mir zu $150 das 
1.50 1.50 
Ungarnirte Hüte, werth 75e biß 1.50, zu 25c. 
Tuscan Strohhüte, werth 1.50, zu 98c. 


— — — —— — — —— — — —— 


— — — — — — 


dihuhe vor. 


- . Berihiedene Gürtel:Schönhetten neuefter Mode 
75 jhwarze Taffetagürtel, Harne$-Schnallen, de. 


35c feidene Tailor-made Gürtel, in Farben, 21c. 
25 Schuh-String- jowie Ganpad-Gürtel, 10c. 


Gingham Unterröde, in Streifen u. Karriruns 
gen, mit tiefer Flounce und Ruffles, 39c. 


00 Cambric Stirts, mit zwei Laton 
® Flounces, jede bejeht mit feinen 
Tuds und hohlgefäumt, 1.00. 


Dec Gambrie Stirt8, mit tiefen Zamır hohl: 
gefäumten Flounces, andere mit Sti- 

derei, Torhon-Spigen u. Einjähen, Töc. 
Korjet = Bezüge, volle ront, franzdj. 


ER € 

0 19c Facon, von GCambric mit niedrigem 
rundem Hals, Armlöher und Hals befegt mit 
Lawn Ruffles und zwei Reihen Hohlfaunt. 


Korjet = Beziige, prächtige Werthe zu 7c. 
Korjet = Bezüge, beftidt, 12c. 
Nachtkleider, Nainfoof Tuded, 50c. 
Nagtkleiver, hoher oder V=Hals, 25c. 
Gambric Beinkleider, Spitzen und Ruffle, Zöc. 
Umbrella-Beinkleider, Tordhon Spiken, 19c. 
Umbrella = Beintleiver, Cambric NRuffle, 150. 


3.00 Goodyear Welt Biri Kid Orfords für Männer, — 
matte und Glanzleder-Top8..........222222002na 

3.00 Patent Colt Schnärfcuhe für Männer, — feine 
matte Tops 

3.00 Box Talf und Bici Kid Schnärfhuhe für Männer, 
einfade und doppelte Sohlen 


Damen-DOrford3, in den neuejten 
ſhaped Zehen und Cuban und Louis 
Abſätzen, werth bis zu 
— 3.00 und 3.50. 1.98 
Ganvas Oxfords und Bals für Männer, zu 1.45. 
2.00 Box Calf vnabenfchuhe, alle Größen, zu 1.29. 
Kid Schuhe für Mädchen, Extenfion Sohlen, Batent Tips, 98c. 


1.98 


Beite geihneiderte Anzüge für Männer— 
An den allerfeinften Worfteds, aus!. Cheviots 
und Tiweebs, von einem berühm= 
ten Fabrifanten, der jein ganzes 
Yabriflager aufräumte, gefauft; 
neuejte Facond, Dugende von Muftern zur 
Ausmwahl—jeder Anzug in der Partie jolfte 
für $20 verfauft werden, wir fauften jie aber 
fehr billig. So Hönnt Yhr au für $15. i 
Ganziwoll. Anzüge firMänner— Unfer blauer Serge Unzug- 
“in grau gemifchten Cajfimeres u — —* — von 
* Ei ännern hierher,wel- 
5) Cheviots, neue Facons, ce fhlicht damckii 86 
ſollten nicht für weniger 


EEE. 
Fi ah, J 


Oxfords für Mädchen und Kinder, 
hübſches iv u. PBatengleder, neue 
Partie, neue Racons, zu 

1.25 und 98c. Yöc 


fen und fhlichten Farben, mit tiefer Accordion Plaited | Angebrodene Partien in Männer-Anzügen— 
3.50 Goodyenr Welt Blüdher Männer-Oxfords, VBelour wenigen übrig gebliebenen zu verjchleudern, von denen 
fimeres, fanch engl. Worfteds ufw. Nicht 
Die 15.00 und 20.00 Sorte au 10.00 
tie— Eure unbeihräntte Auswahl f. 10.00. 
nen PBußmacherinnen, ganz befonders für den Derby-VBerfauf, 
Stüd. 


Ep 


Spiten: Kragen und 
waihbare Stods 


Zu genau der Hälfte der{mportationg- 
Koften. In diefer Partie findet man 
Kragen aus Point Venife und Point 
be Bari3 Spiten, große runde und 
Nevere Facons 
—in Cream u. 
Ecru, fowie | 
große runde 
ſchwarze Es⸗ 
curial Kragen 
— Ihr könnt 
ſie am Montag 
kaufen zu 
83890 früher 79 
75c früher 1.50 


1.48 früher 2.50 


Perlmutter-Knöpfe 
Kleider-Beſatz 


Silk Grape Medallions in ſchwarz 
und weiß. 


Hde früher 25c 


Stiderei Medallions in allen. Fa- 
cond und Defigns, in runden, bieredi- 
gen, Diamond, Butterfly Medalliong, 
alle Größen für 

3c, Be und 10c 


Zuding3 mit feinen Tud3 und Va— 
lenciennes Spiben-Einfäten, 24 Zoll 
breit, per Yard, 


75c früher 1.50 
dt 


per Dutend Perlmutterknöpfe — 

eine fpezielle Partie, feine Dualt- 
tät, alle Größen, zwei und vier Xöcher, 
fomwie eine Partie von fanch Knöpfen, 
alle Farben und alle Größen, volle 35c 
werth. 


Chemiſes, Rock-Längen, 500. 


Verſchiebt Euren Uhren-Einkauf 


nicht länger 


Denn die Zeit iſt jetzt da, Euch irgend einen der folgenden zwei erſter 
Klaſſe ——— Damen- oder Herren-Uhren zu ſichern, zu nahezu 


der Hälfte ihres wirklichen Werthes. Dieſe 


gin-, Waltham- oder Hampden-Werk, mit vergoldetem für zwanzig 


Jahre garantirten Gehäuſe, 


17-Jewel Männer-Uhr, mit Elgin oder Columbus 
Regulirer, 


Werk, Patent 
Brequet Haar-Feder, 


geſtattet mit 20 Jahre f'cy 
gravirtem vergoldet. ſtaub— 


dichten Gehäuſe. 


15-Jewel Männer- Uhr, 

J Nickel Elgin oder Waltham 
J neues dünnes Model Werk, 
mit Patent Regulirer, aus⸗ 
geſtattet mit 20 Jahre ver⸗ 
goldetem Nr. 16 vorne of⸗ 


fenem Gehäuſe. 

Damen-Uhren, 6-Size, goldgefülltes 

garantirt auf 20 Jahre, 15-Jewel Elgin— 
Werte. 


14=tar. goldgefüllte Damen:ihren, garantirt auf 25 Yah: 
re, Hanpden Werke, die Heinfte Uhr, welche in Amerika 


gemadt wird. 


Eisſchränke und Haus- und Garten⸗-Utenſilien 


Bargains von äußerſter Wichtigkeit im Hausausſtattungs-Departement. Die Saiſon war bis jetzt nicht geeignet für 
größere Verkäufe —die Waarenvorräthe find größer als fie fein follten—bie3 Jind die Urfachen diefer ganz bebeuten- 


ben Preis-Herabjegungen—Herabfegungen, 


Unfere Model » Eistifte, 3.25. 


6 rby Model Eisichrante, aus Ri 
. Hartholz gemacht, refüllt mit 
Holzkohle, dDurchiven mit Zink ausge 
ihlogen, Patent entfernbare Zlue und F 
Waite Pipe, zu 6.75. : 


Unfere Model Apartment Sans ie 2 
11 95 fchränfe, Holzfohle-gefüllt 
de) — einer der wohlfeilſten 


RT 


HUTUTIR, 
* 


und beiten Eisfchränte heute im Marf- 5 } 


te. Garantirt in jeder Beziehung, für E 
11.95. | 5 
Unfer Elipper Wäjchetoringer, Holz- & 
98cC% tell, 10=301. Rollen, dop- We 
pelte Topfchraube, zu 98c. S 
Univerfal Food Chopper3, bhadt alle 
7 5 Sorten rohe8 und gefochtes W 
€ Seil) und Gemüfe. 
2 J—— Rapid Waſchmaſchi⸗ 
nen, großer corrugated Tub. 
Senfter-Wirften, 21c. 
Weite geflochtene Wäfcheleinen, Se 
Galbanifirtes Geflügelneb, Nr. 19, 59. 
Truthahnfeder⸗Abſtauber, 10c. 
Triple⸗Motion Eiscream⸗Freezer, 1.29. 
Lackirter Mehlbehälter, 35. 
Hygienic Kalſomine, 23c. 
Wech⸗Backofen f. Gas⸗ oder Oelöfen, 98. 
Argzieh-Drahtfeniter, 1de. 
Fanch Draht⸗Thüren, aufw. von Bär. 
B⸗armiger Lawn⸗Sprinkler, 1.25. 
Hartholz Schlauch⸗Haſpel, 456. 
Mefjing Spray Nozgles, 2br. 


Die ſchöne Unbekannte. 


Humoreſte von H. Adt. 


Bezaubernd! rief Herr Bernhard 
— meine Zimmerthür mit ſolchem 

ngeſtüm öffnend, daß der Drücker 
anderthalb Zoll tief in die Wand hin⸗ 
einfuhr. 

Ich ſtieß ſofort mein Tintenfaß um, 
denn ich bin ein nervöſer Mann und der 

ringſte plötzliche Lärm erſchreckt mich. 
A bin jehr jchnell, ungefdidte Dinge 

u thun, deshalb fammelte ich auch bie 
Finte nicht mit derjelben Gefhmwindig- 
Zeit wieder auf, bie ihr Umſchütten 
Garakterifirt hatte. 

„Bezaubernd, aufWort, total bezau- 
Bernd!" fuhr Herbig fort, indem er mit 
ber ihm eigenen holben Ungentrtheit 
ungebeten Pla nahm. 

„sch habe Schönheiten die Menge ges 
* haufenweiſe, aber nie zuvor bin 
ch ſolch einem unvergleichlich entzücken⸗ 
den, himmliſchen, engelhaften Weſen 
begegnet.“ 

Ich widerſprach. Herbigs Begeiſte⸗ 
rung ſchien mir unter den vorliegen⸗ 
den Umſtänden völlig übertrieben. 
Zwar kannte ich dieſe Umſtände nicht, 
trug au; keinerlei Wißbegier danach, 
aber eö gab überhaupt feine Umftänbde, 
die jolde überfchwenglichen Phrafen 
techtfertigten. Ych widerfprach, fteigerte 
aber damit jeine Verzüdung bis zum 
offenbaren, hellen Wahnwig. Mit rol- 
Ienben Augen juchte er mir eiffe Dame 
gu bejchreiben, der er vor zmangzig 
Minuten an der Ede der Friebrich- 
"und Leipzigerftraße begegnet mar. 
Sämmtliche gemalte und gemeißelte 

iten der Antile und Moderne 


Unfer Model, Doppelthü: 


ven, innen emaillirt 
Nr. 440, 50 bei 21 bei 35, Ena: 
mel gefüttert, zu 19.50 
Nr. 442, 51 bei 22 bei 38, Ena=- 
mel gefüttert, zu 2 1 .00 
50 Fuß Gartenfchlauch, 2.19. 
5u Fuß Standard Gartenfhlaud, 3.95. 
Eiferne Gartenredhen, 10 Zinfen, 10c. 


„Raufchke,” fagte Herbig. „Sie 
follten diefe Afchenbrödelfüße gejehen 
haben!“ * 

Und dann verfiel er in eine glühende 
Rhapfodie über jene pebalen Ertremi- 
täten. 

Ich athmete erleichtert auf, als er 
fi) endlich in fein eigenes Zimmer zu- 
rückzog, um, wie er das in feiner blu- 
migen Art ausprüdte, feine Seele auf 
der Wonneflur der Erinnerung fpa= 
zieren zu führen. 

Sch bin eine fehr empfängliche Na- 
tur — nerböfe Menfchen find das in 
ber Regel — und obgleich Herbigs Be: 
fohreibung der unbekannten Schönen 
blöbfinnig lächerlich war, jo ja ich 
nad) feinem Fortgang doch noch mer 
weiß wie lange und dachte darüber 
nad, ftatt in der höchft wichtigen Be— 
fhäftigung fortzufahren, darin jener 
mich fo zur Ungeit unterbrodden — den 
Vorbereitungsarbeiten zum lebten 
Staatsexamen. 

In der Nacht hatte ich einen ſonder⸗ 
baren Traum. Ich ging auf einer von 
ſeltſamen, nie geſchauten Blumen über⸗ 
wucherten Wieſe dahin, von der ich, 
ohne daß einer mir das geſagt, wußte, 
daß es die Wonneflur der Erinnerung 
ſei. Vor mir her tänzelte und ſchwebte 
eine weibliche Geſtalt, das Geſicht 
ſchleierverhüllt, die Arme mir entgegen— 
gebreitet und ſie lachte und lockte: 

Ich bin die ſchöne Unbekannte, bin 
das Glück, wenn du's vermagſt, mich 
einzufangen und meinen Schleier zu 
heben.“ 

Ich lief und lief, mein Streben, «fie 
zu erbafchen, warb allmählich zur mil- 
ben Hebjagd, enblich gelang es mir, 


en vor dieſer holbfeligem| den Saum ihres Schleier8 zu berühren, 


ftigfeit in wejenlofes Nichts zu- 
mmen. Die Schöne, deren Anblid 
Herbig um das gebracht, monon 

. mom —— — * gr 
‚te feinen Ruin bo ,‚ inbem fie 
- nter grazids menem Pleibe 
—— 


Re 


da waͤrd dieſer zurWolke, der die ſchöne 
Unbekannte jählings in die Luft em—⸗ 
porhob und ich, der ich ſuchte, die Ent⸗ 
fliegende feſtzuhalten, ward mit in die 
übe getragen, biö unter meinen um- 
mmernden Händen bie 


toolte db ich mit j 
a 


die für unfere Kunden Profit und Vortheile bedeuten. 


Gasofen, 2 Brenner, verbeſſerte Bren⸗ 
1 19:2 gibt eine elegante blaue 

1 Flamme. 
m Drahttuch-Thüre, überzog. mit 
B 30€ beit. ClintonDrahttud, 4Banel 
J Biſſells echte Grand NRapids Teppich- 
Sweepers — Cyco Bear⸗ 

0 ing. 

J Anti⸗Truſt Bleiweiß, in Fäßchen von 
Pc 25c, 50 und 100 Pfund, per 


Pfund 2%c. 
112c 


yapsastac, der neue. Anjtrich 
f. Floor3 u. alle Innen-Nrbeit. 

I Challenge Rafenmäher — 

3 10 Zoll 12 Zoll 14 Zoll 


Zo ol 16 Zoll 

E 195 215 219 2.69 
Bi Nr. 8 Waichkeffel, Kupferrand und 
Boden, 75. 

Stahl Grazfichel, 10r. 

Nr. 1 NoSag Gardinenjtreder, 69c. 

Tapetenreiniger, 10r. 

Clinton Drabttud, 3de. 

Große s-ausreinig.-Schwäanmme, 10r. 

Nr. 8 emaill, Theekefjel, 50c. 

Am. Varniſh Co.'s Floorene, 45c. 

Blau u. weiße Porgell.Salzbüchſen 256 

Challenge Hausfarbe, 95c. 

Galvaniſirte Fenſter-Reiniger, 15c. 

Sechs-Fuß Trittleitern, 356. 
23öll. flache Anjtreich- Binfel, 15. 
Stahl Ei3-Meifel, de. 


— Lackirte Spring Hinges, jeher, 10c. 


50 Fuß Gartenſchlauch, 2.19. 
50 Fuß Standard Gartenichlaud, 3.95. 
Eijerne Gartenrechen, 10 Zinfen, 10c. 


fühlte, während über mir im blauen 
Aether ein Lachen fpottete: ' 

„Du Narr des Glüds.“ 

Am näcditen Tage mußte ich wider 
Willen fjet3 an meinen jeltfamen 
Iraum md an Herbigg Abenteuer 
benten und als ich am Abend Alma be- 
fuhte — mir waren feit drei Wochen 
heimlich verlobt — mar ich nachdentlich 
und bebrüdt; ich fühlte, daß etwas, mie 
ein faum mahrnehmbarer Schatten 
zwiſchen mich und Alma ſich zu ſchie— 
ben begann. 

Zwei Tage ſpäter kam Herbig wie— 
bet in mein Zimmer geftürzt. Er hatte 
fie wieder gefehen, mar in berfelben 
Pferdebahn mit ihr gefahren. Er hatte 
ihre zarten Fingerfpiken berührt, in- 
dem er ihr das Fahrbillet Hinreichte; 
Morte waren zu arm, feine Empfin- 
dungen zu jehildern. 

„Sehen Sie her, Raufchke”, fagte er, 
feine Uhr berborziehend und vor mir 
emporfeäiwentend. „Als fie dem 
Schaffner ihr Fahrgeld, zwei Fünf— 
pfenniger, überreichte, wiſſen Sie, was 
ich that? Ein Fünfzigpfennigſtück dem 
Schaffner geben, ihm die beiden Nickel 
entreißen und den Reſt ihm als könig— 
liches Trinkgeld ſchenken. Da, ſehen 
Sie ſich dieſe beiden Fünfer an.“ 

Und Bernhard Herbig öffnete die 
Goldkapſel ſeiner Uhr und ſchüttete die 
beiden kleinen Münzen in ſeine hohle 
Hand. Gewöhnliches Gold, ordinäre 
Geldſtücke, und wären ſie aufeinander 
geſchichtet ſo hoch wie der Rathhaus— 
thurm, fönnten diefe geheiligtenAnden- 
fen nicht kaufen. Sich je davon tren- 
nen? Wollte ich- fein Herzblut hinneh— 
men, al3 Kleinen Beweiß feiner un- 
wanbdelbaren Gefühle? 

„Als die Dame, ausitieg,“ fragte ich 
aögernd, „Jind Sie ihr gefolgt?“ 

„Sefolgt?“ Er jhaute mich verblüfft 
an, als eröffnete fi feinem Gefichts- 

eis eine ganz neue, ungeahnte Per» 

ive. „Rein, ich bin ihr nicht ge- 
. Ib mar verzaubert, _feftge- 


befinnungslog. Und auferdem | Almas 


Hunting » Gehänfe, 
oder Waltham⸗ 


als $10.00 verfauft werden, Ahr 
habt fie aber hier für 5.00. 


Ganzmwollene geftreifte Flanell Touriften- Anzüge f. Männer—5.00 


der vorziehen. Nur 125 moderne 
10.00 Anzüge find zum Bar: 
gain-Preis nod) übrig, 6.00. 


Reguläre und Norfolk Facon Touriften- Anzüge f. Männer—6.50 


3.00 Flanell Touriften = 


Zeitmejjer haben El: 


aus⸗ 


Eure 
Auswahl 


für 
1.95 


Räder, mit Gummi 


Hopfen für Männer, Montag für—1.50 


Laft die Babies in einer von unferen 
Heywood Garts fahren 


Unjere jämmtliden Muiter-Kinderiva- 
gen und Go:Cart8, in verfeltem Zu: 
ftand, — nur ein wenig „jhoptiworn“— 
werden zu einer vollen Herabjegung 
von 20 Prozent der marlirten Preiie 
verkauft. Ungefähr 50 davon, welche re= 
gulär für 6.00 bis 30.00 verfauft wer: 
den. Wir verfaufen aud) 25 Go:Cart3, 
tie in der beigefitgten Abbildung. Hey: 
wood Reclining Go=:Cart, efiner Reed— 
Body und Dash, grün emaillirter Run: 
ning Gear, endlofe Gummi tired Patent 
Hub 
Caps, Patent Fußbremfe, 
vollftändig mit Bedford Cord Cuſh— 


6.75 


ions und ruffled Sateen Sonnenjhirm 


Unfere arone reine 
Zebensmittel:Grocery 


Sendet Eure Beitellungen perPoft oder 

per Telephone oder bringt fie in die 

große Grocery und Speifemarft. 

Telephone, Private Erchange 5. Xcco- 
modation Xccount3 eröffnet je nad 
Eurem Wunjd. 


Tomato Gatfup, Eni 
der oder, Milforbs, bie 


Pint⸗-Fl 
N. LE 


Tomaten, Sinclair ertra 
Standards, peri ze 9 


Srifche Butter. Hazel, er: 
tra Qualität Jerjep Crea: 
mery, 1:Pfd.: Pint 25e; 
5 Bund Netto = Gewicht 
in verfiegeltem 
Steintrun, 1 +25 
Käfe, Tune: MWisconfin 
Gream Brid, per 

—— 12c 
trine, Braun & Yitts 
ſtein, Moxley's Spe— 


1.08; die Büchſe 

zu 

Lachs, Booth's Blad 

B Diamond oder Milfords 

Ho nn Du Stich, „her 

cal, 5 Pfo. Nettogewicht, | Dugend 1.68; 

in Drum — Te | 1 PB--Düste, 18€ 

* Friſche Frucht-Jams — 

Zitronen, hodpfeine reife, = . a. Co.'s, 

aftige Frucht, per us wahl au ß Sor— 

De 15€ 2. Yard, affortırt, 
00; 1 Pfund Phoent; 

Athletic Club Kaffee, ein Hund Dheen 


Glas Jar 
Blend von hochfeinem Ja⸗ zu 
va und Mokka, 10 Pfund 
3.00; per Pfund 330; —*8 
3Pfund einſte Bermuda 
J. + naar 15c 
Thee, Auswahl aus al: 
len umnjeren bochfeinen 
— Pfund 
in fanch Kiſte m 
5 55e 


Taplor’3 


GColman’s — Senf, 
1⸗Pfd.⸗Büchſe KHe, 

Bund, 12c 
Reines Oliven-Oel, Hazel 
Dia — + Sall.: & » Kris 
Rücdie 1.60; x590-0-See oder ris⸗ 
große Flaiche, 65€ euit, das Padet 10€ 
Sima Bohnen, Hagel extra au . 
Oyalität, tleine, dinne, | Sommerwurft — Siwifts 
grüne Bohnen, Dutend | oder Armours, 15€ 
Bücfen 1.65; 15€ ver Pfund, 
per Büchſe, Wool oder Ivory Seife, 
Deutſche Familienfeife — | 9roBe8 Stud 

Milford, Die befte für] 3u 

MWäiherei und Haushalts: | Geranien in Blüthe — 
amwede; Kifte mit 0 Stü: 


den 2.65; 10 m 
Stüde für 45c 


zen, 12 in Bas— w 


tet zu 


hatte ich doch für die ganze GStrede 
bezahlt.“ 

Diefe zweite Begegnung und Her: 
bigS gejteigerter Enthufiagmus verfeß- 


ten mich in einen heimlichen Tieberzus | 


ftand. Meine Vorbereitung zum Aſ— 
feffor fam auf fhmähliche Weile in’3 
Hintertreffen und Alma, die auf das 
Sinnigite mit Ddiefer Vorbereitung zu= 
fammenhing — denn unfere Verlobung 
ſollte erſt nach glücklich abſolvirtem 
Examen veröffentlicht werden, Alma 
— — Ja, jeder Abend fand mich bei 
ihr, die ganz Liebe und Vertrauen war 
und mir in dem Blumenerker ſolche 
entzückenden, kleinen Küſſe gab, daß 
mir der Glaube kam, ſie ſei doch wirk— 
lich und ausſchließlich die Rechte. In 
der That, ſie war die Rechte, die Ein— 
zige und ich liebte ſie von Herzen — 
fo lange ich bei ihr war. Aber wenn 
ih in meine Wohnung zurüdtehrte, 
nicht mehr die geheimnißpolle 
athmete, die ftet3 ein liebensmwürdiges, 
meibliches Wejen ummeht, begannen bit 
Schatten 
auf mich niederzuſinken. 
auch wirklich aus innerer, unabweis— 


barer Nothwendigkeit gehandelt, als ich chenden Zwecke an. 


Luft 


| 


grohe,  bufdige Pilan- | 


el 


—regulärer Verkaufs: Preis, 9.50—un: 
fer Preis, morgen für 6.75. 


Diefer Cart, 6.75. 


Gluny und 
Spiten AU-Overs 


Eluny Episen ftchen in ftetiger Nachfrage 
für den Peak von Maifts, Suits und Klei— 
dern — werden morgen zu halbem Preife 
verfauft. 


Schöne Bands von Cluny:Spigen—ipeziell 
für Montag zu diejen Mein: 
Be früher 15c 
14c früher 25e 
25e früher 50€ 
I5e, früher 2.00 
T5c Nottingham Spiten-Alloverd, 37c 
1.00 Nottingham Spiten-Allovers, 4Be 
1.50 Nottingham Spiten-Allovers, Tec b 
200 RointBeniie Spisen-Allovers, Iöc 
3.00 Roint Benife Spisen:Allovers, 1.45 
1.50 GhiffonTuding, 24 Zoll breit, 98 
50e reinfeid. Chiffon, doppelbreit, 25c 
25c Spiten-Medallions, allegacons, 7c 











Sommer: Gürtel 


und KHorjets 


Girdles ange— 
fertigt aus guter 
Qualität Netting ” 
und verftärft 
durch Waift Line, 
mit Spiten be- 
jegter Ober= und 
Untertheil, 


33c_ früher Te 


Empire Korfet3 
in pin, blau und 
meiß, gemacht 
aus Batift und 
hübjch befeßt, ge 
trade Front. 
39c früher 1.00 


American Laby Korfet3, mit der 
neuen langen Hüfte, in Batifte und 


Eoutil, jede Länge, Farbe und Größe, 
80c früher 1.25 


Kauft Eure Möbel wenn die Breife niedrig find 


Nicht gerade unfere Schuld, daß die Preife herunter find—e3 ijt die Schuld des fühlen Wetters, foweit Sommers 
Möbel in Betracht fommen, und der Reft diefer Preisherabjegungen fommt auf Rechnung unferes Wunfches, gewiſſe 


Partien nicht weiter zu führen. Alle einzelnen Stüde find unter'm Koftenprei3 markirt, und Leute, bie 


fparen bebeutend Gelb. 
Latonı Settees aus gebog. Holz, dauer» 
> 69 baft u. gut em., in Daf und 
‚+ rothem Kinds, 8 Fuß Größe. 
Eck⸗Parlor⸗Stuhl, gebolſtert in Ve⸗ 
1 3 lour und Damaſt, äußerſt 
nett und ornamental. 
Porch⸗Schaukelſtuhl, in WeatheredOak 
1 956 Sattel —J ein 
bequemer, ſtark gebauter 
Stuhl. 
Porch⸗Schaukelſtuhl, finiſhed in roth, 


grün u. Maple, gerade das 
1.9 7 Waffende für u 


oder Veranda. 


Tabourette, in Golden Daf, fanch ges 
79 jchnigt, nett und müßl — 
— 
Parlor-⸗Stand, in Golden Oak, 20 bei 
79 20⸗zöllige Platte — ein erſter 
c Klaſie Artikel, werth 1.85. 
Rattan Ruhebett, ſehr dauerhaft, 
Z kühl und kunſtreich — 


6.95 paffend für's Haus od. 


Por, 8.50 werth. 
Leder-Ruhebett, Zaefügtes Golden 


42 9 Dat Geftell, jchiwere 
e Löwenfüße, Haarfül⸗ 
lung, Stahl-Konſtruktion, 860 wi. 


Pantaſote Ruhebẽtt, ſieht genau 


13 95 wie Leder aus, Gol: 
+ 


den Dat Gejtell, Lö: 
wenfüße, Stahl-Konftruftion, $13 
werth. 


lebenslänglich gefeffelt an dieGaleeren— 
fette einer unüberlegten Ehe. Ah — in 
meinem, bisher fo wohl geordneten 
Innern begann ein verhängnißpoller 
Riß zu klaffen. 

Inzwiſchen hatte Herbig zweimal 
wieder ſeine Göttin geſehen; einmal 
hatte ihrer Locken Goldgeflimmer im 
Thiergarten vor ihm hergeleuchtet, ein 
andermal gar hatte er ihr bei Kranzler 
vis⸗a⸗vis geſeſſen, wo ſie mit einer 
Freundin Windbeutel aß. Ich wage 
nicht daran zu denken, wie elend ich 
war. Und ob ich es auch vor mir ſel— 
ber lächerlich, abgeſchmackt, wahnſinnig 
nannte, es ändert nichts an der That— 
ſache — ich war unrettbar verliebt in 
Herbigs ſchöne Unbekannte. Und 
Alma, die geſchworen hatte, des Da— 
ſeins Freud' und Leid gemeinſam mit 
mir zu tragen — armes Mädchen, ſie 
dauerte mich. 

Ich raffte allen meinen Muth und 
meine Ehrenhaftigkeit zuſammen und 
ermannte mich zu einer offenen Aus— 


bangenden Zweifels wieder ſprache mit meinem unglücklichenOpfer. 
Hatte ich Eines Nachmittags kleidete ich mich in 


ſtiller Verzweiflung zu dieſem herzbre— 
Ich hatte meinen 


mich mit Alma verlobte? War es keine Hut wohl zum hundertſtenmal gebür— 
übereilte That geweſen? Beſaß Alma ſtet, bei jedem Strich ſtiller und ver— 


wirklich jenen innerlichen und äußer— 
lichen Grad von Vollkommenheit über 
welchen hinaus mein Wünſchen nie— 
mals ſich erheben würde? Es iſt wahr, 
ſie hat prächtiges Blondhaar, herrliche 
Augen, ſchöne Zähne, einen blendenden 
Teint und eine elegante, graziöſe Fi— 
gur. Sie hat auch Geiſt und kann 
witzige, ſchlagfertige Antworten geben, 
dazu iſt ſie warmherzig und von unge- 
zierter Natürlichkeit. Doch alle dieſe 
Eigenſchaften konnten einem anderen 
Mefen- in noch höherem Maße zu eigen 
fein — einem Wejen, das ih nicht 
fannte, noch nicht kannte, mwelches aber 
bas Schidfal eines Tage in meinen 


Meg führen tonnte — eines Tages, 


wenn e3 zu jpät war, wenn ich, als 


T 


zweifelter werbend, als Bernhard Her- 
big — ic) vergaß zu erwähnen, daß 
wir beibe bei berjelbden Zimmermwirthin 
„möblirte Herren“ waren — in meine 
Stube trat. Er war augftaffirt nad 
dem neueften Modejournal und ging, 
feine Eleganz fpazieren zu führen, mit 
ber jtilen Hoffnung, der Dame feines 
Herzens zu begegnen. 

„Rauſchke,“ fagte er, vertraulich 


mic) auf die Schulter tippehd, „iehen 


Sie mid an. Der lette Pihütt, direkt 
von Paris. Wenn das nicht Eindrud 
auf fie macht —“ 
ch nidte nur und ein großer Ent: 
fhluß hatte plöglich dad dunkle Chaos 
meiner Spele durchleuchtet. 
“gleichfalls art Auägehen. 


„Ich bin 
und werbe Sie ein Gtüd begleiten.“ 


* 


8.9 


Ruhebett, mit feinem Velour 
polſtert, mit Golden⸗ 

8.95 Dat Gejtel u. guten 

Trenern, 13.50 werth. 

NRuhebett, 


10.0 


Konftruftion und majjives Eichen- 
Geftell, 15,75 mwerth. 


Davenport, 


17.4 


volle 5.Fuß lang, 27.50 werth. 


‚Iegte, wollte zwar 3 


Meinten Borch-Settee — in Weathered Dal 
Fınifh, nett gepolitert in Chafe Leder, 


twertb $12.00. 


ge: 


13.50 


25.00 * h 
mit guter Qualität ER 
franz. Velour gepols 


ftert, beite Stahl» 


19.95 


entweder 3 geſägtes 
Golden Oak oder 
Mahoganyh Geſtell,— 


16.50 


Herbig zögerte. „Auf Wort id — 
weiß nicht recht — bin etwas empfind- 
lih in .der Angelegenheit — empfind- 
lich auch für Sie, Raufchte. Wenn Sie 
fte jehen jollten und etwa felber — 


fie — id) 

„D — ih bitte Sie, Herbig” — 
Tagte ich mit fo viel Gleichgiltigfeit, ala 
ich zu heucheln vermochte. 

„Run, ich will Ihnen vertrauen. 
Aber auf Wort, Raufchke! auf Wort!” 

Mir gingen die Friedrichäftraße ent- 
lang, den Linden zu. Mir mar unbe: 
fhreiblih zu Muthe bei 
fen, vielleicht die Reize von Angeficht 
zu Ungeficht zu jehen, deren bloße Be- 
Ioreifung mich in eine foldhe Vermir- 
rung verjebt hatte. 

Langfam fchlenderten mir dahin, 
prüfend den Schwarm der promeniren= 
den weiblichen Vollkommenheit aus— 
ſpähend, die mich zum unglücklichſten 
Menſchen gemacht hatte. 

Wir hatten den Damm zu über- 
foreiten. Ein Omnibus, aus einer 


Querftraße einbiegend, und ein Obft: | 


ftand an der Ede, hemmten uns. Plöb- 
lich preßte Herbig meinen Arm. 

„Dort — dort ift fie!“ Flüfterte er. 

Sch fuhr herum. „Wo?“ 

„Dort drüben!“ 

„O!“ ſagte ich bitter entäufcht, „das 
it ja nur Dora Pfeifer.” Sie mar 
mit’ meiner armen Braut befreundet. 

„Rein, nein — nicht die ftupsnajige, 
die andere, hinter ihr, auf dem Damm, 
die im blauen Koftüm —“ 

„Was, Elender!” rief ih aus — 
„Das.ift ja meine Alma!“ Und im fel- 
ken Augenblid rif ich mit Grazie den 
Obftftand um. 

Herr Bernhard Herbig drüdte den 
Hut tief in die Stirn und ftürzte die 
Strake hinab. Denfelben Abend noch 
berihiwanben er und feine beiwmegliche 
Habe in einer Drofchfe zweiter Güte, 
um ein anderes Quartier zu beziehen. 

. Alma — als ich ihr noch am jelben 
Nachmittag eine umfaffendeBeichte ab- 
ichſt eia ſehr be⸗ 


E35 


- Barlor Suit, aus 3Stüden be= 
ftehend, inBirten 
mahoganized Ges 
ftell, Hübfch gepolitert mit gu= 
ter Qualität , Seiden-Damaft, 


Rarlor Suit—3 Stüde, Maho: 
gandy Geftell, mit 
feinem 
Damaft gepolftert. 


Barlor Suit—3 Stüde, Ma- 
hogany 
Marquett einge- 
legt. mit fanch Seiden Damaft 
gepolitert, 28.00 iperth. 


dem Gedan-" 


jegt kaufen, 


Bibliothek = Aſche 
Bibliothekstiſch, gemacht aus 4⸗ 
9 00 gefägt. GoldenDaf, fchive- 

* re fluted Beine, Platten 
größe 28 bei 42, wert 15.00. 


Bibliotheftifh—aitd feinem M ge⸗ 
12 50 ſägt. Golden Oak, 5⸗ 
= zöll. flute dheine, extra 
fchwere Platte, Gr, 28:bei 42, — 
twerth 18.00. 
Bibliothettiich, ‚gem. aus feinem 
13 5 Y4:gefägt. GoldenDat 
® — SRlattengröße 82 
bei 48, polirt, werth 20.00, 
Bibliothektifh, feines %=gefäntes 


16 00 Golden Daft, Piedeital 
+ 


Baje, Rlattengröge 42 
rumd, werth 24.00, b 


Parlor Suit —5 Stücke, in Ma—⸗ 
17 4 hoganized Birken 

Geſtell, mit ele— 
gantem Damaſt gepolſtert, wirk⸗ 
licher 25.00 Werth. 


Parlor Suit —5 Stücke, maho⸗ 
1 9 9 ganized Birkenge⸗ 

ſtell, mit feinem 
Damaſt gepolſtert, Spring 
Kante, 28.00 werth. 


Parlor· Suit ⸗5 St. mahogan⸗ 
22 5 izedGeſtell, in fei⸗ 

nem Velour ge— 
polſt, Spring Edge, 385 wih. 


Seiden⸗ 


Geſtell, 


benkliches Geficht machen, da Id ihr 
aber jehr flar auseinanderfehte, daß 
fie doch füglich nicht auf fich.felber ei: 
ferfüchtig fein fünne, lachte fie und 
nannte mih—nun, bie fleinen Chmei- 
— die mir meine Alma zuwei⸗ 
Ien gibt, braucht ja fein Dritter zu 
mwiffen. 


— 


Zweitauſendeinhundert Hoſen. 


Aus Wien berichtet das Neue Wiener 
Tageblatt: Fleißige Schneiderhände 
haben die ſoeben erlaſſenen neuen Uni— 
formirungs -Aenderungen mit über— 
raſchender Schnelligkeit in das Reich 
der Wirklichkeit überſetzt; allenthalben 
zeigten ſich ſchon die neuen dunklen 
Pantalons „der von der Infanterie“ 
im Straßenbilde. Sie fanden günſtige 
Kritik, vor Allem bei den Offizieren 
ſelbſt, die die hellblaue Hoſe niemals 
beſonders gern gehabt haben. Die Uni— 
form unſerer Infanterie-Offiziere 
hat durch die „blaugraue“ Hoſe mit 
ſcharlachrothem Paſſepoil thatſächlich 
ſehr gewonnen; ſpeziell zu Röcken mit 
lichter Egaliſirung und zu den heli— 
blauen Röcken der Offiziere der bos— 
niſch-herzegoviniſchen Infanterie, die 
nunmehr eine gewiſſe Aehnlichkeit mit 
Dragoner-Offizieren haben, nimmt 
ſich das dunkle Beinkleid ſehr elegant 
aus. Die hellblaue Hoſe, die ſchon 
treue Dienſte geleiſtet hat, als noch die 
ſchönen weißen Waffenröde inGebraud 
waren, wird alfo wohl recht bald nur 
mehr bei den Anläffen getragen ier- 
ben, bei denen fie borgejchrieben ift, 
nämlih in Parade- und Marſchedju— 
ftirung; daß die Offiziere fich beeilen, 
bie neue Hofe anzufchaffen, troßdem 
bie alten „ausgetragen“ merben können, 
geht aus der Ihatjache herbor, daß b:i 
einer hHiefigen Uniformirungsanftalt 
bi geftern nicht weniger ala zweitau- 
jendeinhundert neue Hofen beftellt wa- 
ren. 


Gefet Die „Abendpofte. 


— 





(Sür die „Eonntagpofe.) 
zit miene Stromtied! 
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Diogenes, der noch im tiefen Schlafe 
lag, al der Doktor und id) uns in al» 
ler Herrgottsfrühe am nächſten Morgen 
aus dem Heuftalle IcHlichen, hatte Recht 
gehabt. Die Kartoffeln waren auf dem 
Markte in St. Louis im Preife gefal- 
Iın, und diefartoffelernte in derSand- 
praitie mar bis auf MWeitered” einge- 
ftelt. Wir tlapperten die nächiten brei, 
pier Yarmen ab. Weberall erhielten wir 
denfelben menig tröftlichen Beicheid, 
daß augenblidlich feine Arbeit für ung 
wäre, daß mir aker in einigen Tagen, 
fobald die Kartoffeln im Preife geitie- 
gen, wieder vorfprechen jollten. Dem 
Doktor ging die Geduld aus. Zu dem 
nächſten armer, der ung denſelben 
zweifelhaften Troſt gab, ſagte er ärger— 
lich: „Ihr Farmer habt qut repen: 
Kommt nad) ein paar Tagen mieber! 
Shr habt Eure Spedfammern voll 
und könnt Euch auf die faule Haut le= 
gen, bi® Ihr die St. Louifer audge- 
bungert habt und fie Euh für Eure 
„Krummbeeren“ bezahlen, was hr 
verlangt. Was aber fangen wir armen 
Kerle dermeilen an? Wenn mir uns 
die Sonne in den Hals fcheinen lafjen 
müffen, werben wir nicht fatt.. 

Unbeabfichtigt hatte der Doktor eis 
nen Meifterfhuß gethan. Der Haupt» 
ftolz eines Bauern auf feinen Stand 
befteht befanntlic in der Einbildung, 
daß er die Stäbter ernähren muß. Der 
Gedante, den ihm des Doktor Worte 
nabegelegt, daß er, der Farmer, es jetzt 
in feiner Macht habe, die große Stabt 
©t. Louis audzuhungern und fie fich 
feinen Forderungen gefügig zu ma= 
chen, ſchmeichelte ihm ungemein. „Sell 
iſt richtig!“ ſagte er ſchmunzelnd, „Ihr 
Arbeiier könnt eigentlich Nichts daf'ir, 
wenn die da drüben — er zeigte mit 
dem Finger in weſtlicher Richtung — 
uns zwingen, ihnen den Brotkorb bis⸗ 
weilen höher ꝛu hängen.. Sell iſt rich⸗ 
tig“... Marie!“ rief er nad) dem Haufe 
zu, „Marie! Hier find ein paar or dent⸗ 
liche Arbeitsleute! Gib ihnen 'mal ein 
gutes Yreakfaſt!“ 

Während Marie, dem Befehle ihres 
Vaters unwillig nachtam — ihre ver⸗ 
ächtlichen Blicke verriethen uns, daß 
ſie uns durchaus nicht für orbentliche 
Arbeiter, fondern'für verabfcheuungss 
würdige Tramps anſah und uns das 
Frühſtück auftrug, ging der Farmer in 
die Vorrathskammer, brachte uns ein 
tüchtiges Stück Speck, einen Laib Brot 
und ein kleines Säckchen mit gebrann⸗ 
ten Kaffeebohnen. „So!“ ſagte er, „da 
habt Ihx etwas Proviant, und da Ihr 
Eud.ja oviel Kartoffeln, wie Ihr 
wollt vohne uns zu fragen, zu verſchaf⸗ 
fen wißl· (hier grinſite er höhniſch) 

könnt Ihr ſchon etliche Tage durchkom⸗ 
men. Sprecht dann wieder vor!“ 
—Wir bedankten uns und wollten 
gehen. 

Werdet Ihr in „Brauns Buſch“ 
kampen?“ fragte er. 

„Brauns Buſch?“ fragten wir zu— 
rück. 

„Seid Ihr denn noch nie in der 
Sandprairie geweſen? Oder ſtellt Ihr 
Euch bloß ſo dumm an, als ob Ihr 
„Brauns Buſch“ nicht tennt! Das ijt 
doch der „Rampplah”, mo das ganze 
Sahr hindurch die Zeut’, wie Ihr, her⸗ 
umliegen und mo twirgarmer\hingeben, 
wenn wir furz an „Hands“ find!“ 

‘ch verficherte der Wahrheit gemäß, 
daß diefes unfer erjter Ausflug in bie 
Sandprairie jei („unjer letter au 
taunte mir der Doktor zu) und bat i 
mir den Weg na) „Braun Bufch“ zu 
befchreiben. 

„Selen Weg tönnt Yhr gar nicht 
miffen“, inftruirte un ber Farmer, 
„immer jtrad3 auf Belleville 3u, der 
„Rodtoad“ lang bi3 an die „Bluffs“, 
too bie fatholifche Kirch’ fteht, dann 
recht3 runter Bis an die „Creek“, dann 
quer über die Lane nach dem Bufch.... 
“na, bor Abend werb’t Shr wohl nicht 
Binfommen... ‚da tönnt’ Yhr ja fehon 
bie Rampfeuer bon Weiten fehen..... 

Wir bedantten und nochmals und 
gingen. 

Nachmittags gelangten wir an die 
„Bluffs“ und ſahen die Kirche vor uns 
liegen. Daneben lag das Schulhaus. 
Wir ſtürmten darauf los, denn vor je⸗ 
dem Schulhauſe befindet na eine 
Pumpe, und Durft Batten wir — ge⸗ 
maltigen Durft. Troß bes guten Früb- 
ftüds hatten wir faft ben & nzen Raib 
Brot und die Hälfte bes Spedö ver» 
zehtt, und wenn wir auch ab und zu in 
einem Yarmbaufe um einen Schlud 
Waffer gebeten hatten, die Hige und 
bie jalzigeKoft Hatte ung innerlich ganz 
ausgetrodnet. 

Gierig griffen wir nad) den Blech 
bechern, die zum Gebrauch für bie 
Schulkinder an der Pumpe befeftigt 
Br und fülkten fie wohl ein Dupend 


Dann fegten wir und auf die Bant. 
Weber ber Doktor, noch ich, fprachen 
ein a bentf 
oran benfjt Du?“ fragte ich na 
einer Meile meinen Begliten. a 

„An den Müller!“ 

„An melden Müller?“ 

‚Run, an den Müller, ber, nachbem 
er Jin Mühle in Schnaps und Bier 
verirunfen hatte, gezwungen war, ſpä⸗ 
ter einmal dad MWaffer aus dem Mübl- 

teinten und bei ber Gelegenheit 
—** a zo bor Se | 
fer 


Be so 


Sn ten 


m— — — — e e — — — — — —e — —— —— 


f 


„War der Mann vielleidft ein Ver- 
mwandter bon Dir?“ fragte ich mit leich- 
em Spott. 

„Jawohl“, erwiderte der Doktor 
ſeufzend, „ein Verwandter, ein Geiſtes⸗ 
kerivandter, von mir und Dir und al— 
len anderen leichtſinnigen Menſchen, 
die zu ſpät erkennen, wohin Genußſucht 
führt... Hätten mir vor zehn Jahren 
gewußt, mie gut das Waſſer ſchmeckt, 
wir hätten ficherlich nicht nöthig, bier 
im fremden Lande al3 Vagabunden 
berumzuftroldden; wir fünnten angeje- 
bene Stellungen befleiden....ich mürbe 
heute...” 

„Don’t ery about spilt milk!” 
unterbrach ich meinen Doktor, „[ondern 
beantmorte mir eine Frage, eine Gemij- 
fensfrage! Wenn Dir in dem Augen 
blie, al$ wir auf die Pumpe bier zu= 
ftürzten, plößlich nach altgriechifchem 
BVorbilde ein Kneipmirth als Deus er 
Machina mit einem fchäumenden Pofal 
des edlen Gerftenjaftes entgegen getre= 
ten wäre, monadh hätteft Du zuerjt ge- 
griffen, nah dem Bierhumpen ober 
nah vem Wafferbecher ?" 

„Unftreitig nach dem Wafferbecher!” 

„Und warum? Warum. haben mir 
früher unferen Durft nur durch Bier, 
durch unendlich viel Bier Löfchen zu 
fönnen geglaubt, und e3 al3 Beleidi- 
gung unjeres inneren Menfchen angefe- 
ben, wenn wir bißmeilen einen fleinen 
SHhlud Waffer thun mußten?“ 

„Weil wir überhaupt nie inzunferem 
Leben richtigen Durft gehabt haben. 
Was wir früher zur Entſchuldigung 
unferer Trunfenboldenhaftigkeit Durft 
nannten, war weiter Niht?, al3 der 
franthafte Kitel unferer Kehle nad) 
dem, für den Körper und Geijt gleich 
Thädlichen Alkohol...“ 

„Und nachdem wir das erfannt ha- 
ben!” fuhr ich ironifch fort, „merben 
wir und die Gurgel fo lange nad 
Schnaps und Bier fieln Iaffen, als 
fie fie will, und Nichts als Maffer, 
MWaffer und nochmals Waffer trinken, 
tie jener Verwandte von und, ber 
Müller. Wie er feine Mühle miederbe- 
kam durch's Waffertrinfen, und’3 ihm 
gut ging biß an fein feliges Ende, fo 
erden auch wir uns wieder burch’3 
MWaffertrinten rehabilitiren. Du wirſt 
wieder ein Lehrer werben, ein Xehrer, 
nicht der tobten Sprachen, die in diefem 
Lande fein Hund verfteht, jondern ein 
Lehrer der lebendigen Wahrheit, daß 
nur auf dem Waffer allein dag Glüd 
ber Welt beruht, und ich werde als 
Chefredakteur des „War Ery“ Leitarti- 
fel über die Herrlichkeit bes MWaffers 
fchreiben, daß den Lejern bei der Xef- 
türe Dasselbe por®ergnügen im Munde 
zufammenläuft!“ 

Die leichtfertig-Tpöttifche MWeije, mit 
ber ich das von ihm in einer Anwand= 
lung moraliſchen Katzenjammers ange⸗ 
ſchlagene Thema behandelte, behagte 
ihm durchaus nicht. Obwohl er ſelbſt 
ſehr genau wußte, daß er es ſein wür— 
de, der die Schuld daran tragen würde, 
wenn wir das erſte Geld, das uns in 
die Finger fiel, verkneipten, gefiel er 
ſich in der Rolle des durch Selbſter— 
kenntniß überzeugten und zur Beſchü— 
tzung ſeines Nebenmenſchen berechtigten 
Moralpredigers. Ich ließ ihn eine 


Weile gewähren; als er aber die Stun— 


de verfluchte, in der er das erſte Glas 
Bier an die Lippen geführt, wurde mir 
die Geſchichte doch ein Bischen zu arg. 

Ich bewies ihm, daß ſeine Reue kei— 
nen Schuß Pulvber werth ſei, weil er 
nur Waſſer predige, wenn wir auf dem 
Trockenen ſäßen, dagegen Bier und 
Schnaps tränke, ſo bald wir nur ein 
paar Groſchen verdient hätten. Durch 
Aufzählen aller der Gelegenheiten, bei 
denen er ſich als der Verführer ſeines 
Schülers gezeigt hatte, bekam ich ihn 
endlich zum Schweigen. Und um ihn 
vollends auf andere Gedanken zu brin— 
gen, nahm ich den gebrannten Kaffee 
aus dem Speckſack und begann, ihn zu 
mahlen. Sie werden ſich wundern, ge— 
ehrie Leſerin, daß wir eineKaffeemühle 
bei uns hatten? per wir ja gar 
nicht! Auf der Retje erjegt die Soda- 
mwafjerflafche, die ver Ritter vom Wege 
als nothmwendiges Nequifit jtet3 bei 
ich führt, die Kaffeemühle. Der Mo- 
bus Operandi ift folgender: Die zum 
Gelochtwerden beitimmten (richtiger 
abgezählten) Kaffeebohnen merben in 
einSädhen—oft muß e3 auch der lee= 
te Zabafsbeutel thun—gefhüttet und | 
biejeö auf einen Stein oder eine ſon— 
ftige, harte Unterlage aeleat. Mit ei- 
nem anderen Steine erden erjt bie 
Bohnen grob zerfchlagen. Dann tritt 
die Sodamafferflaige in YFunltion. 
Man faht fie mit beiden Händen (am 
Halje und Bodenende) und drüdt fie 
mit voller Kraft auf die halb zerfchla- 
genen Kaffeebohnen, deren Knirfchen 
pon ihrem weiteren Serbrödeln Runde 
gibt. Dann gebrauht man bie Soda | 
flafche wie eine Walge und mwalzt auf | 
dem Sädchen jo lange hin und ber, bis | 
ber Kaffee „Itumm“ wird, d. 5. nicht 
mehr knirſcht, ein Beweis, daß er fein 
genug gemahlen iſt. Ja, ja, meine Da⸗ 
men, die Noth iſt die Mutter der Er— 
findung.... Auf der Walze lernt man 
bie Zweamãßiglen vieler Dinge kennen, 
von der man ſich in einer geordneten 
Haushaltung Nichts träumen läßt... 
Dder haben Sie je daran gedacht, daf 
Sie mit einer Sodamaljerflafche Kaf- 
fee mabhlen tönnten???? — 

Unterdefien hatte fich der Doktor 
ebenfalls nüglich gemacht. Er hatteHolz 
a ah angezündet, eis 

€ wir un g 

Funden, Malte gejcheuert und ab BET. 
er zum Kochen aufgeit 


Bald war. 
unſeres das 


2 


Chicago, Sonntag, den 21. Iuni 1908. 


Probiants, der nach Anficht des Yyar= } kan, hob er den Käfer mit.einer zier- 


mer3 einige Tage reichen follte, murbe | 
berborgefucht und mit dem Motla hin= 
untergejpült. 

„Damit wären wir fertig!” fagte der | 
Doktor feufzend, ala er die abgegraften 
Spedihmarten in’3 Feuer warf, „es 
fann lange währen, bis Xenio3 uns an 
die Pforte eines jo gaftlichen Haufes 
führt wie am heutigen Morgen?“ 


„Das mikt hr Leute bon Zenios?“ | 


hörten Mir eine tiefe Stimme hinter 
und jprechen. 

Erjtaunt jahen wir und um. Ein 
mohlbeleibter Herr, an dejjen Kleidung 
mir jofort den fatholifchen Geiftlichen 
erkannten, jtand vor und. Ohne eine 
Antwort auf feine Frage abzumarten, 
fuhr er fort: „Ihr jeid wohl au zur 
Kartoffelernte herübergefommen und 
liegt jet bier herum, biß Die Arbeit | 
wieder losgeht?" Wir antmorteten der 
Mahrheit gemäß, daß diefes der Yall 
Sei, und ber Doktor fand fich noch be= 
urißigt, hinzuzufügen, daß mir uns 
auf dem Wege nah „Brauns Buch“ 
befänben. 


gäfte in biefem beliebten Hotel „bei 
Mutter Grün?“ Der Ton, mit dem der 
geiftliche Herr diefe Frage ftellte, ver- 
rieth deutlich, Daß diefes Hotel fi nicht 
feinge befonderen Gunft erfreue. ch 
beeilte mich daher, zu verfichern, daß 
twir heuer zum erften Male hier auf der 
AUrbeitzfuche feien, und daß mir dem 
Rathe der Farmer folgend - nad 
„Brauns Bufch“ gehen mollten, um 
dort bi zur Wiederaufnahme der 
Ernte abzuliegen. 
Der Doktor hielt e3 für nothmendig, 
meine Antwort zu bejtätigen und noc) 
hinzuzufügen: „Ein Mann bat uns 
nämlich) verfprocdhen, und: bon. dem 
Plate zu Holen, fobald es mit der Ar- 
; beit wieder losgeht!“ 
„Hm, hm,“ meinte der&eiftliche nad)- 
denflih, „man hat Euch alfo gerathen, 
nad) dem Kamp zu gehen? Hm, hm, — 
— — — daran erfenne ich meine Yyars 
Na, Tchlieklich ift das ja 
wohl auch feine Sünde, fondern nur 
berechtigte Selbithilfe, — denn, wenn 
| alle die abgelegten" Kartoffelbuddler in 
der Nachbarſchaft ihrerFarmen herum⸗ 

liegen, hätten die Farmer felbit jpäter- 
bin berameifelt wenig Kartoffeln zu 
| ernten und ihre Hühnerftälle mären 

auch leer, wenn fie Euch dagegen nad) | 
Braund Bufch ſchicken, wiſſen ſie, daß 
Ihr nicht ſie, ſondern das nahegelegene 
Städtchen Belleville brandſchatzt!“ Ich 
aber rath' Euch nicht dazu! Die beſten 
Brüder werdet Ihr zwar auch wohl 
nicht ſein, aber das Wenige, was an 
Euch noch vielleicht zu verderben iſt, 
wird da ſicher und gründlich verdorben 
werden. Leute, die wirklich auf Arbeit 
warten, ſind dort pie Ausnahme, das 
Gros der Kampirenden beiteht aus ar- 
beitöfcheuem, Tiederlichem und verbre- 
herifchem Gefindel,‘ das unter dem 
Vorwande des Arbeitfuchens dem lie- 
ben Herrgott die Tage und in Belle- 
bille und Umgegend Alles ftiehlt, mas 
nicht niet- und nagelfeft ift. ... Alfo 
wenn hr meinem Rathe folgen wol, 
fo geht nicht dahin. 

„Wir find Khnen für diefen Rath zu 
berzlichftem Dante verpflichtet, Herr 
Pfarrer!” fagte mein Begleiter mit ei- 
nem Anjtande, der mich und mehr nod) 
mohl den Herrn Pfarrer in Erftaunen 
verjeßte. „Zum allergrößten Dante!“ 
wiederholte er, „indeſſen. fo 
ſchmerzlich es auch für uns ſein muß, 
uns in ſolche Geſellſchaft zu begeben, 
werden wir * wohl dazu gezwungen 
ſein, denn .... es ſcheint uns die beſte 
Möglichkeit, ſchnell Arbeit zu bekom— 


—— — — e — — — — —ñ— — — — — — — — 


Der Pfarrer ſah den Doktor und 
auch mich noch einmal gründlich von 
oben bis unten an. „Hm,“ meinte er 
wieder nachdenklich den Kopf ſchüt— 
telnd, „ſehr vertrauenerweckeckend ſeht 
Ihr eigentlich nicht aus ..... Aber 
wenn Ihr wirklich arbeiten wolltet ...“ 


Hier hielt er inne und gab uns dadurch 


Gelegenheit, zu verſichern, daß ſolches 
unſer ernſter Wille und Wunſch ſei. 
„So braucht Ihr gar nicht tagelang 
unter der Rotie Korah in „Brauns 
Buſch“ herumzuliegen,“ 
„ſondern könnt gleich heute bei mir 
zu ſchaffen anfangen. Ich habe ſelbſt 
ein Stück Kartoffelland beſtellt und da 


ich den Ertrag desſelben, nicht für den 


Markt in St. Louis, ſondern 

für meinen eigenen Verbrauch be— 
| ftinemt habe, fo könnte ich mit der Kar= 
| toffelernte fofort beginnen laffen. Doch | 
! da3 fage ih Euch aleich, arbeiten, tiich- 

tig arbeiten müßt Ihr, denn ich be= 

zahle nicht „beim“ Bufhel, ſondern 

„bei“ der Zeit. Einen Dollar per Tag | 

und Efien, „gutes Efjen!“ 

- Mir gaben unferer Freude über das | 

Anerbieten in der böflichiten Yorm | 

' Ausdrud und der Pfarrer forderte ung | 

auf, ihm in’s Pfarrhaus zu folgen. 

— es... 
Der Käfcriaminler. 
Mach dem Englifhen von Sophie Spiegel. 


Profeſſor Breitwegs rechtes Auge 
hatte ſich feſt in ein Mikroſkop gebohrt, 
unter dem ein Hleiner, grüner Käfer 
zappelte. 

Seit mindeftens einer halben Stun- 
de beobachtete er nun da Ynjelt; nur 
bie und da blidte er eine Selunde bei- 
feite, um flüchtige Notizen auf ein 
Blatt Papier neben. fih zu werfen. 
Endlich hob er den Kopf, tauchte ein 
Schwänmihen, das an'einem Olgchen 
befeitigt war, in eine Bu 
er e3 über dies Thierhen. 


„Shr feid mohl fchon alte Stamm | 


lichen Zange hoc und machte fi) da= 
ran, ihn in einem neben ihm ftehenden 
Kaften aufzufteden. 

In diefem Augenblic wurbe an.bie 
| Thür geflopft, doch der alte Herr ließ 
| fi) nicht ſtören. 

„Papa,“ rief eine wohltönende 
Stimme. „Sch muß Dich etwas fra- 


ı gen 

„Geh meg, ich habe zu thun,“ ſchri⸗ 
der Profeſſor. 

Die Sprecherin ließ ſich dadurch 
nicht einſchüchtern. Erſt wurde ein ſehr 
hübſches Köpfchen in der Thür ſicht— 
bar, dann ſchlüpfte ein junges, etwa 
achtzehmjähriges, zierliches ädchen in 
das Zimmer. Ihre Gegenwart jchien 
eine Fluth von Licht und GSonnen- 
fchein in, die jticfige Atmofphäre des 
düſteren Gemache⸗ hineinzuwerfen. 

| „Es itt von größter Wichtigkeit, 

| Papa.” J 

| „Seh weg,“ fuhr fie der noch immer 

mit dem Käfer Beichäftigte an. 

Unter den langen Augenmwimpern 
hujghte ein flüchtiger Bli zu ihm hin, 
dann fuhr fie fort: 
| „E8 betrifft Herrn Döring. ch be= 
gegnete ihm geftern.“ 

. Ziefes8 Schweigen. 

„Er fammelt au Käfer.” 

„Hm, jeber Dummtopf fann Käfer 
jammeln,“ war bie jpöttifhe Antwort. 

„Er bat aber einen Blaps pani- 
ceium!“ 

Gleih einer automatifchen Figur 
fuhr der Kopf des Profefjors „herum, 
Er 30g die bufhigen Augenbrauen in 
die Höhe und jtarrte feine Tochter un 
gläubig an. 

„Wo hat er ihn her?“ 

„Da8 weiß ich nicht.“ 

Das junge Mädchen hatte fich in ei- 
nen Leberjeffel geworfen, und fein 
braunes Köpfchen gudte angelegentlich 
in ein Bud). 

E3 gab fi) den Anfchein, ala be- 
trachte e3 mit größtem Eifer die Bil: 
ber darin; mußte Doch der Schalt, daß 
der Water tie auf heißen Kohlen faß, 
a das feltene Inſekt ſelbſt geſehen 

atte 

„Wer iſt der Menſch — hm — brr 
— wie heißt er?“ 

„Fritz Döring. Er iſt Ingenieur und 
der Sohn unſeres Bürgermeiſters, der 
jetzt vom Polytechnikum zurückgekehrt 
und hier als ſtädtiſcher Ingenieur an— 

geſtellt iſt. Er ſammelt erſt ſeit vier 
Jahren.“ 

„Seit wier Jahren! Und er hat einen 
„Blaps paniceium“? Und ich, dew ich 
gt bierzig Jahre fammele, habe fei- 


nr möchte Deine Sammlung gerne 
einmal fehen, Väterchen.“ 

Lillt Breitwegs Augen hatten ſich 
bis jetzt noch kein einziges Mal von den 
ſpannenden Illuſtrationen erhoben. 
Argwbhniſch ſchielte der Profeſſor zu 
ihr hinüber. Irgend Jemand hatte ihm 
einmal geſagt, ſeine Tochter ſei ſehr 
ſchön. Er verſtand nichts von dieſen 
Sachen, doch dies Auftauchen eines 
jungen Mannes mit einer Käferſamm⸗ 
lung erregte ſein Mißtrauen. 

„So, alſo meine Sammlung möchte 
er ſich anſchauen? Ich mir aber auch 
die ſeine.“ 

Das war ſeine Trumpfkarte. Es 
war ſchon öfters vorgekommen, daß 
ſich junge Leute um ſein Haus herum— 
trieben — unter dem Vorwand, für 
Entomologie ein reges Intereſſe zu be— 
ſitzen. Und wenn es dann ſo weit war, 
verſtanden fie nicht das geringjte das 

bon. Wenn aber diefer Menfch wirklich 


ein Liebhaber von Käfern fein foltte | | 


und er eine Sammlung fein eigen 

ı nannte, bot ich ihm die Gelegenheit, 
| feine Gedanfen mit dem größten Ieben- 
den Enthufiaften diefes Faches auszu= 
taufhen. Wenn nicht — dann mußte | 
er eben fortbleiben. . 

| „Er, irb fe dir ficher gern zeigen, 
Papa.‘ 


Um nädjften Tage ja ein friſch⸗ 
fröhlicher, junger Mann vor zwei gro⸗ 
Ben Büchern in feiner Junggefellen- 
ftube.. Das eine Werk bie: „Die 
| Grundzüge ber Entomologie*, das 

| andere war Profefjor Breitwegs Telbft- 
geichriebenes Buch: „Ueber feltene Kä- 
| fer.” Al3 wenn fein Leben davon ab- 
| Dinge, jo jtudirte er. Um feinen eigenen 

Ausdrud zu gebrauchen, konnte er en 

„Schwabe“ von einem „Schthyofaur 
unterfcheiden, er hatte fich aber Heft 
| borgenommen,—und mas er fich bor=-| 
| nahm, führte er auch au8— por Ende ! 
der Woche den Anhalt der beiden Bän- 
| de in feinem Hirnfaften zu haben. Er 
ı hatte auf dem Polhytechnikum fleißig 


| ftubirt, do niemals mit folchem Eifer 


tie jet um feine Liebe. Drei Tage 
* lang brütete er von Morgens bis 


| Abends über den alten Schartefen. Er | | 


; Tebte in einem Labyrinth von Käfern, 
| er fprac} nur von Käfern, er träumte 
bon Käfern.- Auf den Wänden, an ber 
Dede ‚im Teppich, überall frabbelten 
fie mit ihm- herum. Selbft Lilli Breit- 
megs jchöne Augen, jo fagte er ihr, er- 
innerten ihn am dunfelfarbige Käfer. 

Fritßz Dörings Vater war Bürger: 
meifter der Stadt, und das fam ihm 
bei feinen Plänen zu Hilfe. 

Die Stabt hatte ein naturbiftori- 
fhes Mufeum, mo,fih eine Käfer- 
fammlung unb_ in biefer ein Blaps’ 
ge og befand. Fri Döring hatte 
bh oft in feinem emaillirten Käftchen 
bewunbert. 

Der Mufeumsmwäthter war ein füg« 
TamerMann, der nur ein fleines Ge» 


balt Bade ihm ber wo. bes 
Bür in bie 


— Sohn des Bürgermeiſters han⸗ 
elte 

Fritz Döring hatte ſich für den fol- 
genden Freitag ſeinen Plan zurechtge⸗ 
legt⸗An diefem Tage wurde dad Mus 
feum ftetS gereinigt und war für Res 
dermann gejchloffen. 

Mit Hilfe feiner Bücher fuchte ich 
Yrig diejenigen Käfer heraus, die er 
für die bejten hielt. Einige Kajten, in 
denen er fie unterbringen wollte, hatte 
er bereits bejtellt. Sein Entree in das 
Haus des Profeffors- mar aljo geſi⸗ 
chert. Lilli hatte er nur halb in's Ver— 
trauen gezogen; ſie ſollte ſich nicht un— 
nöthig ihr hübſches Köpfchen anſtren— 
gen, wenn er auch ſeinerſeits dem 
Grundſatz huldigte, daß im Krieg und 
in der Liebe Alles erlaubt ſei. Für ein 
! Lächeln in ihren Grübchenwangen 

| hätte er noch ganz Anderes gewagt. 
Am folgenden Freitag—der Profef- 


"des Kar- Yiban, bob er ben Käfer mit.einer zier= | Verleihung einiger Ki einiger Käfer für eineNacht 


for grübelte gerade über die Klafjifi- 
zirung eines Intetes nah, das ihm 
aus Rangoon in Birma zugefchidt war 
—zog ‘emand heftig an der Klingel. 

„Schüchtern fcheint der nicht zu 
fein,” fagte Breitweg zu fid. 

Eine Minute fpäter wurde dieThüre 
geöffnet, und ein hübfcher, unterneh- 
mungäluftiger, jlnger Mann, der drei 
Karton3 unter dem Arm trug, trat 
ein. 

Somie der Blid des Profeffors auf 
die Käjten fiel, verflärte fich fein An- 
gejicht.- Er wurde ordentlich Tiebena= 
würdig und fprang auf, um -jeinem 
Befucher entgegenzugehen. 

„Es freut mich, Ihre Belanntfejaft 
zu madıen, Herr Döring.“ 

Die Beiden fchüttelten fich bie 
Hände. 

„Heutzutage gibt ed nur jehr wenige 
gute Sammlungen,” begann der Pro- 
fejfor und liebäugelte mit ben brei 
Kartons. 

Nachdem er Tich die reichhaltige Kol- 
leftion mit dem ‚prachtvollen Blaps 

paniceium von allen Seiten betracd)- 

tet hatte, münfchte er Fri Döring 

Glük dazu. Deffen entomologijche, 

frifh erworbene Kenntniffe mußten 

nun herhalten und er fprad) fo viel von 
Käfern, al3 wären fie Zeit feines Le— 
ben3 fein Stedenpferd gemefen. Wenn 
der PBrofeffor feufzend erklärte, e3 fei 
jammerfchabe, daß fein einziger 
Sammler eine® Carabus natator 
mehr habhaft werden fönne, Tfeufzte 
Fri mitfühlend noch viel mehr, ob 
gleich er in feinen Büchern nichts von 
einem Carabus natator gelefen und 
feine Ahnang davon hatte, mie ein 
folder auzfah. 

ALS er fich endlich mit feinen brei 
Käften entfernte, Yud ihn Breitweg 
dringend ein, fo oft er könne, zu einer 
Heinen entomologifchen Ausfprache zu 
ihm zu fommen. Und ala der junge 
Mann das Haus verlaffen hatte und 
fih eine Zigarre anjtedte, beglüd- 
münfchte er fich innerlich, daß es ihm 
ur war, feinem Liebehen brei- 

al, unter den Augen des gejtrengen 
Vaters, die Hand zu drüden. 

Am Sonnabend Vormittag befand 
fi) die Käferfammlung wieder an Ort 
und Stelle im Mufeum. — Frit Dö- 
ring wurde bald ein regelmäßiger Gaft 
in des Preofeffor3 Haus. Einen gan- 
zen Monat lang waren fie die intim- 
jten Freunde, und Fri fprad über 
Entomologie mit dem Papa und über 
Liebe mit der Tochter mit einer Begeis | 
fterung, die beider Gegenjtände mürbig 
war. Freilich mußte yrib 


auch 
fluntern. 

„Sie wilfen,” fagte er einmal, „Herr 
| Brofeffor, daß ich in meinen Ferien 
| jehr viel reife Den Scarabus 

aurietus, ber |hnen fo jehr gut ge 
fiel, hätte ich beinahe auf einer Flucht 
verloren. ch hatte ihn aefangen und 
ritt durch die Wüſte zurück.“ 
„Durch die Wüſte?“ frdate Breit⸗ 
weg. 


„Ja, durch die Wüſte,“ 
der junge Mann freundlich. 

„Wo waren Sie damals?“ 

„In Arabien.“ 

Die Augen des Profeſſors wurden 
immer größer, dann ſchloſſen ſie ſich 
beinahe vollſtändig, während er den 
jungen Mann ſcharf fixirte. „In 
Arabien“, murmelte er, „o, o!“ 

„Ja, ich war gerade beim Umkehren, 
als vier diebiſche Araber aus dem Hin— 

terhalt auf mich eindringen wollten. 
Es gelang mir noch, unſere Karawane 
| zu erreichen; auf der Flucht hätte ich 
aber beinahe den Käfer verloren.“ 
Während ver folgenden Erzählun- 
| gen, die Frig Döring zum bejten gab, | 
betrachtete ihn der Profeffor zu mie | 
| derholten Malen mit einem fonderba= | 
| ren Ausdtud, den der junge Mann als | 
| Bewunderung auffaßte. 

Er mar jfehr mit fich zufrieden. 
| — 8 kaum hatte ſich an dieſem Abend 
| die .Ihlir hinter ihm gejchlofien, fo | 

ftand Breitweg auf und ging mit un= | 
fine Schritten im Zimmer bin 
und ber. 

„Betrüger“, zifchte er., Das mar 
alles, mad er eitte Zeit lang fagte: 
Dann fehte er fich auf einen Stuhl 
'und’fah die Thür an. „Und ich glaubte 
wirklich, er verſtände etwas von Kä⸗— 
fern.“ Thatſache war, daß Fritz über 
das Ziel hinausgeſchoſſen hatte. In 
Arabien gab es keinen Scarabus 
aurietus. 

‚ Um allem- die Krone 
tam or noch feine Tochter zu-ihm 
und jagte:. - „Bitte, Bapaden, Herr 
Döring at«geftern Abend um meine 


oft | 


widerholte 


aufzufegen,. 


Di ac ei a habe ihn cnge- | ftumbe 


Wenn einer feiner eigenen Käfer 
plöglich angefangen hätte, ein ftomi- 
ches Lied zu fingen, hätte der Profef- 
for nicht erftaunter ausfehen fönnen. 

Alfo dem Flunferer genügte e3 
nicht, den Vater zu Hintergehen, jet 
Mollte er auch noch die Tochter heira> 
then. Einen Augenblid dachte er nad. 
Dann hatte er feinen Plan gefaßt. 

Als Fri Döring am Abend auf 
feinem gewohnten Stuhl jaß, mechjelte 
der Profeffor plöglich das Gefprüds- 
thema. 

„Wie mir meine Tochter heute mits 
theilte, haben Sie ihr einen Antrag 
gemacht?“ 

„Isa, Herr PBrofeflor“, 
Fri und wurde dunfelroth. 

„Sonderbar“, dachte der Gelehrte. 
„Hier fibt der unverſchämteſte Hal⸗ 
lunke, was Käfer anbelangt, und wech⸗ 
ſelt nicht die Farbe, und bei einer dum— 
men Liebesgeſchichte ſteigt ihm das 
Blut in's Geſicht.“ 

„Ich bewundere Ihren Geſchmack“, 
ſagte er laut. „Lilli iſt ein ſehr ſchö— 
nes Mädchen. Es lohnt ſich, um ſie zu 


entgegnete 


„Und ich war ſtets ein Freund der 
Klaſſiker“, fuhr der Gelehrte träume— 
riſch fort. „Männer wie Sie und ich, 
die den Dingen auf den Grund gehen, 
haben ihre Eigenheiten. Das liegt in 
unſerer Natur. Alſo, ich werde Ihnen 
ein Ziel ſtecken. Herkules vollbrachte 
ſeine zwölf Arbeiten, Odyſſeus über⸗ 
wand alle Schwierigkeiten, und Per—⸗ 
ſeus ſchlug der Meduſa den Kopf vom 
Rumpfe.“ Der alte Herr nahm jetzt 
die Brille herunter, wiſchte ſie ab und 
ſetzte ſie wieder auf. Dann fuhr er 
fort: „Vor einigen Tagen erzählten 
Sie mir, daß der Sulsirostris noch in 
Algier lebe und es Ihnen nicht ſchwer 
fallen dürfte, ein Exemplar zu erhal» 
ten. Die Gelehrten behaupten aller- 
dings, diefe jpezielle Art der Bostrys 
chidae fei feit dreißig Jahren ausge— 
Alfo, mein lieber Herr, bier 
Gehen Sie nad) AUl- 

gier und verfchaffen Sie mir einen 

Sulsirostris. Sobald Sie ihn mir 

bringen, erhalten Sie meine Tochter 

zur Frau — fonft niemal3.“ 

Die Worte des Profeffor3 erfüllten 
ihren Zmed. Fri mar tobtenbleich 
geworden. Denn in Wirklichkeit konnte 
er nicht einen Käfer von dem andern 
unterfcheiden, gejchmweige einen Sulsi» 
rostris herausfinden. Ein Blid auf 
den Alten belehrte ihn, daß jeder VBer- 
Tuch, ihn umzuftimmen, vergeblich fei. 

Niedergefchlagen faß er DA, während 
Breitiveg ein [ehmeres Buch herporholte 
und fo lange darin blätterte, bis er bie 
gewünfchte Seite fand. 

„Hier“, jadte er, „ift die illuftrirte 

Zeichnung des einzigen Sulsirostris, 
der noch eriftirt.“ 
" Der junge Mann jah lange auf da 
Blatt. Er fuchte nach einem Ausmeg, 
der ihm die augfichtälofe Reife nach 
Algier verfchlöffe. Der Alte jchüttelte 
fi innerlich vor Yachen über den Vers 
zweifelten. 

„Würden Sie mir das Buch leihen?“ 
fragte Fritz endlich. 

„Gewiß, mit großem Vergüngen“, 
entgegnete der Profeſſor ſanft. 

Mit ſeinem Buch unter dem Arm 
entfernte fich Friy Döring in recht un— 
behagliher Stimmung. Doh am 
näcjten Morgen fah er fon Licht in 
| feiner Finfternif. 

| Mit dem gleichen Selbitbewmußtfein 
| wie das erite Mal riß er an der Klin- 
gel des Profefford. In wenigen Mi- 
nuten hatte er dem Profeflor und Lilli 
Lebewohl gejagt. Er eilte nach dem 
Bahnhof, um fich auf feine Reife nad) 
Algier zu begeben. Allerdings gefchah 
diefe3 auf Ummegen; denn fomwie er an 
; der Bahn feine Drofchle bezahlt hatte 
und ausgeitiegen war, fehrte er wieder 
nad) feiner Wohnung zurüd. 

Zmei ganze Monate lang hörte Pro» 
feffor Breitmweg nicht3 von ihm. „Der 
fommt —* wieder“, kicherte der Ge— 
lehrte; „dem Betrüger hab' ich's or⸗ 

| dentlich gegeben.“ Und daß Lilli fo 
gar nicht betrübt mar, daß fie fich jo 
ruhig in ihr Geihid fügte und nicht 
tie liebesmunde Mädchen in Romanen 
dabinfiechte, erhöhte noch feinen Stolz. 
Sie war feine echte Tochter. 

Eines Abend3 wurde in der befann- 
| ten Weife an der Wohnung der Klin 
| gelzug gerifjen. 

Gleich darauf trat Frig Döring ein. 

Sn Anbetraht, daß er vier Wochen 
lang der glühenden Sonne Algier 
: auögejeßt gemejen war, erjchien er nicht 
ſehr gebräunt. Unter ſeinem Arm 
| trug er eine große Schachtel. Profeflor 
Breitweg fah ihn an; den Sulsirostris 
fonnte fie nicht enthalten, denn der war 
auzgeftorben. Seine Neugier murbe 
ı auf’3 höchite gefteigert, al3 der junge 
| Mann jet die Umhüllungen ber 
Schadtel löfte. Er holte ein Käftchen 
| berbor, öffnete e8 und ftellte es dem 
Profeflor dicht unter die Nafe. 

„Hier ift der Käfer, Herr Profeflor“, 
fagte er triumphirend. 

War es möglih? Sn ber Mitte des 
Käftchenz, fein auf Watte gebettet, lag 
ein richtiger, underfäljchter Sulsiro- 
stris — das nfeft, das ausgeftorben 
mar — von dem nur. ein einziges 
Eremplar eriftirte! < 

Breitiweg ftarrte wie verzaubert auf 
den Käfer und drehte ihn porfichtig 
mit einem Zängelhen um. Fortwäh— 
zend murmelte er dabei: „Ganz rich- 
tig, ganz tig.“ Ueber eine Viertel- 

Hi In ı dann erhob’ er fich 
ring träftig bie 


ftorben. 
iſt Ihre Aufgabe. 


kämpfen. 
„Gewiß, gewiß“, betheuerte Fritz. 


en er 


„Sie find ber —E 
Menic, den ich) in meinem Leben E 
nen gelernt babe.“ Unb mieber vers 
fant er in Bewunderung bed Thieres, 
da3 einzig in feiner Art war. 

Als fi) Frig am Abend verabjchies 
dete, jchien er hoch in der Gunft bes 
Alten zu jtehen. 

Später aber faß ber Profeffor noch 
lange in tiefem Nachdenken. Seinte 
Augen ruhten auf dem Käſtchen vor 
ihm. Er wußte, daß der junge Mann 
das einzig noch vorhandene Inſekt nicht 
erhalten konnte, da es unverkäuflich 
war und auch nicht verborgt wurde 
wie die Käferſammlung des Muſeums 
von deren Verleihung er ſpäter a 
ten hatte. 

Der Gelehrte ergriff ein ſcharfes F 
dermeſſer und beugte ſich über den 
fer. Sehr vorſichtig ſchabte er an den 
tothen Linien feines Rüden herum. 
Langjam, ganz langjam fingen fe. an 
zu verblafjen. Er verfuchte e3 an einer 
anderen Stelle, dann bohrte er-ba& 
Mefler in die Mitte des Thieres und 
ſpaltete es in zwei Hälften. Der Kä—⸗ 
fer war aus Holz! 

Tief aufathmend erhob fi der Ens 
tomologe. 

„SG dachte mir etmas Derartige", 
murmelte er befriedigt. 

Der junge Mann, der am -J 
Abend erſchien, hatte feine Ahnung 
davon, daß fein fchöner, emaillirter 
Käfer mit feinen zierlihen Drabtfühls 
hörnern entbedit worden war. Lilli's 
Vater fah ihn eine Zeitlang ſchweigend 
an. Dann erhob er fi und ſprach 
würdevoll: 

„Mein Herr Döring, ich habe Sie 
von verſchiedenen Seiten kennen ge⸗ 
lernt. Vor drei Monaten brachten 
Sie eine öffentliche Käferſammlung 
hierher und gaben ſie als die Ihrige 
aus. Sie hätten dafür in's Gefängniß 


wandern können. Später logen Sie 


mir von Ihren verſchiedenen Erfahrun⸗ 
gen in verſchiedenen Welttheilen vor, 
und dabei ſind Sie noch nie aus den 
engeren Grenzen Ihres Vaterlandes 
herausgekommen.“ 

Er hielt inne. Fritz ſaß wie eine 
geknickte Blume da. 

„Geſtern Abend gaben Sie vor, mir 
einen Käfer bon ber ausgeftorbenen 
Sorte der Sulsirostris zu bringen, 
Sie haben bied Thier jelbit aus Holz 
angefertigt. Was halten Sie nun.von 
fich jelbit?“ 

Viel [hien Frit Döring im gegens 
wärtigen Augenblid nicht von fich zu 
halten, denn er hielt den Kopf tief ges 
jentt. 

„Hätte ih nun nicht recht, wenn ich 
Ihnen die Thüre wieſe?“ 

„Ich that es, weil ich Ihre Tochter 
liebe,“ ſtammelte der junge Mann. 

„Das weiß ich, und ſeitdem Sie mich 
mit dem hölzernen Käfer betrügen 
wollten, habe ich meine Meinung über 
Sie geändert. 
Kühndeit ebenfojehr, wie ich Yhre Un 
wahrheiten verabſcheute. Sie werden 
Ihren Weg in der Welt machen, Sa 
und meine Tochter fol einen thatkräfs 
tigen Dann befommen.“ 

Er drücdte auf die Klingel, und alg 
das Hausmäddhen erfchien, ertheilte ex 
ihr feinen Befehl: 

„Ich laſſe Fräulein Lili bitten, J 
mir zu kommen.“ 

—21- — — 
Komödie über Romans. 


MWie ruffifche Blätter melden, führte: 


in eliffametgrad eines jener Theater» 
ftüde, die den Zufchauerraum für bie 
Bühnenvorgänge zu Hilfe nehmen, 
einer tragikomiſchen Verwirrung. Da 
Stück, um das es ſich handelt, An 
„Zalent“, ber Verfafler Staripfi. 
vierten Akte joll „Iheater im —— 
geſpielt werden. Hierbei muß ſich ein 
Theil der Schauſpieler unter das Pu— 
blikum in die Logen, das Parterre und 
die Gallerie begeben und die zur Hand⸗ 
lung nöthigen Aeußerungen des Miß⸗ 
fallens veranſtalten, worauf die Heldin 
in Ohnmacht und dann der Vorhang 
fallen muß. Wie nun die Schauſpieler 
unter dem Publikum das Stück auszu⸗ 
pfeifen begannen, befahl einer der im 
Dienft befindlichen Polizeibeamten mit , 
aller Energie diefe für ihn völlig „un« 
erwarteten Unordnungen“ zu unters 
drüden. Er eilte auf die Gallerie Hin, 
bon mo her das Pfeifen und Proteftie 
ren „gegen ba3 Std“ am lauteften en®, 
fhhallte, und arretirte dafelbft einen ber 
mitwirtenden Schaufpieler wegen bei 
Lärmens“. Gegen alle Erflä 

der übrigen Schaufpieler und des Bus 
blitums blieb er taub und Hatte für fie 


nur die eine Antwort: Yn der Polizeis 


verwaltung wird man jchon die Sache 
auftlären! Yn Folge diefes Vorgehens 
bes Polizeibeamten entjtand aber num 
erit recht Lärm unter dem Publikum, 
da3 gegen diefe Anhibtrung-bes Gtü- 
des proteftirte Und die Fortfegung ber 
Vorftellung verlangte. Der Unterneh 
mer war fchließlih genöthigt, 

zur Bolizeivermaltung hinzufahren 
—* die „verbächtige”, allzu realiftis 


ide S 


tirte Schaufpieler wieder in 


gefegt und aud) das Stüd konnte weis” F 
tergefpielt werben, obgleich bereits ein 


roßer Theil des Bubfitums das —* 
en hatte. Die Bo 
erreichte erft um 3 Uhr Morgens 
Abſchluß. — 
— Gewiſſensfrage. — Maler (beim 
Bauern): „Rad 


Ich bewundere Yhre 


zene vorzuleſen. Darauf wurde 3 
erft der arme, völlig unfchulbig arte 





“> 
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jeimfice Nue 


Roman von Käthe van Becker. 


(6. Fortfegung.) 

‚ KXrubel jah mit fonnigem Blid über 
bie Tafel hin. Alles ging wie es jollte, 
Mamfell Hatte wieder einmal tadellos 
gelocht, dad Tifcharrangement mar 
entzüdend und murbe allgemein be= 
wundert, die Unterhaltung jchwirrte 
wie ein Bienenfhwarım durcheinander, 
Miele und Georg fanden fi, der 
ee en Herr von Puttkammer 
bien für die ſchmachtende Koketterie 
ber Mobepuppe durchaus nicht ſchwer⸗ 
börig zu fein, und feine Frau erging 
fih mit dem Hausherren in Xofalpoli= 
tif, bie beide tief beglüctte und interef= 
firte. Das Kahrmarktsmunder aß und 
tranf und machte fonjt gar feine Xe- 
fprüche an die Wirthin, Wein murbe 
getrunfen, mie ich eö noch nie gejehen 
batte, Batterien von Flafchen kamen 
und verfämanden, — furz, alle war 
in Thönfter Ordnung, und das Herz 
der Hausfrau fonnte mit voller Berech- 
tigung lachen. Entfchieden waren mwir 
auf dem Höhe- und Olanzpunft bes 
Tages; denn faum hatte man bie 
Stüble gerükt und fich gefegnete 
Mahlzeit gemünfcht, da fchieden fich die 
Geſchlechter auch ſchon wieder in angſt— 
voller Haſt. Zwar ſtrömten die Maſ⸗ 
ſen gemeinſchaftlich aus dem Speiſe— 
aal auf die inden Park führende 

teinterraſſe, aber dort theilten ſie ſich, 
die Männlein zur Rechten, und die 
Weiblein zur Linken, und dazwiſchen 
dehnte ſich die graue Steinſtraße der 
Langeweile ebenſo ehrbar und unüber— 
ſchreitlich wie vordem. Nur die Freu— 
den der Tafel vereinigten die ſonſt 
ſtreng geſchiedenen Geſchlechter. 

Ich hielt es nicht aus, — an der 
einen Seite die angejahrte Nichte, an 
der andern wieder die Modepuppe, 
vielleicht noch ſtundenlang! Nein, dem 
waren meine Kräfte nicht gewachſen! 
Leiſe ſtahl ich mich in das Eßzimmer 
zurück, zum dämmerigen Winkel, in 
dem der Flügel ſtand. 

Bis zu dieſem Augenblick hatte ich 
noch nicht ſeinen Deckel gelüftet; aber 
jetzt rang etwas in mir nach Erlöſung, 
nah Aufathmen und Arägleichen die= 
fer ganzen ermübenden, nuß= und 
äwedlos verbrachten Zeit. ch bin da= 
rin ungebärdig, — ja, ja, ich gebe es 
zu! Langmeilige Leute fann ich nicht 
bertragen, fie heben mich aus allen Fu— 
gen! ch fan und will mich aud) 
nicht um fie bemühen. Darin bin ich | 
geſellſchaftlich ſchlecht erzogen. Väter— 
chen hat mich auf dem. Gewiſſen, er 
ſchlug auch der ſogenannten geſell— 


würdigen. 





ſchaftlichen Verpflichtung gern ein 
Schnippchen und that, was ihm gefiel. 

Ich that es auch. Ich griff in die 
Taſten, nicht für die da draußen, ſon— 
dern für mich, für mich ganz allein, 
zum Reinbaden der Seele, die im 
Staube des Alltages und der Lange- 
weile vergraut war. | 


nen bie Quft frifcher ift und weniger 
ermübet. 
Er war erft ganz bermunbert und 
dann begeiftert, ala ich, ihm befannte, 
wie früh ich aufftehe. Was ich denn mit 
biefer enblojen Zeit und meinem hun 
gerigen Magen anfingeg — Ich lachte 
und redete mich im allgemeinen mit 
geiftiger Nahrung aus; Daß ich, fo- 
zufagen, blauftrumpfe, würde ich felbft 
auf der Folter nicht befennen! 
Natürlich) wird mein armes Tage— 
buch nun unter den Morgenritten jehr 
leiben, aber das ift nicht zu ändern. 
Sclieglid bringt ja au nicht jeber 
Tag eimas Neues. ch fange an, mich 
einzuleben, die Verhältniffe zu kennen 
und zu bemerfen, daß die Tage fich jehr 
gleich bleiben, wenn nicht gerade ein 
Sonntag mit intereffanter BBefuchs- 
fülle Dazwifchen fommt. Nein, da ſind 
mir unfere Alltage lieber. Landleben 
bat doc feine Reize, jo ftille, beruhis 
gende; immer berfelbe Gang, aber ber 
ift ungeziwungen und ungebunden, und 
man ijt fo behaglich faul! Ich glaube, 
aud der Geift wird anfpruchslofer 
und redt und dehnt fich gleich bem 
Körper, rubt dus und erholt fig! 
Mas thut man den ganzen lieben 
langen Tag? Wenn ich nicht fehreibe, 
ftehle ich dem Tieben Gott bie Tage jo 
ausgiebig fort wie noch nie in meinem 
Leben! Iantchen Elagt in ihrem heus 
tigen Briefe, daß fie außer der Karte, 
mit ber ich meine unverlegte Ankunft 
in Reetborf meldete, noch nicht von 
mir gehört habe, ich fchiene das Schrei= 
ben zu verlernen. Ach nein, das nun 
gerade nicht, mie die anfchmwellenden, 
Ichmwarzbefrigelten Blätter diefes biden 
Buches bemeifen, aber den Mitthei- 
lungsdrang nad) außen. Alles in mir 
zieht fich in engere Grenzen zufammen, 
die Melt verkleinert fih für mich, das 
große Graufen verfintt, und ich habe 
nur noch Intereffe an diefem winzigen 
Innen, an dem Stüdchen Land, auf 
dem ich eben lebe, an den paar Mens 
fchen, die ich täglich fehe. ft das ver» 
dummen? Dann halte ich perdummen 
für eine fehr behagliche Sache! 
Mittwoch. Nachmittags. 


as 


UL ich geitern Nachmittag zum Kaf- | 


fee herunterfam, befichtigte mich Tru= 
del von allen Seiten. 

„Bit Du auch nicht fteif? Kannft 
Du Dich noch bewegen? Auch feine 
Kopfichmerzen. 
wohl? Sage mir aufrihtig, wie Dir 
zu Muthe ift, ob e8 Dich) auch nicht zu 


| fehr angreift, wenn wir den Befuch in 
' Klödenau maden? Du bift bier, um 


| 


Hunt Du Dich ganz | 


| 
| 


Rt 


äfte 
gruß. warten Taffen ‘wollen und hoffe, 
daß die Gefinnung biefe äußerliche Un- 
böflichteit entfchulbiae, Wir Damen 
murben fodann von einem jehr faube- 
ten, nieblihen Stubenmäbchen oben in 
ein Logierzimmer geführt, um unfere 
berftaubten Toiletten bequem jäubern 
und ordnen zu fünnen, und ala mir 
wieder auf der Bildfläche erſchienen, 
hatte unſer Wirth ſchon die Kunſtpauſe 
benutzt, um ebenfalls ſeinen Anzug in 
die vollkommen vorſchriftsmäßige Em⸗ 
pfangsverfaffung zu bringen. 

Das alles gefällt mir an ihm. X 
mag bie Leute, bie.in ben Formen 
nahläffig find, nicht leiden, befonders 
nicht Die Männer. Ein Mann, der fi 
mir im Söälafrod zeigte, mürbe, mir 
Grund zur Eheicheibung liefern. Lie— 
ber etwas zu viel Sprafalt, ald zu me- 
nig. Und befonders auf dem Lande, 
mo fo mie fo alle Conventionelle nach= 
läffiger geübt’ wird, und die Neigung 
zum fich gehen laflen fo günftigen Bo= 
ben hat. 

Als wir berunterfamen, wurden wir 
bon ihm am Fuß der Treppe ems 


nung, aber er Säkte fo Tie e Gäfte nicht 
einen Yugenbikd auf Yon Ri mann 


pfangen, und er bat, uns den Herren | 


nahführen zu dürfen, bie fich fchon | 
auf ber Gartenterraffe von den Stra 
pazen ber heiken, ftaubigen Fahrt er- 
holten, 

Bis wir jo weit famen, dauerte e3 
noch ein Weilchen, denn der Weg führs 
te durch eine Art Ahnengalerie, in der 
unfer Hausherr, der lebte diejes Ge- 
Tchechtögmweiges, und auf einzelne ber 
Vilder aufmerffam machte unb mit | 
viel Geſchick hübſche kleine Epifoden 
aus der Geſchichte ſeiner —— 
erzählte. Alles ohne Abſichtlichkeit 
und Prätenſion, ganz nur in der Art 
des amüfanten, liebensmürbigen Ges | 
felichafter®, der das aufgreift, mas | 
ber Augenblid bietet. Miete genoß eis | 
nen füßen Triumph. Irgend eine Ure 
großmutter von ihm ließ fich al3 meits | 
läufige Urahne von ihr bemeifen. Gie 
citirte dazu.einen Stammbaum von | 
unendlicher Länge und Werzmeigtheit. | 
Um bergleihen im Gedächtniß zu bes 
halten, muß man entfchieden eine Er- 
tragehirnfammer haben; ein gemöhns | 
liche Bürgergehirn mie ba8 meine 
folche Bertwidelungen nie faf- 
en. i 

Uebrigens jcheint mir auch der Bas | 
ron nicht ganz wafchecht zu fein. Er 
fah fehr hilf» und verftändnißlos aus, 
als diefer Rattenfchranz von abeligen 
Namen vor ihm auf- und abraffelte, | 


Dich zu erholen, ich fühle mich für | und er warf Trubel einen heißen Dans | 


nicht3 thun, wa3 Dir zu viel ift.“ 

%ch veritand bie zarte Sorafalt und 
Rücficht nach ihrem vollen Werthe zu 
Irubel mollte bei „ihm“ 


| fein Fiasco mit mir machen, ich durfte 


nicht müde, fteif, gliederfcehmerzlich und 
angegriffen vor „ihn“ erfcheinen. 
Das ging mit meinen Anfichten bvoll- 
fommen Hand in Hand. Menn ih 
ihn auch nicht rem will, aber 
ſchlecht ausſehend, mit hinkenden Bei— 


nen und hinkendem Geiſt möchte ich 
doch nicht vor dieſem feinen Kritiker 
weiblicher Anmuth erſcheinen, und 


Ach, Muſik, Du holde, goldene Trö— 
ſterin, Du ſtreichſt mit weißen Schwin— 


gen über das Gemüth, Du lächelft und | wenn ich mich irgendiie derartig fchiff- 


fchmeichelit, Du finait und Klingjt, bes | 
ruhigft und milderjt! — E35 war fchon | 
alles wieder gut! — Der Staub war | 
mweggeblafen, meine Seele: ftteg ;reinge- 
babet und rofig aus der Fluth ber 
Zöne! | 

MWie der legte Afford verflang und | 
ich erleichtert und wieder ganz fröhlich | 
aufathmend um mich fah, ftanden fie 
alle in der Thür und an den FFenftern, 
die von der Terraffe hereinblicten, und 
Hatfchten in die Hände und machten 
bemundernde RebenSarten. 

Mie dumm! 
für fie gejpielt, nur für mich und hök- 
ftend noch für die fleine Feuerlilie, die 
dicht neben dem Trlügel an der Thür 
ſpalte desKinderzimmers ſaß, mit vor— 
gebogenem Köpfchen, durſtig geöffneten 
Lippen und träumenden, ſchimmern— 
den 
den Tönen, hinaus über den Garten; 


‚burd die Lüfte! — Wohl nicht einmal 
meit, nur hin zu den alten Qinden vor | 


bem Eleinen Infpeftorhaus, mo einer, 
ben fie lieb hat, ach, fo lieb, vielleicht 


einfam in die Sommernadht hinaus: | 


Blidt und auch träumt, dunfle, 


‘ch hatte ja gar nicht | 


gen, deren Blicte fortzogen mit | 





fchmwere Iräume, von einem zerfegten, 
verfehlten Leben, vom Dienen, imo einit 
Herrfchen war, von Nacht, mo einjt die 
Sonne fhien — —! 

Ach, die beiden, mie fie meine Ge- 
danten umfpinnen! Bejonders jeit ich 
geitern ihre Stimmen zufammentlin- 

en börte, Harmonie mitten in derDis- 
armonie ihre3 Dajeins! Wirklich, 
bie Heine Teuerlilie intereffirt mich 
ganz leidenichaftlich, und es ift jelbits 


. berftänblid, daß ich datei unmillfürs 


* 


lich auch regeres Intereſſe nehme für 
den, dem all ihr Denken gilt. Ganz 
ſelbſtverſtändlich iſt es, nur echt 
menfälih. Ach bin doch neugierig, od 


* kb zwifchen den beiden noch etwas er= 
debe? — Ä 


Er 


Dienftag Mittags. 

Ad, mie ich wieder müde bin, — 
gelähmt, geräbert. ch habe meine 
giveite Neitlerion burhgemaht und 
fühle fie no mehr und fohlimmer in 
ben Gliedern als die erjte. Aber troß= 
dem mar e3 heute jehon ein ganz anbe- 
zes Ding. ch Hatte viel mehr Si⸗ 
berbeit, viel mehr Ruhe, — ich werde 
e3 friegen! 

Trubel, ba verrätherifche Lnges 
beuer, bat natürlich ihrem Mann all 


meine Belenntnifje über die erfte Neit- 


ftunde brühwarm wiedererzählt, Ber- 


.. heitatheten Frauen gegenüber müßte 


“man eigentlich immer verfiegelte Lips 
Ken, ati fie fönnen nichts für fich be- 


‚ alles muß der Cheliebfte au 


Kr nedte mich jehr diöfret und nett 
mb war in Folge jeiner Erfahrungen 
fute niel forgfamer und vorfichtiger. 
ber er blieb dabei, daß ich herborra= 

de8 Talent für bie Reitkunft habe, 
wir find übereingefommen, - ‘bie 


Sach⸗ ganz energiſch weiter zu betrei⸗ 


ben, wenn es mir auch momentan 


füllt. “Durdhalten wäre das 
htige, ‚meinte er 


Zn 
—X 
— 


brüchig gefühlt hätte, wäre ich ſelbſt 
bei dringendſter Aufforderung gegen 
den Beſuch in Klödenau geweſen. 

Aber daran hatte ich ſchon gedacht 
und mit ausgiebigſter 


Vorſichtsmaßregeln dagegen getroffen. benmädchen aus wunderbaren alten 


| 
| 





ſich ſchon bequem gemacht, 


Dein Wohl verantwortlich, Du darfſt kesblick zu, als ſie dieſes Gewirr von 


Stammbaumzweigen mit den harten | 
Worten durchhieb: „Ach. für ſolch vor- 
ſintfluthliche Verwandtſchaften hat | 
fein vernünftiger Gegenmwartämenfch | 
mehr Sinn!“ | 

Miete belohnte fie zwar dafür mit 
der fpigen Bemerfung: „Udelige Leute | 
wohl, bürgerlihe natürlih nicht!“ | 
Aber immerhin war der Strom einge: | 
dammt, und Herr von Hollwik hatte | 


I 


| 
I 


| folhen Schred vor neuer Entfeſſelung 


befommen, daß er all feine meiteren ı 
Ahnen unbeleuchtet ließ und ung im | 
Sturmfgritt zur Terraffe führte. | 
Auf der hatten unjere Herren e8 
raudten | 
und fühlten fich die Kehlen mit Mofels | 
wein, während ber gerühmte Hausbras | 
he für uns foftbare frifhe Waffeln 


Mittagsrube | gebaden hatte und das zierliche Stu= | 


‘ch fühlte mich vollfommen ausgeruht , Silberfannen außerorbentlih guten 


und frifh, und aud mein Ausfehen 


| zeigte feine Spuren der bormittägli- 


chen Reitanftrengung. Trudel konnte es 


ı getroft mit mir wagen. 


Sie Ihien das auch zu finden, und 


| fo wurde denn das Break beitellt, und 


wir fünf Jungen machten uns bereit, 
die Fahrt zu meinem Heirathäcanb!» 


und diesmal blaue 


ein unſchuldvolles weißes Lämmchen 
am blauen Bändchen. Sie benahm ſich 


ſpäterhin auch ſehr unſchuldsvoll und 
lämmlich! 
Dann fuhren wir in den Staub 


hinaus. Man weiß nicht, was Staub dagegen alle Wüſtenbewohner und Sie 


iſt, venn man niemals in der Mark 
auf Vandwegen ſpazierenfuhr! Die 
Köpfe hatten wir uns ganz mit 
Schleiern bewickelt, trotzdem habe ich 
Abends noch eine Wüſte Sahara aus 
meinen Haaren gekämmt. Alle konnten 
wir Sandmännchen ſpielen, als wir 
nad halbſtündiger Fahrt in die breite 
Kaſtanienallee einbogen, die zum Klö— 
denauer Beſitz führt. 

Da lag mein Ideal eines Landhau—⸗ 
ſes, ſo hatte ich es geträumt, nur die— 
ſes war noch idealer, da weit und breit 
kein Wirthſchaftshof zu ſehen war, 
ſondern ſich vor dem Hauſe ein weiter, 
mit mächtigen Linden und Kaſtanien 
bepflanzter Platz dehnte, bis hinab zu 
einem Dorfbach, hinter dem ſich Wie 
ſen breiteten und in der Ferne bräuns 
liche Dächer auftauchten. 

Langgeſtreckt und niedrig lag das 
Haus Klödenau da, im offenen Vier⸗ 
eck, an den Seiten anſcheinend Inſpek⸗ 
toren⸗ und Wirthſchaftsräume ange— 
baut, deren Wände mit Spalierobſt be⸗ 
kleidet waren, während die ſtattliche 
Front mit der reichen Fenſterzahl und 
der überdeckten Veranda theilweiſe mit 
wildem Wein umzogen war. Vom 
Dach her begrüßte uns ein farbenſprü⸗ 
hender Pfau mit Radſchlagen und 
mißtönendem Geſchrei, ein Flug wei⸗ 
her Tauben ſchwirrte vom Giebel auf, 
und ein mächtiger Bernhardiner ſah 
mit majeſtätiſcher Ruhe auf die Jagd⸗ 
hundmeute, die unſeren Pferden kläf⸗ 
fend entgegenſprang. So mußte es 
ſein, ſo hatte ich mir ein Gutshaus 
ausgemalt, und dazu paßte auch der 
alte, grauhaarige Diener in dunkler 
Livree, der aus der Veranda tretend 
uns mit tiefer Verbeugung den Wa⸗ 
genſchlag öffnete. 

Hinter ihm erſchien auch ſchon ber 
Hausherr, zwar in hohen Stiefeln und 
leichtet Jagdjoppe, die Hert von Reeh 
auch zu Haufe trägt, aber auch in die⸗ 
ſem Anzug eben ſo tadellos vornehm 


noch und gut ausſehend wie neulich in der 
Beſuchstoilettiieee. 
Nur ver- | Er 


| 
| 


| 
| 


| 


| 
| 


Kaffee tredenzte. 

&3 mar entzüdend bier. 
tauchte in endlofes Grün, die ganze 
Welt dahinten fchien in Wald zu ver: | 
jhmimmen. Und fo war e3 auch. Au? | 
bem munberboll gepflegten Garten lei- 
teten Parkanlagen direft in den fich | 
ftundenweit ausbehnendenWald hinein. | 


| 


Tchöner, al3 ich e3 mir jtet3 mit einem | 


flein wenig, „ba läßt fih nun nichts | 
dagegen fagen, Sie haben den jchön- 
ften Lanbfig in der ganzen Gegend, | 
Herr von Holwig. Wir anderen find 


der einzige Paradiesbeſitzer!“ 

Er ladte. „Dante fchon, gnädige 
Frau! Zum Paradiefe fehlt mir leider 
immer nod Frau Eva; ohne die gibt 
eö befanntlich fein Paradies.“ | 

Aber als hätte er damit fehon zu | 


biel gejagt, ließ er gar feine Antwort“ 


nee ee ee — 


Der Blid | 


‚ Ort und Menjchen, das genügte; 
| Untergründe fiimmerte ih mich nicht. 
Und außerdem, als ich Abenb3 bei | 


zen Arm in den meinen ſchob, eine Ver⸗ 
‚traulichteit, Die nie unfer Ber- 
bältniß gefrönt hat, und. uns gefchict 
etwas bon den anderen ifolitend, mir 
mit hämifhen Lächeln Gen 
„Richt mahr, das ift ein. hübfches, 
Net? Da Lohnt es fchon, ich, Hinzinzu- 
ſetzen!“ 

Ich war ſchnell gefaßt, — Miet: ge- 
genüber ſtehe ich immer in Weyr und 


affen. 
„So?“ ſagte ich kühl. „Möchten 


Sie gerne? Nun, der Weg iſt ja noch | 


usa, | ıtuber 
ı fentlich mil er mich gar nicht. Denn 


offen.“ 
Sie lächelte noch hämifcher. 
aber man muß ihn mit Gold pflaftern 


fo muß 


ich gleichfalls\ehrlich fein foll, 
id Ihr mot o ——— 


von der 
Landwirthſchaft, und in die findet 
man ſich, und abgeſehen von der Idee 
der großen Liebe, von der ich ſo wie ſo 
nichts halte, könnte ich mir wirklich kei⸗ 
n.. Mann benten, der jo alle Anfprü- 
che erfüllt, die ich ftelle und berechtigt 
bin zu ftellen. : 

63 ift alles wahr, Bunkt für Punkt 
mußte ih-Zrubel zuftimmen, ja, aber, 
Gott fei Dank, ic) bin ja no nicht 
bor den Entfchluß geftelt! Nein, nein! 
Es weiß ja auch fein Menfch, mie 
er darüber denkt. Bielleioyt, nein, hof» 


fönnen, und meine Vorfahren verjtans | Piegmal märe ed doch eine 1eberle: 


den das Schadern nicht.” 

„Das ift fehr trauria für Sie,” be- 
eilte ich mich einzuverfen und bebatı= 
erte dabei nur lebhayt, daß ich fie nicht 
mit einem Puff von mir ftoßen fonnte, 
„e% würde hnen fonft leichter werben, 
einen Mann zu befommen.” 

„Hm, -— e3 wäre nicht nach meinem 


Gefhmad, mir einen Dann zu kaufen, | 


mie e& zum Beifpiel die Frau Evq 
thun. müßte, die in diefes Parad..s 


einzieht. Der Baror hat zmei Schmes .. 


ftern außzuzahlen und franft aufers 
dem an der Gehnfudt, eine Brennerei 
anzulegen; da muß er fih nad irgend 
einem dummen Goldfifch umfehen, ber 
auf die Angel feines auten Namens 
und fhönen Befites anbeißt. Die Per: 


fönlichfeit jpielt. dabei feine Rolle, er. 
nimmt, mwa3 er friegen fann. &3 gibt | 


jafuuch fo viele Bürgermädchen, die da> 
für ihr Geld hin„eben.“ 

Nun ließ fie von felbft meinen Arm 
log. Sie war —* 


liebend feſtzuhalten. 


In mir kochte es vor Zorn, und 


dabei war’ich ganz mehr: und hilflos. 
Ich fonnte gar nicht? darauf ſagen, 
rein gar nichts. Sie hatte gewiß recht 
mir thren Angaben und ich mar burd)= 
aus nicht berufen, ihn zu vertheidigen 


Aber diefe abfichtliche Niedertracht von | 
ihr, mir das alles haarklein zu ergab | 
Ien! Wenn ich auch) genau mußte, daß | 
nichts als Neid und Bosheit dahinter 


ftedte, und menn ed mich auch gar 
nicht meiter traf, denn e& lag durch— 


aus nicht in meiner Abficht, rau Eva 


zu fpielen, jo empörte eg mich doch! 


fehen müfjen,“ faate 


lige Frau leiften; halten Sie fi nur 
tapfer dazu. Wenn er auch jept ein 


bischen für mich abirrt, eine fo energi= | 
fche Berfon wie Sie wird das troßbdent | 


ſchaffen!“ 
Ich hatte mich nicht 


unterbrechen 


laffen, ſo fehr Mieke ſich auch bemuh⸗ 
te; ich mußte auch auf meine Koſten 
bei dieſer liebreizenden, gemüthvollen 


Unterhaltung kommen, ſei es wie es 
ſei. 
ausgefordert, nun follte ſie fühlen, daß 
ſich auch der Wurm krümmt, wenn er 
getreten wird. 

Mieke ſah wie ein feuerſpeiender 
Drache aus, und ſicher hätte ſie mich 


auch im nächſten Augenblick entweder 
verſengt oder verſchlungen, wenn Tru⸗ 
del mir nicht rechtzeitig zu Hilfe ges 


fommen wäre. Menn Miele in ber 


Nähe ift, jteht fie immer auf der Wadıt. | 


Nun fah fie beforgt von einer zut an« 


deren. Unfere Gelichter mußten wohl 
nicht in Freundlichkeit und reund- 
| Ichaft erftrahlen, denn fie fragte haftig | 
Miele 
| wieber Unverfchämtes geleiftet hätte. 

Uber ehe eine von uns zum Ants | 
morten fam, hatten die drei Herren 


und zutreffend, mas denn 


uns auch fchon erreicht, und nun ging 
die herzliche Intimität zwiſchen Miele 


daten anzuireten. Miete wieder in |; Wieber fo fchön, nein, eigentlich noch | und mit im Strome ber Allgemeinheit 


Concurrenztoilette, mit weißer Bluſe 
Schlips — wie Landgut zufammen geträumt hatte. 
„a“, fagte Trubel und feufzte ern | 


unter. 


durch nicht ftören.. Was ging das alr 
le3 mich an? Vorüberraufchende Som= 


ı merzeit ift das hier, warum foll ich fie 
ı mir durh Mihklänge trüben lafjen? 
Momentan gefielen mir Stunde und | 
um | 


unferer Blauderjtunde Trudel die ge- 
müthliche Unterhaltung mit Miele ers 
zählte, war diefe zwar felbftverftänd- 


lich jehr außer fich, beleuchtete aber | 
fonft den eigentlichen Kernpunft der | 


auffommert, fondern Ientte fogleich ab, | Sache vernünftig und natürlich, daß 


mit ber Bemerkung, daß außerdem bei 
einem Landmann Haus und Garten 
feine Rolle fpiele, und daß in betreff 


| der jonftigen Grund» und Bodenvers 


hältniffe einzelne der Wüftenbemohner 
noch befier gebettet wären als er. 

Mir mar es fehr angenehm, daß das 
Gejpräh damit in andere Bahnen 
fam; denn in meinem inneren Gefühl 
Taß ich boch hier ala die in Ausficht ges 
nommene Frau Eva, und es genierte 
mid gräßlich, daß außer mir nun aud) 
noch mer anderes, befonders er, daran 
benten fönnte. 

Mir war au, als hätten mich alle ' 
bei feinen Morten angejehen. Nein, e3 


ift Doch greufich, wenn man’nicht voll= ' 


fommen unbefangen ift! — 

Nah der Erholungd- und Kaffees 
raft führte der Baron un durch ben 
Garten und Park. Durch Iegteren fließt 
ein Kleiner Bach, über ben zierliche 
Brüden führen. Alles mar entzüdend, 
und man fonnte mit aufrichtigem Her⸗ 
zen bewunbern und anerfennen. 

Der Lieutenant, der fich mir gegen- 
über ganz in ber Rolle des verlegten, 
betrogenen Ziebhaber3 gefiel, indem ex 
mich bald fehmachtend, bald drohen 
anftarrte, in nerböfer Ungeduld ben 
Heinen, dunflenSchnurrbart ftrich und 
unmotivirt jeufzte, überhaupt ji) fo; 
jugendli und dumm benahm mie ir- 

enb möglich, ftörte mir beinahe .ben 


‚Genuß des Nacırfittags mit feiner Al- 


bernbeit, und ich mar Miete wirklich 
dankbar, daß fie e3 fich immer wieder 
von Neuem angelegen fein ließ, ihn auf 
ihr Theil ut kn ihn —5 — 
u en zu laffen, wie 
Meibli 

ihm über 


— 
J 


* J fich 


ich wirklich fagen muß, abgejehen von 
Miekes Bosheit, liegt weder für den | 
Baron noch für mich Beichämendes | 
und PVerlebendes in ihren Mittheiluns | 
gen. Das habe ich mir doch jchon felbit | 
gejagt, dak er Geld braucht, wenn er | 
| Beirathet. Welcher Mann braudt das 


übrigens heutzutage nicht? Wenn er 


ſelbſt noch fo viel hat, er braucht im» 


mer noch mehr, da3 meiß fehon jedes 
Kind! Und Trubel hat ganz recht, 
biefer Mann bier ift durchaus nicht 


ı barauf angemwiefen, die erfte bejte zu | 
Ein | 


nehmen, nur meil fie Geld hat. 
Baron Hollwik, fo repräfentirt mie 
biefer und mit folhem Befit, kann an 
jedem Finger zehn haben, von benen 
fiher jede mehr Geld hat als ich. 


€3 fümmert mich aud) gar nicht2. | 


Ach bin nicht hergefommen, um ihn zu 
beirathen. Aber eine jchlechte, unpafien- 
bePartie wäre er nicht,nach, feinerSeite 


‚bin. Blind und gleichgiltik geht wohl | 


feiner an derThatfache vorüber, daß ich 
reich bin, Damit muß, ich mich abfinden. 
&3 ift mir immerhin lieber fo, al3 da 
ich ein armes, abeliges Fräulein märe 
wie Miefe und ängftlich warten müß= 
te, bi3 ich irgendivo einen reichen Dann 
| einfinge. . 

&3 ift immer basfelbe Spiel, einer 
muß da3 Geld Haben;: entweder ber 
Mann oder die Frau; da ift e8 fchon 
angenehmer, ich habe e3. Will ich.über- 
Baubt beitathen, fo. muß ich damit rech- 
nen, baß mein Jufünftiner mit meinem 
Vermögen rehnet, bafta, darüber gibt 
eö feine Illuſionen. 

Trubel war aanz ost Da die 
Geſchichte doch einmal ſo zur Sprache 
fam, bekannie ſie mir, was ſchon 
wußte, daß ſie ihn wirklich für ich in 
Ausfiht genommen habe, weil nad} ih- 

ter. | 


he mi af m url nenn 


| gung, fogar 


eine Art DVerfuchung. 
Wenn e3. boch einmal fein fol —! 


ı Uber nein, nein, noch nit! Da brins | großartigen Kellerbeſichtigung 
| nen ift etwas, das frampft fi) zufam- | 


Miele “lächelte ſpöttiſch. Ja, 
Sentimentalitäten find ganz fleidfan, 
aber meiftentheilö ungefund,” fagte fie, 
die Stufen Himabfteigend, unb Herr 
von Rech, der die Meinung feiner lies 
ben Nichte zu theilen ſchien, lud mich 
mit fo dringend aufforbernder Hand» 
bewegung ein, ihr zu folgen, ‚daß 
mir mohl oder übel nicht3 anderes 
übriq blieb. 


Ich war berjtimmt, und ala bie bei- | 


den Herren mich nach dem Kaffee auf: : 
forderten, mit ihnen Stat zu fpielen, ' 
danfte ih und ging unter dem Mors | 
wand, Briefe jchreiben zu wollen, auf 
mein Zimmer. Miete fonnte mit ihnen | 
Stat Spielen, ih Hatte feine Luft da= | 


Nachher wird die Kappe. berübergezo- 
| gen, dann fiebt fein Menfc etwas da- 
: bon, und zw Haufe behandele ich die 
' Heine Wunbe fo gut, daß man fie mor= 
| gen faum nod) Sieht.” «|, 
| „Sie waren immer ein eigenfinniger 
Dickopf, Erich“, feufzte Tante Mi- 
' randa. „Was hatten Sie fih da mie: 
| der unter bie Söihmannfchaften zu 
| mifhen? Das ging Sie gar nichts 
an.“ 

„Do, mo man belfen fann, joll 
man immer zur Stelle fein.” 

„Nun ja, meineimegen, aber fonnte 
da3 nicht ein anderer maden? Wobei 
haben Sie e3 fi denn geholt?“ 

„Ach, das fpielt gar feine Rolle.” 

„Sch mill e8 aber mwiffen. Galt es 


zu. 
Srubel war mit Mamfell br einer 


und | 
Kramerei befchäftigt, Tante Miranda 


ein Menfchenleben?” 
Er lächelte wieder, diesmal beinahe 
fhelmifch und unendlich jugenblich, ein 


ı men und fträubt fi} Dagegen; tief, tief | in ihrer lautlofen Weife verfhmunden 
| im Grunde, fo tief, daß ich gar nicht | und Heini mit jeinem ‘Fräulein im 


ı fo meit hinabtauchen mag, benn ich | Kinderzimmer untergebracht. Ych hörte | 


das Gift vers | 
fprigt, nun brauchte fie mich nicht mehr 


Sch ließ mir auch die Stimmung da⸗ 


fürchte, ich ginge darin verloren, klopft 
etwas bang und ſüß und angſtvoll! 
Ich weiß nicht, was das iſt, nein, nein! 
Vielleicht iſt es doch mein Herz, das 
nur ſchläft und nach dem Erwachen 
ringt. Dornröschenſchlaf, der auf 
den Prinzen hofft! Und der Baron 
iſt dann nicht der richtige Prinz, vor 
ihm weicht nicht die Dornenhecke aus— 
auseinander, denn er trägt nicht das 
Siegeszeichen der purpurnen Liebe im 
Mappen! 
| + Ach, mie ich thöricht bin! So ein mo= 
; dernes, verjtanbesfühles Mädchen und 
‚träumt von alten, rofenumbdufteten 
ı Märchen! 


Donnerftag Nachmittag. 

Geitern regnete e3, der erfte Regen- 
tag auf dem Lande. Morgens war e3 
noch föftlich, al3 Herr von Ree und 
id unferen Spazierritt machten. Aber 
Thon gegen Mittag fing es an zu trö- 
pfeln. Darüber große Aufregun 
Haus und ‚Hof Barometer nd 
Thermometer wurden abgeklopft und 
ber Himmel nach allen Richtungen be= 
äugelt. 

Der Regen pafte nicht, die Leute 
| waren gerabe beim Kornmähen, ber 
Regen paßte überhaupt nicht in diefe 
| Zeit, wenngleich Nie Kartoffeln mohl 
etwas Feuchtigkeit vorauden konnten. 


bariirt. Die beiden njpeftoren aßen 
nur im luge, der Hausherr fchien fo- 


opfern. Auf dem Hof mar alles m 
Bewegung. Mamfel und ein halb 
Dupend kleine und große Mägde jag- 
ı ten nach den Kichelhen, um fie in den 
Stall zu treiben, mas mit großartigen 
Schmierigfeiten verbunden mar, denn 
| die entzüdenden, gelb und buntges 
| Tprentelten tleinen — zeigten 
eine ausgeſprochene Neigung, der Ma— 
ma Henne zu entſchlüpfen und ſich in 
der Gartenhecke zu verkrümeln. 

Die Puten tanzten im gravitätiſchen 


alten, gewiegten Hühner nahmen unter 


der großen Hoflinde geſicherien Stand⸗ 
punkt, vom Felde trieb der Schäfer 


ſeine Herde ein, Leiterwagen wurden 
angeſchirrt und jagten ab, einer binter 
dem anderen, Herr Werminghsiy yielt 
hoch zu Roß mitten im Hof und com» 
mandirte die Schaaren der antreten» 
‚ ben Arbeiter. 
ftimmungspolles Bild, daß ich, die dent 
zum  eritenmale Aufmerkſamkeit 
ſchenkte, doch venten mußte, ein Wirth: 
Ichaftshof fei etwas fehr Antereflantes, 
und wenn ich einmal auf dem Lande 
lebte, möchte ich feinen Anblid doch 
nicht entbehren. 


Güſſen hernieder, ein Gemitter zog 
auf. Ueber den Scheunen lagerte ber 


die Blike zudten wie Schwerter, — tr 
Malhall fampften die alten Helden. 

Anftatt Kaffee zu trinten, ftiegen 
mir alle auf den Thurm, den bie 
Schmalben ängjtlich kreiſchend umflat— 
terten, und von dem aus wir unabjeh» 
bar meit, das heißt, ſo weit es ber 
Regen erlaubte, ins Land blicken konn—⸗ 
ten. 

Richtig, der Blitz hatte in eines 
der Eigenkäthnerhäuſer eingeſchlagen, 


entfernt, die Flammen lohten auf. 
Herr Werminghoff ſprengte, 





Bandſtätte zu. 

„Das hätte er nun auch nicht gerade 
nöthiaq,” brummte der SHauäberr. 
| „Wird auch ohne ihn gelöfcht werben. 
Donnermwetter, hier reanet e8 Durch ! 
Mir wollen und nur wieder nach unten 
| begeben.” 

„Sa, und es zieht verdammt! Man 

‚ fan fich bei dem feuchten, mindigen 
| Wetter einen netten Aheumatigmus 
ı holen,“ beftätigte der Lieutenant frö— 
‚ ftelnd. „Wollen Die Damen nicht bor- 
| angehen?“ 

Ein Schmälbchen hatte fi, als die 
| Seniter bei unferer Ankunft im Thurm 
' gefchloffen wurden, dort gefangen; e3 
ſchwirrie nun angftnoll umher und 
ftieß mit dem Köpfchen juchend gegen 
die breiten Glasicheiben. 

|  „Mollen mir nicht erft das Xhier- 
| Sen befreien?“ fragte ih. „E3 muß 
‘ fonft hier verhungern, wenn mir ihm 
I nicht das SFenfter öffnen.“ 

Icch ſelbſt konnte den jchmeren Me- 
| hanismus, durch den die Scheiben ge» 
| öffnet und gefchloffen murben, nicht in 
| Bewegung fegen. 

„Um Himmels millen, damit gibt 
e3 einen Zug zum Auffliegen, und wir 
holen ung alle ven Schnupfen,“ wehrte 
Herr von Reeg aufgeregt ab. „Da 
fann nachher eine der Mägde beraufge- 
ben und das Thier herauglaflen, wenn 
e3 Shnen fo am Herzen liegt, gnäbiges 
Fräulein. Sonft ift e8 auch gerade fein 
Sammer, wenn eine Schwalbe fres 
pirt!“ 

Und mein liebender Lieutnant zog 
fröſteln die Schultern zuſammen. „Ja, 
wahrhaftig, gnädiges Fräulein, ſo ein 
unnützes Geſchöpf iſt es nicht werth, 
—3 Sie Ihre kpftbare Gefundheit da- 

füt aufs Spiel jegen.“ _* 





Damit, meinte er feine koftbare Ge- 
Sad 


fundheit: Natürlich, ben 
7 


f&lägt man, und ben 


in’ 


„Sa, da werben Sie fie) wohl nad | Das Thema wurde bis ins unendliche | 


einer leichter zu erreichenden Beute um: | 
ih, und nun 
nahm ich alle meine Bosheit zufams | 
men. „Der Lieutenant hat felbft Geld, | 
der fann fi allenfall3 eine arme ad= | 


gar bereit, feinen Mittagsfchlaf zu | 


Sie hatte mid) gereist und ber- | Menuettfchrit zum rettenden Stall, die | 


| fie drinnen lachen und fingen, aber ich 
| hatte auch feine Quft, mich ihnen anzu-= 
| fehließen, refpeftive fie zu ftören. Ich 


| fam mir.im ganzen recht einfam, über: | 


flüffig und verlaffen vor, und zum er: 
| ftenmal mollte die Qangemeile und 
ı Müpdigfeit an mich beranfchleichen, 
| ald ich Iangfam meinem Zimmer zu= 
ſchritt. 
Kurz vor ihm ſtieß ich auf Tante 
Miranda, die in einem langen, grauen 
| Regenmantel no geifter- und erd— 
2 ala gewöhnlich aus: 
ſah. 
„Ei, ei, wohin? In Sturm und 
Regen dem Liebſten entgegen?“ ſcherzte 
ick, ſie anhaltend. 

Sie blinzelte mich verſchmitzt lä— 
ſcheln an. Ich bin ihr Liebling, das 
habe ich ſchon gemerkt, irotzdem ich nicht 
recht weiß, womit ich dieſen Vorzug 
verdient habe. 

„Dielleicht“, jagte fie vergnügt mit 
‚dem Kopfe nidend. „Die Quft ift 
' bübfeh rein und Iteblich, der Regen hat 
‚ aufgehört, da mwill ich noch einen Tleis 
ı nen Spaziergang machen.“ 
| Das leuchtete mir ein. „Ach, Tante 
| Miranda, nehinen Sie mich mit. ch 

weiß nit, was ich fonft mit mir an 
fangen fol.“ Einen Augenblid fehten 
fie zu ftußen, dann nidte fie zuftim- 
| mend. 
„sa, Kindchen, wenn fie meinen 
' Weg mitmachen wollen, ich möchte ein 
| bißchen nach der Brandftätte zu.“ 
Dad mar mir gerade recht. Im Nut 
ı hatte ich mich auch in Regenmantel 
‚und Kappe foftümirt und heimlich 
ı Ihlichen wir auß dem Haufe und burd) 
den Garten der Tandftraße zu. 

„sch möchte nicht die ganze Gefell 
'fchaft mit uns haben“, 
' Miranda gejagt, und da ich auch darin 

ganz ihren Gefchmad theilte, folgte ich 
‚ ihren heimlichen Bewegungen und ber 
Heimlichkeit ihres Durchbrennend mit 
ſtillem Vergnügen. 

Auf der Landſtraße, außerhalb der 
Sehweite unſeres Hauſes, traten wir 
dann mit lauter Keckheit und Sichet⸗ 
heit auf, auch Tante Miranda, die 


bart iſt abgeſengt,“ 


hatte Tante 


Lächeln, das einem das Herz warm 
machen konnte. 
„Nein, Tante, Miranda, nicht ein- 
‚ mal da3, — fein entfhulbbarer Ebel- 
' muth. Sie werden fchelten, e3 aefhah 
um ein Sunbeleben.“ 
„Was, um ein Hundeleben? Hören 
| Sie aber, Erich, das ift fünbhaft ! 
Seine gefunden Glieder für folch eine 
‚ Kreatur auf das Spiel zu fegen!“ ent» 
ı rüftete fih TanteMiranda, und ich trat 
anche um fein Gefichtsbeutlicher gu fe= 
en. 
„Ad, von Öliedern aufs Spiel jegen 
| mar nicht die Rebe!“ 
| „Jamobl, — hr halber Schnurt- 
| bebarrte fie, un 
‚ gerührt von feinem Iuftigen Auflachen, 
| in dad aub ih einftimmen mußte. 
| „Konnte denn das einfältige Hundes 
| thier jich nicht allein helfen?” 
| Er mwurde ganz ernft. „Nein, e3 
mar eine arıne Kunbemutter mit ihren 
‘ungen, die der Bauer in einem Stall 
eingeſchloſſen und vergefien hatte. 
ı Wenn Sie dad jammerpolle Geheul 
| und Geminfel des bilflofen Ihiereg ge- 
| hört hätten, Sie wären die lebte gewe⸗ 
ſen, um kalt und vorſichtig zu bleiben. 
| Ich Tonnte es nit! Nun, und dabei 
traf mich im legten Augenblid eine 
herabfallende Leifte und rigte mir bie 
Haut. Es ift wirklich gar nicht der 
! Rebe mwerth.“ 
Mir klopfte dad Herz. ch dachte 
an das arme Schmälbehen oben im 
| Ihurm, deffen Leben um ein bikchen 
' Zugluft faltblütig geopfert murbe. Ja, 
| vielleicht war ed Sentimentalität, ſch 
darüber aufzuregen. Der erhabene 
Maenſch iſt ja immer und überall ſo 
vollkommen Haupftſache, daß neben ſei— 
I nem mingzigften Behagen ein armfeli- 
| ges, untergeorbnetes Thierleben nicht3 
| gilt. &o ift es Sitte und Recht, und 
die da anders denfen und handeln find 
| meihmüthige, unpraltifde Narren. 
| Aber ich gehöre mit zu ihnen und ih 
| babe diejenigen Iteb, bie meine meich- 
! mütbige, unpraftifhe Narrheit thei- 
| len. Schließlich ift e3 überall bod, hie 


leivende und hilflofe Kreatur, der uns . 


fer Mitgefühl gelten foll, fet fie num 
Menfh oder hier, nur die Form 
| mechfelt, nicht der Stoff! 


ganz mobil wurde, eine hellere Stim« | 
ı me und frifhere Bewegungen befam | Bequemlichkeit und feinem Behagen, 
| und mit ganz allerliebftem Qumor und | wenn e3 auch nur ein Qunbeleben galt. 
feiner Beobachtung allerlei über Land | Er hätte auch nicht mein armes 


E3 mar ein fo belebtes, 


Dann ftrömte der Regen in vollen | 


ı Himmel fchwefelgelb und fchmarzblau, | 


pielfeicht eine halbe Stunde von un | 


naß | 
wie ein Maffermann, in den Hof. Die | 
Löſchwagen wurden befpannt und mit | 
ihnen zugleich jagte er mieber ab, ber 


Efel meint man. 


| und Leute plauberte. 

Sie ift ganz anders, bie Kleine, fchat» 
tenhafte Tante Miranda, ala ich fie 
anfangs tarirte, gar nicht nebenfächlich 
' und unbedeutend, gar nicht altjünafer- 

ih und altmodifch. Nur zurüdhaltend 
und fih den Verhältniifen anpaffend. 
Das wird das Leben fie mohl gelehrt 
! haben! 

Auf einmal ftodte Mirandas Unters 
haltung. Wir waren um eine Weg- 
ede gebogen, und ganz dicht vor uns 
— ein Reiter auf — Werning— 

off. 
Sie mußte ſehr gute Augen haben, 
ebenſo ſchnell wie ich hatte ſie geſehen, 
daß der langſam Hinreitende eine 
Binde um den Kopf trug; denn haſtig 
und erſchreckt rief ſie aus: „Dacht ich 
es doch, da hat er ſich wieder einmal 
nicht im acht genommen, und nun 
ift ihm was paffirt! Die ganze Zeit 


babe ich mih fchon darum geängs | 


ſtigt!“ 

Und ohne auf mein Erſtaunen über 
dies ſehſam intime Intereſſe an dem 
ihr ſo fern ſtehenden Inſpektor zu ach— 
ten, eilte ſie mit ſchnellen Schritien dem 
Nahenden entgegen. 

Dieſer hatte uns auch bemerkt, war 
zuſammengezuckt, hatte ſeine etwas 
müde, ſchlaffe Haltung aufgegeben und 
fuhr mit der Hand nach der Binde. 
| Da ftand fie fchon neben ihm. 
| „Daß nubt nicht mehr, wir haben 
| fie doch gefehen“, fagte fie, viel unbes 
| fangener an das Pferb berantretend, 
| als ich e3, troß meiner machfenben 
' Reitkunft, aemagt hätte. „Laflen Sie 

die Binbe rub.a liegen. Nun fagen 
Sie bleh um al'es in der Welt, Erich, 
mas haben Sie ısteber angeftellt?“ 

Er war vom Pferde aefprungen und 
ftand nun vor ihr, anfcheinend ebenio 
verlegen, mie ih eritaunt. „Erich“ 
nannte fte ihn und fprach mie eine alte, 
berechtigte Freundin zu ihm, wie follte 
ih mir da3 deuten? 

Dhne ihr zu antworten, die Brauen 
balb aornia, halb tpie.im Schmerz ge> 

| rungelt, machte er mir eine förmliche 
Verkeuaung und fah dann bon mir, 
| bie beitürzt etwas zur Seite ftanb, mit 
einem ſehr vorwurfsvollen Blick zu 





Tante Miranda auf. Die nahm we⸗ 


nig Notiz davon. 
AAch, Fräulein Ilschen iſt ein lie— 
bes, verſtändiges Mädchen. Ich ers 
kläre ihr nachher unſer Verhältniß. 
Sagen Sie mir jetzt nur, ob Sie ſich 
ſehr verletzt haben?“ 

Er lächelte ein wenig. „Nur eine 
feine Schramme, faum der Rebe 
werth. Hätte ich eine Ahnung gehabt, 
daß mir hier auf dem einfamen Land» 
weg eine foldhe Beivegung beporftünde, 
— wäre das Tuch ſchon vorher gefal⸗ 
en —” 

„sa, das glaube ich. Aber ohne 
Zwechk haben Sie e3 doch nicht umge» 
bunden? Zeigen Sie mal gleich her!” 

„Aber, Zante Miranda — —" 

Er nannte fie „Tante Miranda“, 
Mir ftand de ! — Aber 

Hand ab. 
$ „Nein, nein, laſſen Sie, 
haite nur nichts anderes zur Hand 


Bitte! N, 


Schwälbchen ſich in Verzweiflung 
| Flügel und Kopf zerftoßen Iaffen, nur 
um fi) vor ber Möglichkeit - seines 

Schrupfens zu bewahren. 

Ich konnte Tante Miranda gut ver⸗ 

ſtehen als ſie jetzt mit ihrer feinen, 
fleinen Hand ihm liebkoſend wie einem 

Kinde die Wange ſtrich. Sie ſesizte 

dabei leiſe. 

„Sie werden wohl recht gehabt ha— 
ben, Erich, und ich bin eine alte, thö— 
richte Perſon, daß' ich Sie noch im— 
mer bemuttern und bevormunden 
will.“ 

Er hatte die alte, kleine Hand er— 
griffen und küßte ſie mit Ehrfurcht und 
Innigkeit. 

Verſprechen Sie mir nur, mit der 
Wunde vorſichtig umzugehen, und 
dann reiten Sie heim. Wir gehen noch 

ein bißchen ſpazieren, nicht wahr, 
Fräulein Ilschen?“ 

Ich nickte zuſtimmend mit dem 
Kopf, und wie er ſich jetzt zum Ab— 
ſchied vor mir verbeugte, konnte ich 
nicht anders, ich ſtreckte ihm auch die 
Hand hin. 

Mir küßte er ſie nicht. Und das 
war auch wieder hübſch, denn mein 
Händedruck ſollte wirklich nur einer 
vom Menſchen zum Menſchen ſein, 
nicht von der Dame zum Herrn. Und 
er fah mich dabei mit einem ernſten 
Lächeln, ja, es war ein ernſtes Lächeln, 


Der. hier fragte nicht nach feiner, 


und einem fo anderen Blid an al 


fonft, au) fo von Menich zu Menfc, 
daß ich mußte: er hatte mich verftan- 
den, mich und meine marme, herz- 
liche Anerfennung feiner Perfon und 
Ihat. 5 
Tante Miranda ging ein Weilden 
ganz ftill neben mir her. Sie jriti 
genau fo zierlich wie immer über jebe 
| Pfüge und bemahrte den Kleiderfaum 
por jeder unliebfamen Berührung mit 
dem Schmuß der Landſtraße; aber 
| dabei fehienen ihre Gebanfen gang mo 
anders zu fein, und ihre Augen hat- 
ten einem tief finnenden, ernten Blid. 
Ach ftörte fie mit feinem Wort, fon» 
dern wartete ruhig ab, bis fie mir bie 
verfprochene Erflärng geben miürbe, 
auf die ih Heimlih vor Neugier 
brannte. 
(Fortfegung folgt.) 
— — — — — 


— DasPlappermäulchen. 
Der Heine Frig: „Schau’ ’mal die 
| Schönen Marten an, die mir der Ontel 
| geftern in mein Album tlebte, ala er 
| bei und zu Befud) war.” — Die kleine 
| Elfa: „DO, da? ift noch gar nichts. Da 
war gejtern bei und Yemand, ber bat 
uns jogar auf die Möbel ſo ſchöne 
Marten geklebt!“ 

— Ungleihpvertheiltfind 
desLXebens Güter. Frau Ten: 
berlein (für fih): „Jh möchte nur wif- 
fen, warum Däcar mwieber fo fchredlich 
trödelt, wo er boch weiß, daß ich nur 
fe brenne, mid in meinem neuen 
er » Coftüm und meinem neuen 

» Hut zum erften Mal zu zeigen. 
(Laut.) Döcar, thuft Du denn 


—— — Bekele 
Manfchetten etwas ab!" 


berlein: „ 
: an . meinen 35 





Erftaunlidhe Werthe in Rleiderfloffen 
Franz. Etamine Miftrals, von reinem im» | ITmweed Suitings, 38 Zoll breit, in. großer 
port. hart gebrehten Garn, in einem Cre⸗ Neihhaltigleit von Styles; diefe Waaren 
pn Mifteal Gewebe verarbeitet, 44 Zoll find. die beiten f. Promenadens u.Shoppr 
breit, reg. $1-Oual., alle guten 5e ing Skirts und gut werth 6c, 39 c 
Farben, morgen, Yard zu.....- od —““ 
Neinwoll. Veiling, in cream und eine volle Partie von Farben, 88 Zoll breit, ein weiches, 
hubſches Gewebe, ſieht gerade ſo gut aus wie Waaren zum doppelten Preis, 48 c 
IR euere ces enerr hun rne>r> ——— — — ee nee 
mufterte und Satin geftreifte Challis, alle beften Hellen Yarben in fanch Ef: 
8 ſowie ſchlichte Sa en reguläre 50e-Waaren, morgen ** 19€ 
Schwarz. reinw. Granite u. Serge... .39e 
Schwarz. rein. Etamine u. Cheviots 2de 


Schwarzes reinwoll. Albatroß....... .29c 
Schwarz. jpigengeftreift. Tamije Cloth 550 


Bemerkenswerihe Seide - Bargains 

Bedrudte Siberty Satins, 24 Zoll fhönfte | Japaneſe Corded Waſch-Seide, prächtiges 
Qualitäten, die neueften und bübicheften Sortiment der beften Mujter u. Farben, 

Entwürfe, $1.00 und $1.35: 69€ *reg. 50c-Dual.—billigfter Preis > 4 
Qualitäten, zu & in der Stadt morgen. ..... c 

Schs Partien von fhwarzer Taffeta Seide 

27 Zoll breit, werth 85e 36 Zoll breit, werth $1.25..........98e 
27 Zoll breit, werth Yöc 36 Zoll breit, werth $1.50........ 81.15 


E 27 Zoll breit, werth $1.10 36 Zoll breit, werth $1.65........$1.25 
— =7AND COMPANYE 


Pongee Seide Schwarze Peau de Soie 
STATE und VAN BUREN STRASSE 19:3ölig, 69c Qualität, zu 203öllig, werth $1.00....onnnmuneı. . 650 
„PRIVATE EXCHANGE SIıX“ 


einmwoll. Cheviot...... ..49e 27zÖllig, $1.25 Onalität, zu 2TzÖllig, wertz ß. 
Schwarzes rein 5 S4zölig, $1.50 Qualität, zu 27zöllig, werth $1.50...ccrcmuee...B8E 


Schwarzes reinwoll. franz. Voile....59e 


Walhfloffe, Bomeflics 


Novelty Lang, feis | Yanch Batiftes, Up-to: | Britiih Lamns, you- 
ne jheer Stoffe, in | date Styles und Echat- | Iard Mufter in hel- 


Ile ben, ey1 tirungen — 1 len und dunklen 
er er Ac J—— Be 8e 


Farben 
Ungariſches Madras, 82 Zoll breit, 


Indigo blaue und graue Sletver: 
fhlihte und Eorded Effekte, alle Kattune, fancy Mufter, mwerth 
Sarben, mwerth 29c e 


Unfer neuer Zelephon = Aufruf ift: 


Ausgeh-Anzüge, Shirt Waifts, wafchbare Sfirts 


Eine allgemeine Herabjegung, die einer Verjchleuderung 


Spiben und Stirkereien 


Medallion und Serpentine Galloons, von jhwarzer Seide und imeißer 
und Cream Point de Paris, prachtvolle neue Mufter in theilbas 
ren Entwürfen, bi3 75c werth, die Yard für 25c, 100 u 


Gerade Bands und Cluny, Ans | Schmale franzdf. DValenciennes 
tique und fchwarzge Seide — Spiten und Einfäge, feinaQuas 
neue, hübfche * Mufter, bis | fitäten, biS au 75c ierth, mors 
zu 50c mwerth, Die Yd., fämmt. in einer großen 

e e und I Bartie,—12 Ypd. Bol 
19e, 15 106 | Ka Yo. 8 290 


Spitzen Allovers, weiße Iriſh, Point Veniſe und weiße und Cream 


Montag Morgen beginnen wir einen Spezial-Verkauf unſerer modernſten Sommer-Kleider. 
gleichkommt — Preiſe ſind niedriger, als Ihr gewöhnlich für die Gewebe allein bezahlt. 
Cheviot Suits zu 810.00, ſchwarz und farbig, kragenlos, mit Peau de 
Soie Seide Revers, Skirt befegt mit Strappings (Ta 
von demſelben Stoff — ungefähr 50 dieſer großen 3 
Werthe für Montag, zu ” 
Helle Snoiwflate Suits zu $15.00, in zwei prächtigen Sommer: yacons, loje 


Neue Runabout Suits (wie Bild), eine der neueften Erzeugniffe in die: 
jer hübjchen Tyacon, in allen Farben von Cheviot und von Männern 
getragenen Miihungen, in Plaited Coat:Effeft, neue Gathered Poud) 
Aermel, gefüttert mit Satin, — neue 
ſchleppenloſe Plaited Skirt, werth 


150 3 
Fancy Kleider-Ginghams, Eorbed MWrapper Mercales, doppelte Fold, 


Effekte, prächtige Styles, Doppel: in 
te Fold, werth 15c 10c 
Franz., Swik und Battfte, Polta 
Dots und hübſche Effekte auf ich 
weißem und. farbigem Grund, 
BEE ERR S euren nennen ER 


Seide Ginghams, fanch Entwürfe 
in allen Schattirungen, für hübe 
iche Shirtwaifts, with. 59c..33e 

Arifh Batifte, die neueften Wafd: 
Stoffe für hübfche SPleider, 
mwerth 25c 15 

Seide Mulls, in allen begehrens- 
mwerihen Schattirungen — tie 
roja, Leinen, grün und roth, jo: 
wie jchwarz und weiß, reguläre 
39 = Qualität, zu 190 

9:4 Sheeting, gebleiht und unges 
bleicht, jchiwere Qualität, per all 
Yard zu 14e und fit 


Te 


Leinen: und Weißwaaren 


Hohlgefäumte und Openmwort Gloths, filbergebleiht, ganz 2 
Seinen, 243 Yards lang, werth $2.00, zu 31.29 und.... $1.15 


zusn — & — 

uſter, wert 2Dðd., 

ſpezieller Vertaufspreis 87e 

Leinen Huf Handtücher, 18 bei 86, fancy 
Borders, 
Qual. 12c; lic Dual 


anch weiher Kleider-Lawn, Spigen:Effelte, wertb 25 


Gebleihter Tafelvdamaft, 54 Bol breit, 
anch Mufter, werth 1 c 
29, zu 

Dud Barbier-Handtücher, 

Rand, befranit, große Sorte, 
werth 5c 


ictoria Lawn, 40 Zoll breit, werth 1 
Meike Batiftes, 40 Zoll breit, werth 124€ 
Englijh Longeloth, 12 Yard Bolt, f 
Fancy Mercerized Bastet Gewebe, 


Sebleichter 
feine weiche Appretur 
Nadel, werth 7c, Montag. .43o 

Punktirte Seide Drgandies, ge: 
macht von Seide und Leinen, in 


geftreiften und Scroll Mu: 


ftern, werth 10c 
Helle Shirting Kattune, in hüb- 


en Mujtern und Scattiruns 


gen, mwerth Sc, 3u..........33e 
Schürzen Ginghams, alle Größen 
Karrirungen, 
gute Dualität, werth 6c....3e 
Kleider-Ginghams, werth 8c...Sc 
Ungebleichtes Shafer und Canton 
Flanell, ſchweres Twill, 


in allen Farben, 


— Montag 


4:4 Baummollftoff, 
für Die 


en neueften Farben, 59c-Qua= 
ät, zu 2 


feine 
Stidereien 


befte Sorten, 20c 


werth 


| ſign, 
| beträgt 


Diefer Suit, 


Weite Lan Waifts, 300 Dusend zum Verfauf 
morgen für daß erfte Mal, gemadt in hübjhen 
Facons, mit fanch Hamburger 

tucked Front, Stock * 1. 
Kragen, Vermel plaited P 


Weiße Lawn Waiſts mit kurzen Aermeln, 82.00 
— emacht aus feinem perſiſchen Lawn, 
Einfäge und Clufter Tut bejegte Front, Ne 
mel mit SHanterhief Edgaes—ein neues Des 

3.50 — unfer 

SpezialePrei Montag 


Montag zu 


hier morgen zu 


Satin Foulard Shirtwaiit Suits, Fagoting 
u. Tud bejegt, fancy StodsKragen, große 
Biſhop-Aermel, $15.00-Werthe 


Novelty Craft Shirtwaiit Suits, in langem 
Goat Cape Schulter » Effekt, drei hübiche 


Tacond, $15.00:Werthe, zu 


Spezielle Partie von Seide Coat3, in 
Carlo u. Blouſe-Facons, hübſch beſetzt, durchw. 
Seide-gefüttert, 87.50-Werthe, Montag 


Neue Promenaden-Röcke, in fanch gem.Stoffen, 
voll Flaring, beſetzt an d. Hüften mit 4 Piped 
Strappings, alle Längen, 87.50-Werthe 


Duck Skirts, blau und ſchwarze Polka Dot, be— 
ſetzt mit Self-Strap, extra volle Weite, 


— ziell morgen zu 


Val. 
fanch plaited 
$2 Merthe, zu 


fanch 
Wer: 


mit 
beſetzt, 


fanch 


ren. 


Fin alles übertreffender Schuh-Berkauf 


Der Schuh:Vertauf von legter Woche übertraf unjere höchften Erwartungen. Kein Wunder, wenn Jhr die Dua- 
Yität diefer Schuhe in Betracht zieht zu den Preifen, für welche wir jie offeriren. Die beiten Werthe diejerSaijon 
$2 Orfords und Stippers für 
Damen, metftens Murfter, aber 


83.00 Schuhe und Orforbs 
für Damen, mit genähien 
Sohlen, von feinen VBici Kid 
Tellen gemacht, in den nie= 
drigen und Militär Heel Ef: 
felten, Breiten A bis 6, 
Größen 2% bis 8, Auswahl 
für $2.48 


$5 Trade Mart Schuhe und 
Orfords für Männer, echte 
Hand welt genähte, in all 
den neueftenSommer:Facons 
— in PVici, Belour, Bor 


52.45 


in allen Größen in 


einigen 


Tabrifaten Oxford und Strap 
Slippers, in der Regel bezahlt 
Ahr $2 dafür, 

große Werthe für 


Schuhe, 


DOrfords und Slip: 


pers für Kinder — dies ift eine 
große Bargain-Abtheilung für 
Senaben, Mädchen und Kinder: 
Schuhzeug, rangirend in Prei- 
fen fo niedrig 


wie 


Neueſte Fußßzbekleidung für Mädchen und Kinder zum Graduiren 


Wie ich einen Dieb kurirte. 


Eine tragikomiſche Geſchichte erzählt von Hed mig 
Niehlz- Berlin. 

„SGnädiges: Fräulein, Sie fönnten 
Recht haben,“ jo fagte mein Begleiter 
mit jenem tronifchen Lächeln, das ihm 
fo gut ftanb und das ich ftetS an ihm 
bemerfte, wenn er fich über bie be⸗ 
ſchränkte Anſicht eines andern luſtig 
machte. „Jawohl,“ wiederholte er, „Sie 
fönnten Recht haben, wenn das Leben 
fo einfach wäre, mie Sie e3 ba eben 
theoretifch entmwideln.“ — „Run, ich 
meine,“ warf ich etwas piquirt ein, 
„daß jeder die Folgen ſeiner Handlun⸗ 
gen tragen muß; und die Konſequenz 
eines Diebſtahls iſt die richterliche Be⸗ 
ſtrafung mit all' den dazu gehörigen 
entehrenden Dingen.“ — „Und Sie 
glauben, daß ſolch' ein armer Teufel 
gebeſſert aus dem Gefängniß kommt, 
wo er gezwungen war, mit den verwor⸗ 
fenſten Verbrechern zu leben, von ih— 
nen für ihresgleichen betrachtet wurde, 
geächtet, ohne Möglichkeit, den Weg in 
die bürgerliche Geſellſchaft zurückzu— 
finden?“ „Ja, aber was in aller Welt 
ſoll denn geſchehen, um den ruhigen 
Bürger vor dem Verbrechen zu ſchüt— 
zen,“ rief ich erregt. „Die Praxis 
ſchlägt doch Ihre menſchenfreundliche 
Theorie einfach nieder!“ 

„In den meiſten Fällen, ja, und doch 
gibt es Ausnahmen, und eine ſolche, 
felbſterlebte, will ich Ihnen erzählen.“ 
Und er erzählte: 

„Hören Sie, wie ich einen Dieb ku— 
rirte: Ich Hatte damal3 eine aus— 
tömmliche Stellung in einem größeren 
Gefhäft inne, die e8 mir ermöglichte, 
anftändig zu leben und nad) Dedung 
aller Spejen nody am lehten des Mo- 
nat3 mit einer Mark in der Tafche eine 
SchaleMotta imStammcafe zu jhlür- 
fen. Die einzige noble Paffion mar 
meine Vorliebe für eine tabellofe, ele- 
gante Kleidung, der ich mandhe Erobe- 
rung bon Mäbchenherzen verbante. 

An einem 30. d. M. tomme ich nad 
Haufe und finde zu meinem größten 
Shred die Thür zu meiner Tleinen 
Wohnung offen, desgleichen den Klei- 
derfchranf, der meines beften Anzuges, 
meine ganzen Gtolzes, beraubt mar. 
Sonft war in der Wohnung alle un- 
berührt geblieben, feinerlei Spuren ei- 
ned gemwaltjamen Cinbringens. Der 
Dieb muß wohl geahnt haben, daß ich 
fämmtlihe Werthfachen und Baarmit- 
tel bei mir trug, als da find: eine 
Shlipsnabel echt Talmi, zmei dito 
Stulpentnöpfe, eine goldene Uhr 
(bitte jehr, nicht Yalmi) und die be- 
mußte eine Mark, die ich diesmal nod 
niet ind Caf6 getragen hatte. Der 
jülaue Dieb hat alfo feine koſtbare 
Zeit nicht mit Suchen vergeubet. — 
Was war ba zu tbun? Den Einbruch 
ber Polizei melden, Laufereien haben, 
vorGericht müffen etc. etc., und fchließ- 
fi) doc um einen Anzug ärmer fein, 
wozu das alles! So entſchloß ich mich 
ſeufzend, den Verluſt zu verſchmerzen 
und — meine t beffer zu ner» 
föließen; benn zu meinen vielen guten 


—— 


Eigenſchaften gehörte eine große Ver— 
trauensſeligkeit, die mich zwang, meine 
Korridothür nur ſehr nachläſſig zu 
ſchließen. 

Am nächſten Tage machte ich wäh— 
rend meiner Mittagszeit einen Spa— 
ziergang im Thiergarten, und zwar 
fuchte ich die Nebenwege auf, um die 
wohlthuende Ruhe auf meine ſeit ge— 
ſtern etwas erregten Nerven wirken zu 
laſſen und nicht alle Augenblicke den 
Hut ziehen zu müſſen. Vor mir geht 
ein elegant gekleideter Herr, der mir 
in Statur und Geſchmack auffallend 
zu gleichen ſchien, denn von weitem ſah 
ſein Anzug meinem kürzlich eingebüß— 
ten ſehr ähnlich. Wie ein Magnet zog 
der Spaziergänger mich an, ich holte 
ihn ein, und ſiehe da—ich wollte faſt in 
Ohnmacht fallen — dieſer Herr trug 
meinen Anzug, der in Schnitt und 
Muſter ſo apart war, daß er ſeines— 
gleichen ſobald nicht fand. Um mich 
ganz zu vergewiſſern, hob ich möglichſt 
vorſichtig den Rockſchoß hoch, der eine 
von mir erfundene und von meinem 
Schneider viel beſpottete Taſche ent— 
hielt. Dieſes Wunder von Taſche war 
da; alſo es beſtand kein Zweifel: dieſer 
Elegant trug meinen Anzug, war ein 
Dieb. — Was thun? — Nach kurzem 
Beſinnen trat ich vor den Herrn hin, 
zog höflich den Hut und ſagte: 

„Verzeihung, mein Herr, daß ich 
Sie anſpreche.“ Dabei betrachtete ich 
mit ſtaunender Bewunderung dieſes 
hübſche, feine Geſicht, das durch einen 
Ausdruck von Traurigkeit noch ſym— 
pathiſcher wurde. — „Es handelt ſich 
um eine Angelegenheit, die Sie und 
mich intereſſirt. Da Sie ſich in den Be— 
ſitz dieſes meines Anzuges geſetzt ha— 
ben, den ich Ihnen doch nicht vom 
Leibe reißen kann, möchte ich Ihnen 
einen Kaufvorſchlag machen.“ Bei der 
Erwähnung des Anzuges wurde der 
junge Mann kreidebleich und ſtotterte 
in erheuchelter Empörung. „Aber, 
mein Herr, wie können Sie es wagen 
— —“ „Bit,“ machte ich, „nur ruhig. 
Denn Sie münfchen, daß ich meinen 
Schneider zum Zeugen aufrufe und 
zum Mitwiffer Ihres Diebitahls 
made, jo fommen Gie, bitte, mit. 
Aber wie Sie fich denken können, wür— 
de hnen dies Ungelegenbeiten berei- 
ten, die ich Ihnen ald Menfchenfreund 
gern erjparen möchte.“ 

Der Aermfte fah mich mit einem 
fo ungläubigen und zugleich bilflofen 
Blid an, daß ich faft Tachen mußte ob 
des GSpiel3, das ich da eingeleitet hatte. 
— „Alfo nehmen wir mal auf diefer 
Bank Pla und bejprechen mir bie 
Sade ganz vernünftig. Der Anzug tft 
für mic) unbraudbar geworden, und 
ich bin genöthigt, mir einen neuen zu 
faufen. Stimmt ba3?* — Er nidte. 
„Da der Anzug JYhnen paßt und ne- 
benbei gejagt, jehr gut fteht, jollen Sie 
ihn behalten, doch ihn mir für 50 
Mark ablaufen. Er hat mich etwas 
mehr getoftet!“ — Und mit Schreden 
dachte ich an bie bebeutend höhere, 
leider fchon bezahlte Rechnung — „Sie 


ae j * 


„Aber, mein Herr,“ rief der Gequälte 
aus, wenn ich 50 Mark beſäße, hätte 
ich doch nicht nöthig, einen Anzug zu 
ſtehlen!“ — „Aha, Sie räumen alſo 
den Diebſtahl ein! Erſchrecken Sie 
nicht; es ſoll Ihnen nichts geſchehen. 
Sie werden mir alſo von Ihrem Ein— 
kommen monatlich 10 Mark abzahlen.“ 
— „Ach, Einkommen! Ich habe ja 
keins, bin ſeit längerer Zeit ſtellungs— 
los, und kann in meinem ſchäbigen 
Anzug keine Stellung finden, habe 
auch ketaen Menſchen, der mir helfen 
kann!“ — Die Thränen traten ihm 
dabei in die Augen. „Nun, ſo will ich 
der erſte ſein, der Ihnen hilft. In dem 
Hauſe, dem ich angehöre, iſt eine kleine 
Stelle vakant. Ich verſchaffe ſie Ihnen. 
Aber eins ſage ich Ihnen, ich laſſe Sie 
ſtändig beobachten, und ſowie Sie ſich 
das geringſte zu ſchulden kommen laſ— 
ſen, ſitzen Sie feſt, verſſtanden?“ — 
Antworten konnte der Aermſte vor 
Scham und Rührung gar nicht; er 
nickte nur mit dem Kopfe und folgte 
mir wie ein begoſſener Pudel. Unter— 
wegs erfuhr ich von ihm, wie er zu 
dem Diebſtahl gekommen war. Er 
hatte in dem Hauſe, welches ich be— 
wohnte, ſich um eine Stellung bewor— 
ben, war ſchroff abgewieſen worden 
mit dem Bemerken, daß man einen ſo 
reduzirt ausſehenden Menſchen nicht 
gebrauchen könne, und ging in ver— 
zweifelter Stimmung die Treppe hin— 
ab. Da, wie ein Wink des Schickſals, 
fand er meine Thür angelehnt, er ging 
hinein, nahm den Anzug aus dem un— 
verſchloſſenen Schranke, alles halb 
ohne Beſinnung, der Gelegenheit fol— 
gend — und wurde ſo zum Diebe. 
Was ſagen Sie nun?“ 

„Was geſchah weiter? War er nun 
kurirt?“ 

„Gewiß! Er bekam die Stellung, 
hatte ſchon nach drei Monaten die 50 
Mark abgezahlt, und gewann ſich die 
Zufriedenheit ſeines Chefs, ſowie die 
Freundſchaft ſeiner Mitarbeiter. Sein 
angenehmes Weſen hatte ihm Eingang 
verſchafft in der Familie eines älteren 
Kollegen, und es dauerte nicht lange, ſo 
verlobte er ſich mit deſſen liebreizendem 
Töchterlein. 

Da fing mein Gewiſſen an, mich zu 
plagen. Ein Mann mit einer Vergan— 
genheit, wie man zu ſagen pflegt, 
drang da in eine achtbare Familie ein, 
die ihn fortgewieſen hätte, wenn ſie von 
dem Vorgefallenen wußte. Was bürg— 
te mir dafür, daß er nicht doch einmal 
rüdfällig wurde und fein junges Weib 
und deren yamilie in Unglüf und 
Schande brachte? Bisher hatte ich ihn 
wohl im Auge behalten, doch nie ei- 
gentlich beobachtet. Jet aber in mei- 
ner Gemwiffensangft verfolgte ich ihn 
auf Schritt und Tritt, ja, nahm einen 
Detektiv zu Hilfe, der ihn ftreng beob- 
achten follte. Ich befam die Auskunft, 
daß e3 einen folideren, anjtändigeren 
jungen Dann nicht geben könnte. . 

Während ber ganzen Zeit hatte ich 
ee — ** ae —* 
wieder geſprochen. Er grüßte mi ⸗ 
erbietig, wenn er an mir vorübergehen 


Flaring 
$22.00, für 5 1 5 
. 


Geftreifte Taffeta Seide Shirtmwaift Suits, Stirt und Waift | 
mit Tjagoting bejegt— Suits, für die Ahr 
anderswo gerne 825.00 bezahlt — jpeziell 


Hübſche weiße Lawn Waiſts, in vielen Facons, 

hoher oder niedriger Hals, bejegt mit feigen 
und Clund 
Biſhop Aermel, 


Eine ipezielle Partie von perjifhen Lamn Sfirt 
Waifts—etmas bejchmußt, 
fter Dualitüt Laion, 
von$s, einige mit Merican Drawn Work oder 


Stickerei-Ein ſätzen 81 — 
van —81.75 


ipezieler Preis Montag 


825.00 = 


81 er 
81 0” 
>] 9 
94.98 
#48 


Monte 


ſpe⸗ 


Facons, 


Pin Tucks 


Spitzen — 


gemadt aus feine 
in vielen hübfchen Ya: 


Aermel, 


Großartige Neduktionen an cHen Lagern von Sommer:Ilnterzeug. Die Waar 


tenvorrätbe müfjen alle rajch vermindert 


Nutzen, 


Damen-Leibchen mit Spitzen-Yoke u. 
Spitzen bejekte Umbrella Beintleis 
der, vorzüglihe Werthe 


We Damen: und Finderftritimpfe, 
Fancies und ganz ſchwarze für 
Damen, und ſchlicht ſchwarze 
Lace für Kinder, 

Eure Auswahl 


Lislefaden 
Laces, 


Importirte Damenſtrümpfe, 
Effelkte, 


3 Baar für 81.00, oder, das Paar 


ſter vonTucks >) c 
12} Kinder-Strümpfe, echt fhiwarze und Fancies— für, das Paar.....7e bejett od 


mußte, mieb mich aber, mie ein ge= 
branntes Kind das Feuer. Heute aber 
hielt ich ihn an; denn ich mußte mein 
Gemilfen entlajten. 

„Lieber Herr H., zmei Worte! Hal- 
ten Site e3 für ehrenhaft und recht, 
daß Sie, der Sie eine bedenkliche Enis 
gleifung in Shrem Leben zu verzeich- 
nen haben, in eine höchit ehrenvolle 
Tamilie eindringen, ein Mädchen an 
fi reißen, das von Xhrer Erniedri> 
gung niht3 ahnt, und dasSie vielleicht 
einmal unglüdlich machen werden?” 

Erregten, aber fejten Toned ant-» 
mortete er: „Mein Herr, noch feine ©e= 
funde in meinem Leben habe ich da3 
Entſetzliche vergeſſen. Dieſe meine erfte 
und einzige ehrloſe That hat mir viel 
bitteres Weh bereitet, und ſeien Sie 
verſichert, daß Reue und Selbſtzer— 
marterung mich gereinigt haben von 
dem Schandfleck, der auf meiner Ehre 
haftet. Meine Braut ſoll ihre Wahl nie 
bereuen, das gelobe ich Ihnen!“ — 
„Nun, ſo gratulire ich Ihnen von Her— 
zen,“ ſagte ich, betroffen von dem hei— 
ligen Ernſte, mit dem der junge 
Mann geſprochen hatte. Ich bot ihm 
die Hand, die er aber kopfſchüttelnd 
ablehnte. „Ich will Ihnen nicht zumu— 
then, die Hand eines Diebes zu faſſen.“ 
— „Nicht mehr dieſes Wort! In mei— 
nen Augen ſind Sie vollſtändig reha— 
bilitirt!“ Und damit nahm ich ſeine 
Hand und drückte ſie herzlich. 

„Wenn es ſo ſteht, darf ich Ihnen 
bei dieſer Gelegenheit wohl auch end— 
lich meinen Dank ausſprechen für das, 
was Sie an mir gethan. Nicht nur, 
daß Sie mich vor einer entehrenden 
Strafe bewahrt, haben Sie mir Amt 
und Brot verſchafft und damit mein 
Lebensglück begründet; ja, Sie tha— 
ten noch mehr, denn wer weiß, wohin 
ich gerathen wäre durch Noth und Ver— 
zweiflung, wenn Sie mich nicht em— 
porgezogen hätten. — Aber eins muß 
ich Ihnen noch geſtehen: Ich habe nicht 
immer ſolche Dankbarkeit für Sie em— 
pfunden. In qualvollen Stunden der 
Reue und Herzensangſt habe ich Ihnen 
einen frühen Tod gewünſcht, damit Sie 
nicht einmal zum Verräther meiner 
Schande werden könnten!“ — „Ei, ei, 
da muß ich ja froh ſein, daß das 
Schickſal Ihren Wunſch nicht erfüllt 
hat,“ ſagte ich lachend, beluſtigt durch 
ſeine Offenheit. „Na, ſeien Sie unbe— 
forgt, einen Berrath haben "Sie von 
mir nicht zu fürchten!” — Mit einem 
berzliden Hänbebrud trennten mir 
ung. 

Seit jenem Tage find wir die beften 
Freunde geworden. 

Frau Marie empfängt mich ſtets 
freundlich in ihrem Hauſe, und Bubi 
und Lotti ſind hocherfreut, wenn On— 
kel Albert kommt, der immer ſo luſtig 
iſt, ſo fein gekleidet geht — und au— 
ßerdem ſtets die Taſchen voll Bon— 
bons hat. 

AB er zu Ende erzählt hatte, ſah er 
mich forſchend an; ich reichte ihm die 
Hand und jagte: „Empfehlen Sie mir 
das RN 2" i 


zur ö uns 
bebingfl bazu muß mman.fo-fein mie ic, 


Monte Carlo oder Blouie Fffelte, 
dazu paffendem Gorded Piping, jehöne Plaited Skirts, 
Werthe, zu 


Neue Voile Suits, gerade für uns gemacht — zivei hübjche Kacons in loh: 


Cape, Rever3 oder Stole ronts, 
Farbe und Novelty Braid — Suits, 
die leicht für $20 verkauft werden— 
unjer jpezieller Preis für Dloniag.. 


Shirtwaiü Suits—eine aifortirte Partie 
bray, jchlichte Leinen u. fancy Corded 
Effekte, m. bejegten Sfirt und Maiit— 
— Euit3 in bdiej. Partie ıwih. b. 86, zu. 


Schlichte lein. Shirtwaiſt Suits, in loh— 
farb. und weiß, Waiſt und Skirt beſetzt 
mit Fagoting, 87.50-Werthe 


Voile Dreß Skirts, in lohfarb., blauen u. 
ſchwarzen Taffeta, beſetzt m. dazu paſ— 
fendem Strap—$6.00:Werthe, zu 


Schwarze u. weiße waſchb. Skirts, beſetzt 
mit ſchwarzen Folds —morgen 


Elegante welße China ſeidene 
beſetzt mit 


‚ niedriger Hals, furze 6 Ä 
oder lange Aermel, $6.00 Wertbe, Ss . 


Ginfache weiße leinene Shirtwaifts, fbezieller Cin- 
lauf von diefen Waifts, die nic zupor für weniger 
als 88.00 verlanft murden, 
Work Effekte, fanch Elerical Kragen und bejegte 

alle Größen, 


werden. 
Euh an diefem Verkauf zu betheiligen. 
Lislesfyintihed Damen » Leibchen, vollftändig mit Lite verfehen 
Seine Lislefeden Damen s Leibihen, 
mit Spike beiekt, 
Beinkfleider, 
zu Spitze beſett, für 
Feine Vegaſill Damen-Leibchen, in allen Farben, 
mit Spitze beſetzte Umbrella-Beinkleider, zu 
Damen Union Suit3, feiner Aslefaden, Umbrella-Muſter, 39e 
tief mit Spitze beſetzt, mit Scide-Litze verſehen 
Importirte Fanch Damenſtrüm—⸗ 
pfe, 
ſter, reguläre 35c-Werthe, ſehr 


Preiſe bedeutend herabgeſetzt | 


bübfhe neue fehtwarge und meiße 
Drop Stith, fchwarz etc., 50c-Werthe, 


hübſch bejegt mit 


Beiegt mit Self: 


Ss | zz 


von Cham: 
59.38 
8 4°. 


Waiſts, in vielen 


fancy Spitzen Medallions, 


tuded und Drawn 


Eure Aus: 


81.50 


Es gereicht zu Eurem 
Hauptfloor, Nordende. 


Band beſetzt — 


und Umbrella 
tief mit 


und tief 39€ 


Weihe Unterröde, 
Nuffle, für 


alles neue Sommer: Mus 


25c 


Knopflöcher, nur 


nicht gehäffig und ein wenig Menfchen- 
fenner.” — „Und ein fo heragewinnen= 
des Mefen haben mieSie, nicht wahr?“ 
— Dabei jah er mich ernft an und fag= 
te: „sch Hätte Luft, wiederum mit ei- 
nem Diebe oder einer Diebin zu ber= 
fahren, wie damals und mich für das 
gejtohlene Gut durch Kauf oder Taufe 
zu entjehädigen. Wiffen Sie aud, 
ter die Diebin und was das geftohlene 


Gut ift?“ 
=—+-17 ——_ 


Aus Dem Lchen eines antiken 
Arztes. 

In dem zu Ende des vorigen Jah—⸗ 
res wieder aufgefundenen Asklepios— 
heiligthum auf der Inſel Kos, das mit 
ſeinen zahlreichen Urkunden ſo recht ein 
Archiv der Geſchichte der griechiſchen 
Heilkunde zu werden verſpricht, iſt u. 
A. eine ſehr intereſſante Inſchrift zu 


Ehren des Arztes Hermias aus Kos 
Der glückliche 
Dr. R. 


ausgegraben worden. 
Entdecker des Asklepietons, 
Herzog in Tübingen, hat ſie in dem 
vorläufigen Berichte über ſeine dorti— 
gen Funde mitgetheilt. Es iſt ein Brief 
der kretiſchen StadtKnoſſos, die neuers 
dings durch die vorgeſchichtlichen Herr⸗ 
ſcherpaläſte zu ſolcher Berühmtheit 
gelangt iſt, an die Stadt Kos; er be— 
ginnt alſo: Die Kosmoi und die Stadt 


der Knoſſier entbieten dem Rath und 


Volk von Knos ihren Gruß. Ihr 


habt auf die Bitten der Geſandten von 


Gortyna wegen eines Arztes Euch ent— 


gegenkommend beeilt und ihnen den 


Arzt Hermias geſchickt. Als dann der 
Bürgerkrieg dort ausbrach und wir 


81 5* 


Beinkleider, Umbrella-Facon, mit breitem, hohlgefäumten Laton » Ruffle 


mit 
Spiten befegt, extra Staub: 


Kurze Kinderfleider, — 
mit Stideret u. Clus 





al3 Bundesgenoffen an«der Schladt 
theilnahnen, die in der Stadt Gocty— 
na jtattfand, murden viele von den 
Bürgern und Bundesgenoffen verwuns 
bet und fielen dadurh in jchwere 
Krankheiten. Da zeigte fih Hermias 
als tiichtiger Menfch, bewies allen Ei— 
fer für unfere Bürger und rettete fie 
aus großer Lebensgefahr. Auch fpä- 
ter ftellte er feine Kräfte jedem, der ihn | 
rief, zur®erfügung, und al3 die zweite 
Schladt Stattfand, um den Befit der 


Hafenftabt Phaiftos, und mieber viele | 
Verwundete und Schmerfranfe vor= | 


handen maren, rettete er auch birje 
durch forgfamftePflege au3 großer Ge= | 
fahr. Hier bricht die Urkunde ab, — | 
mahrfcheinlich waren noch die Ehren | 
aufgezählt, mit denen die Stabt Ainof- 
fo3 fih der Stadt Kos und dem ver- 
dienten Arzte dankbar ermweifen .vollte. 
Der erwähnte Krieg war der Bürger- 
frieg von 221— 219 v. Chr. Demaach 
ehrt die Anfehrift, daß der Tuf ber | 
uralten Zofifchen Werztefchule no im 
britten vorchriftlichen Jahrhundert bes 
beutenb war, und daß ihre Praris fich 
weit über da8 UegäifcheMeer erjtredte. 
Auch das ift werthooll zu wiſſen, daß 
bie damalige Ihätigfeit der Sriega- 
ärzte feineswegs auf die Chirurgie hes 
fhräntt war, fondern fchon die Yes 
Mahn. er Bender aber 
ng un n 
Wundtrantheiten umfapte. 


M und lakt Guc unterjuhen; fommt und esfabret, mad Quer Leiden ift, und 


Point de Paris Spitzen Allovers, pajjend f. ganze Waiits, b. > 
zu $1250 werth, die Yard für 79e, 490 und. ....cccoconene Ic 
Oriental Net Top Spiten, in | Stideret, Einfäge und Beabings, 
wei und Ecru, auch feine Res — von feiner Qualität Swiß 
poufje Net Top Spiten, bis zu und Cambriec, in breiter offenge- 
10 Zoll breit,ausgezeichnete Par: arbeiteten Muftern, bis 8 Zoll 
tie, bis 75c mwerth, Q». 3 breit, 2ö5c mth.—2 große 
25c,15e, 10e, 5e und... c Partien, Yard, 100 —“ 
Fancy Valenciennes Spitzen und Korſet Cover Stickerelen, hub⸗- 
Einſätze, bis zu 8 Zoll breit, ſche, offengearbeitete Muſter — 


75c werth, die Yd. für Zoll breit—50e Sorte 
dei DaLd..uconnuemen 2560 


19c, 100, 50 und 
Kurzwaaren und kleine Sachen 


Fancy Shell Haar-Verzierungen, Pompadour, Seiten- und Bach 
Kämme und Hair Retainers, eine große Auswahl, bis zu 
50e werth für 
25c fchwere CelluloidRod 
Haarnadeln, für 
25c feidene Kragen 
Foundations 
J. J. Clarks 200 Yd. beſter 2 
3 Cord Maſchinen-Zwirn 
250 Hool:on und fanch 
frilled Side ua. LOE 
Beiter Tiwill Cotton Tape, 
alle Größen, per Rolle 
Beſte Tubular Schuhſchnü— 
| ren, alle Größen, p. Duß. 





Weber 123 wetterbichtes 5 
Rod-Einfaßband, Da... c 


Star Alpaca Stirt Brai 
a a 
15c u. 20e Gummt gefütterte 7 
leichte Schweißblätter. ..... c 
Kleidermacher Sc beſteHaken 3 
und Dejen, per Karte...... c 
250 feidene Orford > 
a 12e 


25c volle Ball-Berimutters 
Inöpfe,— per Dutenb.... 1 de 


de 


Großer Berkauf von Aluslin-Unterzeug 


Kurze weiße Röde, Umbrella Facon, mit breitem NRuffle, nur 
Gowns, Slipover Facon, Hals und Xer: 
mel mit hohlgefäumten Nuffle 


Korjet = Schüber, franz. Yyacon, mit 
Draw String, Hals und WUermeln mit 
Eynibo foh 
Spitzen bejegt — morgen 1 w 
J 8 AT 

250 

Gingham Unterröde, Umbrella » Facon, 
in Nurje Streifen, mit breitem 72* 
Ruffle ni 25 


und | 


Stiderei oder 


49 


Kimonos, in hübjchen perjifhen Muftern, farbige Borders, für...........25 
Baby: uud KindersHleidungsitüde 


Beinkleider für Kinder, von Muslin, 
hohlgejäumt, gearbeitete 


Kurze weiße Röde für Kinder, Um: 
2 brella-Facon, mit breitem 
c Flounce 
Kinder Guimpes, hohl: 
gefäumt und NRuffle 


bejeit, Gr. 2- ey” + 
12 Jahre, 25€ 


Slips für Babies, von p M \\ NN et 
Cambric gemacht, mit x re 
Nuffles bejegt 19€ * LU — 


— se 


ie Eh de Nefchäfls-Ntelhoden 


aufammen mit ärztlicher Tiichtigkett fendb Der 
Grund meiner rviefisen Praxis, 


Ich Ich 

zeige ver· 

ar, richte, 
mas 


ich 


ver⸗ arnzet- 
vichte. Dr. WEINTRAUB, g8. 
Wiener Hpayial- Art. 


Der Grund, weshalb meine ärztliche Pragis bei Weltem größer m «i5 De amd 
anderen Arztes oder Spezialiften in Ghisago, Hegt Darin, wie ' meine Watlenten Behanbie 

Gritens find meine Gejchäfts-Methoden ehrlih. Ach verfpreche nie mehr, als ih eugfapem 
fann, noch made 's iereführende Ungaben, um den Letdenden als Patienten zu erhalten, ler 
ih darnad ftrebe, fo viel Leidende als möglih aus den Krallen der Krankheit zu reiten, sche 
id dod, wenn jie meine Dienfte in Anfpruh nehmen, dab dies in ehrlicher, reellen, aufsitiger 
Weife getdan wird, mit gegenfeitigem Vertrauen und Udtung ziviihen Ust und Batlenten, 

Hweitens: Denjenigen, die wegen Behandlung zu mir fommen, gecantiee ih eine t, 
beftimmmtere und fchnellere Deilung, als fie irgemdivo anders. zu haben ift, auf Grund der 
aus milfenihaftlihen Vorritungen in meiner Dffice, Aeder Mpparat, jedes SrPramsen muE jede 
Vorrichtung, welde in den modernen Methoden im Gpezialfah nothiwendig find, find meinen 
Roniultationge, Operationd: und BehandlungssBimmern zu finden. Äbſolut nichts von erwileſe⸗ 
nem Ißerth fehlt. 

Außerdem habe ich die beiten Yahre meines Lebens dem Studium diejes Spestalfaches gemib- 
met, während tmelcher Beit ich verfhiedene Behandlungsmethoden entbeit und vernoliiommmet habe, 
fo daß eine Heilung dem Qeidenden ficher ift, wenn er meinen Dienft in Unfpruch nimmt und 
meine Anmweilungen ir 

Meine ärztliche Fähigkeit wird von den tonamgebenden ersten, mie aud bon meinen geheilten 
Batienten — — mein finanzieller Ruf keht dei den beſten Vanken, Geſchäftshäuſern und 
Geſchäftsleuten dieſer Stadt in hohem Anſehen. 

Ein Jeder, der an einer Schwäche oder Krankheit leidet, ſollte Nachſtehendes kefems 


Freie Konsultation. 
Durch meine ipezielle Fluorofcopic Vorrihtung bin ih im Stande, alle CheH 


e dos 
uw unterfuchen und kann das Leiden des Patienten mit adfoluter Sicherheit feftftellen. 
. ie werde Eup 


ER 
IS 

EISEN 

— 


Eorpers 
Ko mint 
in Bes 
zug auf die Keilung Rath ertbeilen. 


Baricocele. u nen 

Ich heile diefe Krankheit ohne Operation und 
unter meiner ®:bındlung löfen ji die zufams 
mıngezegenen Blutgefäke beid auf. Die Tpeile 
werden in ihren natürfiden SBurftand, Größe, 
Kıckt und Stärke mwieberhergeftellt und die Zir⸗ 
tulation tritt ein. 


Beſchwerden. 


Ach heile Beſchwerden ohne Meſſer oder In» 
ſtrümente durch eine Applikation, melde direkt 
auf die affizirten Theile wirkt und die Gtrifs |, 
tur volftändig auflöfl. Die Webandlung iR 
fmerzlos und hindert in feiner Meije in ben 
tägfihen Geihäftspflichten. 

Berlufi ver Mannestraft. 


Es mag Fud an männlider Kraft fehlen, 
Wenn dies der Fall ift, fo gebe ih Euch wies 
der maß Ahr verloren habt — das Feuer, den 
Muth und die Kraft eine Mannes — maß 
vielleicht die Folge don Ausichtweifungen, Vers 
ufen, unnatürligen Abfonderungen etc. if. 


Anftelende Blutvergiftung. 


Sie mag im, erften Stadium fein; jie mag 
‚eerbt oder früher zugezogen fein. Ah heile afle i 


Sautfrantheiten mittelft des berühmten Prof. Binjen Ulfre Violet Vichtes, wel 
ih fürzlih imdortirt habe, geheilt. Jh garantıre, bie —— — — 3 

Saizfluß (Eczema), Schuppenflchten (Bioriafis), Bartflekten, Hautfinnen ene), Daut⸗ 
trebs ſrefſende Flechte (KTopus), ftrofulöſe KHauttromkäeiten, Kräge, Yudflehte u. f. m. 

Alle, die am einer Hautkvankheit ‘leiden und feit Monaten und Jahren nuglos behandelt wur 
den, find eimpeladen, in meiner Office vorzuiprechen, mwoielti® ih ihnen gerne dieje neue wnd 
wunderbare WMethode in der Pebandiung und Serlung don Hautkrankheiten erflären merbe, 

KRonfuliirt mid, ehe Ahr Euren Fal Andern anvertraut. i 

Sprehftunden: Tüglih ton 9 Uhr Borm. bis 3 Uhr Abends. Monteg, Mittmod und Wreis 
tag von 9 Uhr Vorm. bis 6 Uhr Abends. Sonntags und an Feiertagen don 10 bis 1 Udr. 


Dr. WEINTRAUBE, Spezialist, 


(New Era Medical Institute) ITma, fon* 
8. Hloor — 246 und 248 State Htr., gegenüber A, M. Rotbichilds Dept.-Laben. 


Folgen —— Ich dalte 
jeden Tropfen Gift aus dem 
Quedfilber oder Pottaſche. 
Privat⸗ſtrankheiten. 

ſürzlich zugezogene Jälde kurirt. Das Brens 
nen und Auden, die Entzündung und alle uns 
natürlichen Ubfonderungen hören in M Stunden 
auf. Heilung erfolgt in 7 Tagen. 


Nierenss Blafen- und 


Proftatie-Beiden. 

Sch heile alle Neigungen, häufiges Uriniren, 
Verfopfung, Schmerzen im Rüden, röthli 
Bodenjag, gebemmten Strahl unb Baterrhalii 
Zuftände. 

Sämorrhoiden. 

Ah heile ohne Operation, in 10 Tagen. Reine 
Abhaltung vom Geihäft, feine beigenden Ein- 
fprigungen oder Debnungsmethoben, 

Bruch. 

Ich heile in 30 Tagen, ohne Operation. Mein 
Bruhdand nöthig, Meine ebandlung iR 
— blutlos und hält nicht vom Gaſchaſi 
a). 


gejet Die „Abenppafi“. 
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Anſer großes Bargain-Balement 


Seber Artikel in den morgigen Offerten erfreut fich unferer gemöhnlichen 
guten Qualitäten und niebrigen Preife. 


die Yard für ſchlicht 
ftoff, 5c werth. 


die VYakd für Yard breites braunes Bett 
tuchzeug, regul. 6c Sor 


1 
3ic 
die Dard für 364811. egtiten usa) 
gute, weihe Qualität, de werth 


4ic 
5c das Stüd für 42 bei 36 ein Rifiens 
bezüge, don guter Qualität Musiin ges 
madt, und 10c wertb. 
1 ic die Yard für 8-4 geblei 
dom Std gejchnitten 
aulären 20c Sorte. 
18! das Stüd für 72 bei 90 ungebleichte 
3% Betttühher, gewöhnlich‘ für 85c verkauft. 
23c 
werth. 


farbigen Flaggen⸗ 


1e 


tes Betttuchzeug, 
0 Stüde der re» 


das Stüd für einzelne gebleichte Bett: 
tüher—gerade richtig für Hotelziwede, 40c 


4ic die Yard für fanch gemufterte Samns — 
2% großes Wifortiment von hübihen Mus 
ftern, bis zu 123c wertb. 


De x die Yard für fancv Kleiders und Shirt 
Waiſt Ginghams, in Karrirungen, Streis 
> und fohlichten Farben, 10c werth. 
ıc Yard für befte Qualität Schürzen-Ging- 
bamg, in allen Staple Karrirungen und 
—— dewöhnlich für 6e verlauft. 
53e die Yard für 36z3öll. Kleider und Shirt⸗ 
4% Moift Bercales, in hellen und duntlen 
Muftern, 10c werth. 
ic die Yard für Vluebill Cheviot Shirtings, 
ertra jchiwer, arokes Wifortiment von 
Streifen, ee für Nöde, 1240 Werth. 
ic und 10e die Yard für Sommer Touri- 
=» ftensfylanclie, der richtige Stoff für Bas 
defleider, Rajamas ujw., bis zu 1l5c werth. 


Groker Seidenflofle-Herkauf, 2. Wode 


Meitere Herabfegungen der überrafchenden Preife letter Woche. 


ode für ſchwarze ſeidene Bro⸗ 


IOe 25, 
per Nard für 20-3Öllige farbige Sw 
eide. 


19e 5 
240 yez Yard für 1955T1ge ſawawe rau- 


24 I Yard für 27-3öllige ſchwarze rein⸗ 

eidene Japs. 

33c ? er Yard für 36-z3Öllige weiße Habıs 
tat wafch-Seide. 

335c =; Yard für farbige Ölgelodte Tafs 


etas. 


per Yard für befte Dualität Satin 


Foulards. 

er PYard für ſchwarze 
Bear de Soie. 

per Yard für 27⸗3öllige ſchwarze öl⸗ 
gekochte Taffetas. 


390 


48c } 
59c 
69€ 
79e 
88c 


reinfeidene 


per Yard für 36-⸗3öll. ſchwarze ölge— 
Tochte · Taffetas. 

per Yard fir 80-zöllige ſchwarze 
— 2 — eau de Soie 

per Dard für 863öll. ſchwarze garan⸗ 
tirte Taffetas. 


Vici Kid Juliets für Damen, 98c 


Beliebtes Sommer-Schuhzeug zu einem kleinen Bruchtheil ſeines wirklichen 
Werthes — überſeht dieſen größten aller Schuh-Bargains nicht. 


Wir kauften 8,000 Paar befte Qualität Vict Kid 


Damen:Auliet8 mit Pa: 


tentleder Spiten, jedes Paar handgemwendet, mit beftem Garing in denSei- 
ten— volle $1.50-Merthe— das populärfte Sommer-Schuhzeug — zum Per: 
Tauf morgen zu dem bemerfenswerthen Preis von 


Proguen von Ford, Omen 4.0 -Berkauf 


———— 
— Seidlitz Powders oder Pfd. Borax, —* 
Llons Tooth Paſte, Cream Marquiſe 80 
Drange Flower Skin Food 
Mennens oder Graves Powder 
Witch Hazel Extratt, Pints 
Carters Little River, Pill⸗ 


Gharles’ Frlefh Food, Larative Fig 
>s 50c Werth 
Smwift3 Sure Sheifie 
Gelery Compound 
ERBE ausm aah sun 35€ 
Euticura Dintment & 
Peruna (Hartmans) 


Rãumungs- Verkauf von Knaben-Anzügen 


Herabgeſetzte Preiſe, ermöglicht durch große Einkäufe. 


Räumung eingelner Partien von KnabensAnzit: 
gen, welche früher für $2.50 verkauft wurden. 
Doppeltnöpfige und Norfolt Facons, ganzmwollene 


Stoffe und perfett gefchneidert — und in einer 
großen Bartie für den morgigen Berfauf — die 
größten Werthe, welche je offerirt 51.48 


Wurden, für 


Waſchechte Pa... —— ⸗Anzüge für Kna⸗ 
hen, Alter bis 10 Jahre, von ertra guten 
Wa ſchſtoffen Er, In hübjhen Muftern — 
ein regulärer 49c Wertb — im jpeziellen 25 
Berlauf, Montag für 


FOREMAN BROS. 
BANKING CD. 


Eidoit:Ede Ya Salle und Madiion Str, 
OHICAG-O. 


Bapital..... . $500,000 
Aeberſchuß..... 5500,000 
Anvertheilte Profite $100,000 


Erwin ©. Foreman, Prüfident ; 
Os car G. Foreman, Vize-Präfident ; 
George N. Neilſe, Kaſſirer. 


Allgemeines Bank = Geidäft. 


Konto mit Firmen m. Bri: 
Dat: Berionen erwünidt. 


Geld auf SGfundeigentyun 
zu verleihen. 


mifrfa” 


GREENEBAUM SONS, 


BANKERS, 


83&85 Dearborn Str. Tel, Central 567. 
EI Berleiben Geld auf Grundeigenthum 
zu niedrigen Zinfen. 

Berlau sichere erfte u ebenſo Wechſel 
xud — auf we Theile der Welt dur 
Sehe ausländiihe Verbindungen. Bag, didefon* 


NOTIZ 
Chicago3 erfte Zahnärzte 
BB für diefe Woche: Wir geben un= S6 
fer berühmtes 88.00 Gebik für 86.00. 
Sieht Vortbeit don nn berabgeiehten Breifen. 


28. 6 -Suteh Gevih ——— 077 


E Gde Glarf und 
Be Kechesney Bros.. Randolph Str. 
5 Hähne ziehen, abfolut ohne 
t beo. Bangard, 1795 N. Spauls 
jebt feinen Jerthum, Brüdenarbeit 
Deutih gelpeehen. ihne zur 


Spezialität, 
e >: N Aa: 


der net: hen Bre 


ffen Abends bis 10 
13mai, 1%,mifrfonme 
Dmaotäe 
beilt im- 
mer alle 


POT: 


unnatürliche Entleerung der Harn-Or« 
m beider Geſchlechter. Volle —8 mit 


lafhe. Preis $1.00. Verkauft bon 
A I oder Bus Empfang ae Beeies 
berfandt. Aodreife: €. Stadt 


smpan 153 Bau an Str 
(alte, Blog. * “de Börse — Bu cago. ® 
10ma,didoion? 


| F MEDICAL 


INSTITUTE, _ 
—2 —73 Zimmer 60, 


58 Derter Building. 
—— 54 — eine &% 
a 


French 


Männer-Hojen, von gangwollenen Hairline Gaf: 
fimeres, Chevtot3, MWorfteds und fchottifhenMifchs 
ungen gemacht, hübjche Farben, SHarrirungen u, 
hlichtfarbia, moderner Schnitt, Pajfen und 
ragen garantirt, wirkliche Werthe in dieferPar: 
tie bi8 zu 2.0 —für Montag 94c 


MWafchbare Tams für Knaben, von guter Duas 
lität weißer Viques gemacht, Ac Wth.— 
Montag, fo lange jie vorhalten 

Union gemachte Ueberhojen und Jumpers Bd 
Männer, Tic Werth — fpeziell , 

Montags Pres 


Ehentt Eurem Haar Beahtung und gebraucht 


Belgian Hair — 


und Ihr erhaltet prächtige Haarfülle. Macht 
ſchwaches Haar ſtark. 

Belgian Hair Grower erzeugt Haar und heilt 
alle Kopfhautfranfheiten. 

Berfauft bon Apotbefern: Preis $1.00 u. $2.00 


per Flajche. 
Freie Unterfuchuna ded Haares und der 
KRopfbaut von unferem Spesialiften 
in unferen DOffices. Gebraucht Belgian Skin and 
Scalp Scife zum KRopfwaichen 


The Belgian Drug 60,, 


64 Adams Str., Derter-Gebäude, 
Gegenüber der,Fair”, 


Office offen Samftag bis 7 Uhr Abends, 
24mai,fon® 


Eromm‘ elek- 
trifdier Gür- 
tel frei. 


Um unjere@romn elet: 
trifche Gürtel anzuzeis 

en und überall einzu= 

bren, wo fie no 
nit bekannt find jhiden wir an eben, ber —— 
— einen biefer Gürtel abjolut Tofte 

rei 

Wenn Ahr Eure Lebenskraft verliert, müde uni 
nicder geiölagen ſeid, ſchwah und nervös; wenn 38 
zu ſchnell alt werdet und die Kraft der Augend 

ebüß‘ habt, wenn y an lehmem, ſchwachem Kreu 
eidet, verlorener anneskraft, Unverdaulichkeit 
Krambfaderbruch und wenn br e& müde feid, Eue 
Geld an Xerzte zu bezahlen, odne NRugen zu haben, jı 
könnt Ihr —* den Trown ſeſleltriſcher 
Gurtel geheilt werden. 

Wir wiſſen, daß unſer Gurtel kurirt und wir wiſ 
ſen auch, daß Ihr ihn gerne anderen Leidenden em 
pᷣfehlen werdet, nachdem Ihr ſelbſt geheilt feid, Au 
dieſe Weiſe erwarten wir vlele Beſtellungen und da: 
mit Entihädigung für diefe freie Offerte, 

Was die Leute jagen. 

„Ahr Gürtel bat alles beswedt, was Ihr behaup 
tet habt. Er hat mid zu einem jungen Mann ge: 
madt.“ Eimer Stinion, 2008 State Etr., Chicago. 

„Ahr Gürtel hat mi von Ehmwädhe und Nerddfi: 
tät geheilt. Mein Dur beiferte fib um 20 Pfund 
®ott fegne Sie." U. Yobnfon, Warren, Ba. 

Wir meinen genau ivnd wir jagen. 


Scähneidet dies aus und fhidt uns Euren Namen 
und Mdrefie und der Gürtel wird Eu 
L et gefandt. Legt Euren Anfragen einc 
—9 bei. Udreſſe Tjunöfon 


CROWN COMPANY, 
Box 23, 2810 Third Ave., New York. 


H.[laussenius& Co. 


"gegründet 1864 buch 
KONSUL H. CLAUSSENIUS, 


Eröfhaften, Bolmadien, 


Belek, Foftzaßlungen, Militär u. Yen- 
ſtous ſachen, Rotariats · und Rechts bureau. 
CHICAGO, ILLINOIS, 


95 Dearborn Strasse. 


oO bis 6 Ubr Übenbs. bis 12 
ten any. 


Art 


— 


Fur die „Sonntagpot.) \ 
Kunterbuntes aus der Grottiadi. 


Wie aus einem ſtillen —S— ein gerduſchvollet 
ward, und wie Klein ſich in Groß verwandelte.— 
Ein würdiger Vertreter der amerilaniſchen Pa— 
triarchentafte. — Iın pompejanifhen Zimmer“, 
Das Grerar’she KoloffaleDentmal für Abraham 

Lincoln. 

Gleich anderen geſelligen Vereinigun— 
gen dieſer Art geſteht auch der „Chi— 
cago Athletic Club“ ſeinen Mitglie— 
dern die Berechtigung zu, Freunde ein- 
zuführen. Die Frage, ob Mitglied 
Richard Polfom, in feinem Zipilver- 
hältnig hHiefiaer Vertreter der New 
Horker Börjenfirma Walter Baker & 
Eo., diefesRecht nicht mißbraucht habe, 
mag demnädhft den Direktorenrath des 
Klubs beichäftigen. Vielleicht 
man aber auch über den Fall hinweg, 
je, fühlt fi am Ende noch verpflichtet, 
Herrn RBolfom ein Danfesootum zu er= 
theilen, ftatt eines Tadel. 

Herr Polfom mat nicht nur für 
Walter Baker & Eo., fondern hie und 
da auch auf eigene Rechnung Gefchäfte, 


— 


manchmal gute und manchmal — wie's 


ſo geht in der Geſchäftswelt — auch 
wieder ſpottſchlechte. Seit 
Jahren war Herr Polſom ſtiller Theil— 
haber eines Aktienmaklers, 
ſechs Jahren unter dem Namen Theo— 


dore Groß nach Chicago gekommen tft 


und ſeither ſich hier mit beſtem Erfolge 
durchgeſchlagen hat. Neuerdings hat 
Herr Polſom ſich veranlaßt geſehen, 
ſein Stillſchweigen zu brechen. 
mißfällt ihm nämlich, daß der 
Groß das Verhältniß ſozuſagen um— 
kehren und ſeinerſeits den ſtillen Theil— 
haber ſpielen wollte, 
Polſom, gegenüber. Jener hatte es vor 
Jahr und Tag übernommen, für den 


Gruben-Millioneſer Thomas F. Walſh 


einen werthvollen Theil von deſſen 
Bergwerken in Kolorado an ein Syn— 


dikat von engliſchen Geldleuten zu ver-⸗ 
PBolfom lieferte das Betrieb3- | 


faufen. 
fapital für das Unternehmen und ver 
fichert, daß er nad) und nad geaen 
28,000 in dasjelbe geitedt habe. 


vergeblich darauf, daß Groß mit ihm 
abrechne. 


ein halbes Jahr lang hier überhaupt 


nicht ſehen, und auf briefliche Anfra= | 


gen erklärte er dem Theilhaber, daß bei 
dem Geſchäft nichts 
ſei. Nun erfuhr 


Hugh M. Quakenbos von der Balti— 
more & Obio-Bahn, 
feine Vermittlerbienite von dem engli= 
fhen GSyndifat 25,000 von defien 
Aktien und von Walfh $125,000 in 
Baar erhalten hätte. Zugleich machte 
ber gefpräcdhige Herr Duafenbos über 
das Vorleben de3 Groß verfchiedene 
Andeutungen, melde da3 Herz bes 
ftifen Iheilhaber mit banger Sorge 
erfüllten. Groß, ein geborener Wiener, | 
hätte danach) urfprünglich Klein ge= 
beißen. Welche Gründe ihn dazu be- 
mogen hätten, bei feiner Abreife aus 

Mien feinen Namen in dad Gegentheil 
bon bejjen früherer Bedeutung zu ver— 
fehren, fei nicht befannt, doch ließe fich | 
annehmen, ba fie von triftigjter und | 
fchwerft miegender Art gemwejen jeien. 
Sn New Nork, mo der Umgetaufte bis 
por je Jahren feinen Wirfungsfreis 
gehabt, märe ein längeres Vermeilen 
für ihn au& manderlei Umftänden mit | 
allerlei Unguträglichkeiten verfnüpft | 
gemefen, denen er durch feine Lleber- 
fiedblung nad) Chicago Flüglich au3 dem 
Mege gegangen fei. 

Polfom mar fich nad)  diefen ver- 
traulihen Mittheilungen über fein fer- 
neres Verhalten zu dem Alias Groß | 
völlig Elar. Er ſetzte ſich mit einer De— 
tektive-Agentur in Verbindung, die in 
ſeinem Auftrage das Haus von Groß' 
Schwiegervater — einen ſolchen nebſt 
Zubehör hatte ſich der Spekulant hier 
anzuſchaffen verſtanden — mit liebe— 
voller Sorgfalt zu überwachen hatte. 
Sobald Polſom die Nachricht erhielt, 
daß Groß wieder einmal hier einge— 
troffen, ließ er die bereits vorher aus— 
gearbeitete Klageſchrift einreichen und 
ſich zugleich einen Verhaftsbefehl für 
Groß ausſtellen. Um die Vollſtreckung 
desſelben zu ermöglichen, führte Pol— 
ſom neulich im Athletic Club einen 
Hilfs-Sheriff als guten Freund ein. 
Der Beamte trat in Thätigkeit, ſobald 
ihm der „zufällig anweſende“ Groß. 
der in anſcheinend freudigſter Bewe— 
gung auf Polſom zukam, von dieſem 
vorgeſtellt worden war. 


Groß ſoll nun eine Bürgſchaft von 
825,000 dafür ſtellen, daß er denStaat 
Illinois nicht dauernd verlaſſen werde, 
ehe die von Polſom gegen ihn ange— 
ſtrengte Klage zur Verhandlung ge— 
bracht worden F Da ein Gerücht im 
Umlaufe iſt, nach welchem Groß nach 
Chicago nur noch zurückgekehrt wäre, 
um hier unter der Hand ſeine Geſchäfte 
abzuwickeln, ſo fällt es ihm ſchwer, die 
Bürgſchaft aufzutreiben. Er hat zeit— 
weilig im County-Gefängniß Quar— 
tier nehmen müſſen. Dort hat man 
ihm zum Zellennachbar des biederen 
Kaptein Streeter gemacht. Sollten die 
Beiden Vertrauen zu einander faſſen, 
fo könnten ſie wahrſcheinlich eine Fülle 
intereſſanter Erfahrungen darüber 
austauſchen, wie leicht es iſt, herrlich 
und in Freuden zu leben, ſofern man 
ſich nur feſt genug auf die Leichtgläu— 
bigkeit und die Einfalt einer überwie— 
genden Mehrheit feiner lieben Mitmen- 
jchen verläßt. 


”* * * 
Als Dritten im Bunde ſollte man zu 
Streeter und Groß den Profeſſor A. 
A. Arthur geſellen, einen ſiebenzigjäh— 


rigen Greis von höchſt patriarchalifchem 


Ausſehen und Auftreten, der dieſer 
Tage aus dem Städtchen Monmouth, 
Ill. hier eingeliefert worden iſt, nach— 
dem zahlreiche Detektives ſeine Spuren 
bereits Jahrzehnte lang verfolgt hat- 
ten, nur um ſie immer wieder zu ver⸗ 
lieren. Den wahren Namen des Pro- 
feffor3 Arthur zu ermitteln, mürbe 
wohl jchwer Halten. Derjelbe thut 
aber auch nichtö zur Sadje. Ueber bie 
bes Min 

re Me ein. 


ſieht | 


einigen | 


der bor | 


Es 
gute 


wenigſtens ihm, 


Der | 
Verkauf ift denn auch wirklich abges | 
fhloffen worden, Bolfom martete aber | 


Der Makler ließ fich mohl | 


herausgelprungen | 
aber Polſom durch 
einen gemeinſchaftlichen Freund, Herrn 


daß Groß für 


herſt nicht ber min- 


m 
— eds eee — — 


vom reinſten Waſſer. 7 ſeinem Wir⸗ 
fungöfrei3 hat er fi in eit Langem 

1 fchon die frömmften kirchlichen Streife 

gemählt. Sn diefen trat er bald als 

Methodiftenprebiger auf, der aus Ge⸗ 

fundheits3-Rüdfichten Urlaub genom- 

men hat und jfich auf der Reife nad 
Kolorado befindet, um bort reine Berg- 
fuft zu athmen; zumeilen fpielte er fich 
auch Tchlehtmeg ald MWanderrebner auf, 

oder al3 ein zu feinem Vergnügen im 

Lande herumreifender Rentner, am 

liebften jedoch, menigjtens in neuefter 

Zeit, als „IS. ©. E. Blih, Vize-Präfi- 

dent der People’3 National Banf von 
ı MeMinville, Tenn.“. Der alte Gau- 
ı ner hatte fi mit Wechfel- und Trat- 
ten-Formularen der genannten Bant in 
ausgiebigſter Weiſe verſehen. Man 
weiß vorläufig noch nicht genau, wie 
groß der Betrag iſt, den er im Ver— 
laufe der letzten Monate mittels Trat— 
ten auf die National Park Bank in 
New York gezogen hat, mit welcher das 
bezeichnete Bankhaus in MeMinnville 
in Geſchäfts-Verbindung ſteht. Zu 
ſeinem Operationsfelde hat der Pro— 
feſſor ſich ausſchließlich kleine Ort— 
ſchaften auserkoren. Er hielt ſich nir— 
| gend länger auf, al3 nothmendig 
| mar, um bier eine Predigt, dort einen 
ı Vorirag zu halten, oder eine Lektion in 
‚ einer Sonntaasfehule zu ertheilen und 

ganz nebenbei die Befanntichaft eini- 
| ger würdigenMänner zu machen, denen 
er feine Wechlelchen aufhängen fonnte. 

Wie groß die Zahl der Opfer ift, 
melche der Profeffor mit der Zeit ge- 
| funden, da® mirb fich mohl nicht feit- 
ftellen laffen, gemeldet haben ich aber 
beren genug, daß e3 ausreichen jollte, 
um dem Manderrebner nach jeinen 
rubelofen Fahrten einen frieblichen 
und beihaulichen Lebensabend hinter 
feftem Mauer- und Gitterwerk zu 
ſichern. 

* * * 

Bei den Ausgrabungen, die man in 
ber vom Vefun verfchütteten Stadt' 
Tompeji — dem Newport bes altrömi- 
Then Weltreicheg — voraenommen hat, 
find allerlei Sorten von Häufern und 
Zimmern zum Vorfchein gefommen, 
darunter auch folche, zu denen man 
| heute aus Gchidlichkeita-Rüdfichten 
Damen den Yutriti vermehrt. — In 
dem Chicagoer Hotel „Auditorium An 
| ner” jind von der Verwaltung befon- 
dere Koften auf die Ausstattung eines 
Raumes verwendet worden, melchem 
fie die Bezeichnung „das pompejanifche 
Zimmer“ gegeben hat. — Zu diefem 
Zimmer tft auch Damen der Zutritt ge= 
ftattet. Frl. May Morris fand das 
jehr Hübjch, al3 fie neulich an der Seite 
ı eines netten, alten Herrn, der auf der 
| Straße mit ihr angebandelt hatte, da3 
| Brunfgemad) betrat. Noch fchöner 

fand jie’s, als ihr liebensmwürdiger Be- 
gleiter Champagner borfahren ließ — 
erjt eine VBuddel, dann noch eine und 
darauf wieder eine. Al May am an- 
dern Mittag mit wüften Kopf in ei- 
| nem benachbarten Gafthaus bon gerin- 
| gerer Güte wieder zur Befinnung fam, | 
| fand fie das Leben weniger nett. Xh 
ganzer Schmud, ben fie für ihre Suche 
ı nad Abenteuern angelegt, war ebenio | 
Tpurlos fort wie der nette alte Herr, 
| dem fie ji) anvertraut hatte, von ans | 
ı beren DBerlujten garnicht zu reden. — 
| AIS neuen Erwerb aufzumeifen hatte 
ı fie nur einen bedeutenden Kater, — 
| Fräulein Mays Mama — Mah ver— 
fügt über eine ſolche — ſcheint ſich 
hinſichtlich des Erlebniſſes ihres Fräu— 
lein Tochter nicht ſonderlich aufgeregt 
zu haben. Sie fand ſich betreffs des— 
ſelben mit der philoſophiſchen Bemer— 
kung ab, daß May ſich dieſe Erfahrung 
hoffentlich zur Lehre dienen laffen und 
| in der Folge fich nicht mehr „alleine 
| auf das milde Meer hinaus“ tagen 
mürbe. — Hätte May fich ihrenRaufeh 
in einer weniger fürnehmen Kneipe an= 
getrunfen, fo hätte der Eigenthimer 
berfelben vielleicht Qizens-Entziehuna 
zu befürchten, die Verwaltung des 
i „AubditorumQAnner“ dagegen hat wegen 
der Gefchichte von der Polizei nicht 
den minbeiten Tadel zu hören befom- 
men. Dort darf die pompejanifche 
Mirthiehaft ungehindert ihren Fort: 
gang nehmen. 
* * * 


Der verftorbene Millionär Ererar 
hat bei feinem Hinfcheiden unter An- 
derem die Verfügung getroffen, daß 

| ein Betrag von $100,000 aus feiner 
Hinterlaffenichaft zur Errichtung eines 
Kolojfal-Denfmals für Abraham Lin- 
coln verwendet werben jole. Mit der 
Sorge für die Erfüllung feines Wun- 
fches betraute der Erblaffer die Herren 
Norman William und SHuntingbon 
W. Jadfon. Entfernte Blutsverwandte 
Crerars haben feiner Zeit die fragliche 
Klaufel feine Ieftamentes angefoch- 
ten, aber ohne Erfolg. Die Herren 
Williams und Nadjon beauftragten im 
Sahre 1897 dem befannten Bildhauer 
Auguftus St. Gauden3 mit der Her- 
ftellung des Denfmals. Die Auftrag- 
geber find inziwifchen beide geitorben, 
St. Bauden? mar lange franf und 





Eine Woche Behandlung frei. 


Auges, Ohren, Na: 
„Tens, #ehl: nnd diror 
'niiche Leiden eine Wor 
Ge,frei behanbelt. 


Ralurch 


Schnarchen, 
dergroßerte Man⸗ 
dein, Würgen, Epeis 
en, Zaubbeit, Saus 
fen und Braujen in 
den Ohren. 


5 Katarch Suriese 


chwind⸗ 
ſucht, Ben 
zen, Uthennoth und 


Shmwäde. 
verurſacht 


Dr. T. } Y 

r WILSON Ralarrh ——— 
DEACHMAN. Pläbungen, Ehiwere 

nad dem Ejjen, träge Leber, Belbfucdht, Pıdel etc, 

wird pofitin erzielt bei al’ dieien Krant: 

Heilung beiten (ausgenommen die Ickien Stadien 

von Shwindjuht) durh die dDirefte Be; 
andlungS-Metbode wie ie Dr. 
eadıman anwendet, Medizin allein heilt bieje 

Krankheiten nicht, 


Ablorhirungs- Methode 


angepaßt. 


——— —— 
rillen mw t 

Verlangt Zeugm iſe ju m — 

Sdtechſtunden von 10 bit 8, ausgenommen Dien- 

Rag, — und Gas bis 6; — bis 3. 
ie Unterſachung und Konfultation. 


100 Dearborn Str., Zimmer 9, 


Ecke Randol 
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Feder Artikel ein entjhiedener Bargain 


++ Ali...» + 


Montag und Dienstag 


Kleider-Kaliko. 
Simpjons jchtwarze und mweihe Trauer: 
Kattune, in allen Muitern, Tupfen und 
| Streifen, werth 6 Cents, & 
per Yard 
Gorded Timity. 
200 Stüde Corded Dimitn u. Battites, 

2 in allen Sorten netter Muiter, dunkler 

A und heller Grund, völlig 10c 
mwerth, Auswahl, per Yard 

Kleider-Gingham. 

; Kleider-Gingbam, in netten blauen u. 

4 roja Streifen und Karrirungen, © 
regul. 10c Qual., per Nard 

Corbed Madras. 
500 Stide heller corded Madras, 36 
Zoll breit, in allen auten Muitern, — 
werth bi3 zu 1212 Gent3, 
Preis, per Yard 

Feder-Tiding. 

4 1. Sitte reines deutjches leinenes feder- 

4 Dichtes Tiding, 34 Zoll breit, werth 
30 Cents, unſer Preis „Tür 

I diejen Verkauf, per Nard 

Tnfel-Tamait. 

g 1 Kiite echtfarbiger türkiichrotber Tas 

% feldamaft, in jehr quten Mluite Zn — 

J werth 35c „ents, $ Verkaufs: 
preis, per Mard 

Amber-S 
Proctor & Gambles Amber 10€ 

A Seife, Pfunditüde, 3 Stüde.... 

a Patentmehl. 

J Klein Bros. KAXX Akiumefoie Pa⸗ 
tentmehl, per Barrel 81 95 
—S Be 29 

F Schwarzer Sateen. 

J 50 Stücke ſchwarzer Caſhmere Finiſh 

* Sateen, anrantirt echt ſchwarz, ſehr 

a fein und eich, anderswo zu 

4 15c verfauft, Verkaufspreis 

Seiden-Ginsham. 

2 100 NYards feine import. jeidene Shirt 
MWatit Gingbam, in bübjchen darhen⸗ 

J kombinationen, gewö hnlich au 45 c 
50c verfauft, müljen fort au. od 
4 Kitten Unterhemden 


Mädchen-Unterzeug. 
ſvitzenbeſetzte 
A für Mädchen und Kinder, jchlicht weiße 
Swiß Goods, mit kurzen Aer— 

meln, ©r. 3—7, zu 


Musfin:hörke. 


Damenröde, aus gutem 
Muslin gemacht, bejeßt mit 
5⸗gzölliger Stickerei⸗Flounce 
I mit Cluſter von Tucks, Um— 
J brella Facon, werth 
4 98c, für Dielen 
u Verfauf 


bat’feine Schaffensfraft nicht mehr in 
ihrem früheren Umfange 
langt, für das geplante LincolnDenf- 


mal ift von ihm noch nicht einmal ein | 


| Modell hergeftellt morden. Die für 
das Denfmal beitimmte Summe ijt in- 


zwischen durch Hinzufügung bon Zing | 


u Sinfeszins auf faft das Doppelte 
des En Betrages angemwad)- 
fen. Mitgliedern des Dentmal- 
ta find 
ſchafts-GeGricht der 
Großeup und Herr John M. Elarf er- 
nannt torden. Diefe haben biäher 
noch nicht erklärt, ob fie e3 bei 
Herrn St. Gaudens ertheilten Auftrag 
bewenden laffen wollen, oder ob fie 
nicht doch lieber die Bildhauer des 
Landes zum Mettbewerb um den 
Auftrag auffordern wollen. Nicht ein- 
mal der Plab ift beftimmt, mo da3 


| Dentmal hinfommen fol. Pielleicht 


“den — * —* Beh Zöter- nicht 


tragen fi) die Herren pom Ausſchuß 


mit der ftillen Hoffnung, daß der fräns | 


felnde St.Gaudens ihnen au der Ver 
legenheit helfen werde, indem er ftirbt. 
Vielleicht find fie der Anficht, dak 
meiteres MWachsthbum dem Denfmal- 
fonds nichts fchaden fünne, und daß es 
dem todten Lincoln nichts verjchlagen 
werde, wenn er noch ein wenig länger 
auf das Dentmal warte, um fo ment- 
ger, wenn biefes jpäterhin 
großartiger und eindrudspoller aus= 
fallt. Zu befürchten ift dabei nur, 
daß der qute St. Gaudend unter der 
Hand doc irgend ein Modell für das 
Dentmal zurecstinetet, und daß feine 
bereinstigen Erben jpäter fraft de3 
abgejchloffenen Kontrafte® das Recht 
beanfpruchen werden, danad) dasDent- 
mal ausführen zu laffen und der 
Kommiffion aufzuhängen. —Ss, 
Die neue Wohnung. 


Humoresfe von Heinz Rongel, 


Friedrich — Friedrich — fiehft Du 
es denn noch nicht ein, daß die Woh— 
nung entſetzlich iſt? Man ſieht hier 
Niemanden, keinen Menſchen auf der 
Straße — die Parterrewohnung un— 
ter uns ſteht ſeit einem halben Jahre 
leer und deshalb iſt es gar nicht mög— 
ich, die Wohnung warm zu befom- 
men! Und das Brennmaterial, das 
wir bier gebrauchen, allein um Dein 
Zimmer zu heizen, würde für eine gan 
je Wohnung ausreichen.” 

„Aber Du lieber Gott, Maufi, mir 
babens doch dazu“, wendete der au- 
Berordentliche Profeffor, Dr. Fried» 
rich Gerftmann, jehüchtern. ein, „und 
bevenfe doch, mie herrlich diefes Ar- 
beitäzimmer liegt: Diefe Ausficht auf 
den Strom, die Felder und die Berge, 
und dazu die.Rube, diefe Himmlifche 
Ruhe —“ 

„Himmlifche Ruhe — ja mohl!” er: 
eiferte fich die hübiche Gattin, „Du 
bentjt natürlih nur an Dich! Weber 
Deinem Studirzimmer liegt der Sa- 
Ion jener Leute — pah! Wenn fie Be- 
fuh befommen — alle Subeljahre 
fommt da3 einmal vor, fo gejchieht e3 
in der Zeit zmifchen 11 und 1 Uhr oder 
5 und 7 Uhr, wenn Du im Kolleg bift. 
Aber Du mühteft Dich einmal in den 
übrigen Wohnräumen aufhalten! Du, 
mein Himmel! Die müften Knaben 
tollen durch. die ganze Wohnung oder 
verlegen im Winter gar ihreSpiele auf 


J 


wieder er⸗ 


vom Nachlaſſen- 
Bundesrichter 


dem | 





um jo | 


Fenſter-Rouleaux. 


Leinene Fenſter⸗ —* alle Far⸗ 
ben, auf guten Rollers, alle ta— 
dellos, einſchl. Fixtures 


Tafel-Oeltuch. 
Tiſch-Oeltuch, das allerbeſte, ein enor⸗ 
mes Aſſortment von neuen 
Muitern, per Yard 


Matrasen. 


Daumtmoll Tap Matragen, gemacht aus 
ſchwerem blau und meiß geitreiftem 
Tiding, meike Matte auf der Ober: 
feite, gut aefüllt, alle 
FR nur 
Schaukelſtühle. 

Große Schaufelftüble, jolider Si, ein 
fehr feiner Finiſh, gut gemacht und gut 
ujammengejert, nicht 1 als 
2.50 werth, Verkaufs— 
preis nur 


Peruna, das große Stärkfungs» 
mittel, während Diejes Verkaufs 
Kurzwanren. 


Horn Haarnadeln, gerade und 
crimped, werth 1c, 8 
Sicherheitsnadeln, alle Zen: 
Dugend auf arte, per Karte. 
Perlmutter —— 

dc Werth, 

Heftfaden, 00 Nd. Spulen, 
ſchwarz und weiß, per Spule.. 
Cotton Tape, alle Breiten, wth. 
bis zu Ae, bei dDief. Verkauf 
Hutnadeln, 8 Zoll lang, wet 

und et, bei diefem Verlauf/3 für 
Metall Ktleiderfnöpfe, 10c 
EBRLID. SUR aaa cssc dene 


H. B. Markir-Baumwolle, werth 
3 Cents, per Spule 


c 
le 
Männerhoſen. 


Männerhoſen, gemacht von ſchwarzem 

geitreifiem Worited, 2  verichtedene 

Streifen, haben eingefaßte Nähte und 

trennen nicht auf, Größen bis 42 Tail- 

lenmaß, werden zu $1 

berfauft, jpeziell zu 
Männer-Unterzeug. 

8 Kiſten ommerſorten Jerſehy gerippte 

Unterhemden und Beinteider f. Män⸗ 

ner, alle Größen, in drei Farben, zu 

einander paſſend, 290 

Qualität, nur 
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Sa Der arößten 2iden in Chicago. 


chen — ein entſetzliches Kind, ſpielt 
Klavier, ſobald es Zeit hat. Meine 
Köchin und mein Hausmädchen wiſſen 
gar nicht, wo ſie bleiben ſollen. Setzen 
ſie einen Fuß vor die Thür, ſo kommt 
das „Mädchen für alles“ von oben, um 
eine Unterhaltung mit ihnen anzufan— 
gen — na — überhaupt —“ 

„Ja, doch, ja,“ entgegnete der Pro— 
feſſor, einen hilfeſuchenden Blick gen 
Himmel ſendend, „ja, mein Herzchen, 
Du haſt recht! Vor einem Jahre wa— 
ren wir von dieſer Wohnung aber 
wunderbar entzückt — allein jetzt iſt 
ſie ſcheußlich — gewiß, das iſt fie, mein 
Kind. Zwar ſteht der Sommer vor der 
Thür, wo es hier ſo wunderherrlich iſt 
— allein wir ziehen aus — denn die 
Wohnung iſt gräßlich! Was hilft es 
uns auch, wenn wir ſie jetzt wieder 
wunderſchön und prächtig fänden? 
Wir müſſen ſie ja doch verlaſſen, denn 
wir haben gekündigt. Und nun ziehen 
wir in die Stadt — in eine der beleb— 
teſten Straßen, in eine Wohnung, in 
deren entlegenſten Raum ſelbſt der 
Lärm der Straße dringt, ſo daß man 
kaum ſein eigenes Wort verſtehen 
kann.“ 

„Aber Friedrich —“ 

„Nicht doch, Liebchen, Du haſt ja 
ſehr recht! Wir ſind nun mal unglück— 
lich dran! Der Sommer ſteht vor der 
Thür, in der Stadt wird die Sonne 
unerträglich heiß auf den Dächern und 
Straßen brüten. Alle Welt zieht aus 
der Stadt heraus in die Vorſtädte — 
und wir Unglücksraben müſſen in die 
Stadt, weil unſere Wohnung nichts 
taugt —“ 

„Friedrich, ich bitte Dich, ſei doch 
nicht ſo ſchwerfällig! Wir ziehen eben 
zum Beginn des Sommers in die 
Stadt, weil zu dieſer Zeit ſo viele 
Wohnungen leer ſtehen, da haben wir 
ja die beſte Auswahl —“ 

„Gewiß — die haben wir gehabt. 
Und Hauptmann von Pottendorf auch, 
der iſt gut dabei weggekommen! Doch 
nun, mein Schatz, entſchuldige mich, ich 
muß vor demColleg noch einiges ſchrei— 
ben. Wenn's an's Einpacken geht, ſo 
bereite mich, bitte, ein wenig ſchonend 
darauf vor.“ 

Dies Geſpräch wurde Mitte März 
geführt und war nicht das erſte die— 
ſer Art. Und immer hatte ſich Pro— 
feſſor Friedrich Gerſtmann rückwärts 
konzentrirt und ſeiner Gattin das 
Feld überlaſſen. Er mochte nicht ge— 
gen ſie aufbegehren, denn bis auf die 
kleine Schwäche des Umherziehen— 
Müſſens war ſie eine prächtige Frau. 

Bald begann nun die Packerei und 
Frau Frieda hatte Mühe, mit allem 
bis zu dem verhängnißvollen 1. Mai 
fertig zu werden. Als nun der „gro— 
ße Morgen“ hereinbrach, hatte der 
Profeſſor gebeten, ſein Zimmer bis 
zuletzt aufzuſparen und dies war ihm 
von ſeiner beſſeren Hälfte auch freund— 
lichſt zugeſtanden worden. 

Beim Umzug ging's überall toll her. 
Die Büſte des Zeus entfiel den unge⸗ 
ſchickten Händen eines Padträgers und 
die Naſe war dahin, in kleine Stücke. 
Das neue Delfter Service hatte ſich 
vorgenommen, zu probiren, was feſter 
ſei, es ſelbſt oder die Fußbodendiele — 
und dabei hatte es den kürzeren gezo— 


gen. Adoif endlich der hoffnungsvoũe 


* 


pi BE Ein 
dt umdin gelonn, fe) mit eine 


Kniehoſen. £ 
Kniebofen, gemacht aus dunflem ge- f 
ftreiftem Stoff, Größen bis 21 3 
Sabre, zu 25c verfauft, jpeziell c 


Damen-Röde. 
Craſh Röde für Damen, mit weißen $ 


Bändern bejekt, volle Werte, 
regul. 98c Werth, en ER 
Suppenteller. 
Franzöf. Porzellan Suppenteller, blau 
und braun deforirt, regul. Preis 10c 
ber Stüd, 3 an einen Runden, 6 
bei diefem Berlanf:..0.6 ve c 
Saucepfannen. 
Granite eiſerne Saucepfannen, 2⸗Qt.⸗ 
Größe, innen grau und —— 9 
blau emaill., totb. 25c, au.. 1 c 
Tnmen-Unterzeng. 
400 Did. Eiwik aerippte Unterbemden 
für Damen, Richelieu gerippt, mit ie 
zen Aermeln, un. jpißenbef. 
Hojen, 29€ Sorte, zu 
Hemden für Männer und lang, 
2 Mujterpartien von Männers und 
Knaben-Negligeehemden, gem. aus er: 
tra Qual. tmilled Cheviot8 und Gar- 
ners PBercale, mit Halsband, Mole, 
Taſche und felled Nähten, 
50c Sorte, zu 
Mädhen-Schürzen. 
Trildy Schürzen für Mädchen, 
mit jolidem Hote von Stickerei, 
Schulter-Straps, Alter bis 12, 
twerth 15c, zu 
Rauchtabak. 


Giant Rauchtabak, 8 Unzen 
Badet, zu 5c verfauft, zu 

Overalls für Männer. 
Blaue Overalls u. Jumpers für Mäns 8 
ner, aus quter Qual. Denim, Größen fl 
34 bi3 40, regul. Preis ift 60.59 
Rerfaufspreis nur c 

Slippers für Mädchen. 
Patentleder Strap Slippers für Mäd- B 
chen, einfache Coin Beben, Satinfchleife F 
und Scmalle, Größen 8% bis 
2, Verkaufspreis nur 

Damen-Schuhe, 3 

Sndia Hd Sihnürfhuhe für Damen, 8 
Coin Zehen, Patentleder Tips, u 
riſche Abſätze, moderne Facons, 
Gr. 4-8s, Verkaufspreis 


beſetzt 


Damen:Waills. 
Feine weiße Lawn Waiſts 
für Damen, Front beſetzt * 
mit Tud3 und Cinfäßen, 
mit einem neuen Tab Kra- M 
gen und Rouch-Aermeln, Mi 


$1 Werth, bei 69€ — 


dieſem Verkauf.. 


Beſenſtiel im Fechten zu üben und traf 
dabei aus Verſehen die große Scheibe 
des Spiegelſpindes. Was ſonſt noch 
entzwei war, ſtellte ſich erſt nachher her— 
aus in der neuen Wohnung. Frau 
Profeſſor zeterte, die Mädchen heulten, 
Adolf bekam Schläge und brüllte und 
die Ziehleute brummten über den 
Mordsſpektakel. Abſeits von all' dem 
Lärm ſaß Profeſſor Dr. Friedrich 
Gerſtman und ſchrieb an einer Ab— 
handlung. Da klopfte es hart an die 
Thür und auf ſein zaghaftes „Herein“ 
erſchienen drei kräftige Geſtalten auf 
der Schwelle mit energiſchen Geſichtern 
und muskulöſen Armen. Ohne etwas 
zu ſagen, ergriffen ſie die einzelnen 
Kiſten mit Büchern und trugen ſie 
hinunter, ſie kehrten wieder und tru— 
gen die Bücherſchränke fort, dann die 
Chaiſelongue und die Stühle, den 
Tiſch, die Bücherbretter und den 
Rauchtiſch. Als ſie wieder erſchienen, 
ſagte der Eine: „So, Herr Profeſſor, 
jetzt müſſen wir den Schreibtiſch hin— 
untertragen —oder ſollen wir Sie 
mitnehmen?“ 

„Nein, ih danke, Ste find zu 
freundlich,” ermwiderte ber Profeffor, 
feine fieben Saden zufammenfaffend. 
Mit einem wehmüthigen Blid nahm er 
Abichied von der ihm lieb gemorbenen 
Mohnung und ging in’3 Kolleg. 

Abends kam er in feine neue Woh- 
nung, fand bort eine Wüjtenei vor und 
fein Weibchen in heller Aufregung. 
Die Wohnung war feucht—es waren 
Mäufe da und Schwaben, wie Sand 
am Meere—bapon hatten die vorigen 
Beimohner nicht3 gefagt und die Frau 
Profefforin hatte nicht danach gefragt. 
Außerdem mar e3 furchtbar zugia — 
und al3 ber Profeffor fich nach dem 
Ubendbrot auf fein Zimmer begab 
und vor Beginn feiner Arbeit in gro- 
Ben Schritten auf und nieder ging, 
Ihidten die Bemohner bes Parterres 
binauf—ob der Herr Profeffor feine 
Schritte nit dämpfen fünne. Geuf- 
K fegte er fih an feinen Arbeits- 
ti 

Am nädhften Mittag am ein Be- 
fannter des PBrofeffor3 und war ziem— 
lich ungehalten darüber, daß der Pro- 
feifor ihm dieWohnung mweggefchnappt 
babe, auf die er auch refleftirte, 

„Wüßte ich, mo im Augendlid bin, 
fönnten Sie fie befommen,“ fagte ber 
Profeffor getränft. Am Abend kam er 
nah Haufe und erzählte feiner töbtlich 
erfchredenden Frau, Hauptmann bon 
Pottendorf, der am Tage vorher 
Gerftmanns alte Wohnung bezogen, 
wäre mit demPferde geftürzt und hätte 
da3 Genid gebrohen — bie Wittme 
wolle die Stadt verlaffen und fo bald 
wie möglich in ihre Heimath zurüdteh- 
ren. 

© erlebte dieStraße innerhalb vier 
MWochen einen zmeiten Umzug. Der 
reund bezog die neue Wohnung, mäh- 
rend Profeffors jubelnd in ihre Woh- 
nung zurüdtehrten. Diefe war nun 
herrlich — fo erzählt Frau Profeffor 
ar Gerftmann allen ihren Belann- 
en. 


— Beh. — Einbrecher (ber einem 
Alpen - Unterfunftsbureau einen Bes 
fuch abftatten will): So eine Gemein- 
2 —* * ich nun — 

er geklettert, inzw 
ſcheint es. der Sturm ie bes ER 
einem. Thal geführt. 
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Ton Ulbert Weiße 


— 


Grie3huber: Die Tragödie in 
Belgrad erinnert unwillfürlich an die 
Streiks, die wir jebt täglich erleben. 


Die Armee war mit dem „Boß“ unzu= | 


frieden und ftreiftee Die Leiter des 
Streif3 verlangten, daf er eine neue, 
bon ihnen allein aufgeitellte „Scale“ 


unterzeichnen und außerdem ben »nſtö⸗ 
Bigen „Manager“, die Draga, feuern | 


jollte. Auf diefe beiden Forderungen 
ging er nicht ein. . Deshalb fchoffen fie 
ihn und den Manager tobt. 

Um fiher zu gehen, daß feine 
„Scab8“ ihnen Trubel machen oder ei- 
ne Sympathie = Bewegung für den er= 
morbeten „Bob“ und feinen „Dana 
ger“ in Gang bringen fonnten, cerimor= 
deten fie auch) die Brüder der Draga,fo= 
wie die Mitglieder des Kabinet, bie 
mit dem Gtreif nicht einverstanden wa= 
ven. Die Hauptjchreier wollten von ei= 
nem „Bob“ überhaupt nichts mehr wif- 
fen; unter dem Kooperativ-Plan eıner 
Republik wollten fie weiter Schaffen, bie 
verftändigere Mehrzahl ber Gtreiter 
aber erfannte, daß dabei nicht? als 


Zant und Streit herausfommen wür— 


de und jah fi nad) einem anderen 
„Bob“ um. 

Duabbe: Das Erfte, mas ber 
nee König tun müßte, er [ollte 
die Mörder feines Vorgänger? zur Re— 
henfchaft ziehen. 

Gharlie (ber Wirth): Das Erfle, 
mas er thun wird, ift, daß er jein 
Zeltament machen und nad) einem Le= 
benäverficherung? = Agenten fihiden 
wird! 

Grieshuber: Kannft Du ihm piel- 
leicht 
dürfte ihm fonft ziemlich fchiver fallen, 
einen zu finden... Das Rifito iſt 
namlich ziemlich groß, daß er auch ei— 
nes ſchönen Tages plötzlich ſtirbt, ob— 
wohl er gegenwärtig ja ganz geſund iſt. 

Lehmann: Ob es det wirklich is, 
erloobe ich mir, ſtark zu bezweifeln. 

Quabbe: Warum denn? 

Lehmann: Wird ein Mann janz je— 
ſund bleiben können, der ſich mit ſonen 
Namen herumſchleppt, wo jeden Men— 
ſchen krank macht? 

Kulike: NMes, iſt es nicht funnie, 
was die Serbiens für Nähms haben? 


Einen halbenBlock lang und dann zum 


End immer witſch? 

Lehmann: Det hat ſeinen juten 
Irund. Det Volk is durch ſeine einje— 
borne Kriminalität immer in heißes 
Waſſer un' Trubel mit die Polizei und 
bei ſonenamen wie Karajeorjew i dſcch 
und Karejenejew it ſch wird die Poli— 
zei konfus jemacht und fragt ſich ver— 
geblig: „Whih is Which?“ 

Duahbe: Uinerflärlich ift e8, daß die 
andern Monarchen nicht einfchreiten! 

Charlie (der Wirth): Sie haben ten 
König von Serbien nie für voll ange- 
ſehen! 

Lehmann: Er ſoll ja'n Nachkomme 
von 'nen jewöhnlichen Sauhirt jewe⸗ 
ſen ſind. Kein Wunder nich, det die 
Herrn „von Jottes Inaden“ einen 
Sproß von 'n Sauhirt als Ihresglei— 
chen nich anſehen wollen. 

Grieshuber: „Dabei hat er ebenſo— 
viel, wenn nicht mehr Recht gehabt, 
„von Gottes Gnaden“ vor ſeinen Titel 
zu ſetzen, als der König von Preußen 
und die andern Fürſten. 

Quabbe: Da dürften Sie denn doch 
im Irrthum ſein! Abgeſehen davon, 
daß es eigentlich überhaupt eine Anma⸗ 
zung iſt, ſich als beſonders von Cott 
begnadet hinzuſtellen, können die übri— 
gen Fürſten doch mit einem Anſchein 
des Rechts darauf hinweiſen, daß eine 
lange Reihe von Vorfahren vor ihnen 
das Recht beanfprudten, al „bon 
Gottes Gnaden“ erforen angejehen zu 
werden. Der Nahlomme eined Sau- 
hirten aber .. » - - 

Grieshuber (einfallend): Hat’3 erſt 
recht. Lange vor dem Berufe der Kö: 
nige murbe ber der Saubhirten als ein 
göttliher angefehen. Schon in ven 
halb fagenhaften Zeiten des trojants 
jhen Krieges war das ber Yall. Ho⸗ 
mer rebet von den Königen bisweilen 
fehr refpeftwibrig, dagegen vergißt er 
nie den „Saubirten“ das Prädikat 
„göttlich“ Heizulegen. i 

Kulite: Das ift ja recht funnie. 
Aha! Der Mann Homer, von dem Ihr 
ſagen thut, war wohl der erſte „Homu⸗ 
riſt“? 

Lehmann: Menſch, zeig Dir doch 
nich ſo unjebildet. Homer war ein Zeit⸗ 
jenoſſe des St. Patrick, un' 'n jroßer 
eiriſcher Patriot! * 
Grieshuber: Das iſt intereſſant zu 
hören. Alſo ein großer Patriot Ir⸗ 
lands war Homer? Was hat er denn 
ſo Hervorragendes für ſein Vaterland 
gethan? 

Lehmann: Er iſt der Vater des Je—⸗ 
dankens „Eierland for die Eiriſch,“ 
und eine jroße Paxtei Vaterlands⸗ 
freunde nennt ſich nach ihn. 

Quabbe: Nach Homer? 

Lehmann: Na ja nach Homer! Ha⸗ 
ben Se denn noch nie nich' was von die 
Homeruler“ gehörtꝰ 

Alle: Au! au! au! 

Grieshuber: Wie man ſich doch in 
manchen Menſchen täuſchen kann. Ich 
habe dieſen Herrn für einen Dichter 
gehalten und jetzt entpuppſt Du ihn als 
eirifchen Politiker. 

Lehmann: Wie Did mit'n Homer, 

mi m 


einen folchen empfehlen? €3 | 


| zu Tpielen. 


ı 00% für janz wat Anderes jehalten — 
' fer mat, behalte ict vor mir — aber je= 
ı denfalls for nifcht Jutes nich, un mu 
iS bei die jerichtliche Unterfuchung je— 
‚ jen die Wahljchmindler in die 18te 
Ward doch denDümmſten klar jemacht, 
det er det Vertrauen von janz Chicajo 
in'n höchſten Irade würdig is. 
Grieshuber: So viel ich weiß, hat 
ſich bei der vorgeſtrigen Gerichtsver— 
handlung weiter nichts herausgeſtellt, 


als daß bei der Wahl gottſträflich ge- 


ſchwindelt worden iſt und das wußten 
} wir fchon lange, 

Lehmann: Det jchon! Aber bei bie 
Gelegenheit hat, Hanech 'ne glänzende 
Nectfertijung erhalten, mie je — tüciß 
Xott — noch bisher nen Mann ’n 'ne 

| öffentliche Stellung nie nid vrher 
| paflirt i8. Et i3 aftenmörig feitje- 
ftellt, det Hunderte von Ehicaicern 
aus ihren wohlverdienten Irabe uffje— 
ftanden find, einzig und allein zu ben 
| Zmed, um ihn ihre Hochadtung ın bie 
Mahlurne auszudrüden. 

Grieshuber: Mit den 50 Gent3, bie 
fie dafür befamen, jollten fie wahr» 
Tcheinlich bei ihrer NRüdfehr nac) dem 
Hades die Ueberfahrt über den Styr 
bezahlen... ,. 
ı Charlie: Vas war die Idee. Die 
Meiſten aber haben das Geld hier erſt 
| verfoffen und find dann nad Mitdi- 

gan in die Strohbeeren = Ernte gegans 
| gen. So Ieer, ivie jekt, ift bie 18, 
| Ward noch nie gemefen! 

Kulife: Der Riefen ilt, daß de ‘Po- 
ließ jetzt in die Bummdiſtrikts helliſch 
ſcharf ſein ſoll. 

Quabbe: Nicht bloß in den Levee— 
Ddiſtritten, überall gehi die Polizei jetzt 
| mit lobenswerthem Eifer vor, um ben 
ı beitehenden Gejeten Nachdruck zu ver- 

leihen. Chef O’Neill hat ftrifte Orber 

gegeben, da unter allen Umftänden 
der Schluß der Wirthichaften um Pit» 
ternacht erfolgen muß. 

| " 2ehmann: Det wirb immer heiterer 
in Chicago! m Tage fol man nifcht 
zu effen un’ in die Nacht nifcht zu trin- 
fen friegen, mo et doch eine jefchich!liche 

| Ihotfache is, det der Durfcht in cine 

Sroßjtadt in die Nacht am ftärtften 

zu Tage tritt. 
| Charlie: Jh will Dir mal mas ſa⸗ 
| gen. Ich bin ſelbſt Kneipwirth und 

Yeide darunter, wenn ic um 12 Uhr 

Nachts die Bude zumachen muß. “ber 
| mas recht ijt, ift recht. Der Menich, 

der e3 nicht verfteht, fich von früh Mor: 
gens bis Mitternacht fatt zu trinfen, 
der ift nicht werth, daß die Kneipmits 
the für ihn Ueberzeit [chaffen. 
Lehmann: Weiht Du vo, momit 
| ich den Streit von die Hotelangeitells 
| ten verjleichen duhe? 
|  QDuabbe: Womit denn? . 

Lehmann: Mit dem Rhein! Am Un- 
fang weiß derfihein jar nich’, mit iwels 
he Wuptizität er zu Thal ftürzen fol, 
am Liebiten möcht’ er Allens, wat ihn 
in den Weg fommt, verunjeniren, aber 
nad) ein paar fräftige Rheinfälle mir 
er ganz zahm und verlooft fich ſchließ⸗ 
lich in'n Sande. Janz deſſelbigte is 
et doch mit dieſen Streik der Fall, oder 
richtiger jeſagt der Unfall. 

Quabbe: Ver Vergleich läßt ſich noch 
weiter durchführen. Wie der Rhein 
allmählich verſandet, weil in ſeinem 
unteren Lauf die Nebenflüſſe ihm nur 
eine ſpärliche Waſſerzufuhr bringen, ſo 
war auch der geringe Zufluß der Sym—⸗ 
pathie, die die Neben⸗Gewerkſchaften 
für jenen Streik übrig hatten, die Ur⸗ 
ſache, daß die Streilenden ſehr bald 
mit ihren Forderungen in ruhigeres 
Fahrwaſſer einlenkten. Immerhin iſt 
e3 erjtaunlich, daß troß der ungeheuren 
Anzahl der Ausftändigen feine größe- 
ren Erfolge erzielt wurden. ... 

Lehmann: E83 waren zu viel Köche 
damang. 

Charlie: Darum hätten ſie gerade 
gewinnen ſollen, denn Köche ſind ſchwer 
zu erſetzen, jedenfalls ſchwerer als 
Kellner oder gar Tellerwaſcher und 
Scheuerfrauen! — 

Lehmann: Det mag mohl jchon 
find. Aber das Sprichwort „Viele 

| Köche verderben ben Brei!“ hat do 
| Recht behalten. Webrijens freut et mit, 
det je ven Walton aus die Reftaurant- 
feeper-Vereinijung "rausjewimmelt ha-= 
ben, meil er die Hauptmacher bon ber 

Kellner-Union mit 7000 Dollars befte: 

hen welt! 

Grieshuber: Dem Manne tft fehive- 
res Unglück geſchehen. Als alter Hotel- 
mann mußte er, daß mit Kellnern fein 
vernünftiges Wort zu reden ift, menn 
man ihnen feinen „Zipp“ gibt.-An Be- 
ſtechung hat feine Seele nicht gedacht; 
er mollte ihnen bloß einen „Zipp” ges 
ben, allerdings einen recht bebeuten- 
ben.... 

Duabbe: Bei einem Bankett, bei dem 
Zatöyers, Profefforen, Prediger u.f.m. 
als Aufmärter fungirten, hat ein be- 
fannter Nachtiſch-⸗Redner“ die Aeuße⸗ 
rung gethan, daß dieſer Streik ein un⸗ 
widerlegbarer Beweis von der herr⸗ 
ſchenden Proſperität ſei! 

Lehmann: Yes, un mit dem nächſten 
Zuje is er nach New York verduftet. 

Quabbe: Warum? 

Lehmann: Weil bei die nächſte Je⸗ 
lejenheit an ihn die Reihe war, Kellner 
t „Help Yourfelf-Biß- 

act fiebenfacher 


3“ von bie Säfte, mo 
— — 


— —— 


—— berfluchte % tbeit bloß a 


dabei mär”. 

Grieshuber: Und: das Niederträch- 
tigfte an der Urbeit ift iieber, daß man 
felbft dabei fein muß. Golang feine 
Erfindung gemacht mirb, bie biefem 
Uebelftande abhilft, braucht der Teller- 
wäjcher die Konkurrenz der Milliarbä- 
re nicht zu fürchten! 

Lehmann: Na, Xott fei Dant, find 
ja jegt alle Speifemwirthichaften offen. 

Charlie: Niemand kann herzlicher 
in diefes „Oott fei Dank” einftimmen, 
als ih. Das Konto für meinen Lund: 
tifch wird dadurch bebeutend entlaftet. 
Trotzdem wünſchte ich, daß ein Re- 
ftaurant immer zu hätte, 

Lehmann: JE weiß, wen Du meinft. 
Et würd’ Dir freuen, wenn der „Wie- 
ner Frik” da brüen die Bud’ zu= 
machte. 

Charlie: Xergern würd’ ich mid 
g’rad nicht; aber freuen, jo recht bon 
Herzen freuen mürb’ ich mich, wenn 
Du jelbt Deine Speijfe- 
anſtalt ſchlößeſt, denn ſo lange die 
offen ſteht, meiden Viele von meinen 
Gäſten mein Lokal. 

Grieshuber: Na, Charlie, übertreib' 
nicht zu ſehr! Ein heilloſer Quaſſel— 
fritze iſt der Lehmann ja, aber hin und 
wieder läßt er doch einen Kalauer los, 
der Otto Bellmann heißt. 

Lehmann: So einen hab' ick jetzt je— 
rade wieder uff die Pfanne! 

Grieshuber: Los damit! 

Lehmann: Eijentlich is et keen Witz 
nich', ſondern 'ne beſcheidene Frage: 
Wat fehlt unſer Jeſundheitsamt? 

Ale: We give it up! 

2ehmann: Et i3 farbenblind! 

Grieshuber: Na nu? 

Lehmann: Yamohl, et hat Order 
iejeben, det die abjerahmte Milch von 
die Milchhändler in rothe Kannen auf- 
bewahrt wird, weil je mahrfcheinlich 
die abjerahmte Milch für roth anfieht. 
Jeder Menſch mit'n Farbenunterſchied 
aber weiß, daß ſo'ne Schlempe nich' 
roth, ſondern janz hundsmiſerabel 
blau. ausgudt. Blau müßten alſo 
doch die Kannen ſind. Stimmt det 
nich? 

Charlie: Es ſtimmt. Ich habe nach— 
gezählt, 32 Karten im Ded.... 

Grieshuber: Du ſcheinſt ſchwerhö— 
rig geworden zu ſein. Lehmann quaſ— 
ſelt von der blauen Milch.... Aber 
wir verſtehen ſchon .... Bring' den 
Bierhobel und gib uns die Karten. 


zür die Rüde. 


Gedämpfter Hammelsrii- 
den. — Der gut zurechtgehauene Kü- 
den wird bon dem fett befreit, nach 
Belieben mit feinen Spedftreifen regels 
mäßig gefpicdt und mit Salz beftreut. 
Den Boden einer Pfanne oder Raffe- 
rolle legt man mit Scheiben von fettem 
Sped und rohem Schinfen aus, ziöt 
Ymiebelfcheiben, zerfchnittene Suppeits 
murzeln, ein KLorbeerblatt, Pfeffers 
und Gemwürzförner dazu, legt das 
Hleifch hinein, begieht e8 mit 4 Duart 
Maffer und läßt e3 auf gleichmähjige 
Feuer unter öfterem Begießen langjam 
meich dämpfen. Wenn zupiel Flüffig- 
fett einfocht, muß fie durch Zugichen 
bon fochendem Waffer ergänzt werben. 
Sobald das Fleifch gar ift, nimmt 
man es heraus und hält e3 warm. Die 
Sauce wird durch ein Sieb gerüßtt, 
mit etwas Mehl-Einbrenne und fau- 
rer Sahne feimig gefoht und nad 
Salz abaefchmedt. 

Kalbsfhnigel mit Rahm. 
(Ungarifde Art) — Man tlopft 
Ihöne, fingerdid gefchnittene Schnitel 
mit dem Mefjerrüden, falzt fie wäh- 
rend des Klopfens, bejtreut fie dann 
bon beiden Geiten mit geftoßenem 
Ingwer, fehrt diefelben zuerit in zer= 
lafjener Butter, fjodann in feinen 
Semmelbröfen um und lIegt fie 
[hließlich in eine flache, qut mit Yut- 
ter beftrichene Safjerolle. Wähcend 
man fie nun auf beiden Seiten Thon 
bräunlich braten läßt, müffen fie !org- 
fam mit gutem Rahm begofjen mer: 
den (immer je einen Eplöffel voll 
Rahm mit etwas feingefchnittener Li- 
monenfchale vermifcht.) Zulegt to’rd 
etwas Rindbfuppe darangegeben und 
ein wenig Zimonenfaft hineingedrüdt. 
Ueber die angerichteten Schnigel mird 
diefe kurze Sauce paffirt. 

Obhfenhberz; mit Wild: 
pretgefhmad— Das Herz wird 
forafam von allem Fett befreit, züchtig 
geklopft, dann in einen tiefen Topf ge» 
legt und mit heißem Ejfig überfchüt- 
tet. Hier muß e3 fechs bis acht Tage 
verbleiben und täglich gewendet wer- 
den. Nach diefer Zeit wird es jchön 
gefpidt, gefalzen und gepfeffert und in 
eine Kaflerolle mit reicglich zerlaffener 
Butter gelegt. Gefchnittene Zwiebel, 
ein Zorbeerblatt, einige Nelfen und 
MWachholderbeeren, Zitronenfchalen gibt 
man dazu und läßt das Herz aut zu= 
gebedt zwei bi3 zmeieinhalb Stunden 
dämpfen, wobei man es fleißig über- 
gießt. Zulegt erhält die Sauce einen 
ltarfen Zufag von faurem Rahm. 


Gekochtes Steak. — Dies iſt 
eine kräftige Fleiſchſpeiſe, und für älte— 
re Leute, welchen das gebratene Steak, 
ihrer mangelhaften Zähne wegen, kein 
willkommenes Gericht iſt, ein guter Er—⸗ 
ſatz desſelben. Man gebraucht für vier 
erwachſene Perſonen 1 Pfund gehacktes 
Rindfleiſch, welches vor dem Hacken 


von allen Sehnen befreit wurde. Nun 


läßt man einen Eßlöffel voll Butter in 
einer Pfanne heiß werden, bratet einen 
Eßlöffel Mehl darin gelb, und läßt 
dies mit einer Taſſe Waſſer aufkochen, 
gibt ſodann das gehackte Fleiſch in die 
Pfanne, würzt es mit Salz, Pfeffer 
und ein wenig Nelkenpfeffer, rührt 


Seit aber ſechzig Jahren. 


Ein altes bewährtes Heilmittel. 


Frau Winslow’s Soothing Syrup 
feit . fedhyia de von Millionen Müttern beim 


ſtigt 
befte Mitte 


Berlenat 


2 Ihe ne re —— 

i — 

ur merzen, beilt —— und i das 
1173 . von 


Mainfoot, die des 
Eorte — Montag, 
Yard 


STATE AND 


Prachtvolle Putzwaaren. 


Dieſe prachtvolle Ausſtellung iſt doppelt anziehend: 


dean 


jeder Hut in diefem Lager it nach ber neueiten 


Mode und wird zum niedrigiten Preije verkanit. 


Mode 
unf 


chmungen auslündifer Modelle, 


ift 
Mo 


ine Sominer-büte, die fünftlerifhen Erzeugniſſe 
erer eigenen Pruhmacherinnen und zablreihe Rad: 
ein jeder bderjelben 
ein $7.00 Werth, Ausioapl, 

——— 


Nett garnirte Hüte, aus Blumen und Band gemacht, in neuen 


Somuer-Mufiern, und ſollten für 83. 00 verkauft 
werden, ſind hier morgen nut zu 


81.48 


Ein Tiſch voll der neueſten Dreß Facons der Saiſon, in allen 


gewunſchten Stroharten, 


Auswahl 
Fancy Stroh 

bis 30, Q 
Fanch Stroh 


Blumen. 


mwertb bis zu $1.0 


Dreß Facons, alle Farben, 

uswah 

KOCHEN, WERD. innen Wiesen 2c 

Gin aroßer Tiih voll ein Dugend Dugend be Te 

liebter Sorten — einige 20c wertb, Ausw. Ulle 
St a ee at 


| Hüte werden frei garnirt. | 
— — — — — — — —— 


Waäſchſtoſffe-Bargain-Offerten. 


Die endgiltigen Herabſetzungen wurden ſo gem 


ahht, daß Ihr gerade jetzt in der Höhe der Saiſon 


den Vortheil von Ende Auguſt⸗Preiſen habt — außergewöhnliche Käufermaſſen werden dieſem 
Verkauf von neuen und ſchönen waſchſtoffen im Bargain-Baſement beiwohnen. 


Alpine und ſchottiſche Lawns in ſchlicht 
und blau und hübſcher Auswahl von ars 
ben, gut 5c werth— ſpeziell, Vard 


ſchwarz 


2c 


Madras Shirteng und Everett Claſſie Muſter 
Kleider-Ginghams in dlau, roſa, roth, Helio 
und Rurſe Streifen, 64e-Qualität — 33c 
Morton, —— + 


Dimities, Lawus und Vatifte, in dunklen und 
bellen Furben, in Sprapys, punktirten, geftreiften 
und Blumens@ffelten, Yateman’s Preis © se 
Kc-Montag— Yard 4 


Panama Suiting und Mercerized Basket-Gewebe 


in werß, braun, roſa, roth und ſchwarz — Bate-⸗ 


man's Preis e und 35c— ipeziell— 
——Iä——— — 10e 
Madras Shirtings und Mercerized Kleider- und 
Waiſt-Ginghams,“ hunderte von Muſtern und 
Farben zur Auswahl, Werthe bi5 zu 4 — 
ver VYard, 190, 150, 63e 
4 


40e und 
Indige-blaue, graue und fchlwarge Prints, Merri: 
mac Shirting Vrints und Robe Prints 3!c 
vom Stüd, gewöhnlich 6c—zu, Yard 2 


Gebleichtes und ungebleihtes Sheeting, 
ihwer, vom Stüd. Bateman’d Pre:s 
BR, Montos,: DIE WERD. re aensen een 


Montag, 
12:e, 


ertro 
3e 


9:4 gebleichtes und ungebleichtes Sheeting, feine 
Qualität, Yateman’E Preis We und DE 
I 125€ 


22, ipeziell, Yard, 14e und 

72<90:3ö. ungebleicgte Pettiaten, 3 Zoll breiter 
Saum, Torn fertig zum Gebrauch, for 18!e 
lange 59 Tugend reihen, jeded........ 2 


Warm-Wetter-Artikel 


Hoofier 12z3öllige alattichneidende 
leicht arbeitende 31.89 
be) 


— n, .89 


50 Fuß Zyöllige 3:Bly Gummi: 
Gartenſchlauch 
Verkuppelung 

Gras ſicheln, Stahl— 
Hartholz-Griff 

Evanſton Lawn Sprinkler, wirft 
große gleichmäßige 18€ 


Woailerftrablen......... 

1:.®renner Yampen:Delofen, Gijen-ount, BE 
4 Zoll Dodt 29 

2:Brenner dochtlofe Blue Vlame Koch-Delofen — 
leiht zu bantiren, fein Rauch, A; 
fein Geruch + 


Fenſter-Screens, Hartholz-Rahmen, Center 
Exrlenfion, finiſhed in Del4 

Gold-Farbe, fertig gemiſcht, zum Auf: 
friſchen 


12c 


Alles gut zufammen und läßt e3 eben 
auffodhen. Dann mird die Pfanne 
tafch vom Feuer entfernt, und das Ge- 
richt recht Heiß zu Tifch gebracht. 
Kalböleber- Goulafd. — 
Die Leber wird gut gehäutet, in bün- 
ne, ziemlich fleine Stücdihen gefchnit- 
ten. Hierauf werden ungefähr 23 Uin- 
zen Sped mwürfelig gefchnitten und auf 
einer Yridattenpfanne anlaufen gelaf- 
fen, dann gibt man gehörig PBaprita 
hinzu, die Leber darein und läßt fie 
durbraten; zum Schluffe wird fie ge- 
falgen, mit etma3 Suppe vergoffen und 
ganz wenig mit Mehl geitaubt. 
Sautevon Hühnern Man 
macht eine Urt „Raaout Fin“ von zmei 
abgekochten, großwürfelig geſchnitte— 
nen Kalbshirnen-Milchen, kleinen 
Champignons, mit folgender Sauce: 
Helle Wurzelwerk-Einbrenne fülle mit 
Bouillon auf, gieb 4 Eidottern, 1 Taſſe 
Weißwein hinein, laſſe die Sauce un— 
ter beſtändigem Rühren aufkochen, 
ſchmecke ſie mit Salz und Zitronen— 


ſaft ab und fülle das „Ragout Fin“ 


in die Mitte der Schüſſel. Inzwiſchen 
werden die Filettchen von jungen Hüh— 
nern, d. h. die ausgeſchälten Bruſt— 
und Rückenſtücke, in Butter weichge— 
ſchmort, eine gekochte Pökelrinderzunge 
wird geſchnitten, und nachdem man 
dies beides in ein Glacee getaucht hat, 
merben die Stüde franzartig abmedh- 
jelnd um den Rand der Schüflel gar- 
nirt. 


„Korn-Oyſters.“ — Dies Ge— 
richt hat einen ausgeprägten Ge— 
ſchmack nach Auſtern, und iſt vielleicht 
für Liebhaber dieſer, oft etwas theuren 
Muſchelthiere, ein theilweiſer Erſatz 
für echte Auſtern. Man ſchüttet den 
Inhalt einer Kanne Korn (1 Pfund) 
in eine tiefe Schüſſel, rührt dazu 2 Ei— 
gelb, ebenfalls den ſteifen Eiweiß— 


ſchaum, 4 Iheelöffel Salz, eine Klei- | 


nigfeit Pfeffer und ungefähr 4 Taffe 
Mehl. Dies Alles wird durch tüchtiges 
Schlagen und Rühren gut vermifdht. 
Dann erhit man 2 ERlöffel Butter 
oder Fett in einer Pfanne und gibt, 
menn es fehr heiß iſt, die Miſchung 
löffelweiſe hinein. In dieſer Weiſe 
werden kleine Kuchen gebraten, die man 
auf beiden Seiten ſchön braun werden 
laßt und heiß ſerviert. 


Gebackener Blumenkohl— 
Ein mäßig großer Kopf Blumenkohl 
wird ſorglich geputzt und in Salzwaſ⸗ 
ſer halb weich gekocht, dann legt man 
ihn zum Abtrobfen auf ein Sieb und 
bewahrt einen Theil des Waſſers, dem 
man einen Zufaß von etwa 4 Theelöf- 
fel Fleifchertraft gibt. Weiter knetet 
man in einer fauberen’Kaflerolle 2 Löf- 
fel Butter mit der gleichen Menge Mehl, 
gießt —* 2 Taſſenköpfe des er⸗ 
wãahnten Blumenkohlwaſſers und eben⸗ 
ſoviel gute rohe Sahne auf und ver⸗ 


tkocht das Ganze zu einer glatien dick⸗ 


ſämigen Sauce, in welcht man zuletzt 


armefantäfe fchüt- | 


| u rauchen 


42x50esöll. aedleitte Pillow Slips, regel⸗ 23€ 
| 4 
Ned Croß Kleider-Ginghem 

Streifen, Andere verlangen 


Montag 


in allen 
LEit— 


belichten 
* 


per Y 
Shirtina Eheviot, 34 Zoll breit, blau, roſa, De⸗ 
lio, roth und alle beliebten Farben— ſonft >c 
15, morgen, die Yard Ele umd....e..... > 
Eine Anbänfung don Reitern und kurzen Ends 
| füden don Bateman's 
feinen Stoffen, umfajiend Seide = Gingbanıs, 
Seide-Mull, Mercerizged Gingbam, Waifting und 
Suiting, Kalto, Percale, Dimities, Smwiifes, 
Sateens, Lawns Muslin, Sheeting etc.,_etc., 
fertirt in drei Partien, alle zu et 
am Dollar— Yard, Se, Sie und 
© 
dieniichen Längen, um 8 libr Vorm., 26 
Simpſon echt ſchwarze Prints, 
Uhr Nachm. Y 
500 Vards farbige Basket-Gewebe und farbiges 


Duck in langen Längen, 


36 Zoll breiter gebreichter Muslin in zweck⸗ 
per VYard 


ſpeziell, 


1000 Stücke beſtickte franzöſ. Chambrays, ſchwarze 
| Grundfarbe mit meik beiticdten fFigür- 19e 
0 Stüde Voile de China, importirte Watifte, 
Arifb Dimities, Catons und Siwiifes, alle die 
neuen und beliebten fyarben, werth bis 
| zu 196, Auswahl, die Yard 


für Rüde und Pam. 


2:Brenner 

Defen, mit 

neueftent 

verbeſſertem 

Brenner, 

—⸗ 

59e 
8-Duart Granite rmaillirter Präſerven— 

tejjel, zu 
W;ölige Granite emaillirte tiefe Pie: 

teller, 
Nr. 8 Granite emaillirte Theeteffst..........35e 
Meijingene Bildersfletten mit Moldings 

Helfen 
Malleadle Eifen Garten-Rechen, 19 Zinten..12e 
Rattan Garpet: oder Möbel-Ansflopfer 
Screenthliren-Spring-Hinges, Paar..ccecseeee. Te 
Fertig gemifchte Sausfarben, Gallone........39e 
Rutherford's Walipaper Cleaner 
Dekorir-Enamels, alle Farben 
Meffingene anszichbare Bardinenftangen..... 
Nr. 8 galvanifirte eiferne Wafchfefiel 


„ec 


59 


Porzellan» oder fonftige Badform, 
‚gießt die Sauce, die den Kohl, den man 
etwas flach drüden fann, volljtändig 
bededen muß, über, belegt ihn mit Elein 
gepflücdten YButterftüdihen und beftreut 
ihn did mit Barmefanfäfe. Ym Ofen 
zu. goldgelber Farbe gebräunt, wird er 
in der Yyorım fervirt. 


Grüne Bohnen mitRahm- 
Jauce — Man befreit 1 Quart jun: 
ge, grüne Bohnen von den Fäden, 
wäſcht fie mit kaltem Waffer und bricht 
fe in Stüde von beliebiger Größe. 
Dann jtellt man fie mit fochendem 
Wafler aufs Feuer, aibt 1 Theelöffel 
Salz Hinzu und läßt fie gar fochen. 
Einen Eplöffel Mehl läßt man mit ei: 
nem Eplöffel Butter hellgelb werben, 
int A PBint heipe Milch hinzu und läßt 
das Ganze zu einer famigenSauce ver- 
fohen. Die Bohnen gibt man in eine 
Kafferolle, giekt die Sauce darüber, 
läßt fie noch ein paar Minuten fochen 
und richtet fie dann in einer Gemüfe- 
| Thüflel an. 
Neis - Ruddping— Eine Tafle 
Reis wird mit drei Viertel Duart Milch 
und einer halben Stange Vanille eine 
Stunde gar gefocht, worauf man dies 
erfalten läßt. Dann merben fechs 
Blättchen Gelatirfe in menig heißem 
MWaffer aufgelöft und unter den falten 
Reis gerührt. Sodann mengt man 1 
Rint tteif aeichlanene Sahne darunter, 
melhe nad Belieben aezudert mirb, 
| füllt die Mafle in eine yorm und ftellt 
| fie falt. Garni wird der Pudding 
mit Erdbeeren oder eingemachten Apri- 
fofen. 

| Feigen Pudding — 4 Pfb. 
fein gehadte Feigen, 4 Pfb. Rindafett 

(Suet), ebenfalls jehr fein gehadt, 2 
ı Taffen Brodfrumen, werden zufam- 
| mengemift. Dann jchlägt man 2 
ı ganze Eier, 1 Taffe braunen Zuder, die 
geriebene Schale und den Saft einer 
Zitrone, 4 geriebene Mußfatnuß, 1 E$- 
föffel Syrup und 1 Ehlöffel Mehl, 
tüchtig mit der erften Mifchung zufam> 
men und läßt die Maffe in einer aus- 
geftrichenen Pubdingichüffel im Dfen 
baden. Man dedt die Schüffel zu. 
Hierzu ift eine Zitronenfauce zu em- 
pfehlen. Um dieje zu bereiten, rührt 
man 3 gehäufte Iheelöffel Kornftärte 
in ein wenig Wafler dazu, fomie eine 
halbe Taffe Zuder, rührt und läßt dies 

Minuten kochen, fügt dazu 1 Eplöf- 
fel Butter, und wenn diefe gefehmolzen 
ift, den Saft und die geriebene Schale 
einer Zitrone und gibt die Sauce falt 
zu dem PBubbing. Diefe Sauce ift ein- 
fach, und auch für andere führe Speifen 
recht paffend. Wenn man den Zitro- 
nengefhmad nicht liebt, fo fannn ebenjo 
gut Vanilla, oder ein anderer Ertraft 
dazu beriwendet werben. Zwei T 
F voll davon würden hinreichend 
ein. 


— Mißverſtändniß. — Dame: 
Schämſt Du Dich denn nicht, Kigaret⸗ 
So'n kleiner 2" 


? 
ge: „Ya, jchon a Biffel, aber 
Hann ie — 





Waarenlager von bods - 


MADISON:STS 
Porzellan, 


Zr 


Die ganze Muſter-Partie der Herren Bawo & Dotter 
Yord), Amerikas bervorragendfien Jmporteuren von feinen 
zellan-, Pric:a-Prac und Glaßiwaaren ‚beitchend aus im Ganzen 


Große Sorte feine 


Union Leinen Ini⸗ 
tial Taſchentücher f. 
Männer— 

ipeziell 


Flanell, die 19€ 
Qualität, morgen 


Mr... 96 


geihhliffenes Glas, Bric-a-Brac Mufler 


Ger 


000 Stüden, feine zwei einander Ähnlich, aus den feinften und 


bübfcheften importirten —— 


Raffee:, Ihre, U D 


uſta 


—* Satfon. Ueber 300 Baar 


e: und Chololade » Zafien 


und Unterttaffen, in dem berühmten franzdjiichen Elite Vorjel⸗ 
Ian, Ddeutichem umd Wiener Porzellen, frangöftichen Lace und 
Vieque Figuren, chter Wadgemwood, Jajper und Gameo Ware, 


import. Terra Go bat 
neueften FFa:ons in franzöjif 
fan Zuder: und 


Nars, Datmeal Sets, 


Kotta Tabak: 


Senitöpfen, 
Sirup: Töpfchen, Kerzenbaltern, Spud: 


Rahm: Sets, 


*3 und Streichholgbebälter, vie 
n, deutfhen und Wienre Porzel: 
Ramitind, Grader: 


näpfen und Sunderte von Neubeiten ‚echte japaniiche Eloifonnes 


Vaſen; 


ein» große Auswahl von von Terra Cotta 


Buſten, Fiou⸗ 


ven und Plaques, in allen Größen; echtes Intaglio Gias, ge: 
ſchliffen und gefüllt mit reichem Gold; eine große Partie don 
echtein ameritaniſchem Cut Gias; Hunderte von drachtvoll deto 
rirten und Gold ftippied Salatihüjjeln, Chop Tellern, Kuchen: 


Tellern, 


— Frucht-Tellern, Theetellern. Brot- und Butter⸗Tellern, 
Kamm: und Vüriten-Iravs, Gelery: Travs, Chotoladentöpfen u. f. w., 
gemaht aus dem,berühmten franzöftichen Elite und Karlibader Tor: 


w. 


zelans chte Teplig, Roval Bonn, Rudolvobftadt, Hungarian u. Royal 


Wettin Vaſen, böhmiſche Glas 


»Voſen und Roſe Bowls. 


Eine 


rieſige Auswabl in Bier-Steins und Flemiſh Ware aus der berühm⸗ HE 


ton Fabrik von Villeroh K Koch, Metlach, 
anderen hübſchen Artikeln. 


eutihland. Hunderte borff 
die weren Mangel! an Raum bier mich: 


angeführt werden fünnen. Die einzige Gelegenheit eines Yabres zum 


Antauf von feintem Korzellan und Glas. 


Zu weniger ald der Hälfte des wirklichen Wertbes. 


Wenn Ahr ein Sochyeitsgeichent taufen wollt, hier I Eure Belegen: 
beit, eir. hübjches Gejchent für wenig Geld zu erwerben. 


s3 Winiter- Schuhe für Damen, S1!. 


| Du, ich dachte mir die Sache fo. 


Pinfterichube und Oxfords für Damen, von der größten 


abrit Im 


Lande; Ihr fennt jofort den Firmanamen, der auf den Sohlen jebes 
Paares geitempelt tft — gemadjt ans Patent Colt, Bict Kid, Patent 
Kid und Cadet Kid, auf den neueſten Leiſten — Muſter 
von den $2.50, $3.00 und $3.50 Schuhen, die 
lesten davon am Montag zu nur 

Dongola und Viei Eid Schuhe und Orforbs für Damen — aufn 


Leiften gemacht, mit Patents oder Kid-Spiken, alle Gröken, 
würde billig für diefelben fein — morgen nur 


Dongola Kids und Patentleder-:Schube und Sandalen für M 
Spring-Haden, alle Größen, 


Kinder, 


In 09€ 


die $1.25 Sorte, 


Hand Hetwendete Kid-Echuhe für Babiet, Kndpf » Mufter, alle 
Größen, fpegiel für morgen 


Sommer-Handfduhe. 
Handaemacte Seide-Mitts für Damen, hohe ger 
fteppte Niüdjeite, 12, 18 und 24 Zoll, 
ipeziell au 69e, 48e und 
Seide-Mitt! für Damen, in fhiwarz und 
weiß, Wertde bi8 35c, zu 19e und.. 


Eine Ionnenfhirm:Spezialität. 


weldhes eine wichtige Spargelegenbeit it — 
vi 


feidene Sonnenfbirme für Damen, 

Gifette, neue geftreifte Gffefte und fan 

den — lange Naturbholz:Griffe, eine elegante 
Auswahl von Farben, Werthe bis $1.50, einige 
find etwaß durch die Fenfter-Uuslage beihmußt 
worden — Eure Auswahl Montag fo 

lange fie vorhalten 


Unjere Grocery offerirt größere Werthe 


als in irgend einem anderen Laden zu finden find—barum wächft unfer Gefchäft fo Tchnell, 


——— ee Moda Kaffee, 
44 Rn. 81; 92” 
25c 
Noyal Moha und Yava Kaffee, 
34 Bid. 81.00; Pe 
Pfd € c 
Friſch geröſteter Santos oder 
Peaberry Kaffee, 64 
Liv. 81.00; Bid 
Fancy californiſche m 
Sitronen, per DD.... 15c \ 
Grira Dualität New Crop Bas: 
tet Fired NapanThee, 
2 27. 81, Rd 
Peine Qualität Thee in allen 
Sorten, — oder grün — 
—A 81.00; 
ee 4360 
Feiner Thee, grün oder ſchwarz, 
34 Rp. 81.00; 
Vf 


3 
Eigin Sugar Gorn, 
os $ 
Sugar Yoaf 


d. *1.08: Büchſe. 
Scars & Nichols’ 

Brand fühe Yombard pr 
Pflaumen, 3-Pf. Nid õe 


Büchſe 


Golden Rule 


Büchſe 
Kennedy's 
Crackers, 





Gallone 


Der gute Freund. 
Von C. A. Hennina. 


Sie hatten ſchon oft über dieſes The— 
ma geſprochen, der Bankprokuriſt 
Steinaichen und ſein junger Freund, 
der Rechtsſtudent Lehmann. 

„Dieſe kopfloſen Studentenlieben 
ſind das größte Verhängniß für einen 
ſtrebſamen jungen Menſchen,“ pflegte 
dann wohl zum zwanzigſten Male 
Steinaichen hinzuzuſetzen. „Bis Du 
einmal ſo weit kommſt, daß Du heira— 
Ahen kannſt, ſeid ihr beide vertrocknet 
und verſauert. Rechne doch ſelber aus, 
wie lange es dauern kann, bis Du ein- 
mal Amtsrichter wirſt. Wenn es gut 
geht, biſt Du in zwei Jahren mit Dei— 
nem Univerſitätsſtudium fertig, dann 
bleibſt Du drei Jahre Rechtspraktikant. 
Fällſt Du dann wirklich im Staatskon— 
kurs nicht durch, ſo mußt Du Dich 


Rovan’s U la DBatel fanch ims 
portirte franz. 
ein Viertel — per 


Gold Yabel Muftard-Sar: 
dinen, F:Pfd.:Büchfe... 
Burndbam & Morrill’s 
iner, 1:PBfd.-Rüchfe 
306; 3:Bfd.»-Pücjfe.. 
Armour’s Ham oder Veal 
Loaf, 3-Pfd.Büchſe 
Armour's Scheiben Dried 
Beef, 1-Pfd.⸗Büchſe.... 
Heinz's Baked Beans — Vege— 
tarian Plain oder 
mit Sauce, Blichſe 
fancy 
Lade, 1:Pfd. Hohe 


Soda 
Hiabland Gvaporated 


Gream, Biüchfe 
Reiner Gider:Gffig, 


Kirt's Amerie mily Seife, 
Site, Sarpı 6 Cnae für. 2OC | 
Royal Peanutene, 1:-Pfd.ctaes 
350: 4:Pfb., Bon 10e 
und „ZRPfD. Yars 
son GE Oimbeerens 
+ > n s 
—28 20c 
10c 


NRootbeer Ertraft, XXxXx 
Marke, Hlafche 

olene, 4:PBfdi« 

@; 2s * 


Sardinen — 
1230, 
10c 


Sum: 


17e 
9 
19e 


Fairbant’83_ Gott 
Eimer, 
Pid.:Cimer 
Friſche 
per 
Pilsbury Mehl, 5e 
Pid.:Säde..ocsuonunees 
Veaſt Froth, für den Brot⸗ 
Chinoot fie 2, Badete de 
06; 


importirtes 
Duarts, 


Dumouron, 
DlivensDel, 
Pints, 450; 

JVints 

MWool:Seife, 6⸗Unzen 
Stüde, 7 Stüde ....... 

Lelko Scheuer-⸗Seife, 

3 Stüde für 


mir auch), mit Tina bi8 dahin-tn feiner- 
le: Verbindung zu treten.“ 

„3% verfpreche Dir alles, nur ftehe 
mir bei!“ 

Als die jechs Wochen vergangen was 
ren, flopfte- der ftub. jur. Lehmann 
wiederum an bie Thüre feines Freun- 
bes Steinaichen. 

Diefer empfing ihn mit einem vielfa- 
genden Lächeln. 

„Nun?“ fragte Lehmann. 

„Du fiehft in’mir einen neugebades 
nen Ehemann,” fagteSteinaichen. „Ges 
ftern habe ich geheirathet und zwar 
Deine Tina.“ 

Lehmann taumelte beftürzt an die 
Wand. - 

„Wie,“ rief er, „Du Hätteft e8 
wagt? Du haft mein Vertrauen miß- 
braudt, Du haft mich [hmählich hin⸗ 
tergangen, und Du haft bei alledem 
noch die Stirn, mir ind Gefidht zu la: 


jahrelang herumbdrüden, bi8 Du Gefre- | hen? Das erforbert blutige Sühne!“ 


tär wirft na u. f. m., u. f. m.” 


„Ich gebe alles zu, was Du fagft ! 


und noch zu Jagen gebentft,” unterbrach 
ihn der junge Student mit gejenttem 
Kopf. 

„Und dodh mußt Du mir helfen,” 
nahm er dann wieder das3MWort. „Sieht 
Ich 
beſitze ein kleines Vermögen, das ge— 
rade reichen wird, bis ich den Staats— 
konkurs hinter mir habe. Alsdann 
kann ich mich bis zur Anſtellung mit 
einemAnwalt aſſoziiren oder ſonſt mei— 
nen Lebensunterhalt verdienen. Was 
nun Dich betrifft, ſo biſt Du Jungge— 
ſelle mit einem brillanten Einkommen. 
Dein Haushalt koſtet Dich gut das 
Doppelte, ald mern DR verheirathet 
märeft. Und dabel haft Du doch nicht 
diejenige Bequemlichkeit, die Dir mit 
ven Jahren zum Bebürfniß merben 
wird. ch dachte mir nun, wenn ich 
heute heirathe und Du Deinen Haus- 
halt mit dem meinigen vereinigen wür- 
beit, jo fümft Du bebeutend billiger 
weg und uns beiben ihre ebenfalls ge- 
bolfen.“ 

teinaichen lachte hellauf bei biefem 
unerwarteten Vorfchlage feines Tyreun- 
be3, murde aber furz darauf mieber 
nachdenklich und erwiderte: 

„Was Du da in Deiner Herzensnoth 
ausgeklügelt haſt, läßt ſich doch wohl 
nicht recht durchführen; aber Du haſt 
mich auf eine gute Idee gebtacht. Liegt 
Dir wirklich daran, daß ich Dir in 
Deiner ſchwierigen Lage nach beſten 
Kräften und Ermeſſen beiſtehe?“ 
IFch bitte Dich herzlich darum und 
mwerbe Dir ewig dankbar fein,“ antiwor- 
tete Lehmann mit leuchtenden Augen. 

„Und Du überläßt e3 ganz mir, mie 
ich bie Sache zu’arrangiren gebente?“ 

„3a — — das heiht —“ 

„Berubige Did. ch will noch Hin- 
zufegen: fofern es im Einverftänpnik 
mit Zina gefchieht!” 

a, dann ohne alle Bebenten!“ 

. fo fomme heute über jechs 
Moden wieder zu mir und kümmere 


„Nimm doch Vernunft an, Tieber 
Freund, und höre mir zu,“ ermwibderte 
Steinaichen mit Lächeln und NRube. 
„Ich habe alles reiflich erwogen und 
mit Tina beſprochen. So wie es nun 
iſt, iſt uns allen dreien geholfen. Ich 
habe ein herziges Weibchen, Tina iſi 
vor dem Schickſal der alternden Jung⸗ 
fer bewahrt geblieben und Du kommſt 
ſchließlich am beſten weg. Denn Du 
kriegſt einmal unſere Tochter.“ 

—19 — —ñ— 


Einer, Der’s nit nöthig hat. 
In einem auffirebenben ſchwäbi—⸗ 
ſchen Luftkurorte ſtand vor nicht lan⸗ 
ger Zeit eine wichtige Frage auf der 
Tagesordnung bes Gemeinberathes: 
die Errichtung einer ftäbtifchen Yabe- 
anftalt. Die Gafthofbefiker und In— 
baber von Penfionen hatten Tebhaft 
dafür agitirt, und Alles in tem 
Städtchen, was ſich von Fremden 
„nährte“, wünſchte die Errichtung. 
Aber die weiſen Väter der Stabt be— 
dachten nicht nur die Annehmlihtei- 
ten einer folhen Errungenfchaft, fon= 
bern fahen fich pflichtgemäß die Sache 
aud bon der Kehrfeite an, eine Babes 
anftalt foftet eben Geld, und in biefem 
Falle follte fie nicht wenig foften. Xn 
ber :r:fcheidenden Sifung de Ge- 
meinderath3 erhub fi nun ein lebhaf- 
ted Für und Wider der Meinungen: 
ben Sparfamen gegenüber, bie bie 
Hand auf den Stabtfädel halten woll⸗ 
ten, machten die Neuerer geltend, daf 
der Bau eines Babes nicht nur bie 
Anziehungskraft des Luftfurortß ver» 
ftärfe und fomit vortheilhaft fei, fon- 
dern auch im gefunbheitlichen Antereife 
ber Bürgerfchaft liege, bie ja an ben 
Wohlthaten des Babes Theil nehmen 
fönne. Schon jhien der Sieg den 
„Modernen“ gefichert, da erhob fich der 
Senior bed Gemeinberatha und * 
Ihr Herra, i bin fünfun 
Jahr alt und immer gſund gwea und 
i hab mei DM Bab g’nommal* - 
Diefe Worte alten ber» 
Berfammlung; mit erebliher Mheher 
a ;.m ; — 
$eit. murbe. ber Untrag ber Seuertz 


A 


n 
h in ber Ziwi wei⸗ 
mie netten" ler, ala um Dein Chubtum. Berfri abgelehnt 


tt ben Hanecy, id und. 
Ente Beute Haben den 





ee este site 


- aropäüde Runner. , 


⸗ 
ovınz Brandenburg 
Berl in. Negierungsrath  Yries 
drich von Specht, Miitglied des Patent- 
amt?, wurde zum Direktor besjelben 
unter Beilegung des Charakters als 


Zeit auf dem biefigen Gemeinbeamte 
beihäftigt war, gewählt. 
Yrovinz Pommern. 
Stettin. Direktor des Marien- 
ftift3 - Gymnafiums hier, Dr. Weiter, 
beging die Feier feiner Z5jährigen Be- 


Geheimer Regierungsrath beförbert.— | rufsthätigfeit. — Das fünfzigjährige 


‚Ein befannter hiefiger Arzt, Sanität3- 
rath Felix Paalzow, ift nad) kurzem 
Srantenlager, 59 Jahre alt, geftorben. 
— Sein 40jähriges Jubiläum in der 
chirurgiſchen Werkſtatt von Dette, 
Grimmitraße 27, feierte Arbeiter Carl 
Engelmann. — Durh einen Sturz 
vom Gerüft ift in der Thomafiusftrage 
ber Faffadenpuger Auguft Müller aus 


Maidmannzluft tödtli verunglüdt, | Oberborjteher 


ein Mann von 55 Jahren. — Die 48. 
Gemeindefhule beaing die eier Des 
50. Amts = Jubiläums des Lehrers 
Guftan Seifert. — Der in der König: 
lichen Porzellan » Manufaktur ange= 


| 


ftellte Maler Hermann Scholg beging | 


jein 50Ofähriges Arbeitsjubilium. — 
Bon einem Bädermagen tobtgefahren 
wurde das 20 Jahre alte Dienjtmäb- 
&en Anna Stielom aus Quaſow, wel⸗ 
ches hier in der Fehrbellinerſtraße bei 
Verwandten zu Beſuch war. — Er— 
hängt hat fich, während feine Ehefrau, 


um Wirtbichaftseinfäufe zu bejorgen, | 
auf futze Zeit die Wohnung verlaflen | 


hatte, der 63jährige Schugmann Wil- 
helm Clemens, Saarbrüderjtraße 31, 
ein ehemaliger Schriftjeher. 5 

Ertner. Der 75jährige Eigen- 
thümer X. Gensler fonnte zum vierten 
Male ein 25jähriges Jubiläum feiern: 

uerft beging er die Jahrezfeier ber 
filbernen Hochzeit und dann meiter bie 
ala Mitbegründer des Landmehrver- 
eins, ald Mitglied des Kranfen- und 
Sterbefaffenvereins und als Eijenbah> 
ner. 45 Xahre gehörte er der hiejigen 
Station ununterbroden an. Er ge: 
dachte, jein 5Ojähriges Jubiläum fei- 
ern zu fönnen, dody zwang ihn ein 
—— ſeinen Dienſt aufzuge— 
en. 

Guben. Hier wurde der Arbeiter 
Lerche vor einiger Zeit in ſeiner Woh— 
nung erhängt vorgefunden und man 
nahm urſprünglich Selbſtmord an. 
Später entſtand indeß der Verdacht, 


daß die eigene Tochter, eine Frau 


Müller, den Mann erwürgt und ihn 
dann, um dieThat zu verdunfeln, auf: 
gehängt habe. 


ben Bejit von einigen hundert Mart 


gelangen mollte, die der alte Manut be= | 


faß. Die Leiche ift behufs Obducirung 
ausgegraben worden. 
wurde verhaftet. 


Provinz Oftpreußen. 


Königsberg. Rentier Hermann | beging mit feiner Ehefrau das Felt der 


' 


Grüger, ein großer Wohlthäter und 
Hreund ber Armen, ilt hier geitorben. 
Seit 12 Jahren war Erüger VBorfigen- 
ber bed Armenunterjtüßungspereins. 
— Der biöherige Privatdocent Dr. 
Schöne zu Berlin ift zum außerorbent- 
lichen Profefior in der philofophifchen 
Yakultät der hiefigen Univerfität er- 
nannt worden. — Profeflor Dr. Kleb3 
bierfelbjt erhielt ven ruffifchen Stanis- 
lausorben zmeiter Klaffe mit dem 
Etern. 

Gumbinnen. NRegierungdrath 
Dolle hierſelbſt iſt plötzlich am Gehirn— 


ſchlag geſiorben. Er war ein Sohn hieſigen Univerſität, Dr. David Erd- 
Rittergutöbefiters | MU eJubi 
ſeiner akademiſchen Lehrthätigkeit. — 
Ludwig 


Hahn beging ſeinen achtzigſten Ge— 
urn Tael | vierter Klaffe mit der Zahl „50“ ver- 


des befannten 
Dolle =» Divarifchten. Zulekt Staat3- 
anmalt in Memel, wurde er im bori=- 


gen Jahre zum Negierungsrath er= | 


nannt. In Sportfreifen war er als 
kühner Segler befannt. 
Inſterburg. Forſtmeiſter Ro— 
bitzſch iſt hierſelbſt geſtorben. 
Kniepitten. Dem Sattler Rie— 
mann hatte ein Lehrling in einem hie— 
ſigen Schankgeſchäft ſtatt des verlang— 


Der Beweggrund des 
muthmaßlichen Vatermordes ſoll da-⸗ 
rin zu ſuchen ſein, daß die Tochter in 
Elmshorn 


Die Tochter | 


Meifterjubiläum ihres Obermeiſters 
Krüger feierte bei Gelegenheit ber 
Vierteljahröverfammlung die biefige 
Korbmacer = Jnnung im Olander: 
schen Lokale an der Ede der Pöliter 
und Prußftraße durch ein Abendefjen. 
Krüger mwurbe ein Ehrenmeifterbrief 
überreicht. — Conful Mar Mebler 
beging fein 25jähriges Yubilaum aß 

bes Verein: junger 
Kaufleute. 


Alimigshagen. Dem Gut3- 
ftatthalter Roje und dem Milchmeier 
Baer wurde das Allgemeine Ehrenzei- 
chen verliehen. ° 

Deyelsdorf. Der Tod erlöjte 
den Geheimen Ober - Mebizinalrath 
Profeffor Dr. non Veit hier von fei- 
nem langjährigen SHerzleiden. Der 
Verftorbene hat fich in der Gelehrten- 
melt al3 Gynäkologe in Bonn einen 
Namen von hervorragender Bedeutung 
erworben. 

Greif3ämald. Der außeror: 
dentliche Profeſſor für Kunſtgeſchichte 
Dr. phil. Theodor Pyl hierſelbſt, fei— 
erte ſein 50jähriges Jubiläum als 
akademiſcher Lehrer. 

Klüf. Das Ehepaar Böttcher fei- 
erte jeine goldene Hochzeit. 

Xabes, mer. Lehrer Radte fei- 


| erte mit feiner Ehefrau das Felt ber 


diamantenen Hochzeit. 
Provinz Schleswig: Sbolflein. 


Altona. Henry Heppel, Organift 
an der St. Johannis = Kirche und Ge- 
fanglehrer am Königl. Chriftianeum 


ı und am Realgymnafium, ift nad) lan 


Th zum Bürgermeifter 





gem Krankfein im Alter von 65 Jah: 
ren berjtorben. — Sein 50jähriges 
Meijterjubilaum feierte der Yohmüh- 
lenftraße ‚mohnhafte Ehrenobermeifter 
ber hiefigen Sattlerinnung F. Meyer. 

Arnis US Nachfolger des fürz- 
gewählten 
Rathmannes und Yledenfaflirers 
Siemjen ift Rentner Ebjen gewählt 
worden. 


Bofholt Die Eheleute Rentner 


ı Steffens und Frau feierten das Feit 





in das Getriebe 
| und wurde fo jchwer verlebt, daß er 


| dentliche Honorarprofefjor 


| 
| 
| 


ten Branntmweins aus Unvorfichtigfeit | 
Parfüm - Ejfig verabfolgt. Bald nad) | ausfhant der Firma Mai in der Ber- 


bem Genufje der Efjenz brach ber 
Mann zufammen und mußte nach bem 
Krantenhaufe gebracht werden. Auf 
dem Xrandport dahin tft er jedoch ge= 
ftorben. Der Lehrling hat fich Frei= 
millig der Behörde reitellt. 

Landsberg. Auf furdtbare 
Meife ift der Heizer Eduard Korfch 
bon bier zu Tobe gefommen. Er war 
in ber Meierei mit-dem Einrüden ber 
Magermildpumpe beichäftigt. Hier- 
bei ift er beim Auflegen des Treibrie- 
men3 unborfihtig vorgegangen, fo daß 
er bon bem Riemen erfaßt, in dieMelle 
gezogen, herumgejchleubert und zu 
Zode gequeticht wurde. 

Zrovinz Weftpreußer. 

Danzig. Dem Gerichtöfchreiber 
und Dolmetier Schüba ift der Cha- 
rafter als Sanzleirath verliehen mor=- 
ben. — Der feit 1880 der Firma W. 
MW. Kafemann angehörige Korrektor 
Muche hierſelbſt feierte fein 5Ojähriges 
Buchdruder = Yubiläum. Muche trat 
1853 :in Leipzig bei Breitfopf und 
Härtel:in die Lehre. 

Dirfhau. Gein 5Ojähriges Ju- 
biläum im Dienfte der Eifenbahn-Ber- 
maltung feierte ber Metallpreher 
Scherfhinsti von hier. Er hat nod 
als Schlofferlehrling die alte Dir- 
fhauer MWeichfelbrüde und die Ma- 
rienburger Nogatbrüde mit bauen hel- 


fen. 

YFlatom. Hier erhängte fich ber 
Rentamtsbiener Wojahn. Er hinter: 
läßt eine Frau und jehs Kinder. Ein 
Sohn des Mojahn verlor durch Spies 
len mit ungelöfhtem Kalt da3 Augen 
licht und befindet fi) in der Blinden: 
anftalt. 

Garnſee. Den Arbeiter Adam: 
ichen Cheleuten bat der Regierungs- 
präfident zur goldenen Hochzeit ein 
Gefchent von 30 Mark übermiefen. 

Kelpin. Bei dem Käthner Bonna 
brad Feuer aus, welches Wohnhaus 

mit Stallungen in Ajche legte. 

—  Marienburg. Das 50jährige 
und 2bjährige Meifterjubiläum begin- 
die Schuhmachermeifter Franz 
5 Eherfta und Julius Wegner von bier. 
Beide Zubilare erhielten von ber 

Innung je einen Eb- 


. Gäühmadher - 
sen meift brief und einen Botal. 


rnIr 


fa ift von ber Inttung zum € 
ed ernannt morben. * 


ihrer goldenen Hochzeit, bei welcher Ge— 
legenheit ihnen durch Paſtor Maß in 
die Jubiläumsmedaille 
überreicht wurde. Die Alten ſtehen im 
83. bezw. 80. Lebensjahre. 

Ellerhoop. Das Anweſen des 
Landmannes H. Liebe brannte voll— 
ſtändig nieder. 

Garding. Rentier Peter Alberts 


goldenen Hochzeit. 

Hödienwiſch. Infolge Aus— 
gleitens gerieth der auf dem Dohrn— 
ſchen Hofe bedienſtete Knecht Ziegler 
i der Häckſelmaſchine 


ſtarb. 


Provinz Schlelien. 
Breslau. Der Generaljuperin- 
tendent a. D. von Schlefien und or= 
in ber 
evangelijch = theologijchen Facultät der 
mann, beging das 5Ojährige Jubiläum 
Der ordentliche Profellor 


burtstag., Der greife Gelehrte halt 


fchon jeit einer Reihe von Jahren feine | 


Vorlejungen mehr. 
Görlig. Dem Lehrer Dito Mieh- 
ler an der Mädchenmitteljchule 
jelbft wurde der Rothe Mdlerorden 
pierter Klafje verliehen. 
Grünberg. 


ber Arbeiter Groß 
Dur den 


linerjtraße feierte 
feinen 30. Geburtätag. 


Tchlieglich in eine Schlägerei ausartete. 
Plöglich fant der 36 Jahre alte, ver- 
heirathete Schuhmader Ludwig, Bas 
ter von vier Heinen Kindern, zur Erbe 
und war bald eine Leiche. Der Arbei- 
ter Groß, ein jehon mehrfad) vorbe- 
ftrafter Menjch, hat fich als der Mör- 
ber befannt. 

Liegnitz. Sein 2ðijähriges 
Dienſtjubiläum beging Steuererheber 
Grabitz hierſelbſt; von dem Magiſtrat 
wurde ihm aus dieſem Anlaß ein Ju— 
biläumsgeſchenk von 100 Mark über— 
reicht. 

Tauer. Erzprieſter Karl Hübner 
beging am 9. Juni ſein 5Ojähriges 
Prieſterjubiläum. 

Provinz Pofen. 

Pofen. Bon der hiefigen Crimi=- 
nalpolizei wurde eine. Fäljcherbande 
fejtgenommen, welche Fünf= und Zmei- 
martjtüde inSilber, hauptfächlich aber 
Coupons der 3procentigen preußi- 
ſchen Staatsanleihe in größerem Um—⸗ 
fange angefertigt hatte. Die Verbre— 
cherbande, deren Beziehungen bis nach 
Amerika reichen, ſoll auch verſchiedene 
auswärtige Geldmünzen gefälſcht ha— 
ben. Bisher iſt es gelungen, ſechs der 
Verbrecher zu verhaften. — Zum Kö— 
niglichen Baugewerkſchuldirector wur—⸗ 
de Oberlehrer Bluhm hierſelbſt er⸗ 
nannt. 

Frauſtadt. Emer. Pfarrer 
Braune hierſelbſt erhielt den Kronen⸗ 
orden dritter Klaſſe. 

Gogolinken. Von ſchweren 
Schickſalsſchlägen wurde die hieſige 
Familie Mittelſtädt betroffen. An den 
Folgen des Typhus ſtarb eine 17jäh—⸗ 
rige Tochter und wurde beſtattet. 
Kaum waren die Leidtragenden vom 
Kirchhofe zurückgekehrt; ſtarb der Bas 
ter des jungen Mädchens. Am Tage 
darauf ſtarb die Schweſter des Mittel⸗ 
ſtädt, als man ihr die Trauerbotſchaft 
überbrachte. 

Jarotſchin. Eine gewaltige 
Feuersbrunſt wüthete auf der dem 
ED Dr. Earft gehörigen 
Herrſchaft. uf dem Haupigute 

tzewo wurben der große Bee 
al und der Schafftall ein 


ferenbat 0. —————— 


| Dr. 





hier= | 


sn dem Schnaps= | 





Schnapsgenuß fam es zum Streit, der | gienzie, ieldier Ti «is Giaher 


ber | ganze Zeit bei ‘den 
werten in Dienften 


FE — — 


nannten den Bürgermeiſter a 
D. Laſchke aus Anlaß ſeines 80. Ge⸗ 
burtstages zum Ehrenbürger. Laſchke 
bat ſich während ſeiner vieljährigen 
Thätigkeit als Beigevrdneter und 
Bürgermeiſter um die Stadt bedeu— 
tende Verdienſte erworben. — 


ARXArovingz Sachſen. 

Magdeburg. In Anweſenheit 
der Miniſter Hammerſtein und Möller, 
der Provinzial-, Regierungs-, Mili— 
tär= und ftäbtifchen Behörden fand die 
Einweihung der neuen Königsbrüde 
ftatt, die von der „Union Dortmund“ 
und der Firma Philipp Holzmann in 
Tranffurt a. M. erbaut ift. Die Bau: 
jumme beträgt rund 11, Millionen 
Mark. — Ober > Eonfiftorialrath Nite 
pollendete hierjelbit eine 5Ojährige 
Staatsdienftzeit. — Die goldene Hocdh- 
zeit beging unter großer Betheiligung 
bon Freunden und Verehrern der Bu- 
reauborfteher a. D. der jtäbtifchen 
Gas- und Wafjerwerfe Eduard Göbe 
mit feiner Ehefrau Augujte, geb. Ling 
ner. — Dem Ober = Eonftjtorialtath 
Nike hier hat die theologijche Faculiät 
der yriedrich® = Univerfität zu Halle a. 
©. die Würde eines Doctor3 der Theo- 
logie verliehen. 

Erfurt Un der Kreuzungsftelle 
der Chaujjee Erfurt - Ei3leben über- 
fuhr ein Bahnzug ein Gefährt der 
Viehhändler Gebrüder Friedmann 
bierfelbit.. Dem Führer des Magens“ 
murde der Kopf aänzlih vom Rumpfe 
getrennt. Der Magen wurde vollitän- 
dig zertrümmert, von den Pferden 
murbe eins auf der Stelle getödtet, das 
andere jchiver verlebt. 

Großmiga Das Gehöft 
DViehhändlerd® Hildebrand ging 
Ylammen auf. Da e3 an Wafler 
mangelte, brannten Wohnhaus und 
Stallungen vollitändigq nieder. 

Halle. Die Rettungsmedaille am 
Bande wurde dem Kirchendiener Paul 
Hoffmann verliehen. 


Pforta. 


des 


a. 3 


in | 


Oberlehrer Profeffor | freiung, 
P. Böhme von der Landesichule | eines Schugmannes und Mibraud) 


Herne. Der 4jührige Sohn bed 
Bergmanns Mohr ftürgte hinterrüd 
in ein mit heißer Seifenlauge gefülltes 
Waſchfaß und erlitt ſo ſchwere Brand⸗ 
wunden, daß er ſtarb. 

Kirhderne Pfarrer emer. 
Theodor Staebs erhielt den Kronenor⸗ 
den dritter Klaſſe. 

Oechelhauſen. In der Nähe 
der Papierfabrik ertrant das 21,jäh- 
ade Töchterchen des Papiermachers 

eitz. 

Schoeneberg. Die geſammten 
Stallungen des Gutsbeſitzers Hahne, 
genannt Goldmann, brannten nieder. 

Wadersloh. In Neubeckum ge— 
rieth der Zugführer der Weſtphäliſchen 
Landeseiſenbahn, Reke von hier, beim 
Rangiren bei dem Cementwerke Rhe— 
nania zwiſchen die Puffer und war fo— 
fort tobt. 

Rheinprovinzg. 

Köln Ein hochangeſehener und 
hervorragender Bürger, Geheimer Ju— 
ſtizrath Robert Eſſer, Präſident des 
Central-Dombauvereins, beging ſeinen 
ſiebzigſten Geburtstag. — Referendar 
Samphaufen, der im 59. Xrtilleriere- 
giment dient, hat fich hier erfchoffen. 
Ueber die Beweggründe der That fur- 
firen die verfchiedenften Gerichte. An- 
geblich liegt ein amerifanifches Duell 
bor. — Nhre diamantene Hochzeit bes 
gingen die in Der Krefelderftraße 48 
mohnenden Eheleute Maler- und An- 
ftreichermeiiter Joh. Kafp. Aloys Sey- 
fried und Frau Gertrud, geb. Cradie. 
— hren 101. Geburtstag feierte die 
im sraelitifchen Afyl untergebrachte 
Mittme Johanna Meyer. Der no 
recht geiltesfrifchen Greifin gingen pie- 
le Glüdwünfche von nah und fern zu. 

Aachen. Das Siriegsgericht hier 
berurtheilte den Musfetier Steinert 
vom 65. infanterie - Regiment 'n 
Mülheim a. R. wegen Gefangenenbe- 
gefährliher Mikhandlung 


nenorben vierter Klaffe verliehen. 


hier wird nach langjähriger Amtszeit | Jeiner Waffe zu fieben Monaten Ge: 
am 1. DOftober in den Ruheitand treten | fängniß. 


und ſeinen Wohnſitz in Weimar neh— 
men. 
Salzwedel. Die hieſige höhere 
Mädchenſchule feierte ihr 100jähriges 
Beſtehen dur“ einen Feſtakt. Direktor 
Schulte hielt die Feſtrede. 
Schönebeck. Auf einer Ziegelei 


macher überfahren und getödtet. 
Stendal. Wegen Betruges in 

zwei Fällen und Unterſchlagung in 

vier Fällen wurde der frühere Sta— 


tionsvorſteher der Altmärkiſchen Klein— 


bahn Otto Kolin aus Klötze von der 
hieſigen Strafkammer zu 1 Jahr Ge— 
fängniß verurtheilt, wovon 3 Monate 
auf die erlittene Unterſuchſshaft ange— 
rechnet werden. 

Wanzleben. Großfeuer zerſtörte 
das Gut des Oekonomen Freßdorf, ſo— 
wie eine mit Korn gefüllte Scheune der 
hieſigen Domäne. Der angerichtete 
Schaden iſt ſehr beträchtlich. 


Weißenfels. Der biäsherige 


commiſſariſche LandrathsvertreterGraf 


Unruh iſt zum Landrath des hieſigen 
Kreifes ernannt worden. 


sh Qropinz Hannover. 
Hannover. Sein fünfzigjähri— 


Barmen. Im Alter von 58 Jah— 
ren verſtarb hier der langiährige Mu— 
ſiekreferent der „Barmer Zeitung“, 
Hans Hoffmann. 

Bonn. Dem Privatdozenten in 
der philofophiichen Fakultät der hieft- 
gen Univerfität Dr. Mar MWentfcher 


| hierfeibft wurde der 16jährige Schar: | m das Prädikat Profeifor verlie- 

en. 
| Eich. Die 1Yjährige Qadengehül- | 
fin Elife Schmit von hier, die bei eis | 


nem linfall der Straßenbahn zu. Go= 
desberg ſchwer verletzt wurde, iſt nun— 
mehr nach langen Leiden im Hoſpital 
zu Godesberg geſtorben. 


Elberfeld. Rentier Hosfeld hat | 


der ſtädtiſchen Handwerker- und 
Kunſtgewerbeſchule 30,000 Mark ver— 
macht. Die Zinſen ſollen zur weiteren 
Ausbildung begabter, armer Schüler 
verwandt werden. 

E fen. Ein trauriges Ende nahm 
eine Rauferei zwifchen zwei Zehrlingen 
der Reparaturmerfitätte 5 der Firma 
Krupp. Infolge eines MWortmechfels 
wurde der Lehrling Wilhelm Runfler 
pon feinem&ollegen mit einem Schrub- 
ber auf den Kopf gefchlagen, fo daß er 
bon feinem hinzufommenen Vater nad) 
Haufe gebracht werden mußte und in= 


ges Dienftjubiläum feierte das beftens | folge Gehirnblutung verftorben.ift. 


befannte Mitglied des hieſigen Thea— 
terorcheſters, der Solobratſchiſt Edu— 
ard Kirchner J. Aus Anlaß der Feier 
wurde ihm der Rothe Adler-Orden 


liehen. — Dem Eiſenbahnſekretär Ehr— 
hardt hierſelbſt iſt aus Anlaß des Ue— 


bertritts in denKuheſtand der Charak- 


ter als Rechnungsrath verliehen wor— 
den. — Dem Profeſſor Karl Mahrens 
wurde der Rothe Adlerorden vierter 
Klaſſe verliehen. — Die goldene Hoch— 
zeit feierten Penſionär Lehm mit ſei— 
ner Frau, Flügggeſtraße 9 wohnhaft. 
— Der 64jährige Handelsgärtnergrig 
im 
Stephangitifte, Kirchroderitraße 2, be- 
fand, tödtete fih dur einen Stich 
mit einem Tafchenmefjer in die Herzge: 
gend. 

Ritſch. Ber einem Gemitter fhlug 
der Blik in das Wohnhaus des Hofbe: 
ſitzers Carſten Grothmann und äſcher— 
te daſſelbe bis auf den Grund ein. 

Stöcken. Beim Baden in einer 
Thonkuhle iſt der 10jährige Hermann 
Mund ertrunken. 

Syke. Die Eheleute Heinrich Ko— 
räde und Frau, geborene Tübbecke, fei— 


Hilden. Der frühere Gerbereibe— 
ſitzer Aug. Breuer hat ſeinem Leben 
durch Ertrinken ein Ende Kemacht. 
Nach einer hier eingegangenenNachrich: 


wurde ſeine Leiche in Godesberg aus 
dem Rhein gezogen. 


Kapellen. Dem Rangirer Ja— 
kob Büttgen wurden im hieſigen Bahn— 
hofe von einem Wagen, der von der 
Rangirabtheilung abgeſtoßen worden 


war, beide Beine ſowie der rechte Arm 
abgefahren. Schon bald nachdem iſt 


der Schwerverletzte geſtorben. 

Mettmann. Arbeiter Reene 
durchſchnitt in einem plötzlichen An— 
falle geiſtiger Umnachtung ſeiner Frau 
den Hals und zerſtückelte alsdann den 
Leichnam. Darauf begab er ſich mit ſei— 
nem 2jährigen Töchterchen nach dem 
nahen Wald und erſchoß zunächſt das 
Kind und dann ſich ſelbſt. 

Dberbieber. Die hier mohnen- 
de Frau Hannden Maier wurde 102 
Jahre alt und it troß ihres hohen Als 
ter3 noch jehr rüftig. 


gropinz Seffen: Naflau. 


Kaffel. Kammermufifer Eduard 
Schmidt feierte fein 25jähriges Dienft- 


erten das zeit der diamantnen Hod- | jubiläum als Mitglied der Kapelle un- 


zeit. 
einem Alter von 86 bezw. 85. Jahren 
noch guter Geſundheit. 

Weener. Nach kurzer Krankheit 
verſtarb der Bankdirektor Haaſe von 
hier. Ueber 30 Jahre lang hat er 
ſeine Kraft der Emder Bank gewidmet 
und ſeinem unermüdlichen Fleiße iſt es 
gelungen, die hieſige Filiale des In— 
ſtituts zu ihrer jetzigen Stellung em— 
porzuheben. 

FRArovingz Weſtfalen. 


Münfter. Kaplan Boeddinghaus, 
frühererLeiter des „Weitfälifchen Mer- 
tur“, ift infolge Blutjturz gejtorben.— 
Sein diamantenes Berufsjubiläum be= 
ging der feit etwa 45 Jahren in der 
älteften Buchbruderei MWejtfalens, der 
Regensberg'ſchen Officin hierſelbſt, be— 
ſchäftigte Schriftſetzer Victor Gaußel—⸗ 
mann. 

Altena. Von dem Zuge der 
Schmalſpurbahn wurde die 2jährige 
Tochter des Schuhmachers Schulze in 
der Bahnhofſtraße überfahren und ſo— 
fort getödtet. 

Dortmund. Die Strafkammer 
hier verurtheilte den Kammerjäger 
Beiſemann aus Stoppenberg bei Eſſen, 
der durch mit Arſenik vermiſchte Ha— 
fergrütze eine aus ſieben Perſonen be— 
ſtehende Familie vergiftet hatte, von 
der drei Kinder ſtarben, zu einem 
Jahre Gefängniß. Kaufmann Ker⸗ 
fting von hier, der mitangeflagt war, 
wurde freigefprochen. 

Gelfjentirden. Der Fabril- 
arbeiter Hermann id feierte fein 50= 
jährige Arbeiterjubiläum. Er hat die: 


Hemm 


Das Yubelpaar erfreut fich bei } jeres Theaters. 


Dem fehr gefhäßten 
Künftler find an feinem Ehrentage 
viele Beweiſe hoher Werthſchätzung zu— 
theil geworden. — Nach ſchweren Lei— 
den iſt Frau Minka Goldſchmidt, geb. 
Freiin von Rothſchild, geſtorben. Sie 
war als zweite Tochter des Frhrn. 
Wilhelm Karl von Rothſchild 1857 ge— 
boren. Im Jahre 1878 verheirathete 
ſie ſich mit dem Bankier Max B. H. 
Goldſchmidt. Als ihr Vater ſtarb, 
ftiftete fie eine Million für mohlthätige 
Zmede. — Die elektrotechnifhe Fabrik 
Schäfer & Montanus in der Ham: 
melägaffe feierte ihr Z5jähriges Befte- 
ben. — Nad längerem, fchmweren Lei- 
ben ftarb bier der einjtmalige Leiter 
der biefigen Oberrealfchule, Dr. Karl 
Adermann im Alter von 62 Jahren. 

Borken. Bei einer undorfichtigen 
Bewegung fiel auf dem Wege zwiſchen 
Kerftenhaufen und Arnsbach der Ar— 
beiter Julius Rinnert von hier von ei⸗ 
nem Wagen mit Bauholz herab, und 
kam unter die Räder, welche ihm über 
die Bruſt gingen. Den furchtbaren 
Verletzungen iſt der Bedauernswerthe 
erlegen. 

Elm. Der Bahnhofsarbeiter Lotz 
ſuchte und fand den Tod in dem hinter 
dem Stationsgebäude liegenden Waſ⸗ 
ſerbaſſin. Ein Kind ſah ihn in das 
Baſſin hineinſpringen; ehe es Hülfe ge⸗ 
holt hatte, war Lotz bereits ertrunken. 
Krankheit ſoll den Mann zu de 
Schritt veranlaßt haben. 

Frankfurta. M. Nach langer 
Krankheit iſt der Landgerichtsdirelfor 
a. D. Geheimer Juſtizrath Dr. Guſtav 
Schrader im 74 Lebensjahr geſtorben. 
Schradert hat Hi mit Ausnahme 


2 aſium hierſelbſt wurde m : 


— — 


— — — — — 


lag im Krankenhaufe ſeinen Verletzun⸗ 


gen. 

Fulda. Zum Direktor des hieſigen 
Gymnaſiums wurde Gymnaſial⸗Di⸗ 
rektor Dr. Wahle in Montabaur er: 
nannt. 

Hanau. Die Strafkammer ver—⸗ 
urtheilte den Bankier Leopold Lilien⸗ 
feld wegen Wechſelfälſchung unter Zu— 

| billigung mildernder Umftände zu 11% 
Sahren Gefängnip. 

Marburg. Eine hierfelbft aus 
ber Lahn gezogene Leiche wurde ald 
bie des Schulreftors Vüllner ausLaad- 
phe feitgeitellt. Viiliner beging dieThat 
im Berfolgungsmahnfinn. — Ober: 
gärtner Kahlmann vom hiefigen Vota- 
nifhen Garten feierte fein 5Ojährtges 
Berufsjubiläum. 

Nenterhaufen. In der Grube 
bes hiefigen Spatberamerfes Iöften fich 
gewaltige Steinmaffen von der Dede 
und begruben 4 Bergleute. Bei den fo= 

| fort unternommenen Rettunggarbeiten 
| murbe ber Oberfteiger Mefferfchmieb 
ı gänzlich verftümmelt und ala Leiche 
| herborgegogen. Der Bergmann Hen- 
| ning murbe gleichfall3 tobt in zufam= 
mengefauerter Stellung unter einem 
Berleute wurden fchwer verleht. 


Wiesbaden. Wegen Beleidigung 


des Düſſeldorfer Handwerkskammer— 
Steinhaufen gefunden, zwei andere 
Sekretärs Dr. Grunenberg durch einen 
Artikel in dem hier erſcheinenden 


 zünftlerifchen „Neuen beutfchen Hand» | Verdienftmedaille des Sronenordens | 


ı merferblatt“ wurde deffen verantmort- 
‚ licher Redakteur Peter Bent zu 100 
ı Marf Gelditrafe verurtheilt. 


Mitteldeutiche Htaafen. 


Altenbura. 1653 wurde vom 
Herzog Friedrih Wilhelm dem Apo— 
' thefer Johann Küfel hierfelbit für die 
hiefige Hofapothefe das Privilegium 
ausgeltellt. Diefe Apothefe fann Jomit 
auf ein Alter von 250 Jahren zurüd- 


bliden. 

Braunfhmeig. in der Zus 
derraffinerie an der Bahnhofitrahe 
fam der Arbeiter Kogel zu fpät und 
fprang in dem Glauben, die Centrifu- 
ge jet noch nicht im Gange, in dieje 
hinein. 
Kopf und ein Arm abgeriffen. 

Braunlage. An Stelle des von 
hier nach Haffelfelde verfegten Rektors 
Gebenäleben wird der cand. 
Lange an der hiefigen Schule als Leh— 
rer einrüden. k 

Deffau. Der herzogliche Ballett: 
meijter Richard Fride ift nach langem, 
Ichwerem Leiden, 85 Jahre alt geitor- 
ben. ride war jahrelang der Ballett» 
meifler der Bayreuther Bühne. — Der 
angefehene Bädermeifter Hohmeyer 
murde auf der Chauffee von Gommern 
bierfelbft ermordet aufgefunden. Der 
Hals ift durchgeſchnitten. Es liegt 
Raub vor. Vom Mörder fehlt jede 
Spur. — Poſtverwalter a. D. Heinrich 
Schemrich iſt hierſelbſt geſtorben. 

Sachſen. 


Dresden. Generalleutnanthingſt, 
Commandeur der 32. Diviſion, wurde 
in Genehmigung ſeines Abſchiedsgeſu— 
ches zur Dispoſition geſtellt. Er er— 
chielt das Großkreuz des Albrechtor- 
dens An feine Stelle trat General⸗ 
leutnant von Stieglitz. — Im Lager— 
raum der Borck'ſchen Fabrik für elek— 
triſches Inſtallations -Material, Ger— 
berſtraße, zerſprang 
Schwefelſäure. Die Flüſſigkeit drang 
durch den Fußboden in eine darunter 
befindliche Werkſtatt. Der Ingenieur 
Borck erlag der Einwirkung der gifti— 
gen Dämpfe. Ein Werkmeiſter und 
drei Arbeiter ſind ſchwer erkrankt. — 
Holzhändler Emil Ebert und Privatier 
Moritz Röder feierten ihr 50jähriges 
Bürgerjubiläum. Die ſtädtiſchen Kör— 
perſchaften überreichten Beiden eine 
Glückwunſchadreſſe. 

Aue Im Ulter von 8O Jahren tft 
der Stadtrat Frievrid Wilhelm 
Stahl hierfelbit verfchieden. In wei— 
ten Kreifen ijt der Veremigte befannt 

| geworden als langjähriger Befiger und 
Leiter von Stahls Hotel (Sächſiſches 
Haus) in Schneeberg. 

Buchholz. Bürgerfchullehrer 
Bernhard Wolf, welcher feit 34 Jahren 
an der biefigen Schule mirkt, ift zum 
Dberlehrer ernannt worden. 

&Eolmnit. Scheune und Eeiten- 
gebäude ded Schurigſchen Gutes 
brannten nieder. Der Schaden ift be= 
trächtlich. 

Ehbersbad. Das Dtto’fche 

| Bauerngut murde vollitändig einges 
äſchert. 

Eſchefeld. In dem Müller— 
ſchen Braunkohlenwerke verunglückte 

| der. 30 Zahr alte verheirathete Häuer 
Hermann Adermann durch plößlich 
herabſtürzende Erdmaſſen tödtlich. 

Gersdorf. In der Brauerei 
brach infolge Ueberlaufen des ſieden— 
den Peches Feuer aus und legte das 
Gebäude mit den Malzvorräthen in 


Aſche. 
Seſſen: Darmſtadt. 


Darmſtadt. Der Vorſtand der 
Gerichtsſchreiberei des Oberlandsge⸗ 
richts, Juſtizrath Scharmann, feierte 
ſein 50jähriges Dienſtjubiläum. Aus 
dieſem Anlaß wurden dem Jubilar 
zahlreiche Gratulationen zugeſandt. — 
Obermedizinalrath Kraußner, welcher 
kürzlich beim Ausſteigen aus der elek— 
triſchen Bahn zu Falle kam, iſt geſtot⸗ 
ben. — Sein 25jährige3 Dienftjubilä- 
um feirte Lehrer %. Rohres an der hits 
figen Knabenmittelfchule. 

Dber-NRoßbad. Lehrer Wal- 
breoht trat nach einer Amtsthätigfeit 
pon 55 Jahren in den mohlverbienten 
Rudeftand, nachdem ed ihm vergönnt 
war, im Juni 1898 fein 5Ojähriges 
Aubiläum zu feiern. 

Sprendlingen. Der hiefige 
Bürgermeifter,. der wegen nicht genau 
porfhriftsmäßig ausgeführter Beur: 
fundung zu einem Monat Gefängnik 
perurtheilt worden war, ift begnadigt 
worden. Die Gefängnißftrafe murve 
ihm erlaffen, dafür aber auf eine Gelb- 
ftrafe von 200 Mark ertannt. 

Wald- Amorbad,. Im Bad: 








fei= | haufe_be& —— und Bädermeis 


nb ein 


Miller, Kaiferfrahe 46 Sefdäftig, 
ftürzte in*einen Aufzuafhacht und er= | 


Dem Unglüdlichen wurde der | 


theol. | 


ein Ballon mit ge3 Wrbeiterjubiläum feierte in der | 


fhminbigfeit- auf die ganze Hofreite 
terbreitete. m furzer Zeit ftanden 
Scheuer, Stallungen, Wohnhaus und 
Nebengebäude in Flammen. Das An- 
mwejen ift bi3 auf die Umfaffungsmau:- 
ern niedergebrannt. 


Banern. 

Pullach. Lehrer Afchner beging 
fein 25jähriges Amtsjubiläum an ber 
biefigen Voltsfchule. Zu Ehren Ajd- 
ner's beranftaltete die Ortögemeinde 
eine Feier. 


Paffau Beim Abbruche bes 


Partettfabrifgebäudes ftürzte dergim= | 


mermann Paul Buchbauer von Grub- 
meg ab und erlag feinen fehmweren Ver- 
legungen. 
Ruderatshofen Während 
eines Gemitter3 jchlug der Blit in das 


Hau de3 Mojtboten Kohler und 


äjcherte daffelbe ein. 

Shmeinfurth. Der Hotelbie- 
ner Herbit, bedienjtet im Hotel „Deut- 
Tches Haus“, wurde bei der Ueberfahrt 
am Stadtbahnhofe von einem Schnell- 
zuge überfahren. Der Kopf des Un— 
glüdlihen murde budftäblid vom 
Rumpfe getrennt. 

Starnberg. Die Leiche des 
feit einiger Zeit abaängigen Schnei- 
dermeifters Thomas Strauß bon hier 
wurde im Galgenfee, zwijchen Starn= 
berg und Mükl!hal, aufgefunden. 

Württemoerg. 

Stuttgart. Dem Scähullchrer 

| Höger an der Jacobsjchule wurde bie 


verliehen. 


Dentendorf. Gemeinderath 


Gottlieb Feger und feine Ehefrau Ka= | 
5 begingen das | 
Don dem | 


tharina, geb. Gröber, 
Teit der goldenen Hochzeit. 
| Könige wurde dem ubelpaare ein gol= 
| dener Becher mit einem Begleitjchrei= 
| ben überfandt. 
| Donzdorf. Gräfin Wallburga 
| bon Rechberg = Rotenlowen tft im Alter 
Iron 94 Jahren geftorben. Mit der 
Gräfin ift das ältefte Mitalied bes 
mürttembergifchen Adels dahingefchies 
den. 

Dürmentingen. Eheleute $o- 
jeph Kettenader begingen das Feſt der 
goldenen Hochzeit. 

Endingen MWegen räuberifger 
ı Erpreffungen und verfuchter Noth: 

audt murde der Dienftineht Robert 
Kiefer Hierfelbft vom Rottweiler 
' Schmwurgericht mit 12 Jahren Zudt- 
haus beitraft. 


Waden. 
Karlöruhbe Dem preußifchen 
Dberften a. D. Ludwig Schauffler 
wurde da® Commandeurfreug zmeiter 
| Klaffe des Ordens vom Zähringer Lö- 
| wen verlieben. 
| Arighbeim Die Mannheimer 
ı Straffammer verurtheilte den Rangi- 
ter Richard Knapp hier megen Yü!- 
' fhungen in einem Kilometerhefte zu 
ı2 Monaten 14 Tagen Gefängniß. 
Eberbach. Brauerburfche L.Krä— 
ger, der in einen mit Sub gefüllten 
Maifchbottifch fiel, ift feinen Verleguns 
| gen erlegen. 
| Heidelberg. Der außerorbent- 
| liche Profeffor Dr. Podels hierfelbit 
ı bat einen Ruf al3 auferorbentlichen 
Profeffor nah Würzburg abgelehnt. 
Heitersheim. Der 48jährige 
Landwirth Friedrich Lampp verſtarb 
an den Folgen einer Blutvergiftung. 
Freiburg. Sein S50jähri— 


Fabrik von K. Mez der Bandweber 
Gottlieb Meyenhofen. — Wegen Ver— 
| badıts der Brandftiftung murde ber 
biefige Spezereienhändler 3. Ott vers 
| haftet.» 

Eliaß⸗Lothringen. 


Straßburg. Verſetzt wurde 
AmtsgerichtsſekretärKempt vonStraß— 
burg an das Amisgericht in Drulin— 
gen. — Zum Superior des Prieſterſe— 

| minars it 
nannt worden. 

Diedenhofen. Die Pereini- 
gung der biefigenGefangvereine „Män= 
nergefangverein“ und „Liebertafel“ ’ft 
beſchloſſene Sache. 

Dieuze. In dem nahegelegenen 
Gutshofe „Providence“ brach Feuer 
aus, welches mit einer ſolchen Heftig— 
keit um ſich griff, daß in kurzer Zeit 
das ganze Gebäude, Stallungen, 
Scheunen und Wohnung ein Raub der 
Flammen wurde. 

Forbach. In den Ruheſtand ver— 


ſetzt wurde Kaſſeninſpektor Wolter in 
Forbach. 


Gorze. Auf dem malerifch geleges 
nen, in ba3 lieblihe Oorzethal vor: 
fpringenden Mouffaberge, deffen zus 
tüdtretende obere Teldtappe die be= 


| fannte Marienfäule ziert, geht zur Zeit 


eine jog. Freitanzel ihrer Vollendung 
entgegen. 
Alecklenburg. 
Schwerin. An Stelle des ver— 
ſtorbenen Geheimen Hofraths Sachſe 
wurde der Rechtsanwalt Hans Hoppe 
zum Sekretär des rittetſchaftlichen 
—* gewählt. — Bei dem Juwelier 
Rathſiſch entwendetenEinbrecher Gold⸗ 
ſachen und Brillanten im Werthe von 
30,000 Mark. Kammervirtuos 
zer. Laska feierte ſein 25jähriges 
erufs jubiläum in der hieſigen Hof— 
kapelle. Dem Künſtler wurden zahl⸗ 
reiche Ehrungen zu Theil. 
Buütz o w. Dem Oberlandbaumei⸗ 
ſter Prahſt, der auf eine Sojährige 
praktiſche Thätigkeit zurückblicken 
konnte, wurden von vielen Seiten ſehr 
zahlreiche Ehrungen und Glüdwüns 
The zu Theil. Die biefigen Gemerf- 
Ichaften brachten ihm einen YFadelzug. 
Canom. Bon einem fchredlichen 
Unglüd murde die Tyilcherfamilie 
LZemte betroffen. Der Filher H. Lem 
fe war mit einer 15jährigen umd einer 
etwas jüngeren Tochter in einemflahn 
über den Pälibfee nach Zerlang ge- 
fahren, um eine Fuhre Holz zu holen. 
Auf dem Rüdiwege fenterte nicht weit 
pbom Lande der unter GSegeb gehende 
beladene Kahn, und die drei Perjonen 
ertränten. 
Friedland. Arbeiter Wendt, 
welcher ſich auf dem Wege von Rame⸗ 
low nach hier befand, wurde todt auf⸗ 
Wahrſcheinlich hat er im 


78 Jahren geſtorben. 


Domkapitular Keller er— | 
| und Spitalvermalter. 


rs 5 
Didenburg Das _ Biefige 
Schmurgericht verurtheilte den berüch- 
tigten Schwindler und Audbredher 
Willibald Löbde wegen verfchiedener 
Betrügereien zu ber gejeglich höchften 
Zudthaugitrafe von 15 Jahren. 
Eutin. Rathäherr Scheffelmeier 
feierte den Tag, an welchem er vor 25 
Jahren in die Abminiftration der bie- 
figen Spars und Leihlaffe berufen 
wurde und die Leitung bdiefe3 bebeu- 
tendften Gelbinftitut3 im Fürſten— 
thum übernahm. Unter feiner um- 
fihtigen und gewiffenhaftenGeichäfts- 
führung hat die Kaffe einen ungeahn- 
ten Auffhmwung genommen. 
Sreie Städte. 
Hamburg. Der geiftesgeflörte 
Bolhufener HinrihBarghufen hat fich 
fur; vor feiner Ueberführung in eine 
Heilanitalt erhängt. — Vermuthlich 
berunglüdt find ber in ber Gerber: 
traße mohnende Arbeiter Karl Ko- 


mohnende Tifchler Kähler, welche feit 
einiger Zeit vermißt werden. — Ars 
beiter Hermann Wolff, Amfintitraße 
88 wohnhaft, wurde auf der Straße 
bon Kämpfen befallen und fiel auf 
dem Straßenpflafter fo unglüdli 
bin, daß er fich eine töbtliche Verles 
gung am Kopfe zuzog. — Auf dem 
Hannoverfchen Bahnhofe kam Arbei— 
ter Borger, welcher eine jchwere Kifte 
transportirte, zu Fall und erlitt eine 
ſo ſchwere Quetſchung der Bruſt, daß 
er verſtarb. — Der 43jährige Vleicher: 
knecht Karl Sauer wird ſeit längerer 
Zeit vermißt. — Dr. M. Grundwald, 
Rabbiner und Prediger an der Syna— 
goge Beneckeſtraße iſt in gleicher Ei— 
genſchaft an die Wiener Gemeinde 
berufen worden. Dem Vernehmen 
nach wird Dr. Grundwald dieſem eh— 
renvollen Rufe ſchon in allernächſter 
Zeit Folge leiſten. — Der zehnjährige 
Knabe Lippert aus der Vereinspaſſage 
| wurde bon einem Gefchäftämagen 
| überfahren und ift im Sranfenhaufe 
| verftorben. 

Bremen. Der Senat bat ben 
hieſigen Rechtsanwalt Dr. AYulius 
| Friedrich Papendid zum Notar für 
den Amtsgerichtsbezirk WBremen er» 
| nannt. — Aus Anlaß des fünfzigjähs 
ı rigen Jubiläums, dad Oberbaudiref- 
' tor Yranzius al3 Bautechniker feierte, 

hat ihm der Senat eine goldene Mes 
| daille verliehen mit der Anfchrift: 
| „Dem Meifter de 4Maflerbaus.” 
| Konful Anton Adamt tft im Alter von 
Der Veremiate 
| war hier geboren und feit langen Jah— 

ren Theilhaber der Firma H. H. Meier 
| & Co. — Xm Alter von noch nicht 40 
| Sahren veritarb der Seemann3paftor 
ı für unfere Hafenorte, Körner. Crft 
| bor drei Nahren murbe er Nachfolger 
ı bes al3 Mifftonginfpektor hierher be- 
| rufenen bisherigen Geemannspaftor 

Büttner. 


I 
| 
zemba und der in der Waterlooftraße 


Schweiz. 

Bafel. An der fteinerftraße 
wurde das dreijährige Kind des Zug» 
führer8 Meier von einem?zlafchenbier- 
magen überfahren und auf der Gtelle 

| getödtet. 
| Bernmeiler. Der berühmte 
ı bier gebürtige Maler %. Henner, Mit: 
glied des Ynftituts de France, wurbe 
zum Großfreugritter der Ehrenlegion 
ernannt. 

Kölliten. Zum Gefretär der 
Polizei und Antlagefammer des Ber- 
ntichen Obergeriht3 an Stelle bes 
zum außerorbentlichen Profeflor er= 
| nannten Dr. Thormann wurde Dr. 
Sacob Vogel von hier gewählt. 

Neupdepville MAIS Nachfolger 
bes Profefford Wid murbe an bie 
fantonale Handeläfchule in Luzern 
der von hier gebürtige G. Kohler, 
Handelälehrer in Zürich, gemählt 

Quzern. ital Kopp, der Sohn 
be3 früheren Schultheißen, ijt im Al- 
ter bon 88 Jahren geftorben. Er 
war früher Stadtratd, Bezirfärichter 
— {in einem 
Güterfchuppen des Central =» Bahnho- 





| fes, in dem fi zahlreiche Waaren- 


borräthe befanden, brach Teuer aus, 
das den Schuppen »inäfcherte. 
Befterreich: Angarn. 
Wien Minifterialfetretär im 
Minifterium des Innern Siegmund 
Perfhammer von Perfheim murbe 
zum Geftionsrathe und Baurath im 
Minifterium des Innern, Theodor 
Herzmansti zum Oberbaurathe er- 
nannt. — König Georg von Griechen- 
land hat dem erjten Sefretär und 
Oberbuchhalter des hiefigen „Hotel 
Amperial”, Dsfar Guth, die goldene 
Berdienitmedaille verliehen. — Bene: 
diftiner = Orbenspriefter Hofprebiger 
Dr. Eöleftin Wolfsgruber wurde zum 
ordentlichen Brofefjor an der theologi- 
fchen Fakultät ber Uniberjität ers 
nannt. — Der 26jährige Comptoirijt 
November v. 3. hier in verfchiebenen 
Mufeen Diebjtähle verübte und u. a. 
auch das auf 6000 Kronen bewerthete 
Schwert des Bauernführerd Stephan 
Fadinger au dem Kunſthiſtoriſchen 
Muſeum entwendet hat, wurde zu ein⸗ 
jährigem ſchweren Kerker verurtheilt. 
— Hilfsarbeiter Anton Klimperle in 
Ottakring wurde aus Verzweiflung 
über ſeine Arbeitsloſigleit und ſein 
vergebliches Bemühen, Arbeit zu fin⸗ 
den, irrſinnig. — Der Gründer und 
Seniorchef einer der größten Uhren—⸗ 
firmen unſerer Stadt, Markus Herz, 
iſt geſtorben. — Durch den Hufſchlag 
eines Pferdes wurde in einem Stalle 
in Brigittenau der Pferdewärter Da—⸗ 
pid Stödler fhmwer verlegtzer veritarb 
im Spital. — Biltor Leny und Hof- 
mufiter Profeffor Yofef Sulzer erhiel- 
ten die franzöfiiche Dekoration eines 
Offizier d’academie. 
Bendlincourt Die Hiefige 
Uhrenfabrit Donze ift abgebrannt. 
Außer dem Mobiliar blieben au) noch 
für 17,000 Franten fertige Uhren und 
eine bedeutende Baarfchaft in ben 
lammen. Die Brandurjade tft un⸗ 
fannt. 
SuzembBurg. 
Hoftert. Hier braden Nachts 
Diebe im Pfarrhaufe ein und ftahlen 
i Schinten, eine Quantität unge 
tannten Kaffee und mehrere Flafgen 
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Bie Mode. 


Unfere heutige Mobeplauberei jet 
einmal den heuer modernen Sommer- 
hüten gewidmet. Bei all den verfchie- 
benartigen Formen und mannigfalti= 
gen Garnituren, die bie Sommermode 
bringt, ift auf jede Verwendung Rüd- 
fit genommen worden; vom Ihlichten 
Straßeh- und Reifehut, vom elegan- 
ten, aber unauffälligen jchtwarzen Hut, 
ber zu jebem Aleive paßt, Bid zum 
pornehm und reich ausgeitatteten Be: 
fuchshut find die reizpollften Moden 
vorhanden. Meiſt find die Gtrob-, 
Baft- und Scilfgeflechte in den be= 
liebten fchiwarzen, weißen, bräunlichen 
und- gelbgrauen Farben gehalten. 
Doch find aud).alle anderen Schatti- 
rungen modern und bie Verwendung 
von ſchottiſch carrirtem Strohgeflecht 


ift bier feine Seltenheit. Gern mer: | 


den aud; Kopf und Krempe in abite- 
chendem Farbenton gemählt. Die 
Krempen find an den Toqueformen 
fehr breit; befonders Fleidfam erfchei- 
nen fie, wenn fie nach hinten höher an- 
fteigend den breiten Kopf umranben. 
rn das breithalmige, helle Geflecht 
mander Hüte find chenilleartig gefa- 
ſerte, ſchwarze Fäden eingeſchlungen, 
andere aus Roßhaarſtoff beſtehende 
Platten hat man ganz eng in Säum— 
chen genäht und wieder andere aus 


1 
Kleid aus Foulard mit neuem, gar⸗ 
nirtem Schoßrock. 


durchbrochenen Roßhaarſtreifen zu—⸗ 
ſammengeſetzte Formen ſind an Kopf 
und Krempe in weiten Wellenlinien 
von eng aneinandergeſetzten, hochſte— 
‚henben Streifen umzogen. 


Die großen, jugendlich Hleidfamen, | 
aus Schilfhlättern geflodhtenen Hüte, 


haben auch oft au8 dem gleichen Mate- 
trial flach aufliegenven 
Ihmud, der Blüthenbüfchel auß min- 
zigen Margueriten, Vergigmeinnicht 
oder Schlüffelblumen hält. — Ganz 
flach breiten jich auch die Blüthen und 
Blätter über die breitföpfigen Schä- 
ferbüte aus Phantafiegeflecht. An die- 
fen Modellen verfchwindet der Hut- 
fopf oft unter fhamlartig darüber ae 
fpannter, weicher Seide, die porn und 


hinten über ben Rand greift und an, 
der Geite zu Rofetten zufammenge- | 


faßt ift. 

E3 ift durdaus Mode geworden, 
bie Strohbügel dur Band- oder 
Tülmindungen zu verfteden und die 
untere Seite der Krempen mit Seide 
dder Gaze, mit Blumentanten ober 
Tebern zu garniren. — Dem ge: 
jchmweiften Rand des Hute8 und bes 
Hutkopfes folgt oft eine zierliche Blü- 
thenranfe, namentlih an runden 


2 


Kleid mit Tunifarod und breitem 
Gürtel für fhlanfe Damen. 


Schäferhüten aus fpitenüberlegtem 
Zül findet man vielfach die Umran- 
dungsgarnituren, die ungemein jus 
gendli und leicht erfcheinen. 

An den einfarbigen, in Bolero-, 
Marquid- oder Amazonenform gears 
beiteten Hüten aus Strohgefleht, die 
für die Reife. al befonders praftifch 
gelten, fommt buntgemufterte iberty: 
jeide in meichen, vollen Falten zur 
Geltung. Im Allgemeinen find bie 
puffenartig aufgeltedten Winbungen 
unbeliebt, Seiden- und Sammetband 
wird gern in langen, gefreuzten Band: 
enben auf ben breiten Hutföpfen und 
unter der Krempe, Sammetband in 
fla&h übereinanderliegenden Schlingen 
— —— — Die großen Garten-, 

iſe- und Schutzhüte aus ſtarkem 
Florentiner Strohgeflecht ſind an der 
linken Seite leicht aufgenommen und 
mit ſchwarzem Sammetband in mög⸗ 
lichſt ſchlichter Art garnirt. 

Von unſeren Bildern ſtellt das erſte 
ein Kleid aus Foulard mit neuem, 

arnirtem Schoßrock, nebſt Hut uͤnd 
xpe dar. Das Material dieſes 
eleganten, neuartigen Kleides bildet 
dunlelblauer, mit weißen und grünen 
Vuntten überſtreuter Foulard mit 


3 


; weißem Ehiffon begrenzter 


Schleifen- 


— ish 


ruſſiſchgrünem und veidem Chiffon 
Be obect fällt loſe über einen Futter⸗ 


rock aus weißem Surrgh, der unten 
mit einem Volant abſchließt. Einem in 
zwei 


Gruppen über Schnur einge- 
träuften Schoßtheil fügen fich fechs 


8. 
Kleib mit neuntheiligem Rod und Paſ⸗ 


fenjädchen. 


I nur leicht abgefchrägte Foularbbahnen 


an, die oben gleichfalls über Schnur 
cingereiht und unten durch einen grüs 
nen, pliffirten Chiffonftreifen mit ei- 
nem Foulardoolant in fchräger Ya- 
‚enlage verbunden find. Auf weißem 
Zaffet ift die feilfame Blufentaille ges 
arbeitet, die porn und hinten gleichar- 


‚ tig breite, weiß unterlegte Einfähe von 


grünem, pliffirtem EChiffon einfchließt. 


' Mecht chic ift die Schärpengarnitur, die 


aus einem fhwarzen, hinten auf ber 
Taille befeitigten Taffetband befteht. 
Die Wermel find epauletteartig mit 
'altigem Foulard bebedt, dem fih uns | 
ter einer Rüfche ein glodenartiger, mit 
Bolant | 
anfügt. Er fallt über eine volle, weiß | 
unterlegte Buffe von grünem Chiffon, | 
die durch Spitenmanfchetten mit | 


Schmarze, jhöne Straußenfebern, de: | 
ren Anja flacheg Tüllrofetten deden, | 
garniren den Hleibjamen Hut aus jtar- 
fem, goldgelbem Strohgefleht, der 
unter der gebogenen, breiten Frempe 
ebenfal® mit ſchwarzem Tüll ge— 
ſchmückt iſt. 

Genau zum lichtgräͤuen Grundton 


Kairuan, die hei’ ge Stadt Nord: 
afriter: 


Ein fehmaler Streifen Land von 
nur 12 Meilen Breite trennt bie - 
Sebkha von Kelbia von dem fühlich 
bon ihr aelegenen, bebeutend größeren 
Salzfumpf der Sebkha el Hani und 
bildet eine Brüde zu der Uferland- 
Ihaft von Eouffe, die fih in anna 
bernd gleicher Breite ziwifchen ber 
Rette jener Niederungen und der Hüfte 
des Mittelmeers hinzieht. Niedrige 
Höhenzüge, Jandige Dünen bealeiten 
den Jithmu, der einem großen lateini= 
ichen T zu vergleichen ift, das feinen 
Horizontalbalfen von den Frluthen ber 
Sprte befpülen laßt. Eine meite Nie- 
berung, bie in flachen Bogen im Wer 
ften von unbebeutenden Höhenzügen 
des tuneſiſchen Berglandes begrenzt ft, 


ı die und noch vor 


— Bu 


Diamafedir, dieaud nad) ihrem 
Gründer die des Sidi Ofba genannt 


wird und durch dieſen mit der Ge- 


ſchichte der Stadt aufs innigſte ver— 
wachſen iſt. — 
Die Djama Sidi Okba liegt im 
Süden des gewaltigen Complexes, der 
die geſammten Bauten aufnimmt; vor 
ihr dehnt fich ein meiter, von mädhti- 
gen Arkaden umgezogener Hof, an def+ 
jen Norbjeite fi das außerordentlich 
maffige Minarett erhebt. Mächtig 
fteigt Die gewaltige, nach oben fich we 
nig berjüngende Mauermaffe zum tief: 
blauen Himmel empor, von dem fi 
der obere zinnengefrönteXheil in bien: 
end meißer Farbe abhebt. Die auf 
der Plattform de Minaretts fig er= 
öffnende Ausficht it übermältigend. 
Tief drunten dag Gemirr der Gallen 
und Gäßchen, durch die Feſtungsmauer 
innig an die Moſchee gebunden; jenſeit 
der Mauer die unermeßliche Fläche, 
wenigen Stunden 


vom jetzigen Standpunkt trennte. In 


| 
| 
| 
Be 
= - 2 
- A 
— — Se. 
—— —— P * Far — - I 
——— —— | 1] 
Er; — Fe u 
N b | — —— 
4 * — 
a A 
en | Teak 
2 4 
J + 
| 


fiebzehn, von nahezu 450 Säulen ge- 
tragenen Hallen dehnt fich das Heilig- 


Min arettund Arfapenhof| ”, " 
ww, — 


der Dijama Kebir. 
öffnet ſich zu den Füßen desſelben; in 


der Mitte der Niederung iſt die Stadt 
Nachdem die Bahn | 


Kairuan gelegen. 
bei EI Hani den leten Höhenzug über: | 
chritten hat, an ben fich hier ein gro= 
Bes, durch feine blendend meißen Zelte 
weithin leuchtendes Lager franzöfiicher 


Feldartillerie anlehnt, breitet fich Die 


reinste Sandflähe aus. Bald aber | 
wird der Blid durch 
Häufermafle gefeifelt, 


einem niederen, gegen den 


eine 


tiefblauen 


Himmel ziemlich geradlinig begrenzten | 
| Truppen 


Streifen zu vergleichen ift. Bald tre= 
ten aus diefem Streifen, je näher mir 
fommen, immer mehr Kuppeln herbor, 
fteigen aus ihm immer mehr 


die den Mofcheen des ganzen Maghreb 
al Minarette dienen, an deren Stelle 
nah Dften zu, im nahen Tripolis be= 
reits, die befannten ſchlanken, in ihrer 
Form an fhmwanfe Maften erinnern 


und dem mattröthlichen Mufter * 


Eingang zum Gebetäraum 


den Gebetsthiirme treten. 


der Diama febir, 
Der fübli- 


: hen und meitlichen Front der Stadt 


4. | 
Einfaches Kleid mit PVolantrod und 
ftolaartigem Kragen. 


Mollenftoffes paffend find der glatte, 
aus grauer Seide beitehende Bejah bes 


| zweiten Sleives und bie röthliche Kur | 

helftiderei gemählt 
Serpentinevoldets beſetzten Futterrod | 
- fällt ein kurzer, mit GStideret verzierter | 
ı Zunifarod, der ebenjo mie die Vos | 
lants, durchſteppten, 


eber den mit drei 


ſeidenen Strei— 
fenbeſatz hat. An dem gleichen Schul- 
terkragen, der die ausgeſchnittene, an 
den Vordertheilen mit Streifen be⸗ 
renzte Bluſentaille ſchmückt, iſt eben- 
Falls Stiderei angebradt. Bis zum | 
Ellenbogen find die nach unten eriei= | 
terten Blujenärmel oben ftarf ausge: | 
fhweift und unten von felhförmig ges | 
jehnittenen, feidenen, mit Gtiderei | 
verzierten Manfchetten begrenzt. 

In feiner seinfachen Yarbenzufams | 
menjtellung wirft das aus gelbgrauem 


ı Nordafritas und bedeutet 
; bierte Pforte zum Paradies, zu der 
dem Tode folgenden Glüdjeligfeit. _ 


Kairuan find Voritädte 


Steppe“ 
nannt, gilt ihnen als heiligite Stabt 
ihnen die 


Bei etwa 20,000 Einwohnern zahlt 
die Stadt mehr ald 200 Mojcheen, 
Saujen, Koranfchulen und andere hei- 
lige Baulichkeiten, In der Hauptjadhe 
macht infolgedeifen diefe Wohburg des 
%ölam in ihren engen, wirt burchein= 


‚ander laufenden Straßen einen nur 


geringes Leben verrathenden Eindrud. 


ı Auf den Pläben aber, auf denen bie 


Märkte abgehalten merben, auf den 
Straßen, in denen die Magazine gele: 


Leinengemwebe beitehende, mit meißen, A , 


roth gemufterten Piqueftreifen bejebte 
Kleid ehr hic und vornehm. Der | 


fußfreie, gefääweifte Rod ift an, den | 


Nähten durchfteppt und mit einem | 
breiten, von-zmwei Leinenftreifen ums : 
randeten Piqueltreifen umgeben. Gras 
3108 erfcheint die Anordung bes Yäd- | 
hend, dem jchmale Fyaltentheile einge- | 
fegt find; e3 tft mit einer faltigen, meit | 
über die Achjeln herabreichenden Pafle 
ausgeftattet, die von einem breiten | 
Piqueitreifen umrandet wird und ben | 
Hal frei läßt. | 
Ein Lat nebit Stehfragen aus dern | 
Leinenbatift und gleichfarbige, fräftige 
Spitenborbüren bilden die Garnitur 
bes im lebten Bilde vorgeführten hüb- 
[chen Kleides aus fahlblauem, Teich- 
tem MWollenjtoff. Der feft auf Futter 
gearbeitete Rod ift mit einem nad 
hinten auffteigenden Wolant begrenzt, | 
der etwa 21% Zoll weit vom oberen 
Rande entfernt in fünf, unten in brei 
Säume geiteppt und mit der Borbüre | 
verziert ift. Die Taille ift mit einem 
geraden, hinten zu jchließenden Steb- 
tragen aus Batift und Borbüre be- 
grenzt, und auf,dem Stolafragen find 
mit kleinen Perlmutterknöpfen ge— 
ſchmückte Stoffſpangen angebracht, 
die nach der linken Seite übergehakt 
werden. Den Gürtel ecgiebt ein dunk⸗ 
leres Failleband, dus links unter einer 


vollen Schleife geſchloſſen wird. 


4 Eine angenehme Hofe. 
„Geh', Alte, (eng. mes, amal ' 
* 


— 


‚au 
sa N 


Es 


da hinten 
heraus zu 


Kasbamit Tirailleur— 
poſten. 


gen ſind, verräth ſich auch hier die Be— 
thätigung wirthſchaftlichen Schaffens 
und eines nicht unbedeutenden Han— 
dels. Namentlich auf der zum Bab et 
Tunis führenden Hauptſtraße, wie 


auch auf dem vor jenem Thore gelege— 
nen Marit der Fremden, dem Soukh 


ie 


el Berrani, ipielt fich ein rege Leben 
ab u 


Wenige Säritte feitwärts genügen, | 
uns in gänzlich lebloje Gegenden oder | 
auf Blüte zu führen, die nur von den | 


Schritten eines einfam jchreitenben, 


‚auf Pojten befindlichen Zirailleur3 ' 
Durch das Bab el Die: 
‚did, das Thor der Fellhändler, führt 
‚ der MWea zunächft zu ber von Moham- 
‚ meb Kheiroun im dritten Kahrhundert 


widerhallen. 


der Hedſchra errichteten Djama Tleta 


Biban Mosquée des trois portes), 
‚ die durch ihre eine prächtige Architefto- 


nit zeigenbeAußenfeite bemerfenämerth 
ft. Neben den brei mächtigen Thoren, 
bie ihr den Namen gaben, hebt fidh ein 
maffiges Minarett zum Himmel, das 
auf der Plattform noch ein fleineres 
Ihürmchen trägt. Nach Meberwinbung 
— 5* enger und —* mer, aber im⸗ 
mer ſehr ſauberer ‚treten mi 

ber. großen” Mofcher, 


3 


‚ drud auf den Beichauer macht. 


ftattliche | 


die anfanalic) | 


jener | 
Pliffeabfhluß zufammengefaßt wird. | maffiven, vieredigen QIhürme empor, | 


| 


porgelagert. | 
Diefe Stadt, von den Eingeborenen ir | 
der blüthenreichen arabiijhen Sprache | 


ı die „Weite Braut der ges | 


| mählie: „In 


wir: r * er % ‚bier 
ber Geben Khnen!” F 


Babel Tunis (Porte de Tunis). 


thum aus, das einen großartigen = 

ie 
ganze Mojchee ift über einer Eijterne 
errichtet, die mit anderen derartigen 
Anlagen die brunnenlofe Stadt mit 
Wafler verforat. 

Von der Diama Sidi Ofba führt 
uns der Weg an der den frangöfifchen 
als Kaferne dienenden 
Kasba vorüber, dur dad Thor 
pon Tunis zu einer Koranfchule, 
innerhalb deren Mauer ihr Gründer 
begraben liegt, der nah Malkan den 
Namen. Dmwanb führte. Auf dem Rücd- 
weg zur Stabt öffnet fich ein prächti= 
ger Blid auf die Kuppeln der in ihrem 
Anneren nichts Befonderes bietenden 
Diama Amer-Abbada, der Säbelmo- 


ſchee. 


— Zerſtreut. Es findet eine 
akademiſche Feier ſtatt. Schon iſt Al— 
les verſammelt und man beginnt mit 
dem Chorgeſang. Da kommt in aller 
Eile der Profeſſor, der die Feſtrede 
halten ſoll, klopft einem Amtsgenoſſen 
auf die Schulter und fragt ängſtlich: 
„Sagen Sie mir, beſter College, habe 
ich die Feſtrede ſchon gehalten oder 
noch nicht?“ 


Zweiuebermenſchen. 


„Begegnen wir uns auch einmal wie— 
der in dieſem Jammerthal, Herr Dok— 
tor!? Sie ſehen ja ſcheußlich geſund 
aus!“ 

Leider!. .. Dafür ſehen Sie aber 
wahrhaft intereſſant elend aus!“ 


Unüberlegte Aeuße⸗ 
rung. A. (zu B. am Wirthshaus— 
tih): „Alfo Sie glauben nicht, daß 
die Jagd auf Wildfchweine gefährlich 
iſt?“ — B.: Nein.” — U: „Nun, 
wenn |hnen einmal auf der Jagd ein 
folhes Schwein begeanet, dann benfen 
Sie an mid!“ 


| 
und "öre mich nit! ... Sieh’ felbit 
im Kohbuh nah — e8 ift No. 871 


auf Seite 396!” 
* nein 


— Guter Rath. Jungber- 
x Bibliothet meines 
Drannes befindet fi fein einziges 
Bud mehr, das ich nicht — 
hätte. Wenn ich nur wüßte, was ich 
jetzt anfangen ſoll!“ Peſionsfreundin: 
„Nimm einen andern Mann!“ 

— Milderungsgrund. Rich— 
ter: „.. Sie geſtehen alſo ein, Ihrein 


Nachbarn die Obrfeige gegeben zu has 


ben! Sind Sie in ber Lage, einen. 
Milderungdgrund anzugeben?“ Ans 

Hlagter: „Jamohl, Herr Gerichtähof! 
Ih .dab’ mic. Yand- 


die ihre Apparate in die Form 
Drachen Tleideten, haben noch 


wurde beziwvedt, die Drachen ala Erfaß 
für den TFeffelballon in den Fällen zu 
verwenden, in denen die Benußung de 
Ballons wegen zu ftarfen Windes nicht 
mehr möglich ift. 


* 


— ss a) 


Schon lange bevor der Luftballon 
erfunden wurde, find Verfuche gemacht 
worden, ven Menjchen mittel Vor: 
richtungen, die entweder den Flügeln 
ber Vögel nachgebildet waren oder eine 
drachenähnliche Geitalt zeigten, in bie 
Luft zu erheben. - Der erfte, der nach— 
meisbar in feinen Verfuchen mit Er— 
folg gefrönt war, iſt der bekannteFlug⸗ 
techniker Otto Lilienthal in Berlin ge: 
tmeien, der allerdings jchließlich gele- 
gentlich feiner Verfuche in Folge eines 
»ehlers in der Neuconjtruftion feiner 
Flugmaſchine verunglückte. Dem Bei⸗— 
ſpiel Lilienthals ſind viele andere 
Flugtechniker gefolgt, und diejenigen, 


4 
hr 
Wi» 

nn nn — 


° } 
Derfriegddrade, mit dem; 
s fürzlid der Franzofe | 
Tarbesin Vincennes | 
aufgejtiegen ift. | 

von | 
immer | 
Speziell | 


die meiften Erfolge gehabt. 


Zuerit war e3 ber englifche Haupt- 
mann ber jöhottifchen Garde Baben- 
Pomel, der Neffe des befannten Füh- 
rers im Burenkrieg, dem e& gelang, im 
Jahre 1894 mittels mehrerer Drachen 
Menſchen einige Fuß in die Luft em— 
porzuheben. Zur Sicherheit des in ei⸗ 
ner Ballongondel ſitzenden Mannes 
hatte er über bemfelben einen Yalls 
Ihirm angebradt. In Amerika hatte | 
1897 der Lieutenant Wife Erfolge zu 
berzeichnen; er ließ fich durch vier fa- 
ftenförmige Drachen auf einem Bam: 
husgeflell figend bis zu 50 Fuß hodh- 
ziehen. In Rußland Hat Lieutenant 
Uliamin Verfuche in diefer Richtung | 
gemacht. Unfere Abbildung zeigt den 
etwas complizirt ausfehenden Drachen 
des franzöſiſchen Mechanikers Tarbes, 
der ebenfalls den Feſſelballon erſetzen 
ſoll, und mit dem der Erfinder kürzlich 
in Vincennes aufgeſtiegen iſt. | 


— — — — 


DieLebensretterin. 


— Auf der Höhe der Zeit. 
Die Frau Meier ſoll ja eine gefürch- wiſſen alſo kein Mittel gegen Som—⸗ 
lete Klatſchbaſe ſein.“ — „Und ob! merſproſſen?“ — Arzt: 
Der hat ihr Mann ein Automobil kau- Dame: „O, ich möchte aus der Haut 
fen müſſen, den Klatſch fahren!“ — Arzt: „Das wäre aller⸗ 
ſchneller herumbringen kann!“ 


——— — — 


Unfere Dienfiboten \ 


a —— 


Dame: Iragen Sie diefe Hüte der Mobiftin zurüd. Diefen einen je 


Doch werde ich behalten. 


Hofe: Der ift auch jedenfalls am fchönften — ben mürbe fogar — id 


tragen. 


damit fie 


— Das Einzige. Dame: „Sie 


„Rein! — 


dings das Einzige, was helfen würbe.” 


DiemoderneKödin. 


„Sie find ja eine ganz tüchtige Köchin, Johanna; nur um eines bitte 
ih Sie: laffen Sie Xhre Cigaretten ftummeln nicht immer in die Suppe 


fallen!“ 


— Zupvielpverlangt. „Aber, 


| Willy, der jhöne, große Phonograph, 


„Um gHimmelswillen, Herr Pempe, 
verfteden Sie fih — oder verreifen 
Sie auf 'ne Zeit lang! Vorhin waren 
fech8 oder acht Herren da und fagten, 
fie feien die Hängecommiffion und 
müßten Sie unbedingt bhaben!. . . 
Kaum dak ich fie wieder fortgebradht 
habe — aber fte fagten, fie fomımen 
bald wieder!“ 
| 


1 


ö— i — 


— Die richtigen Namen. 
Herr: „Ihr habt alſo Zwillinge be— 
kommen, Karlchen?“ Karlchen: 
„Ja, vor acht Tagen.“ — Herr: „Wie | 
werdet hr fie denn nennen?“ — Karl: | 
hen: „Donner und Doria!“ — Herr: | 


— 


den ich Dir erft geitern gefchentt habe, 
geht ja jchon nicht mehr!” — „Ja, On- 
tel, ich wollte Tante Fannıy'3 Kaffee- 
fränzchen aufnehmen — und das hat 
er nicht auggehalten!” 
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Haufirer (im Reftaurant zu einer iportmäßig 


— Milderungdgrund. Rid- 
ter: „Uber wie fonnten Sie über den 
Herrn IThierarzt folche Gerüchte ver— 
breiten? Bedenten Sie doch feine jo= 
ciale Stellung!” — Ungellagter: „Na, 
Herr Rath, ich meine, bei feinen PBa- 
tienten fehadet’3 ihm nichts!” 


Unzüglid. 


Kl ar" 
Mi 
ul 


| 


Mi 
NW 


> angezogenen Dame): 


„Kaufen Sie vielleiht Näh- oder Stopfnabeln, oder einen Tyingerhut?” 
„Dame: „Kann ich alles nicht gebrauden!“ — 
Haufirer: „Vielleicht der Hert Gemahl?“ 





— Ein Schlauer. 


Der kleine | 


— Borfihtig. „Heute koloffale 


„Das find ja aber merkwürdige Na= | Sepp (zu feinem Vater, der ihn nad Annonce gelefen! — Braut mit 180,- 
Berlin führt): „Water, warum fteh’'n 000 Mark!” — „Haben Sie fih jhon 


men!” — Karlchen: „Sa, Papa hat fie | 
aber fo genannt, als er hörte, daß die | 
angefommen find!” | 


11 j ! 
Tat, 


„ . . Augenblidlich hab’ ich feine 
leeren MWeinflafchen zu verfaufen!“ 

„Kann ich vielleicht jo lange iwar- 
ten?“ 


nn — ne 


Priorität, 


Bäuerin (zur neuen Magd): 
Heibt Du denn?“ 


bei fo ver- |. 
—* Verwechs lun 


denn ſo viel Leut' auf der Straß'?“ — 
Vater: „Weißt, die ſchauen halt all', 


weil ſo viel Leut' da ſind!“ 


mit ihr bekannt gemacht, Herr Lieute⸗ 
nant?“ — „Nee — muß mid erft ı 
| fundigen, ob nicht Drudfehler!” 


Renommage 


ung x” 


Iw,, Ren 
Sn " 


„Snädiges Fräulein finden dad Studium alfo nicht leicht?” 
„Nein, mo man fortwährend durch Heirathsanträge im Studiren geftört 


wird.“ 


Unbemußte Ironie. 


EN 


ee, 


— Im Zweifel. Fräulein Anni 
(die zum erſten Mal in die Malſtunde 
gegangen, vor Beginn derſelben): 
„Hm, nun weiß ich wirtlich nicht, mas 
ich zuerft made — male ich mir lieber 
einen Leutnant oder eine Conditorei?” 
Der Berlobungdtag. 
Sie: „Heut’ find es gerabe vier Jahre, 
daß wir uns .verlobt haben,” — Er. 
(mwüthend): „Unglaublich! Heut’ if ber 
einzige Tı 
ausgehen 


— 





in der. Woche, mo ih nicht _— 
‚und ben — wie 5 
berefein!“ — 


er a 


—— * ER nr — * * 
Geftridtes Damen-Unterzeung - 
Damen-Leibihen, eime fehr gute Qualität Baummolle, mit hohem oder V-Haß, Heine 
* ⸗Aermein, ganz Seide taped, mit Perlmutterknöpfen, geformte Garmenis, bil⸗ 
zu unjerm regulären Preis, 25c, aber noch billiger am Montag, für 17 c 
nur 


Kombination Suits für Damen, ent an: 
ichließenhe Knie: oder Umbrella: 19 
Tacon, Montag, für c 


Große Partie Stahhdard Dualttät Damen-Tafchentücher, ausgezaudte Ränder, eineß Tas 
brifanten Ueberjhuß = Lager, für Montag herabmarklirt zu dem jeher niedrigen 5 c 
Preis von 

„Excelda Männer-Tajhentücher, weihe Mercerized Appretur Waaren, bie mie Eeide 
ausjehen, aber dauerhafter find, farbige Yorten, nur Montag zu dem fpeziell her: > 
abgejegten Preis von nur c 
Männer-Tafhentüher mit franzöftiher bedrudter Borte, hübfhe Entwürfe und Hiele 
prächtige Mufter, viel gebraucht für Kiffen: Deden, Kimonos etc., egtra Werthe, und 

ein großer Bargain zum Montagspreis, das Stüd, c 


Teppiche und Nugs 


SIngrain Teppich, nicht ganz Wolle, aber echtfarbige und gute dauerhafte Duas 25 
litãt, ausgezeichnete Auswahl beliebter Muſter, per Yard für It 
Ingrain Teppich, ftrift ganz Wolle, Stanz Tapeftry Bruſſels Xeppichee, Aler. Smiths 
dard Yabritate, extra fchivere 2 Ply Dual. twohlbefantes Fabrikat, neue Auswahl belficb: 
—hübjheentwürfe, in einer fchöner m 1) ter Mufter, zu einem jehr niedrigen 50 
Auswahl, per Yard, jpeziell eo) € Preis, Die Yard c 
Belvet Teppiche, gute fchinere Omalität, reihe, ziweifarbige Effekte, In rothen und 65 
grünen Schattirungen, Montags jehr jpezieller Preis, per Yard I 
Ingrain Art Squares, Yving, Dieg und Mekgers, befte Qualität ganz Wolle, ein großes 
und vollftändiges Afjortiment von künftleriihen Entwürfen und in allen Farben, Grd- 
Ben rangiren von 6 bei 9 bi$ 12 bei 15 Fuß. 
639 7:6x29 9x9 
3.20 4.50 5.50 


Arminfter Rugs, ausgezeihnete Oualität, neue und prachtvolle Mufter, reiche Yarben. 
18x36 27x63 36x72 


850 2.50 3.50 
ng Rugs, Geiwebe tvie Brufjels, Durhans echtfarbig, jehr brauchbar unb-Tußt für 
ommer. 
8x9 9<12 


1.5” 2 35 
Groceries herabgeſetzt 
1.00 


Corn Beef, Rump Butt, Pfd., Se 
Pfeffer, fchtv. gemahlener, Pfd. 220 
Pflaumen, Santa Clara, Pfd. 5e 
Teaches, gedörrte, per Pfund, Bo 
Seife, Mascot, 10 Stüde fir 250 
Seife, German Mottled, 10 St. 30c 
Seife, Smift's Wolle, 10 St., 39e 
Seifen: Rulver, fchneemweiß, 150 
Seife, Scouring, 10 Stüde für 35e 
Theer:Seife, 10 Stüde für nur 35c 


Umbrella Pants für Damen, Richelieu ge: 
rippt, hübſch beſetzt, ſpeziell, 1 1c 


Montag, für 


Kombination Suits für Damen, feine Dualität Lisle Thread, enge Sinie- 
ober Umpbrella-facon, hübfche Mufter, grobe Flaps, Montag, 
Geftridte Umbrella Pants für Kinder, hübjch befegt, Größen 2 bis 10 Aahre, 


Sommer : Defen 


Wir führen eine vollftändige Auswahl In Stahl-Herden, GußsHerden, Gafoline-Defen, 
( 
| 
( 


Gafoline-Herben und dochtlojen Del-Kohöfen. Morgen Demonftrationen auf allenDefen 
auf dem 4. Floor im Ofen-Depariement. 
Dodtloje Blue Flame Kochöfen, der jparjame 
fte Sommer-Dfen in Gebrauh— 
2 Brenner, 445 3 Brenner, 5.95 
Gafoline Defen, große intenjive Brenner, 
geftempelte Stahlplatten, Sicherheits Shut: 
off-Bentil— ? ; 
2 Brenner, 2.35 8 Brenner, 3.35 
No. 8 Herd, vol Nidel verziert, 18z3Ölliger 
Badofen, extra fhiwere Dedeln und Grok- 
Genters, herabgefegt, ſpeziell ” 
für Montag auf nur 12.95 
Laundry:Defen, No. 8 Größe, Shale- und 
Dump=Grate, jchivere Dedeln und 


Eroß-Genters, für 2 * 25 


„® 2 
Eßzimmer-Tiſch, m. Bild, viertelgefägtes 
Golden Dat, 463Öll. runde Platte, breiter 

hübfchen Scroll:Cffetten, affor: 6 35 Rand, großer Zenter, mit ſchieren Dreijers, iv. Bild, fo: 
Stahl-Herde, dv. kalt gerolltem Schmiedeeifen jolid Golden Dat, 5 ” rn a a 10.65 bes Golden Dat, ger 


19.40 — 5.85 Tr HE * 2.35 — —— große Sorte, 2.35 — 5.95 
Früher Räumungs-Verkauf von Sommer-Waaren 


Sijerne Bettftellen, mw. Bild, jehr mafjive 
Entwürfe mit gr. verzierten Gaftings und 


Chiffoniers. wie Bild, 


gemacht, große Wärme⸗-Cloſets 


g für angefirichen, Montag, 
Unjere er: pe 


tra 
fancy 
beite &i- 

| henDraht: 

| thüre, 

A ehr 

1 bübfcher 

; Entwurf, 
fpeziell 
für bie 
feinften 
Wohnun⸗ 
gen, alle 
Größen, 
1.50 


Bacon, Armour’3 Bons 


f 
| Zuder, 9.& €. gramu- 
quet, per Pfd., 


| Tirt, 20 Pfo. für 


13€ 


Salat Drejfing, große Flaſche, 200 
Gatjup, Monarch, Pint-Flaſche, 160 
Marmalade, Hartley’8 per Krug, 170 
Spargel:Spigen, 3:Pfd. Büchje, 270 
Peaches, 9:Pfd. Büchfe nur 15o 
Baked Beans, B & M., 3 Pd. 120 
E. 3. Erbjen, Feine Batavia, 15e 
Iomatoed, Bat., 3:Pfd. Büchſe, 140 
Suppen, Emerfon’s, 8 Büchfen, 250 
Salz, 10:Pfund Sad für nur 4e 


Gridet 

Rajen-Mäbher, 

gut gemadit, zer Quetſcher, Hartholz⸗ 
* er : eſtell, extra ſchw lan: 

Derftellbare Drahtseniter, Hart: * —F NN SEEN 

holz: Rahmen, beiteQualitätDraht- 

tu, 24 Zoll hoch, biß zu 33 Zoll 

Breite auszuziehen, 18c. 

Draht = Fenfter = Rahmen, volle 

ftändig mit Slides und Eck-Brack⸗ 

ets, 120. 


Bullion 


IE u G dor⸗ > ußboden⸗ 
Draht =» Thüren, — F — — — 


Eis - Zangen, 

Familien⸗ 

Griff, ſchiebba⸗ 

rer Griff, 

extra ſtark 

und gut ges 
löc. 


Graders, National Piscnit Eo.’8 ajjortirte Neveres, Erdbeeren Sands 
wiches, Velvet Cookies, Chicago Crackers 


oder Feigen Bars, 12%c 


National fertige 
gemifhte Haus: 
farbe, von befter 
Qualität Blei- 
weiß, Zint und 
Leinfamenöl ge: 
macht, Gal. 95ec. 


Eis⸗ 
Schaber, 


Tg 


Eure Auswahl morgen, per Pfund 


m —— — 
JLekko, große Schachtel, für nur So 
Kaffee, Nap. J. & M., Pfd. 290 
Kaffee, O.G.J. & M., 33 Pfd. 1.00 
Kaffee, Gold. Santos, 4 Pfd. 1.00 
Thee, Monſoon, Pfd. Padet, 300 
Thee, B. F. Japan, 4 Pfund 1.00 
befte Ihee, alle Spten ö5c Thee, zu 49c 
ualität tabl, Nid ; Ot. Gr., | Kaffee, Lipton’s, Pfund-Büchje, Ile 
———— Gas, a inwendig Juden, Eube-Stüde, 10 Pfund, 
Kaljomine Vinfel, 6zöll. Größe, mit ſchwerem Blod:Bleh der | Maple » Sirup, per Duart, “ 
Meffing eingebunden, 39e. fchlagen, Zeder:Eimer u. eleftrifch 
Japan. Gold: Farbe, zum Bergole telded Draht:Reifen, automa= 24e 
den und Dekoriren, ſo dauerhaft wie tiſcher doppelter Seraper, 1.65. 
Waſſertuͤhler, 13 Gall. Größe, Käſe, voller Cream, per Pfund, 120 
Roqueford Käſe, per Pfund, 360 
Oliven-Oel, California, Quart, 550 


Goldblatt, 150. 
Graß-Sickeln, von der beſten Sorte en . : 
J tes Eiſen, gefüttert, m. 
Stahl gemacht, geſchärft, fertig zum ————— Es 
tirte Haben, 1.00. Zitronen, Meifina, per Tugend, 18e 
Shredded Wheat Piscuit, 10c 
Gereal Kaffee, Grift Mill, 19c 


Gebrauch, 10c. 
Ice Cream Difher, non eritra 
Hühnerfutter, gem., 100 Pf. 1.40 


Wand: Pinfeln, 3b- 
zöllige Größe, Mtef- 
fing eingebunden, 
ertra ftart u. gut 
gemacht, 12c. 


Magie 
Ice 


Freezer, 


Rock Salz, 100. Pfund Sack für 800 
Reis, Carolina, per Pfund zu Be 
Salmon, Chinool, 1:Pfund, 10s 
Sonnenblumen =» Samen, per Pfd. Le 
Malt Wheat Fylates, p. PBadet 100 
Rolled Dat8, 3 Padete fir 250 


Whole Wheat Flour, 5 Pfund %9c 
Gero:fzruto, per Padet zu 10e 
Gelatine, Star, ajjort, Padet, 10e 


13€ 


Egg Producer, per Pfund 15o 
Geflügel:Gewürze, 1 Pfund zu Se 
Deef Extract, Gudahys, 2:Unz., 3le 
Scouring Brid, importirt, jeder Be 
Lime Juice, Rofe’3, per Quart, 32e 
Sardinen, importirt, per Biüchfe, 12c 


Bleitmeiß, in Del gemahlen, 
in 12%, 25, 50 und 100 Pfd. 
- Fäffern, Pfd. Sc. 
Erie Gen: 
ter Draft 
Gasöfen, 
* mit dem 

neuen Tangent Arm Drill Brenner verſehen — ein 
Loch mit einem großen Giant Brenner verſehen, gut 
gemacht, verbeiferter Entmurf— \ 

Blad Etie 2 Brenner, 1.85 3 Brenner, 2.95. 

2 Brenner NidelCrie, 2.25 3 Brenner, 3.40. 


Del: od. Ga3-Badöfen, verbeff. Stahl-Rads 1.00, 


mit 


Butterine, Morley’s oder 
Armour’s, Pfd., 


Butter, Munger’s feine 
Greamery, Pid., 


Garten-Schlauch, unjere 
tantirte Sorte, DO. 8. Mar: 
te, 23öll., 3-Ply, coupled, 
fertig zum Gebraud, 2.25. 
Blad Diamond Schlau, had): 
fein, 3300., coupled fertig zum 
Gebraud, 3.95. 


ga 


piche, ohne Daß man Diefelben auf: 
nimmt wird bie Zn Stoffe 
nicht bejchädigen, 10c. 


Jewel Teppih:Seife, reinigt die Tep- 
ſchwerem Blech gemadt, Patent 


17c 


Schranbe und Scraper, 106. 


ebenfalls einzelne Muslin = Gardinen, Montag zu einem fehr nies 25 
drigen Preis herabmarkirt, das Stück € 
Ruffle, von vielen find Paare zu finden, per Stüd, 35C 
oder roth und grün, echtfarbig; feine fchöneren für Eßzimmer, be⸗ 0 
deutend herabgejett Montag, das Stüd zu c 
nur 1 
Baar von einer Sorte, früher verfauft zu 3.00, per Paar, 2.00 
MWeipes Muslin, fhöne fheer Qualität für Safh-Gardinen, fowie eine 
Amportirte Java Crepe Squares, paſſend für Sophakiſſen⸗ oder 10 c 
Stuhljig-Bezlige, herabgefekt Montag zu nur 
Store-Gardinen und Portieren; forwie 50zÖllige Algerian Streifen, 39 c 
Montags fpezieller Verkaufspreis, per Yard nur 
t 
gute Qualität, für Mont-Verfsuf herabmarkirt das Stüd zu 45e extra gut gemacht, 4. Yapezu- trodne 
Sopha-Kiifen, für Hängematten und Kiffen für das yreie, e e Nacht u. 
in allen Größen,— 5 erleiht wird 
Muslins, Simpjon’s befte Qualität von fanch u Musling, 36 Zoll | 500. einen Por 
breit, hübfd) für Bett Sets und fanch Arbeit, für Montag herab: 1 gs c aan, 
egtra fanch natürl. . 
Tapeftry TijheDeden, Größe 6 bei 4, jhmere Oualität, mendbar, u ' beriäjiebene Glanz, . 
tiefe Franfe, herabgejegt für Montag auf zo In > vis 
o| alle Gröhen, 750. fluß darauf,’ #5c, 
Ausgeftattet mit garantirten Nollers, gute Mouleaur don grün, — 19 c 
vollftändig mit Cord und Ball, Montag, 
fchiver, mit großem weißen Ball-Ende, 24 bis b4 Zoll ausziehbar, — 1 c 
Montag-Verlaufspreis herabmarkirt auf 
Unfer 5-4 breites weißes Tijh>Deltud, mit fancy ducchlaufenden 
Udern oder in fancy Farben, herabgefeht per Yard auf 
| Square Fop Koffer, mit ertra jchrderem 
Ganvas überzogen, hölzerne Slats, mit Eis 
Zoll lang, herabgejet auf 
Ertra große Square Top Koffer, mit 
gen, ladirtes Stahl-Binding, jhiweregarts 
holz Slats um den Koffer, zwei Sohlle⸗ 


Nottingham Spitzen⸗Gardinen Stücke, 83 Yards lang, eine rieſige Auswahl, 
Ruffled Muslin Gardinen Stücke, in Streifen und Muſtern, tiefe 
Gardinen Stücke, in Grenadine und farbigen Quer⸗Streifen, roth u. cream 
Nottingham Cable Netz und Arabian Spiten » Gardinen, 
Kifte von fancy Siltolines, gute Mufter, per Yard, Ic 
Gemuftertes Tapeftry, jolide Farben, gute Schattirung von roth, pafjend für 
Tapeftry Vortieren, nitr eine von jeder Sorte, ziweifarbige Cffekte, 
* über 
mit 250e 4 Panel, 1&:3Öll., ber Gmaille, 
hübſcher Ruffle, herabgeſetzt, das Stück auf 
hart wie 
geſetzt auf Draht = Thiren,— zellan⸗ f 
95€ Entwürfe, 1&3ÖL., heißes Waffer Hat feinen Ein 
Fenſter⸗Rouleaur 
Meſſing Gardinen-Stangen, zum Aufhängen von Spitzen -Gardinen, extra 
Koffer, Taſchen. 
ien gebunden, zwei Trays, 34 2 
— 3.75 
ſchwerem angeſtrichenem Canvas überzo- 
der⸗Riemen, zwei Trays, 38 Zoll lang, 
5.85, ‘ 


Suit Cafes für Männer, Staht-Beftel, mit 
fchiwerem geftreiftem Duding überzogen, m. 
Beinen gefüttert, 85e. 


Eisſchränke. 


Baldwin Eisſchrank, von Hartholz ge— 
macht, garantirt ſo gut zu ſein wie irgend 
einer der theuerſten Eisſchränke im Handel, 


Familien = Größe, Montag, > 45 
+ 


für 

Baldwins Dunsmore Eisichranf, extra 
große Sorte, gut fonftruirt,von Hartholz 
gemacht, all die neuejten Verbefferungen, 
12.50. 


Challenge Iceberg Apartment Haus: Eis: 
ihrant, Holztohlen konftruirte Bor, durch⸗ 
weg mit Zinf gefüttert, abnehmbarer Flue, 
11.75, 


Wiederfinden. 


— — 


Von J. v. Wildenradt. 


Das war eine köſtliche Fahrt in der 
Stille des Sommerabends durch das 
Ahrthal! 

Der Sanitätsrath und ich hatten 
von Ahrweiler aus über die bewaldeten 
Hügel, deren Füße mit Reben bedeckt 
waren, einen Spaziergang bis in das 
Moͤrienthal gemacht. Dort erwartete 
uns der Oberforſtmeiſter mit einigen 
Freunden im Jagdwagen, und nun 
ging es, nachdem wir beim „muſikali⸗ 
ſchen Chriſtian“ die Lebensgeiſter durch 
eine Flaſche Walporzheimek aufge 
friſcht hatten, weiter entlang der rau⸗ 
ſchenden Ahr, die ſich zwiſchen Felſen 
und zerflüftetem Geftein ben Weg 
bahnt. An dem meinberühmten May- 
jhoß fuhren mir vorbei und an ber 
Lochmühle, bis wir den Tunnel paflit= 
ten, hinter welchem fich unferen entzüd- 
ten Bliden das Stäbtgen Altenahr in 
feiner romantifchen Lieblichleit ent- 
büllte. = 

Und die Gedanken flogen rückwärts. 
Wie oft hatten wir, al& noch die bun-> 
ten Müten unfere jugendlichen Köpfe 
bebedten, von ber rheinifchen Alma 
Mater aus bie Schritte in’3 Ahrthal 
gelenft ‚mie oft im Garten de alten 
Gafthofes an der braufenden Ahr bei 
Gefang und Gläferklingen die Abende 
und halben Nächte durchſchwärmt! 

Tempi Paſſati! 

Nun begannen die Scheitel kahl zu 
werden, und um die Schläfen ſchim⸗ 
“_ merte e8 filbergrau—meihe Fäden, die 
an ben Herbit bes Leben? mahnten! 
Über die Herzen waren jung geblieben, 
das fühlten wir, und wir maren nod) fo 
empfänglich mie vor Jahrzehnten für 
den Zauber der Sommernadit. 

Bei trefflihenAhr-Forellen und noch 
trefflicherem Joſephshöfer = iotr, 
bergangener Zeiten gebentend. Wo find 
fie geblieben, all die Iuftigen Kommt- 
litonen von damal3, ber feurige H..., 
bet pebantifche 3..., der gelehrte St. 
und bie anderen alle? Und bie hübfchen 
Mädchen, die und damals den Yyeuer- 
wein Tredenzten und gern, o wie gern, 
An unferer Gefellihaft DieStunden ver⸗ 

berten, —ivo find fie geblieben? — 

Auf unferen Wunf holte der alte 

bie Frembenbücher aus früheren 
bei, au ein Album mit 


— de Lampe. 
vwaren ſie wieder, all die tollen 
und ſchwärmeriſchen Aeußerungen der 
Ju it, all die fri 
Bänder 


fröhliche,. blonde Käthe, dad jchmarze 
Mariechen und noch eine, die ſchöne An—⸗ 
gelika. Vor zwanzig —fünfundzwanzig 
Jahren hatten wir alle ſie angedichtet, 
mit ihnen getanzt und geſcherzt. Was 
mochte inzwiſchen aus ihnen geworden 
ſein? 

Unſerer Einladung folgend, brachte 
der Wirth noch ein Glas, trank mit 
uns und Jeerte es zur Erinnerung an 
Be die längft hinter und liegen. 

ann mußte er erzählen. Das blonde 
Käthehen war, wie lange jchon, die 
Frau eines ehrfamen Schneidermei= 
fter8, der, in Altenabr das jtarfe Ge- 
Tchleit nad) der Mode vom borherge- 
benden Jahr bekleidete. Sechs Kinder 
hatte er mit feiner Käthe erzielt, deren 
blonde Zöpfe freilich über al’ dem 
Kinderfegen ausgegangen waren. Das 
fhwarze Mariechen hatte einem biede- 
ren Bäder die Hand zum ehelichen 
Bunde gereicht und verfaufte nun Brot 
und Semmeln, Kuden und Torten, 
bie mit Sacharin gefüßt waren, in ei- 
nem Qaden zu Neuenahr. Kinder waren 
ihrer Ehe nicht entfproffen, dafür war 
aus dem fehwarzen ein dides Mariechen 
geiworben ‚deffen neuefte Photographie 
die Reize des jugendlichen Originals 
faunm noch ahnen lieh. 

Und Angelita, die lieblichite von al- 
len? i 

Die Frage war in jevem Munode, 
Aber der alte Wirth hatte fich bereits 
erhoben. Und als ihn der Sanitätsrath 
am Arme fefthielt und daran erinnerte, 
bat er von der fchönften feiner Töchter 
noch nicht3 erzählt habe, überflog ein 
Schatten die Züge des Alten. 

Seufzend erwiderte er: 

Ich bitte die Herren, mir das zu er= 
laſſen; ich kann es Ihnen nicht ſagen!“ 

Damit wandte er ſich ſchnell ab und 
begab ſich in's Haus zurück. 

Das ſeltſame Benehmen des ſonſt 
ſo zuvorkommenden Mannes hatte un- 
jfere Neugierde gereizt. Wir ergingen 
und noch in Vermuthungen über das 
Schidfal Angelitas ‚als eine Aufwär- 
terin uns frifehe Teller, Brot, Butter 
und Käfe brachte. 

E3 war Brigitte, die [hon vorfahr- 
zehnten die@äfte bedient hatte. Damals 
bereit3 über die erfte Jugend binäus, 

and fie jet an der Schwelle des Grei- 
enalter8, war aber noch fo rüftig, tie 
manche Jungere. Sie hatte die Frage 
bes Sanitätsrathes gehört und zupfte 
ihn nun verſtohlen am Aermel. 

„Wenn bie Herren gern etwas über 
bie Angelita hören möchten —ich fönnt” 


—— = «m 


Gummi: Waaren. . 
Goodyear Fountain Syringes, mit 3 Röh: 
ren aus hartem Gummi, 2 Ot.: 

Größe, Montag, 29€ 
Goodyear heike Waffer = fyla= 


fchen, beffere Qualitä 
mi, 2 Ot.-Öröße, 35e 
Montag, 

Fla⸗ 


— vVenetian heiße Waifer = 
ſchen, 2, 3, und 4 Ot.-Größe, 
herabgeſetzt von 

1.00 auf 
Gummi Sheeting, 14Yards im 


Quadrat, herab: 55e 


geſetzt von 7öc auf nur 


Oberforſtmeiſter rief der Alten wohl— 


gelaunt zu: 

„Setz' Dich an meine Seite, würdig— 
ſte der Schaffnerinnen, und laß uns 
aus Deinem Munde vernehmen, wohin 
das Geſchick die ſchöne Angelika ver— 
ſchlagen hat!“ 

„Ach, Herr,“ antwortete die Alte, 
nachdem ſie ſich vorſichtig umgeſehen 
hatte, „ſie iſt nicht weit von hier. Drü⸗ 
ben in der Dachkammer hauſt ſie!“ 

„Drüben in der Dachſtube?“ 

Ungläubig wiederholten wir die 
Frage, während unſere Augen dem 
Fingerzeig Brigittes folgten, die zu er— 
zählen fortfuhr: 

„Ja, ihr Herren, ſo wahr ich lebe, 
dort hauſt ſie, ſeit ſie von ihrer Irr— 
fahrt in das Elternhaus zurückkehrte, 
arm und elend ‚ein kleines Mädchen 
bon vier Jahren an der Hand. Die 
Leute meinen, e3 ei eine Fremde, "bie 
fich mit ihrem Kinde hierher zurüdge- 
zogen hat, — Gott weiß warum! ’3 ift 
aber die Angelita!“ 

„Und was hat fie vor Zeiten hinaus— 
getrieben?“ 

„E3 war auch Einer aus Bonn, ein 
mwunderhübjcher Menich ‚mit Augen, fo 
feuriq mie zwei Kohlen, und einer 
Stimme, fo hell wie Lerchenfang. Sie 
haben oft-zufammen gefungen, bie An- 
gelita und der Student; und wenn fie 
fangen, faßen die Gäfte al’ mäuächen- 
ft, daß ihnen fein Ton verloren ging. 
Es weten gar fchöne Rieder, befonders 
eins, das hieß: „Entflieh’ mit mir und 
fei mein Weib!" — Dann fam ein fhö- 
ner Sommermorgen. Der Kaffee ftand 
auf dem Tifch, die Käthe und das Ma- 
riechen ließen fich’3 fchmeden—nur die 
Angelika fehlte. Wir fuchten fie über- 
al — aber ihr Zimmer war Teer, thr 
Bett ftand unberührt. Nachts ift fie auf 
und dapon. Ein Bündel mitt dem Noth- 
mendigften unter dem Arm, fo haben 
Leyte, die von Ahrweiler famen, fie mit 
einer Mannzperfon über die Berge 
Hlettern feben; e3 mar der Stlident! 
Der Vater tobte, die Mutter und die 
Schmeitern heulten, aber es nützte 
nichts. Mit dem Studenten ift fie her- 
unigezogen. Hübjch waren fie beide, 
fhöne Stimmen hatten fie aud, und 
ba haben fie am Rhein ftromauf und 
ab in den feinen Hotel® gefüngen, 
viel Gelb verdient, ich lieb gehabt und 
Iuftig gelebt!” 

„Km! — Uber der Wirth, — that 
& 200 um fein Kind zurüdzubo- 

Er; 

„Er hat’3 verfucht, aber Angelika 
tam nicht: .Sie hing an dem: Menfchen 

‚zu jehr-und mollte von ihm nicht 
‚Das ging fo fü 


‚10:4 Cotton Blanfets, fließgefüttert, 


de 


fünf Ss jedagahre || 


Tertiges Bettzeug. 
Gebleichte und ungebleichte Betttüicher, 81 bei 
90 Zoll, Naht in der Mitte, Leinen: 2 
Appretur, 35c 
Kifjenbezüge, 45 bei 36, breiter Saum, 5o 
39c 


Kadel:Arbeit. 


Gejtempelte Genterpieces, mit oder ohne Bat: 
tenberg Kante, 1830ll. Square, Ze 
herabgeſetzt Montag auf 

Geſtempelte Sets, einſchl. Centerpieces und 
vier Doilies dazu paſſend, 70. 


Optiſche Waaren. 


Vergoldete Brillen, mit Wells oder ver— 
ſtellbarem Guard, feine franz. Cryſtall⸗ 
Linſen, herabgeſeigt von 1.50 

auf nur de 
Brillen, dvergoldete, gerade oder Riding 
Bow, franz. Ernftall Sinjen, iva= 

ren 1.50, jet 75e 
Brillen, Alumnium Bow, Periſcopie Lin— 
ſen, reduzirt für Montag von 756 

50e 
Steel Skeleton Augengläſer, Shell Guärds, 
für Montag-Verkauf reduzirt 25e 


von 50c auf 


gut, dann fam es ander3! Und an ei- 
nem Abend im Herbft, al3 die Ahr Hod) 
angefhmwollen war und der Sturm 
durch das Thal fchnob, da flopfte es an 
unfer Thor. Zwei Menfchen jtanden 
draußen, durhnäßt vom Regen, zit- 
ternd por Hunger und Kälte, — e3 war 
die Ungelita mit ihrem Rinde! — Der 
Alte. tobte, er wollte nicht3 bon feiner 
Toter, noch weniger von dem Entel- 
finde miffen. Aber das Mutterherz 
verleugnete fi nicht, und Angelika 
fand Aufnahme und ein fhügendesOb- 
dad im Elternhaufe. Sie verfiel in 
eine bitige Krankheit und murbe mie- 
der gefund, doch mit ihrer frilheren 
Ruftigfeit mar’3 vorbei und ijt biß auf 
biefen Tag vorbei. Aber das hübfche 
Ding, das in der Hansthür ftand, ala 
die Herren vorfuhren —“ 

„Da8 mar Angelifas Tochter!” 

Der Sanitätärath rief e8 aus und 
betonet damit, mas wir alle dachten. 

„Deshalb diefe Aehnlichkeit!” 

Dann wandte er fih an Brigitte. 

„Möchten Sie die Kleine nicht ein- 
mal berbringen — fann |hnen ja ein 
paar Teller tragen helfen!” 

„Das geht nicht! Der Alte erlaubt 
niemal3, daß fie Gäfte bedient.“ 

„Auch jo alte Herren wie und nicht?“ 

„Nein, Herr Oberforftmeifter! — 
Aber dort.“ — die Alte laufchte plöh- 
lich mit fichtlichem Behagen, — „aus 
dem Hinterzimmer, mo dba3 Slavier 
fteht, hören Sie die helle Stimme? — 
Das ift Angelifas Töchterchen!” 

Nun borhten wir Alle. E8 waren 
nicht die modernften Lieder, die mir 
bernahmen, jonbern Kompofitionen 
älteren Stil3. Und nun flang e8 fehn- 
ſuchtsvoll⸗ſüß: 


Durch den Wald, den dunklen, geht 
Holde Frühlingsmorgenſtunde, 
Durch den Wald vom Himmel weht 
Eine leiſe Liedeskunde.“ 


das ſchöne Mendelsſohn'ſche Lied, ge— 
dämpft, aber nicht zu verkennen. 

„Das ſang uns vor zwei Dezennien 
die ſchöne Angelika — das muß ich in 
der Nähe hören!“ 

Der Sanitätsrath war aufgeſtanden 
und begab ſich mit leiſen Schritten 
durch die Anlagen zu dem Hinterhaufe; 
ſtumm und geräuſchlos folgten wir 
ihm. 

Vor einem Gebüſch, nur wenige 
Schritte von dem Fenſter entfernt, an 
we die Sängerin ſaß, machten wir 
Halt. Wir ſahen nicht, daß hinter einem 
anderen Boskett ein Fremder ſtand 


wir hörten nur die Worte der Singen⸗ 


den 
> eine 


Da plöglih in unferer Nähe ein 
frampfhaftes Schluchzen, ein [ehmerzli- 
er Ausruf, der faft mie „Angelita” 
klang. 

Wir eilten hinzu und ſahen, wie ei— 
ne männliche Geſtalt ſich entfernen 
wollte, aber kraftlos mit einem dum— 
pfen Wehelaute zuſammenbrach. 

Hier that ſchleunige Hilfe noth. Im 
Sanitätsrath erwachte ſofort der Arzt. 
Auf ſein Geheiß hoben wir den Beſin—⸗ 
nungsloſen auf und trugen hin in das 
Gaſthaus. 

Verwundert und etwas unwirſch 
ſah der Wirth auf die unwillkommene 
Einquartierung; aber er mochte doch 
nicht nein ſagen, als wir ihn baten, ein 
Zimmer mit Bett zur vorübergehenden 
Aufnahme des Kranken herzugeben. 
Die bejferen waren alle von Kurgäſten 
und Ausflüglern beſetzt, wir mußten 
deshalb mit unſerem Pflegling bis un⸗ 
ter das Dach hinauf, wo noch ein be— 
ſcheidener Raum frei war. 


Vorſichtig legten wir den Kranken 


auf das Lager nieder, und der Sani— 
tätsrath ließ ihm die ſorgſamſte Pflege 
angedeihen. Es gelang ihm endlich, 
den Erſchöpften wieder in's Bewußt⸗ 
ſein zurückzurufen; dann ſandte er die 
übrigen fort, nur ich durfte bei ihm 
bleiben, um ihm hilfreiche Hand zu lei— 
ſten. 

Er brauchte für ſeinen Patienten 
dies und das, auch Dinge, die ich al— 
lein ihm nicht verſchaffen konnte. Aber 
ich hatte, als wir den Fremden die 
Treppe hinauftrugen, aus dem Neben⸗ 
zimmer für einen Moment einen 
Moment einen Frauenkopf herausgu—⸗ 
cken ſehen. Vermuthlich war es die 
Einſiedlerin, don der uns Brigitte er— 
zählt hatte. 

Leiſe klopfte ich an die Thür; ſie 
wurde aufgethan, und eine ſympathi⸗ 
ſche Stimme fragte nach meinen Wün— 
ſchen. Es war Angelikas Stimme; 
trotz der Jahre und allen Leides, das 
über ſie gekommen, kannte ich ſie wie— 
der, ohne von ihr erkannt zu werden. 

Bereitwillig hörte ſie mich an und 
brachte zunächſt eine Kanne warmen 
Waſſers in das Krankenzimmer. Si 
wollte das Geräth behutſam hinſtellen, 
als ihr Blick auf den Fremden fiel. Da 
überlief ein Zittern ihren Körper, die 
Kanne drohte ihrer Hand zu entſinken, 
und angſtvoll heftete ſich ihr Ds 
das blaffe Antlit des bärtigen Man 
ne, ber fraftlos bor ihr lag. Ein 
Smeifel tonnte nicht obmwalten, er mar 
e3, ber ehemalige Stubent, mit dem fie 
fingend durch die Welt gezogen war, — 
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Baby Go:& arts 
Reclining Bad Go:Cart, wie Aluftration, 
gute Qualität Schilf, Gummisfeifen, 
Stahl = Räder, Heywood Patent Fuß 
Premje, gepolitert ın Bedford Cord, oje 


Volfter und Sateen Sonnen: 6 95 
+ 


fchirm, fpez. für Montag, 
The Favorite Folding Go-Cart, Veneer⸗ 
Sitz und Rücken, Stahl Running Gear, 
Gummi-Reifen, Stahl-Räder, 

fen, h 2.25 


ſpeziell zu 
Folding Go⸗-Cart, gemacht von Schilf, 
Sprungfedern, 


Shellace Fintih, Stahl = 
2.95 


Gummi = Reifen, Stahl:Räder, 
grimer Cmallesinifh, 


Von jener böfen Stunde an waren Un» 
glüd und Elend ihre jteten Begleiter ge- 
wefen, bi3 das Vaterhaus der Reumi- 
thigen Aufnahme gemährt hatte. Aber 
auch ihm ſchien dasSchickſal nicht mehr 
hold gemejen zu fein; man jah ed an 
Be Kleidern, den vergrämten, let- 

enden Zügen und den abgezebrten 
Händen. 

Nun fchlug er dieflugen auf; er fah 
bie ihren auf fich richtet, und leife 
flüjterten feine Lippen: 

„Biſt Du es, biſt Du es wirklich, 
Angelika?“ 

Da vermochte ſie nicht länger an ſich 
zu halten. Thränen entſtrömten ihren 
Augen, fie fant amBette nieder, ergriff 
bie Hand bes Kranken und anmortete: 

„Sa, ich bin e3, Ferdinand, bin Dei- 
ne Ungelita!” 

„Meine Angelika!” 

Ein mattes Lächeln hufchte über bie 
Büge des Kranken. 

* * * 

Ein Jahr ſpäter zogen wir wieder 
durch das herrliche Ahrthal. Wieder fa- 
Ben mir im Garten des Gaſthofes an 
der Ahr; aber in unjerer Mitte ſaß 
Angelita, mit Angelifa, der Tochter, 
ihrem verjüngten ‚reizenden Ebenbilb, 
Ferdihand ‚der Fraftvol MWieber- 
erblühte, waltete an des. verföhnten 
Alten Statt, den ein leichter Schlag 
anfall getroffen hatte, ald aufmerffa> 
mer Wirth und forate für fühlen Wein 
und frifche Forellen. 

Wir fpracdhen von, mandherlei; nur 
bon den Dingen, die fih im vorigen 
Sommer ereignet hatten, fprachen mir 
nicht. Aber als e3 zum Aufbruch bald 
Zeit war, jebte fich Ferdinand an’3 
Klavier, wie er e3 vordem gethan hat- 
te. ran und Tochter ftellten fich neben 
ihn: ihre Stimmen vereinten fich mit 
ber feinen, und jubelnd klang es durch 
bie ftille, laue Sommernadt: 


„Alfo in den Winterharm, 
Der die Seele hielt beziwungen, 
IE Dein Blid mir ftil und war 
Frihlingsmähtig eingedrungen! 


DBrads und Eisberge im Atlan- 
tiſchen Ozean. 


Auf der belebteſten Straße des Welt⸗ 
verkehrs, dem Schifffahrtsweg zwiſchen 
Europa und New York, haben die 
Schiffe nicht bloß mit Sturm und Ne= 
bel, jondern auch mit Wradd und Ei3- 
bergen zu rechnen, die den Schiffen in 
ber Duntelheit verberblich werben fün- 
nen. Die Zahl der treibenden Wrads 
im atlantifhen Ozean ift größer, als 
man mohl im Allgemeinen zo 
Dem bubographifhen Amt der ⸗ 


nn 


Deigwaaren zu ungefähr 
Koſtenpreis. 


Geſtreifte Madras Waiſtings, IndiaLawus, 
Lawn Ehecks und 363zöll. engl. Longeloth, 
weiche Appretur und von dauerhafter Qua⸗ 
litãät, ſpezieller Preis, Montag, bie 7 c 
Yard für nur 


Spiten Leno Organdie, geftreifte Lang, 
große Partie, jämmtlih pon--einem Mu: 
fter, aber ein gutes, von Löc.- hezunter: 
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ren 1887—1891 gegen 1000 Mrads 
gemelbet, die ft bis zu einem Abftand 
bon etwa 1100 Kilometer von der ame= 
tifanifhen Küfte vorfanden. Wie Tange 
bie Wrad3 treiben, hängt natitrlich von 
dem Zuftanbe ab, in dem fie fich befin- 
den. Eine große Zahl der von ben 
Mannihaften verlaffenen Holzjchiffe 
finft fchnell, aber viele Wrad3 baga- 
bundiren unglaublih lange umher. 
Den erften Plaß in diefer Beziehung 
nimmt ficher der amerifanifche Scho- 
ner Zannir E, Walfton ein, ber im 
Oktober 1891 an der Küfte der Ver. 
Staaten von der Befagung aufgegeben 
wurde, unb ben man zuleßt im Mai 
1894 bemerkte, nachdem er eine Treib- 
fahrt von ettva 20,000 Kilometer ge- 
macht ‚hatte. Gicer geht manches 
Schiff infolge Zufammenftoßes mit ei- 
nem Wrad zugrunde, und deshalb 
tauchte fchon mehrmals der Gebahte 
auf, internationale Abmadungen für 
eine Säuberung bed Norbatlantifchen 
Diean3 von Wrad3 zu treffen. 

Gegen die&isberge gibt e3 feinen an 
dern Schuß als äußerfte Vorficht. In 
diefem Frühjahr traten ungewöhnlich 
große Maffen von Eisbergen auf, wie 
die Mittheilungen der Deutfchen See- 
marte und bie Nachrichten von Schiffs- 
fapitänen zeigen. Uebrigens wird fchon 
in bem Bericht des bänifchen meteoro- 
logifchen Inſtituts, das infolge einer 
Aufforderung bes fiebenten Geogra- 
phenfongreffe3 in Berlin jährliche Ue- 
berfichten über die Eiäverhältniffe in 
ben arftifchen Gebieten herauägibt, be- 
treff3 ber vorjährigen  Eißverhältniffe 
gefagt, daß man im Nahre 1908 auf 
bebeutende Maflen Eisberge gefakt 
fein müffe, weil 1902 nur geringe uNten- 
gen borfamen. Dies ift auch richtig 
eingetroffen. Mandhe ber Ciäberge, 
die von Grönland fommen, iaren 
feldft noch fo füblich wie auf der Linie 
nch Nework von beträchtlicherGröße. 
Aber auch Eiberge non geringerem 
Umfange, deren über dem Waffer be- 
finbfiche Theil ja nur den fiebenten 
Zheil der ganzen Maffe darftellt, bil- 
ben eine folde Gefahr für die Schiff- 
fahrt, daß man im ihnen ebenfo mie in 
den zahlreichen treibenden Wradß eine 
der Urfachen für den Verluft manches 
Vabrzeuges erbliden kann. 


— Aus einem Roman: „Als Bert 
U. jpät Nachts angeheitert nach Haufe 
fam und bie Thür zum gemeinfamen 
Schlafgemache öffnete, holten gerade 
bie alte Bendelubr und feine Frau zum 
Schlage aus.“ 
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